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Voi?Tv^ot*t.

Als einen weiteren Beitrag znr Vervollständigung der Kenntniss tler Thier-

welt unseres Vaterlandes lege ich liier ein Verzeicliniss der Wirbelthiere

Böhmens vor.

Bei meiner Stellung als Custos der zoologischen Sammlungen des Landes-

museums hatte ich während 20 Jahren vielfache Gelegenheit, Erfahrungen über

das Vorkommen der verschiedenen Arten zu sammeln und ich hielt es stets für

meine Pflicht dieselben gelegenheitlich zu veröffentlichen.

Während der seit dem Jahre 1864 im Auftrage des Durchforschungskomite

unternommenen Reisen konnte ich zahlreiche neue Beobachtungen machen, sowie

auch die Erfahrungen vcrlä&slicher Naturforscher am Lande einsammeln, und ihre

Sammlungen sowie die an Lehranstalten befindlichen durchmustern.

Nebstbei begann ich die älteren, in dieser Richtung veröffentlichten Arbeiten

zu prüfen, um sie mit gehöriger ^'orsicht benützen zu können.

Den ersten Versuch einer Aufzählung der Wirbelthiere Böhmens finden wir

in Balbin's Miscellanea Rcgni Bohemia; 1679, welche für die damalige Zeit als

Arbeit eines Priesters uns mit wahrer Verwunderung erfüllen muss und be-

sonders als die erste Sammlung der populären böhmischen Nomenclatur sehr zu

schätzen ist.

Indem ich die Besprechung von Specialarbeiten über die einzelnen Klassen

der Wirbelthiere Böhmens mir vorbehalte, will ich hier bloss noch der Arbeit

Ammerlings erwähnen „Fauna cili zvirena ceskä 1852" enthaltend eine Aufzählung

und kurze Beschreibung der Wirbelthiere Böhmens. Da die Aufzählung nicht durch

Anführung von Thatsachen begründet ist und mehr nur als Aufmunterung zu neuen

Beobachtungen besonders beim Lehrerstande dienen sollte, so habe ich unterlassen

mich in nachstehender Arbeit auf die von Ammerling angeführten Arten zu

berufen.

Auch im Naucny Slovnik widmete man den Wirbelthieren Böhmens 51 halbe

Zeilen, welche aber hingereicht haben auch Namen von zwei Säugethieren auf-

zunehmen, deren wirkliches Vorkommen in Böhmen noch nicht nachgewiesen ist.

(Mus rattus und Mus agrarius.)

Um dem Leser Gelegenheit zu geben den jetzigen Stand des höheren Thier-

lebens Böhmens gehörig würdigen zu können, habe ich bei jeder Klasse eine kurze

Schilderung der ausgestorbenen Vorgänger der jetzt hier lebenden Wirbelthiere

vorangeschickt.

1*
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Diese Schilderungen sind allerdings sehr lückenhaft, ebenso wie der Stand

unseres heutigen paheontologischen Wissens es ist, und wir können annehmen, dass

eine viel grössere Anzahl von Wirbelthieren in vergangenen Perioden in Böhmen

lebte als uns bekannt ist, aber dass entweder ihre Reste noch nicht aufgefunden

wurden oder dass sich dieselben in den Erdschichten gar nicht erhalten haben.

Dies gilt namentlich von Landthieren, deren Gebeine auf dem Trockenen ver-

moderten und verschwanden, falls sie nicht zufällig ins Wasser gespült wurden,

um dort im Schlamm für künftige Zeiten aufbewahrt zu werden.

Der Hauptzweck dieser Arbeit ist, die einheimischen Freunde von Natur-

wissenschaften mit dem jetzigen Stande unseres Wissens bekannt zu machen und

zu neuen Beobachtungen anzueifern, welche die zahlreichen Lücken, die in dem

nachstehenden Verzeichnisse vorkommen, nach und nach ergänzen würden.

Da ich hofie, dass die Theilnahme des Publikums bald eine neue Ausgabe

möglich machen wird, so bitte ich alle Forscher um Einsendung von neuen Beob-

achtungen, damit die zweite Auflage etwas Vollständigeres darstelle.

PRAG, im Oktober 1870.

Dr. Ant. Fric.
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D i V S ä II g* e t li i e r e B ö h in e n s.

Als die liöclisteii iintei- den Wirbelthieren erschienen die Säugetliieie auf der

ganzen Welt erst in verhältnissniässig sehr jungen Perioden.

Längst winnnelte es von Fischen in den Meeren, Seen und Flüssen zur Zeit

der Ablagerung des Priniär- und Secundärgebirges, längst schlichen kleine

und riesige Re})tilien an den Ufern der Gewässer von der devonischen bis zur

Kreideformation, und sogar befiederte Geschöpfe reichen in ihrem Erscheinen bis

auf die Triasschichten zurück — aber von Säugethieren findet man erst im oberen

Jura einige wenige Reste.

Erst die Tertiärzeit und bei uns in Böhmen namentlich die Zeit der Braun-

kohlenbildung kann sich mit zaldreichen, riesigen Säugethieren rühmen, welche an

Stärke denen gleichkommen, welche jetzt nur in tropischen Gegenden zu finden sind.

Dem Elephanten sein- nahe Gattungen, das Dinotherium und das Mastodon, so

wie eine Art Rliinoceros, weideten dazumal die üppigen Vegetationsprodukte ab.

Anthracotherien und andere zwischen dem Schweine und dem Pferde ste-

hende Wesen trieben sich unweit der kleineren Seen umher und wir finden ihre

Zähne im Süsswasserkalke zu Tuchofic und in den Braunkohlen-Tuffen bei

Warnsdorf und Kaaden.

Von kleinen Nager-Arten, an denen es gewiss in den damaligen Waldungen

nicht fehlte, fand man bisher ein einziges Skelett bei Walltsch.

Von anderen Säugethieren, deren Gegenwart man in damaliger Zeit mit Recht

vermuthen könnte, oder von menschenähnlichen Wesen komite bisher keine Spur

aufgefunden werden

.

In der nach einer grossen Veränderung in den klimatischen Verhältnissen

eingetretenen Diluvial-Epoche finden wir die rauhen Wälder mit einer Reihe von

Säugethieren belebt, deren Gruppirung uns gew'iss iin höchsten Grade über-

raschen muss.

Neben dem mit einem starken Haarkleid versehenen Elephanten, dem ]Mam-

muth, der mit einem kräftigen zweihörnigen Nashorne die gleichen Stellen bewohnte,

trieben sich Herden von Rennthieren und wilden Pferden umher. Jetzt finden wir die

Gebeine und Zähne aller dieser Arten in reichlichem Masse in den gelben Lehmen

vergraben, aus denen sie hauptsächlich die Ziegelfalirikatiou ans Tageslicht fiirdert.

Und wieder verflossen Jahrtausende und erst während der Bildung des Jüngern

Schwennnlandes, und der Ackerkrumme erschienen die zahlreichen Arten, die wir

jetzt hier noch zum grössten Theil zu beobachten Gelegenheit haben.
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6 IV.

Doch nicht alle Tliieie der letzten Scliöpfungsperiode haben sich bis auf

unsere Tage erhalten, sondern schon zur geschichtlichen Zeit sehen wir eine Art

nach der anderen unter dem Einflüsse der Civilisation und der Entwaldung

verschwinden.

Bei keiner anderen Gruppe der AVirl)elthiere können wir das Abnehmen der

Arten, das auch jetzt noch unter unseren Augen sich fortsetzt, so deutlich be-

obachten wie bei den Säugethieren.

Zuerst verschwand der riesige Vorgänger unseres Hausrindes, derBos prinii-

genius, der noch in der Sage des Volkes mehrfach erwähnt wird und dessen

Schädel und Knochen wir in dem jüngsten Schwemmland (Alluvium) finden.

Dass diese Art mit dem ^lenscheu zugleich in T>öhmen lebte, davon haben

wir den sichersten Beweis an den im Scharkathale aufgefundenen Hornansätzen,

welche zum Theil durch Menschenhand bearbeitet sind.

Auf den freien Plätzen der Waldungen im Scharkathale lebte auch das Murmel-

thier und wir finden noch von ihm gegrabene Eöhren tief in dem gelben Diluvial-

lehm unweit der Jeneralka eingesenkt und in ihnen die Schädel und Knochen,

welche mit dem Murmelthiere der Karpathen übereinstimmen.

Nun kam die Fieilie an die Raubthiere, welche der Mensch seiner eigenen

Sicherheit und der seiner Hausthiere und des Wildes wegen zu vertilgen sich ge-

nöthigt sah. Es gelang diess bei den meisten erst im Anfang dieses Jahrhundertes,

wo der letzte Luchs und die letzten Wildkatzen fielen, um als Zierden der Natu-

ralienkabinete, die letzten Mohikaner ihres (reschlechtes darzustellen.

Der Wolf, der noch im vorigen Jahrhundert gar manche Missethat in Böhmen

verübte, besucht uns nur aus östlichen Gegenden durch Hunger getrieben hie und

da in strengen Wintern.

Der Bär kommt auch nur noch als Gast aus den angränzenden Waldungen

Baierns, nach dem Böhmerwalde.

Das Hirschwild verschwand aus den freien Waldungen und das Schwarzwild

wurde auch mit Gewalt und Anstrengung auf begränzte Territorien verwiesen.

Der unmässige Schaden, welchen der Bieber an Baumpflanzungen anrichtete,

beschleunigte auch seine Ausrottung, trotzdem dass er sonst wegen seines Pelzes

wie besonders wegen seines Biebergeils eine angenehme Jagdbeute wäre. Jetzt

risten nur noch einige Paare ihr Dasein unter dem Schutze ihres fürstlichen

Herren.

Ob auch von khineren Säugethieren, welche früher wenig ])cachtet wurden,

etwas al)g(Miommcn hat, kihinen wir nicht wissen, aber das ist sicher, dass das, was

uns nach Böhmen an Säugethieren in neuer Zeit zugewachsen ist, nämlich die

Ratten und wahrscheinlich auch die Ziselmäuse, nichts besonders gutes sind.

Wir wollen nun einen Blick auf das Leben und Treiben der Säugethiere

Böhmens werfen, wie es sich dem Auge des aufmerksamen Beobachters darbietet.

Würden wir Jemanden, der nicht Fachmann ist, befragen, wie viel Säugethiere-

Arten er in Böhmen vennuthet, dürfte eine Auf,^ählung besonders bei einem Stadt-

bewohner gewiss mit d(!m Ilaasen oder irgend einem Hausthiere anfangen und selbst

bei dem Landbewohiu'r nicht die Iliilfte der Artenzahl betragen.

Diess hat seinen (Inuid in f\vv versteckten und zuuleich nächtlirlien Lebens-
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weise der meisten kleineren Siiuuetliiemrten uud auch in der Oberflächlichkeit, mit

der bisher der naturwissenschaftliche Unterricht die einheimischen Arten behandelt.

So überzeugen wir uns meist von der Gegenwart eines Iltisses oder Marders

in unserer Gegend erst dann, wenn er bedeutende Verwüstungen im Hühnerstalle

angestellt hat; so wissen auch die meisten Landleute wegen Mangel an Belehrung

gar nichts von den Spitzmäusen und beben mit Entsetzen vor der nützlichen

Fledermaus zurück und wissen mit ihr, wenn sie erschlagen ist, nichts besseres zu

thun, als sie auf die Stallthür anzunageln.

Mit der genaueren Kenntniss der einheimischen Säugethiere, ihrer Lebens-

weise, ihrer Verbreitung u. s. w., sieht es aber auch bei uns Naturforschern von

Beruf nicht am besten aus, denn wir, die den grössten Theil des Jahres an die Haupt-

stadt gefesselt sind, haben wenig Gelegenheit sie zu beobachten und wenn ich es

dennoch unternommen halje über dieselben das initzutheilen, was ich weiss, so ge-

schah es um die Lückenhaftigkeit unserer Kenntniss in diesem Fache zu konstatiren

und zu neuen Beobachtungen anzueifern.

Bevor wir uns entschliessen einen Ausflug in's Freie zu machen, wollen wir

uns genauer in unserem eigenen Hause umsehen, ob ausser dem Hunde und der

Katze noch auch andere Säugethiere nicht vorzufinden wären, und falls wir z. B.

ein Landgut bewohnen, bei welchem es nicht an Baulichkeiten vei»schiedener Art

mangelt, dürfte unsere Jagd nicht unergiebig sein.

AVenn nicht gerade die Wohnstube, so doch gewiss die Speisekammer dürfte

bald einige Hausmäuse liefern und in den Fallen kann man im Winter auch die

Waldmaus und die Hausspitzmaus erwischen. Sehen wir genau alle Schlupfwinke

auf dem Boden durch, so werden wir kaum ohne einigen grossen gemeinen oder

den spätfliegenden Fledermäusen zurückkehren.

Hinter alten Bildern oder lang geschlossenen Fensterläden kann uns ein

ganzer Schwärm von zweifarbigen Fledermäusen oder einzelne Exemplare der Zwerg-

fledermaus überraschen. An der gewölbten Decke grosser selten besuchten Keller

hängen die langohrigen Fledermäuse mit dem Kopfe nach unten und besuchen uns

auch an warmen Sommerabenden bei otfenen Fenstern in unseren Wohnstuben zum

Schrecken aller Damen und Kinder.

Beim Aufräumen in der Scheuer kommt man zuweilen auf ein ganzes Iltisnest

und auf dem Gebälke hoch oben ruhen bei Tag die Steinmarder.

Schreiten wir behutsam in der Dämmerung längs des Ufers eines Baches, —
husch da eilt die Wasser-Spitzmaus ihrem Elemente zu, — plumps — springt

etwas grösseres, eine Wasser- oder Wanderratte ins Wasser und eilt ihrem Versteck

am entgegengesetzten Ufer zu. Gleich nach Sonnenuntergang sehen wir die früh-

fliegende Fledermaus oft noch unter Schwalben den Insekten eifrig nachjagen, später

schwirren schnell die kleineren Arten, die Wasser- und die Teichfledermaus uns

über die Köpfe.

Den nächsten Morgen sehen wir am Ufer die Spur der Fischotter und können

uns wie im Traume der Zeiten erinnern, wo es noch genug Bieber gegeben hat.

Sehr lohnend dürfte an einem warmen ruhigen Frühlingsabende auch der

Beobachtungsanstand an einem Waldrande sein, von dem aus man auch eine Aus-

sicht aufs freie Feld hat.
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8 IV.

Verhält man sich ruhig, so vernimmt man bahl ein leises Geräusch, das die

aus dem trockenen Laub hervorkommenden Wald- und Feldspitzmäuse verursachen

und bald tiieht eine Waldmaus in kühnen Sprüngen vor dem sie verfolgenden Igel.

Im Gipfel eines Gebüsches l)ant die Haselmaus ihr Nest, während auch der träge

Siebenschläfer oder der bunte Gartenschläfer zum Vorschein konmit. Mit vor-

sichtigen Schritten sieht man in der Ferne auf einem Waldschlage den Fuchs nach

einer Beute spähen und längs des Fussteigs, welchen soeben ein Eichhörnchen

übersetzt hat, eilt der Dachs zur nahen üppigen Hafersaat.

Im Halbdunkel gewahrt man wie Schatten die Rehe und Hirsche behutsam

den Wald verlassen, in den nach und nach die Hasen und Kaninchen sich von den

Feldern bereits wieder zurückziehen.

Führt uns der Weg am heissen Sommertage über kahle Hügel, verrathet uns

ein scharfer Pfiff die Nähe der Ziselmaus, welche schon senkrecht bei ihrem Schlupf-

winkel lauert, um im nächsten Moment in dassellie zu fliehen, und schon erscheint

hinter dem nächsten Steinhaufen das Köpfchen eines Wiesels oder eines Hermelins,

das man nach seinem Verschwinden bald wieder durch Nachahmung des Mäuse-
gezwitschers hervorlocken kann.

Der Hamster wirft auffallende Haufen von Erde aus seinem Bau und erwischt

man ilm im friien, stellt er sich keck pfauchend zur Wehr. Die Wiesen sind

liässlich entstellt durch eine Menge dicht an einander stehender Maulwurfshügel und
iuT a'n'gränzenden Garten lauert der alte Gärtner mit dem Spaten auf seinen Störenfried.

Der Freund historischer Denkmäler, alter Ruinen und Burgen, trifft in deren

dunklen Kellern die grosse und kleine Flufeisennase, und der Geologe beim Unter-

suchen von verlassenen Bergwerken die breitohrige Fledermaus.

Das Riesengebirge besitzt die nordische Fledermaus auf seinen Höhen und
an seinem Fusse sollen sogar die fliegenden Eichhörnchen als Seltenheit vorkonnnen.

Aus alten hohlen Bäumen kami man im Böhmerwalde die rauharmige I'leder-

maus hervorziehen und wenn man Glück hat auch einem neuen letzten Bären

begegnen.

Bei diesem Versuche eine kurze Sclnlderung des Situgetbierlcbens mit, Erwähnung-
aller bulimischen Arten zu geben, kommen wir nun noch zur Aufzäldung der Hilfsmittel

die icli bei Zusammenstellung des nachstehenden Verzeichnisses zu benutzen Ge-
legenheit fand.

Die Grundlage zu dieser Arbeit, das heisst die faktischen Belege für die meisten

angeführten Arten linden sich in der Sammlung unseres Museums, die ich durch mehr
als 20 Jahre ?u vervollständigen bemübt war. Von Privatsammlungen konnte ich leider

keine eijizige mit p]rfoIg benützen, da aussen- dem Museum zu Fraucnberg, welches
aber auch nur grosse Arten besitzt und auf die kleinen Säugethierc keine Rücksicht
nimmt, ieb keinen Freund dieser Thierabtbeilung fand und nur aus Schulsammlungen
erhielt ich durch Dr. Boficky und Professor Klucäk einige Fledermäuse zur Unter-
suchung.

Für manche Daten bin ich auch meinem Freunde Em. LoJcaj, uml IL Dr. Schöhel
zu Dank ver])flicbtet, so wie für Material zur Untersuchung dem //. Fraidk aus Chorousek,
und dem II. p'orstmeister Hoydnr aus Fi-auenl)erg.

Die=em gründliriicn Kenner der Tbierwelt des südliclien Bölunens verdaidvC ich
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IV. 9

auch die zahlreichen interessanten Daten über den Wildbestand auf der Herrschaft Frauen-

berg aus früheren Jahrhunderten, sowie aus der Jetztzeit.

Die Daten über die Zahl der als Rauchwaare in Handel kommenden böhmischen

Säugethierbälge verdanke ich dem Herrn Fr. Hampeja, Kürschnermeister in Prag, der

seit einer langen Reihe von Jahren ämtliche Berichte über seinen Industriezweig zu-

sammenstellte.

Von literarischen Hilfsmitteln, nach denen ich mich richtete, ist vor allem zu nennen:

Ndi Urgeschichte der Siinyetliiere Deutschlands und der augränzenden Länder

von Mitteleuropa, von J. H. Blasius, Professor in Braunsclnveig. Verlag von Y. Vieweg

u. Sohn 1857.

Auf dieses Werk habe ich mich mit Citaten bei jeder Art bezogen und aus dem-
selben bei Arten, auf tlie ich die Aufmerksandvcit einheimischer Forscher lenken wollte,

die Kennzeichen entlehnt.

Von inländisclier Literatur hatte ich mit Uebergehung von hie und da i)ublicirten

blossen Namensverzeichnissen hauptsächlich mehrere kleinere Aufsätze in der Zeitschrift

Ziva und in den Zdbavt/ mysUvccTce von F. Spatnij benützt.

Die in den Forstkalendern früherer Jahre amtlich publicirten Schlusslisten darf

ich auch nicht unerwähnt lassen so wie die

Statistische und topografisclte Beschreibung der DoDiaine Frauoiherg, von

F. Hoydar Forstmeister 18(J9. (Budweiss. A. Gothman.)

Besonderer Erwähnung und Würdigung verdient auch das, was Baibin über die

Säugethiere Böhmens mittheilt

:

Im 57ten Kapitel handelt er über Hirsche, Rehe. Dammhirsche, Kaninchen und Hasen,

sowie über des Rudolfs II. Löwenzwinger. Kap. .38 über Jngden, Wolfsfang, weisse Rehe,

gehörnten Haasen etc.

Kap. .")9 über Bären und einen lächerlichen Waldmenschen, welcher von den Land-

leuten als Teufel angesehen und getödtet wurde. Kap. 60. Eine Jagdgeschichte und

über Fuchsschlauheit. Kap. Gl. Ueber Bieber, Fischotter, Igel, Rehe, Waldkatzen,

Hausthiere, Luchse, Eichkatzen und Dachse.

Hier handelt Baibin auch von einem Thier, das er Panther nennt und das wahr-

scheinlich eine Wildkatze gewesen sein mag. Auch von Geniseu thut er Erwähnung, die

in Böhmen gesehen worden sein sollen, behauptet aber, dass es entweder ein Irrthum

war, oder dass einzelne nach Böhmen sich verirrten.

Kap. 62. Ueber die Vorzüglichkeit der böhmischen Jagdhunde.

Kap. 63. Ueber die Wieseln, Wald- und Spitzmäuse, Haselmäuse (deren Vorräthen

an Nüssen), Iltisse und Marder, von denen letzteren er besonders den Steimnarder oft auf den

Dächern des Klementinum-Gebäudes herumsteigen gesehen hat.

Die Fledermäuse rechnet Balbiu noch zu den Vögeln. Im nachstehenden Ver-

zeichnisse werde ich wiederholt Gelegenheit haben von Balbins interessanten Mittheilungen

Erwähnung zu thun.

Als Anregung diente mir auch das neue Werk über die J'auna der Schweitz :

V. Fatio. Faune des Vertöbres des la Suisse (Geneve et Balc 1869), welches auf

Grundlage des Werkes von Blasius gearbeitet ist und die Beschreibungen mehrerer neuer

Säugethiere enthält.
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Systematische Aufzählung der in Böhmen beobachteten

Säugethiere.

Erste Oiduiino-. Fledermäuse. Chiropicra.

1. Die kk'iiu' MutViseiiiiaso. Vrapcnec iiialy. llhhiolophus Hipposl-

deros, Hcrni. IJlasiiis Säii,iJ,otIiiorc Deutschlands. i»ag. 2'.».

Geholt zu den häutigen Ersclieinungeu. Ich erhielt sie (lurch F. Prach aus der

(iegend von Turnau und fand sie auch in der II()lilc hei St. Prukop, wo sie auch Dr.

Schöhel antraf, der sie üherdiess aut'li hei Wysocan erlegte. II. Ziinmernuinn heohachtete

diese Art ziemlich häutig bei Pensen, bei Leitmeritz Prof. Klucäk. Sie ist unter den Huf-

cisennascn am geselligsten und kommt in Höhlen, verlassenen Gruben, in Ruinen und
unter Dächern unbewohnter Häuser oft zu Hunderten beisammen vor.

2. Die grosse Hiifeiseiiii.ase. Vrapeiiec podkoviii. Tildnolophus ferrum
e(iuinum^ Lcach. Pias. Säugeth. i)ag. 31,

Diese Art wurde von Kolcnaty in der Höhle bei St. Prokop unweit Prag vor-

gefunden. Zimmeiniann fand sie bei Pensen. Da sie nach Plasius vom Siidrande des

Harzes bis nach Italien fast überall vorkommt, wird sie auch in Pöhmcn eirie griissere

Verbreitung haben, als bisher bekannt ist. Sie hält sich in trockenen Höhlen, in Ruinen,

warmen Kellern und unter Dächern auf.

3. Die laiigolii'ige Flederiiiaiis. Netopyr usaty. Plecohis anritus, Geoffr.

Blas. Säugctli. pag. 37.

Die gewöhnlichste aller unserer Arten, welche oft in Kellern, H(>hlen, Bäumen, aber

stets nur vereinzeint verkommt. In Prag wird sie sehr oft gefangen und in den grossen

selten besuchten Kellern des Mnseumgebäudes sind in der Regel 2— 3 Stück zu liuden.

Fledermäuse, welche von unwissenden Leuten erscidagen und an Gebäude ange-

nagelt werden, geh<)ren meist dieser Art an.

Dr. Schöhel fand sie bei St. Prokop, am Karlshof in Prag, in Königsaal, im alten

Schloss Prcrow bei Pi'andeis, in Karlstein, und erlegte sie auch häufig bei Vysocan. Auch
ist sie nach Mittheilung des H. Zimmermann bei Pensen häufig.

4. Die biritolirip^e Flederinaus. Netopyr eeriiy. Synotus BarhasteUus
li. et Bl. IJlas. Säugeth. pag. 43.

Diese seltene Art ei hielt ich bisher nur einmal in gri)sserer Anzahl (von 12 Exem-
plaren) und zwar aus den Stollen des Malachitbergwcrkes in Peklov bei Schwarz-

Kostelec.
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Ausserdem bekam ich bloss ein einziges Exemplar aus der Gegend von Mseno,

wo sie Herr Prazäk in einem Steinbruche zwischen Chorousek und Stransko auffand.

Kablik erhielt sie bei Hohenelbe und H. Vafecka bei Jicin. Sie lebt meist einzeln in

Höhlen, Felsspalten und alten Gebäuden.

5. Die frühfliegeiide Flederiiiaus. Netopyr lesui. Vesjjer ugo nodala,
K. et Bl. Blasius, Säugetb. pag. 53.

Unter unseren Arten erscheint diese in dei" Dämmerung zuerst und ich erlegte sie

oft bei der Rückkehr \\on der Jagd. (Bei Brezan und Elbotcinitz.) Dr. Schöbel bei Vy-

socan, Brandeis, Dobfis und Polican. Zimmermann bei Densen, Varecka bei Jicin. Sie

wurde mir auch von vielen Gegenden Böhmens eingesandt (Kacina bei Kuttcuberg) etc.

und zwar immer in zahlreichen E.Kemplaren, denn sie kommt zuweilen in hohlen Bäumen
zu Hunderten vor.

An warmen Wintertagen kommt diese Art bei Tage zum Vorschein und ich sah

sie z. B. am 12. Januar 1870 in den Nachmittagsstunden über dem Bclveder fliegen.

(). Die rauliaaiijse Fledermaus. Netopyr Leisierüv. Vespcruyo Leis-

leri^ K. A. ßl. Blasius Säugeth. pag. 56.

Aehnelt der vorigen Ai't, ist aber viel kleiner. Das Museum erhielt bisher ein ein-

ziges Exemplar vom Herrn Em. Lokaj aus dem Böhmerwalde. Er fand da=!selbe 3000'

Seehöhe in einer Buche.

Dr. Schöbel fand ein Exemplar im Böhmerwalde im Plöckcnsteincr Revier, und

ein anderes bei Goldenkron am Fusse des Blansker Gebirges.

Sie kommt bloss in Waldungen, in hohlen Bäumen vor und soll nach Blasius in

sehr dunklen Wäldern auch zur Mittagszeit herumfliegen

7. Die Zwerj;flederinaiis. Netopyr hvizdavy. Vcspenigo Pfpistrellus,

K. el B. Blasius Säugeth, i»ag. Gl.

Ich erhielt von dieser kleinen Fledermaus öfters E\-emplare in Prag, einmal aus

einer Uhr, die über den Sommer in einem Garten gehangen hat. Ein anderesmal zog

ich sie a'is einem Bohrloch von Cossus ligniperda in einer alten Weide hervor.

Dr. Schöbel erlegte sie oft bei Wysocan. (Flugweite, <i'/j".)

8. Die rauhäutige Flederinaus. Netopyr vetsi. Vespcnigo Nathusii,
K. et Bl. Blasius Säugeth. pag. 58.

Lange konnte ich diese im ganzen mittleren Europa vorkommende Art nicht in

Böhmen auffinden, bis ich drei Exemplare unter den mir vom Herrn Forstmeister Hoidar

aus Frauenberg zugeschikten Fledermäuse erkannte. Kennzeichen : Der innere Kronrand
des unteren Eckzahns geht nur bis zum unteren Drittel der Zahnliöhe hinauf. fFhi.c-

weite 8".) Sie fliegt am liebsten in der Nähe von Häusern, in Gärten und an Wald-
räudern in der Nähe von Dia'fern.

0. Die zweifarbia;e Fledermaus. Netopyr peresty. Vcspenigo discolor,

Natt. Blasius Säugeth. pag. l'.\.

Nur einmal gelang es mir diese bunte Fledermaus durch Vermitt'ung des Herrn
Lehrers Mazac in grösserer Anzahl zu bekommen und zwar aus Kuttenberg, wo sich
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dioselbe in einer Gesellselnft von etwa 15 Stüekeii hinter einen Fensterladen des Seulil-

gebäudes verkrochea hat.

Seit der Zeit erliielt icli nur einzelne Exemplare aus verschiedenen Gegenden

B()hniens und auch von der Kleinseite in Prag durch Dr. Boficky. Bei Böhmischbrod

wurde sie von Dr. Schöbel erlegt.

Bei Leitnieritz fand sie Prof. Klucak. Aus der Nähe von Pilsen brachte sie mein

Pctrefactensucher StJuska, wo er sie unter einem grossen Steine sitzend fand.

Diese Art ist über ganz Europa verbreitet und kommt in gel)irgigen waldigen

Gegenden überall vor und da es an beiden eben bei uns in Böhmen nicht fehlt, so wird

nach uml nach ihr Verbreitungsbezirk besser bekanni, werden.

Im Sommer soll diese Fledermaus sich mehr in höhere Gegenden ziehen, aus denen

s'e gegen den Winter wieder herabsteigt.

10. Die noidischc Fledermaus. Nctopyr severiii. Vcsi^enKjo Nilssonii,

K. et Bl. Blasius Säugethiere. jiag. 70.

In der Sammlung des bolini. Museums betindel sieh ein aiisgest()i>ftes Excmi)lar, das

Kolenaty im Riesengebirge erlegt haben soll. Auch die Kablikische Sammlung in Jicin

besitzt ein ausgestopftes Exemiilar, das aber eine strenge Bestimmung nicht zulässt. Es

wäre wünsehenswertli, dass man von P^reundcn der Zoologie, die nahe am Riesengebirge

wohnen, etwas näheres über diese Art erfahren mikdite.

Diese nordische Fledermaus zieht gleich Zugvögeln im August in hoch nordische

Gegenden, wo sie im Frühjahr und am Anfang des Sommers nicht zu treffen ist.

Als ihr südlichster Aufenthaltsort ist bisher das Harzgebirge bekannt und es wäre

daher von grossem Interesse zu erfahren, oh sie wirklich auch in Böhmen vorkommt.

11. Die spätfliep;eiide Fledermaus. Netopyr pozdiii. Vcsperugo sero-

t/iiHS, K. et Bl Blasius Säugeth. pag. 76.

Ausser dei langohrigen Fledermaus ist diese Art in Prag die am häufigsten vor-

kommende. Zuerst ei'hiclt ich dieselbe aus einer Kohlenniederlage auf der Neustadt,

neuerdings auch von der Kleinseite und mehrere Exemplare ohne nähere Angabc des

Fundortes.

Sie ist an den zwei letzten Schwanzwirbeln, die aus der Flughaut hervorstehen,

leicht zu erkennen, und Hiegt am spätesten unter allen Arten herum und das nur an

feuchten warmen Sommerabenden.

12. Die fsemeiiie Fledermaus. Netopyr obecny. Vcspertilio niun'nus,

Schrcb. Blasius Säugeth. pag. 82. Flugbreite 14'''.

Die grösste unserer einheimischen Arten ist über ganz Böhmen verbreitet, ich er-

liielt sie mchrmal aus der Umgebung l'rags und auch von Vysokä bei Melnik, Aus Prag

selbst erhielt sie Dr. Boricky von der Kleinscite und Herrn Lokoj Avurde sie oft zum

Ausstoi)fen überbracht. Dr. Schöbel erlegte sie wiederholt bei Wysocan und Polican.

Die verwandte grossohrige Fledermaus Ve^pertilio Bechsfe'mn, deren Ohr um die

Iliilfte seiner Länge die Schnauzenspitze überragt, dürfte auch in iiöhmen zu tindcn sein.

Flugbreite 10".
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13. Die Sfefraiiste Fledermaus. Netopyr fasnaty. Vespertilio Nater-

reri, Kühl. Blnsius Säugetli. pag. 88. Flugweite 9'/o".

Ich besitze von dieser Art bloss ein böhmisches Exemplar ohne nähere Angabe

des Fucdoites aber Avahrscheinlich aus der Nähe Prags. Ein zweites erhielt unser Mu-
seum vom H. Prazäk aus Chorousek.

14 Die Wasserflederiiiaus. Netopyr vodiii. Vespertilio Bauhentonii,

Lcissl. Blasius Säugeth. pag. 98.

Diese im nördlichen Deutschland so häufige Fledermaus, konnte ich lange nicht in

Böhmen vorfinden ; erst vor drei Jahren wurde mir ein Exemplar gehracht, das im Baum-
garten bei Prag früh Morgens an einem Baumast hängend gefunden wurde. (Später er-

hielt ich noch ein Exemplar aus Böhmen ohne nähere Angabe des Fundortes.)

Diese Art und ihre Verwandten fliegen gerne über dem Wasser, und suchen nicht

weit davon ihre Schlupfwinkel aus ; es wäre wünschenwerth, dass man ihnen eine beson-

dere Aufmerksamkeit widmem möchte, um Näheres über ihr Vorkommen in Böhmen
zu erfahren.

15. Die Bartflederiiiaiis. Netopyr vousaty. Vespertilio mystacinus.

Blasius Säugeth, pag. 96.

Bisher erhielt ich nur ein Exemplar aus Frauenberg vom II. Forstmeister Hoidar.

Das Ohr erreicht angedrückt ungefähr die Schnauzenspitzc und ist etwas über der

Mitte des Aussenrandes sehr stark eingebuchtet. Der Ohrdeckel ragt etwas über die

Mitte der Ohrhöhe über die Höhe der Einbucht am Aussenrandc hinaus, ist fast der

ganzen Länge nach gerade, und nur mit der Spitze schwach nach aussen gebogen, un-

gefähr von der Wurzel an stark verschmälert, und in der Mitte stark halb so breit als

die grösste Breite oberhalb des Zahns. Die Flughaut ist bis zur Zehenwurzel ange-

wachsen. Flugweite 8".

Wahrscheinlich kommt auch die nachfolgende Art bei uns vor :

Die Teichflederinaiis. Netopyr pobrezui. Vespertilio dnsi/cncme, Boje.

Blasius Säugethiere pag. 103.

Kennzeichen. Das Ohr erreicht angedrückt fast die Schnauzenspitze und ist etwas

unter der Mitte des Aussenrandes schwach eingebuchtet. Der Ohrdeckel erreicht die Mitte der

Ohrhöhe nicht, ragt ungefähr bis zur Höhe der ganz flachen Bucht vor, ist fast der

ganzen Länge nach gerade mit der Spitze schwach nach innen gerichtet, bloss im End-
drittel wenig verschmälert und über der Mitte noch eben so breit, als die grösste Breite

oberhalb des Zahns. Die Flughaut ist nur bis zur Ferse angewachsen. Flugweite 11".

Zweite Ordnung. Insektenfresser. Insectwora.

IG- Der gemeine Maulwurf. Krtek obeeny. Talpa curopaea, L. Blasius

Säugethiere pag. 109.

Bei diesem überall in Böhmen vorkommenden Thiere wäre hier wohl der Ort, der
Meinungsverschiedenhaft zu gedenken, die über seine Nützlichkeit oder Schädlichkeit
unter den Land- und Forstwirten herrschen.
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Wenn es auch unzweifelhaft da steht, dass der Maulwurf nur schädliche Insekten

und Würmer vertilgt, so thut er doch andererseits durch seine uuteiirdischeu Wühlungen
dem Gärtner und dem Forstraanne bedeutenden Schaden.

So hebt er beim Aufwerfen der Erde und bei der Anfertigung der Gänge oft ganze

Reihen von Setzlingen in die Höhe, welche in Folge dessen vertrocknen, die aber trotz

einiger Regenwürmer an den Wurzeln ganz gut gediehen Avärcn.

Die Folge davon ist, dass der Maulwurf in Plantagen und Gärten trotz allen theo-

retischen Schutzvorschriften verfolgt wird.

Vorbcmerkimgeii über die Spitzmäuse.

Unsere Kenntniss über die Verbreitung der Spitzmäuse in Böhmen ist bisher noch

sehr mangelhaft, denn diese Thierchen entziehen sich durch ihre versteckte und meist

nächtliche Lebensweise der Beobachtung und die wenigsten Leute wissen von dem Vor-

kommen dieser interessanten insektenfressenden Raubthiere selbst in Gegenden, wo sie

nicht selten sind.

Oft wird man überrascht von der grossen Anzahl von Spitzmäuseschädeln, die man
in den Gewöllen*) vorfindet und es ist sehr wünschenswerth, dass solche Vorkommnisse,

die man auf grossen Dachböden, Thürmen und Ruinen oft in Menge findet, uns zur

näheren Untersuchung eingesendet werden möchten, da selbst aus einzelnen Kiefern die

Arten der Säugethiere bestimmt werden können, die den Eulen zur Nahrung ge-

dient haben.

Zum Habhaftwerden der Spitzmäuse ist auch zu empfehlen, dass man in Gemüse-
Gärten grosse glasirte Töpfe in die Erde einsetzt und leicht zudeckt, so dass die Spitz-

mäuse bei ihren nächtliclicn Wanderungen hineinfallen.

Auö'allend oft wiederholt sich die Angabe von Förstern und Landleuten, dass sie

die Spitzmäuse zuweilen zeitlich früh auf Fussteigen todt liegend finden

In manchen Jahren sollen ähnlich wie die Feldmäuse sich auch die Spitzmäuse

slark vermehren und es wäre dann ganz besonders die Beobachtung ihrer Lebensweise

anzuempfehlen.

In den Toi'flagern bei Wittingau soll eine Art von Spitzmäusen vorkommen, welche

sich zur Ueberwinterung grosse 15" hohe Kuppen von Torf anhäufen, um dann in den-

selben zu überwintera. Die Art welche das thut konnte ich bisher nicht sicher stellen.

17. Die Wassersi)itzmtuis. Rejsek vodiii. Crossojpus fodiens, Wa(jl.

Blasius Säugeth. pag. 120.

Ist in Böhmen ziemlich verbreitet, doch wenig gekannt. In den Bächen der Um-
gegend von Prag besonders im Zavist-Thale ist sie regelmässig anzutreffen.

Nach Mittheilung des Prof. Vafecka erschienen bei einer plötzlichen Ueberschwem-
mnng unweit von Jicm die Wasserspitzmäuse in Unzahl ertrunken an der Oberfläche des

Wassers, ein Beweis, dass sie auch in Gegenden häufig sein können, ohne beachtet

zu werden.

18. Die Waldspitzmaus. Rejsek obecuy. Sorex vulgaris, L. Blasius

Säugeth. pag. 129.

Kennzeichen: 32 Zähne. Länge des Körpers 2" 7'/2'"} des Schwanzes 1" 7'",

Zahnspitzen rothbraun.

*) d. i. in den Ballen von unverdauten Knochen und Ilaaren, welche die Eulen von Zeit, zu
Zeit ausspeien.
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Sie lebt in feuchten Waldgegenden und an solchen Fluss- und Teichufern, welche

mit Gebüsch bewachsen sind, kommt schon zwei bis drei Stunden vor Sonnenuntergang

zum Vorschein und benützt sowohl Maulwurfsgänge sowie selbst gegrabene Röhren zu

ihren unterirdischen Spaziergängen. Auch im Winter kommt sie auf ausgetreteneu

Waldwegen so wie auf der Oberfläche des Schnees vor.

Das Museum besitzt drei Exemplare, von denen Eines aus dem ehemaligen Oben-

Irautischcn Museum des Prager Kreises,

19. Die Zwergsi)itzmaiis. Rejsek maly. Sorex pygmaeus, Fall. Bla-

sius Säugeth. pag. 133.

32 Zähne. Länge des Körpers V 9'", des Sclnvanzes \" ^^jj". Zahnspitzen rothbraun.

Das kleinste Säuget hier Böhmens besit;en wir in ausgestopften und einem

in Spiritus aufbewahrten Exemplar; das letztere erhielt ich aus der Gegend von St'ahlau.

20. Die Feldspitzmaus. Rejsek poliii. Crociäura Icucodon, Wagler.
(Sorcx Icucodon, Herrm.j Blasius Säugeth. pag. 140.

Kennzeichen (nach Blasius) 28 Zähne. Zahnspitzen weiss. Der dritte oder

letzte einspitzige Zahn im Oberkiefer ist niedriger als die erste Spitze am Vorderrande

des folgenden viclspitzigcn Backenzahns, und als die Spitze des vorhergehenden zweiten

einspitzigen Zahnes ; er ist aus der Zahnreihe heraus etwas nach innen gedrängt, fast mit

der ganzen hinteren Hälfte in die vorn nach innen gelegene Einbucht des folgenden

Backenzahns eingefügt, so dass er von aussen nur theilweise sichtbar wird.

Die Olerseite ist dunkelbraun, die Unterseite weiss; beide Farben scharf von ein-

ander geschieden. Der Schwanz 1" 4'", der Korper 2" 10'".

Sie kommt auf trokcncn Feldern und in Gärten vor und dringt auch in Wohnungen.

Das Museum besitzt ein Altes und 5 junge Exemplare, welche Corda aus der

Umgebung Prags erhielt.

21. Die Hausspitzmaus. Rejsek domaci, Crocidura Arancns. Bl. Bla-

sius Säugeth, pag. 144.

Kenn:« eichen (nach Blasius) 28 Zähne. Zahnspitzen weiss. Der dritte oder

letzte einspitzige Zahn im 01)erkiefer ist weit höher als die erste Spitze am Vorderrande

des folgenden vielspitzigen Backenzahnes; est ist in der Richtung der Zahnreihe, und

ganz vor dem vorderen Winkel des folgenden vielspitzigen Backenzahnes ehigefügt, so

dass er von aussen ganz sichtbar wird. Die Oberseite ist graubraun, die Unterseite grau

;

beide Farben allmählig in einander übergehend, Körperlänge 2" 8'", Schwanz 1" GVs'"-

Ist ausser dem Sorex vulgaris die häufigste Art in Böhmen, Das Museum besitzt

6 Exemplare von verschiedenen Fundorten. Nach Ammerling soll sie besonders in den

Weingärten bei Melnik häufig sein.

Amerling führt eine Spitzmaus an, welche im Jahre 1794 im Iser und Riesen-

gebirge vorgekommen sein soll. Nach den Angaben, dass der ganze Körper schwarz war,

dürfte man vermuthen, dass es Sorex alpinus gewesen sein könnte.
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22. Der Ijjel. Jezek. Erinaceus europaeus, L.

Dieses allgemein gekannte Thier, das über ganz Europa verbreitet ist, wird bei

uns seiner nächtlichen Lebensweise wegen nur selten in seinem Treiben beobachtet.

Am eliesten wird der Igel zur Zeit der Ernte beim Hauen des Getreides an-

getroffen.

Der Igel gehört zu den nützlichsten Säugethieren, indem er eine Menge von

Mäusen. Würmern und Insekten verzehrt und besonders gerne die Kreutzottern frisst,

deren giftige Bisse ihm gar nicht schaden.

Er wird überall geschont, nur in Fasangärtcn ist auf ihn ein Schussgeld ausgesetzt,

da er der Fasanenbrut gefährlich ist.

Aus diesem Grunde wurden z. B. im Jahre 18G4 in ganz Böhmen 208 Igel er-

legt. Dr. Schöbel erhielt dreimal weisse Varietäten des Igels aus Pürglitz.

Dritte Ordnuüg. Banhthiere. Carnivora.

23. Der Luchs. Rys. Felis Lynx^ L. Blasius Säugeth. pag. 173.

Die Ausrottung der liUchse fällt in Böhmen in die erste Hälfte dieses Jahr-

hundertes und hält gleichen Schritt mit der Vertilgung dieses Raubthieres im Inneren

von Deutschland, wo in den Jahren 1773— 1796 noch im Thüringer Walde 5 Stück und

die letzten zwei in 1817 und 1818 am Harz erlegt wurden.

Diese alle Exemplare werden daselbst nur für Ueberläufer aus den benachbarten

Ländern (Russland, Karpathcn, Alpen) gehalten.

Balbin bestätigt das 2u seiner Zeit schon für zweifelhaft gehaltene Vorkommen der

Luchse in Böhmen, indem er angibt ein im Walde bei Lipnik lebend gefangenes Exem-

plar gesehen zu haben.

Im einem (haburticensis) Walde, der dem Jesuitenkollegium von Klattau gehört

hat, soll eine Luchsfamilie den ganzen Wildstand vernichtet haben.

Im Jahre 1767 soll ein Luchs bei Zampach erlegt worden sein.

Auf der Herrschaft Winterberg Wurden in den Jahren 1721— 1794 ein Hundert

und neun Stück erlegt, seit der Zeit aber keiner.

Das Exemplar des Prager Museums, von dem wir auch das Skelett besitzen, wurde

im Täborer Kreise erlegt und wird wohl das letzte dieser Art sein, das in Böhmen
vorkam.

24. Die wilde Katze. Kocka divoka. Felis catusL. Blas. Säugeth. p. 162.

Dieses Raubthier, von dem nach den neuesten Untersuchungen unsere Hauskatze

sicher nicht abstammt, ist gegenwärtig in Böhmen ganz ausgerottet.

Es bleibt uns nur übrig die Daten der über ihre einstige Häufigkeit und über die

Erlegung von angeblich letzten Exemplaren zu verzeichnen.

Auf der Herrschaft Frauenberg wurden erlegt:

1706 . . . .5 Stück 1768 .... 5 Stück

1732 .... 1 „ 1770 .... 2 „

Auf der Herrschaft Winterberg wurden in dem Zeiträume von 1720—1828 noch

29 Wildkatzen geschossen.
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Im Blansker Walde wurde im Jahre 1836 ein Exemplar erlegt und befindet sich

im Museum zu Frauenberg.

Das Exemplar unseres Museums rührt aus beiläufig derselben Zeit her und wurde

auch im südlichen Böhmen erlegt.

Von der Zahl der zahmen und verwilderten Katzen, welche bei uns den Vögeln,

dem Wilde und nebenbei auch den Feldmäusen nachstellen, kann man sich einen Be-

griff machen, wenn man vernimmt, dass z. B. im Jahre 1857 in ganz Böhmen nicht

weniger als 17.136 Katzen als Schädliches eingeliefert wurden, und in den Handel
kommen jährlich sogar an 60.000 Bälge aus Böhmen.

Von Hunden werden jährlich wegen Verfolgung des Wildes beiläufig tausend Stück

erschossen.

25. Der Wolf. Vlk. Canis Lupus, L.

Dieses gefährliche Thier, das in den von uns östlich gelegenen Ländern noch zu

den Landplagen gehört, kommt nur in sehr strengen Wintern nach Böhmen. Aeltere

Angaben berichten, dass diess früher viel regelmässiger geschah und in alten Urkunden
finden wir über verschiedene ämtlich veranstaltete Wolfjagden Berichte.

Im Jahre 1679 wurden am 25. März bei starkem Schneewetter auf der Herrschaft

Frauenberg 18 Stück Hochwild von Wölfen zerrissen. Zu dieser Zeit war daselbst auf

den alten Wolf ein Schussgeld von 1 fl. 30 kr., auf den Jungen 22 '/j kr. Die letzten

10 Stück wurden hier im Jahre 1706 erlegt.

Auf der Herrschaft Wittingau wurden im Jahre 1740 noch 6 Stück erlegt und auf

der Herrschaft Winterberg in dem Zeiträume von 1721— 1756 43 Stück.

Der letzte wurde nach Angabe des H. Ammerling im Jahre 1850 bei Leito-

mysl erlegt.*)

26. Der Fiiehs. Liska. Canis Vulpes, L.

Es dürfte wohl noch lange dauern, bis dieser Feind der Wildstandes aus Böhmen
verschwinden wird, denn er kommt noch selbst in nicht gar grosser Entfernung von Prag

bei Dobfichovic und Karlstein vor.

Von statistischen Angaben will ich anführen

:

Im Jahre 1857 wurden in ganz Böhmen 4571 Stück erlegt. Im Jahre 1869
auf den Schwarzenbergischen Herrschaften 266 Stück.

Auf der Herrschaft Frauenberg weisen die alten Schusslisten folgende Zahlen auf:

1700 ... 27 1810 ... 70
1732 ... 80 1820 ... 64

1768 . . .135 1830 ... 54
1780 ... 27 1840 ... 45
1792 ... 50 1869 ... 13

1800 ... 36
In den Handel kommen jährlich 3—4000 Bälge. Sehr verbreitet ist beim Volke

noch der Aberglaube über die Wirksamkeit der Fuchszunge bei der hinfallenden Krank-

heit, und kaum wird ein Fuchs erlegt, so hat er im nächsten Augenblicke die Zunge

verloren.

*) Ein interessanter Artikel über die Wölfe in Böhmen befindet sich in den Myslivecke zäbavy
des Herrn F. Spatny 1860. 1. Heft.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



18 iV.

27. Der Bär. Medv6d. Ursus Arrfos, L.

Der Bär ^vir(l in Böhmen nur noch im Böhmorwahlc zuweilen angetroffen. Schon

mehrmals dachte man, dass man den letzten Bären erlegt hat und bald darauf zeigte

sich wieder ein neuer letzter Bär.

Das zuletzt erlegte Exemi)lar wurde am 14. November 1856 in Salnauver Reviere

bei einer eigens zu dem Zwecke veranstalteten Treibjagd von Johann Jungwirth aus der

PJedelhütte erlegt. Das Exemplar war eine alte Bärin, wog ausgeweidet 230 Pfd und

befindet sich jetzt im Museum von Frauenberg ausgestopft.

(Näheres darüber findet man in den Zäbav}' myslivecke 1857. Heft 2, pag. 37.)

Das Exemplar unseres Museums rührt auch aus dem BiUimerwalde her.

Seit der Zeit fand man am Schnee die Spur eines Bären am 28. Februar 1864

im Sataver Reviere auf der Herrschaft Winterberg. (Mysl. zäbavy 1864. Heft 3, pag. 40.)

28. Der Dachs. Jezevec. Meles Taxus, Schreh.

Der Dachs kommt in gebirgigen Waldungen in Böhmen überall vor, und bei Prag

schon liei Kuchelbad, Karlstein u. s. w.; doch wird er von Jahr zu Jahr seltener. In

ganz Böhmen wurden 1857 an 223 Stück und im Jahre 18G4 bloss 138 erlegt. Auf

den sämmtlichen Schwarzenbergischen Herrschaften wurden 18G9 bloss 9 Stück ge-

schossen. In den Handel kommen 800 bis 1000 Bälge, woraus zu ersehen ist, dass die

obige Zahl der im Jahre 1857 erlegten Dachse zu klein ist, weil ihrer viel mehr erlegt

werden, als zur Kenntniss der betreffenden Behörden gelangt.

An einem Orte in Böhmen besuchte der Dachs zuweilen auch einen Park, in dem
seltene ausländische Pflanzen wuchsen und verschlepi)te von da ihre Saamen tief in den

Wald zu seinem Schleife, wo deren Saamen keimten und einem hieher verirrten Bota-

niker eine grosse Ueberraschung bereiteten.

29. Der Bauinmarder. Kima lesui. Mustela Maries, Briss.

: ..
: , \

.

Trotzdem dass man dem Baummarder seines kostbai-en Pehes wegen sehr nach-

stellt, werden ihi-er doch jährlich viele erlegt. Binnen 10 Jahren wurden auf den Schwar-

zenbergischen Herrschaften 1204 Baummarder erlegt. Ein guter Balg hat einen Werth

von 10 fl. In den Handel kommen über 1200 Stück jährlich. Die Kostbarkeit des

Balges ist Ursache, dass diese Art noch unserer Museumssammlung fehlt und wir hoffen,

dass diese Lücke bald durch einen patriotischen Forstmann ausgefüllt werden wird.

Im Böhmerwalde wurden schon wiederholt gelbliche Varietäten geschossen, die sich

im Museum zu Frauenberg befinden und in einem Forstjournale als eine eigene Art

beschrieben wurden.

30. Der Steinmarder. Kuiia skaliii. Mustela Foina, Briss.

Der Steinmarder ist das einzige wilde Raubthier, was auch innerhalb Prags vor-

kommt, wo man es zuweilen auf den Dächern herumlaufen sieht und auf Höfen und

Gassen in der Nacht beim Rattenfang beobachten kann. So wohnen in der Häuser-

Grui)pe zwischen dem Rossmarkt und der Herrengasse stets einige Paare, die besonders

in dem geschlossenen Gässchen hinter dem Bräuhause beim Reitknecht ihr Wesen treiben.

Im ganzen ist diese Art im südlichen Böhmen seltener als der Baummarder, denn

es wurden auf den Schwarzenbei'gischen Herrschaften binnen 10 Jahren bloss 100 Stück

erlegt. Ein guter Winterbalg hat einen Werth von 7 Gulden.
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Aus ganz Böhmen kommen aber doch mehr als 4000 Stück Bälge in den Handel,

daher der Steinmarder doch häufiger ist als der Baummarder. '

Unser Museum besitzt weissliche Varietäten, die auch in Prag in Eisen ge-

fangen wurden.

31. Der geineiiie Iltis. Telior. Foetorius {Mustela) putorius, K. et Bl.

Der gefährlichste und schädlichste unter den Mardern ist der Iltis, welcher in

Fasanerien und Geflügelhöfen oft grosse Verwüstungen anstellt. Man trachtet ihn

daher zu vertilgen wo man nur kann, was aus nachstehenden Zahlen hervorgeht.

In ganz Böhmen wurden im Jahre 1857 über sechs Tausend Iltise erlegt, und auf

den Schwarzenbergischen Herrschaften binnen 10 Jahren 597.

32. Der Hermelin. Chramostyl. Foetorius Erminea, K. Bl. (Mustela er-

minea L.)

Beim grossen Wiesel, das dieselbe Art ist wie der üermelin, kommen wir wieder

wegen der Nützlichkeit durch Wegfangen einer grossen Menge von Mäusen in Konflikt

mit seiner Schädlichkeit wegen der Vertilgung von Hasen. Da aber der Landwirt

den Hasen auch für nichts als eine grosse schädliche Maus ansehen muss, so ist für

ihn der Nutzen der Wieseln in beiden Fällen gross und würden über die Liste der zu

schonenden Thiere nur Landwirte und nicht Jagdliebhaber entscheiden, so würde das

Wiesel gewiss darauf stehen. Unterdessen werden sie heftig verfolgt und im Jahre 1867

wurden in ganz Böhmen 33.509 Stück von dieser und der folgenden Art erlegt und

gefangen. Von dem weissen Winterkleide kommen 2—3000 Stück in den Handel.

33. Das Wiesel. Lasice (Kolcava). Foetorius vulgaris, K. et Bl. 3In-

stela vulgaris. L.

Bei dieser Art, die bei uns häufiger ist als die vorige und sowohl im Sommer als

auch im Winter das rothbraune Kleid behält, gilt wegen des Nutzens dasselbe, was dort

gesagt wurde und in der dort angeführten Zahl von 33.509 dürften wohl zwei Drittel

auf diese Art zu rechnen sein.

Unser Landvolk versteht diese zwei Ai-ten nicht gut zu unterscheiden und behauptet,

dass sich das Wiesel im Winter in das Hermelin verwandle, was daher kommt, dass das

braune Kleid im Sommer von beiden Arten Lasice genannt wird, während der Namen
Chramostejl nur für das weisse Winterkleid verwendet wird.

34. Der IVörz. IVorek. Foetorius lutreola, K. et Bl. (Mustela Lutreola, L.)

Blasius Säugeth. pag. 234.

Dieses in Europa immer seltener werdende Raubthier, das nur noch im östlichen

Galizien, in Russland und Finnland vorkommt, wurde im Jahre 1843 auf der Herrschafc

Frauenberg in die Marderfalle des Boreker Fasangartens gefangen und befindet sich

ausgestopft im Museum zu Frauenberg.

Blasius führt an, dass der Nörz im vorigen Jahrhunderte noch in Meklenburg und

an manchen anderen Orten in Deutschland vorgekommen ist und jetzt noch einzeln bis

zum Harz und nach Holstein sich verirre. (Im Jahre 1852 wurde einer in der Graf-

schaft Stolberg gefangen.) ,
'

2*
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Der Umstand, dass der Nörz nur in Europa und Nordamerika und nicht in Asien

vorkommt, erinnert wie manche andere Erscheinungen in der Thier- und Pflanzenwelt

an den einstigen Zusammenhang von Europa und Amerika.

35. Die Fischotter. Vydra. Liära vulgaris, Erxl.

Die Schädlichkeit der Fischottern für die Fischzucht ist allgemein bekannt, aber

verschieden sind die Ansichten, wem die Fischotter gehört, dem Jagdberechtigten oder

dem Fischereiberechtigten. Aus dieser Verlegenheit wollte man sich auf die Art helfen,

dass der Fischereiberechtigte das Recht hätte, die Fischotter zu tödten, aber verpflichtet

sei sie dem Jagdberechtigten zu überliefern. Das dürfte wohl in der Praxis kaum

durchführbar sein.

Die Fischotter ist in ganz Böhmen selbst an den kleineren Flüssen und Bächen

anzutreffen, aber da sie sehr schlau ist, so wurden nach ämtlichen Angaben im Jahre

nur etwa 150 Stück in ganz Böhmen erlegt, aber in den Handel kommen doch 6—800

Stück Bälge. Der Balg hat einen Werth von 8 —9 fl. und das Fleisch ist eine gesuchte

Fastenspeise für Klöster.

Vor einigen Jahren erschienen zwei Fischottern während des Eisganges in Prag

oberhalb der steinernen Brücke und belustigten dann durch längere Zeit das Publikum

durch ihre Schwimm- und Tauchproduktionen.

Vierte Ordnung. Nagethiei^e. Glires.

36. Das fliegende Eichhörnchen. Poletncha slovanska. Pteromys vo-

lans. Blasius pag. 269.

Ammerling giebt an, dass dieses niedliche Geschöpf auf der Herrschaft Semil am
Fasse des Riesengebirges als Seltenheit vorkomme.

Blasius führt als die südwestliche Verbreitungs-Gränze die russischen Ostseeprovinzen

und Lithauen an, wesshalb obige Angabe zwar nicht unmöglich, doch wenigstens sehr

unwahrscheinlich ist.

37. Das Eichhörnchen. Veverka. Sciurus vulgaris, L.

Das Eichhörnchen ist bei uns besonders in Nadelholzwaldungen gemein, und wird

als dem Saamen der Tannen sehr schädlich verfolgt.

Im Jahre 18G4 wurden in ganz Böhmen 14194 Stück als Schädliches eingeliefert.

Die roth gefärbten sind die häufigsten, die grauen und schwarzen sind seltener.

Weisse und schäckige Varietäten erhielt Dr. Schöbel aus der Gegend von Brandeis.

In den Handel kommen an 40.000 Stück Bälge jährlich.

38. Das Ziesel. Sysel. Spermophilus Citillus, Bl.

Dieser in Ungarn zu den Landplagen gehörige Nager ist im mittleren Böhmen fast

überall auf kahlen trockenen Hügeln, doch nur sparsam anzutreffen.
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So findet man ihn auf den Hügeln bei Komoran unweit Prag, bei Laun, Raudnitz.

bei Sadskä, Elbeteinitz u. s. w. In der Budweiser Ebene soll er nicht vorkommen.

Es wäre interessant seinen Verbreitungsbezirk bei uns genau zu kennen, da er

bereits aus ganz Deutschland verdrängt ist und früher bis bei Regensburg vorkam.

Blasius führt an, dass er nur im südöstlichen Böhmen vorkomme, was ich aber nicht

bestätigt fand.

39. Der Gartenschläfer. Pich zahradni. Myoxus quercinus, Bl. (M.

nitela, Sehr.)

Dieses bei uns seltene und wenig gekannte Wesen erhielt ich aus der Gegend von

Karlsbad vom Herrn Förster Koch.

Dr. Schöbel besass ein Weibchen längere Zeit lebend, das aus der Gegend von

Davle an der Moldau herrührte. Dasselbe paarte sieh in der Gefangenschaft mit dem
Siebenschläfer und gebar 3 todte Junge.

Nach Zimmermann kommt der Gartenschläfer auch bei Bensen vor, und H. Kade-

fävek erhielt 3 Exemplare ans dem Fasangarten in Davle.

40. Der Siebenschläfer. Pich obecny. Myoxus glis, L.

Ist der häufigste unter seinen Gattungsverwandten und kommt schon bei Prag im

Zäwistthale und bei Karlstein vor ; ich fand auch ein todtes Exemplar in der böhmischen

Schweiz. Dr. Schöbel erhielt ihn von Pürglitz, Cerekvic und Königgrätz.

Im Böhmerwalde Avurde er meines Wissens noch nicht gefunden, und im Museum
zu Frauenberg sind keine Exemplare aus dem südlichen Böhmen,

41. Die Haselmans. Pich liskovy. Myoxus avellanarius. (Muscardinus

avellanarius.)

Dieses niedliche Thierchen erhielt ich zuerst von Dr. Ruda aus der Gegend von

Karlstein. Dr. Schöbel besass diese Art aus Zävist und Kuchelbad. Es ist aber die

Haselmaus bei uns viel seltener als der Siebenschläfer.

42. Der Hamster. Kfecek. Cricefus frumentarius, Fall. Blasius Säuge-

thiere pag. 306.

Kommt nicht selten in fruchtbaren Gegenden Böhmens vor, wo er am Getreide

oft ziemlichen Schaden verursacht, weil er sich bedeutende Vorräthe für den Winter

macht. Andererseits ist der Hamster auch nützlich, da er auch Mäuse, Eidechsen.

Schlangen, Insekten und Würmer verzehrt, in welcher Beziehung er sich dem Igel

sehr nähert.

Es werden jährlich an 10.000 Bälge aus Böhmen in den Handel gebracht.

43. Die Wanderratte. Potkan. Mus decumanus Pallas.

Das Ohr erreicht ungefähr den dritten Theil der Kopflänge und ragt an den

Kopfseiten angedrückt nicht bis zum Auge vor. Zweifarbig. Die Oberseite des Körpers
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und Schwanzes bräunlichgrau, die Unterseite scharf abgesetzt grauweiss. Der Schwanz

ist kürzer als der übrige Körper und hat ungefähr 21 Scliuppenringe, Die Gaumen-

falteu gckörnelt. Ganze Länge 15" 6'", Körperlänge 8" 8'", Schwanzenlänge 7".

Dieser schädliche Kager ist in Böhmen in grösseren Städten und längs der Haupt-

flüsse, besonders in Mühlen sehr häutig und verursacht nicht uid)cdeutenden Schaden,

nicht nur an den Gctreidevorräthen, sundern auch an den Gebäuden. Die Wanderratten

unterwühlen die Fussböden, zernagen das Holzwerk, zerstören Getreidesäcke und ver-

schiedene Geräthschaften.

Vergiftungsversuche bleiben meist für die Dauer nicht ausgiebig genug, da sie z. B.

Fosfor bald aufhören zu nehmen. Am besten und sichersten tödtet sie Strichnin mit

Zucker-Pulver, einer zarteren Getreideart Hirse oder Himnielthau beigemischt.

Doch muss man wegen der grossen Gefährlichkeit des Giftes sehr behutsam sein

und das Aufstellen immer in gut verschlossenen Räumlichkeiten vornehmen.

Gegen die Wühlarbeiten unter dem Fussböden hilft es, wenn man ein Betton an-

fertigt, welchem eiserne Hobelspäne beigesetzt werden.

Wann die Wanderratten nach Böhmen kamen und ob früher auch die Hausratte in

Böhmen war, konnte nicht festgestellt werden. Ganz natürlich ist es, dass Baibin von

den Ratten keine Erwähnung thut und mit Wiedcrwillen nur sagt, dass von Mäusen

wahrscheinlich in Böhmen dieselbe vorkommen, welche Agricola in seiner Schrift de

Animalibus subterraneis aufzählt.

Da die Wanderratte nach Paris erst im Jahre 1753 kam und nach der Schweiz

1809, so ist es natürlich, dass zu Balblns Zeiten Bidimcn noch von diesem lästigen

Gaste verschont war.

Die eigentliche Einwanderung nach Europa soll im Herbste 1727 nach einem Erd-

beben von Asien aus über die caspischen Länder erfolgt sein.

Die Hausratte. Krysa. 3Iiis rattus L.

Da es nicht unmöglich wäre, dass die Hausratte noch in entlegeneren Gegenden

Böhmens angetroffen werden könnte, so will ich hier die Kennzeichen anführen, mittelst

deren man sie von der Wanderratte unterscheiden kann.

Das Ohr erreicht ungefähr die halbe Kopfeslänge und ragt an den Kopfseiten an-

gedrückt bis zum Auge. Einfarbig. Die Oberseite des Körpers und Schwanzes dunkel-

braunschwarz, allmählig in die nur wenig hellere grauschwarze Unterseite übergehend.

Der Schwanz ist länger als der Körper und hat 250 bis 260 Schuppenringe. Die

Gaumenfalten glatt. Ganze Länge 13", Körperlänge 6", Schwanzlänge 7" 2'".

44. Die Hausmaus. Mys douiaci. Mus muscuJm, L.

Die Hausmaus ist eines der Thiere, deren Abstammung und urs[)rünglichc Heimat

uns nicht klar ist. Man Ijehauptet, dass sie aus Asien mit den Menschen eingewandert

.>ei. Jetzt hält sie sich nur in den Wohnungen oder in ihrer Nähe, in Gärten und an

Waldrändern auf.

Viel Aufsehen macht von Zeit zu Zeit das Erscheinen einer sogenannten Singmaus,

deren Gezwitscher dem Gesänge eines Kanarienvogels nicht unähnlich sein soll (und das

man in neuerer Zeit als das Gezwitscher eines ganzen Nestes junger Mäuse hat er-

Idären wollen).

Dr. Glücklesig in Ellbogen und Dr. Schöbel behaupten,, solche Mäuse einige Zeit

in Gefangenschaft besessen zu liahvn und ersterer brachte sogar das Thier '/ur Natur-

forschcrversamndung nach Wien, wo es aber den T;ig vor der rroduction starb.
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45. Die Waldmaus. Mys lesni. Mus syloaticus, L.

Diess ist die zweite Art echter Mäuse, wclclie mau als häufig iu Böhmen bezeichnen

kann. Sie ist l)esoiulers im Winter durch ihren rostfarbenen Pelz leicht zu erkennen.

Man trifft sie an Waldrändern, in Gärten und im Winter auch in Häusern, Kellern

u. s, w. So erhielt ich öfters Exemplare im Winter aus Dvorec bei Prag, wo die Wald-

maus die Gemüsevorräthe der dortigen Gärtner sehr gerne besucht.

Vollständig fehlen uns noch Erfahrungen über das Vorkommen der kurzohrigen

zwei Arten von Mäusen in Böhmen, obzwar dieselben in den Nachbarländern vorkommen.

Ich will hier ihre Kennzeichen anführen.

Kurzohrige Mäuse.

Das Ohr erreicht ungefähr den dritten Theil der Kopfeslänge und ragt an den

Kopfseiten angedrückt nicht bis zum Auge.

1. Die Brandmaus. Mus agrarius. Blasius pag. 324. Dreifarbig. Die Ober-

seite des Körpers braunroth mit einem schwarzen Längsstreifen über den Rücken, die

Unterseite und Füsse scharf abgesetzt weiss. Der Schwanz ist kürzer als der Körper,

oben braun, unten weiss und hat ungefähr 120 Schuppenringe. Acht Zitzen. Körper-

länge 4", Schwanzlänge 2" S^'^'".

Hält sich auf Ackerfeldern und an Waldrändern auf.

2. Die Zwergmaus. Mus minutus. Blasius pag. 326. Zweifarbig. Die Ober-

seite des Körpers und des Schwanzes gelblich braunroth, die Unterseite und Füsse scharf

abgesetzt weiss. Der Schwanz hat ungefähr die Länge des übrigen Körpers und gegen

130 Schuppenringe. Acht Zitzen. Körperlänge 2" 1"\ Schwanzlänge 2" S/^j'"-

Zeichnet sich dadurch aus, dass sie ein kunstvolles im Gebüsch, im Getreide, oder

Schilf hängendes Nest baut. .

Ist im nördlichen Deutschland in den Niederungen der Elbe und Saale sehr häufig.

46. Die Waldwühlmaus. Hrabos rudy. Arvicola (ßareolus, Bl

Erschien vor etwa 12 Jahren in grösserer Menge im Fasangarten bei Cholupic

unweit Prag und kam auch auf einem Schlage im Zäwistthale vor.

Seit der Zeit erhielt ich kein einziges Exemj^lar aus Böhmen.

47. Die Wasserratte. Hrabos vodni. Arvicola amphibius, Bl.
^

Hält sich auf kleineren Bächen und au Teichrändern auf, und schadet sehr durch

Zernagen von Holzbauten und durch Unterwühlungen an den Mühlwerken.
Bei Prag kommen die Wasserratten schon im Thal von Nusle vor und auch hinter

den Terrassen der Navigation an der Moldau sind sie anzutreffen.

48. Die Feldmaus. Hrabos obeeny. Arvicola arvalis, Bl.

Lebt in Feldrainen unter Getreideschobern oder unter grossen im Felde deponirten

Düngerhaufen. In manchen Jahren vermehren sich die Feldmäuse ungeheuer und es

wimmelt von ihnen besonders im Herbste auf den Stoppelfeldern.

Die menschlichen Anstrengungen sie zu vertilgen, geben gewöhnlich wenig aus, und

wenn sie wieder plötzlich verschwinden, weiss man sich die wahre Ursache nicht recht

zu erklären.

Hauptsächlich scheinen es Krankheiten zu sein, die sich als Hautgeschwüre dar-
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stellen oder dem etwas Typhus ähnliches, die ihre Zahl wieder auf das normale

Maass reducireu.

Es giebt noch in Deutschland zwei der Feldmaus sehr ähnliche Arten, deren Vor-

kommen in Böhmen nachzuweisen wäre, es ist:

Arvicola agrcstis, Blas. p. 369 und Arvicola campcstris, Blas. p. 375. Um das

Erkennen derselben zu erleichtern, gebe ich die Kennzeichen aller 3 Arten.

Arvicola arvalis. Das Ohr erreicht von der Basis des Aussenrandes an ein

Drittel der Kopfeslänge, tritt wenig aus dem Pelz hervor, und ist inwendig über der

Basis ganz nackt, die lange seitliche Kopfbehaarung erreicht die Basis des Aussenrandes

nicht. Die hintere Fussohle hat 6 rundliche Wülste. Acht Zitzen. Der hellfarbige

oben mit braunen und weisslichen Haaren untermischt bedeckte Schwanz erreicht ungefähr

ein Drittel der Körperlänge. Der Pelz ist undeutlich zweifarbig, die Oberseite gelblich-

grau, an den Seiten heller, die Unterseite schmutzig rostweisslich ; die Füsse weisslich.

Totallänge 5", Körperlänge 3" 10'", Schwanzlänge 1'".

Die braune Feldmaus. Hrabos hnedy. Arvicola campestris.

Das Ohr erreicht von der Basis des Aussenrandes an etwas über ein Drittel der

Kopfeslänge, tritt etwas aus dem Pelz hervor und ist inwendig über der Basis mit einem

schwachen Streifen langer Haare bedeckt. Die hintere Fussohle hat 6 rundliche Wülste.

Acht Zitzen. Der deutlich zweifarbige, oben nur mit dunkelbraunen Haaren besetzte

Schwanz erreicht ein Drittel der Körperlänge. Der Pelz ist zweifarbig, die Oberseite

dunkelbraun, die Unterseite weiss mit schwach rostfarbigem Anflug; Füsse rostweisslich.

Totallänge 5'', Körperlänge .3" 9"', Schwanz V SV,'".

Wurde bisher nur einigemal in Deutschland gefangen.

Die Erdmaus. Hrabos zemni. Arvicola agrestis.

Das Ohr erreicht von der Basis des Aussenrandes an etwas über ein Drittel der

Kopfeslänge, tritt wenig aus dem Pelz hervor und ist inwendig über der Basis mit

einem sclnvachen Streifen langer Haare besetzt. Die hintere Fussohle hat sechs rund-

liche Wülste. Acht Zitzen, zwei Paar an der Brust. Der zweifarbige Schwanz erreicht

ein Drittel der Körperlänge, Der Pelz ist zweifarbig; die Oberseite dunkel schwärzlich

braungrau, nach den Weichen etwas heller braunlich grau. Die Unterseite und Füsse
grauweiss. Totallänge .5" 5'", Körperlänge 4" 1"', Schwanzlänge 1" 4V„'", Kommt
nach Blasius häufig bei Braunschweig vor, gewöhnlich unter Gebüsch in Wäldern, an

Waldrändern oder an Gräben und auf Dämmen, nur in der Nähe von Wasser.

49. Der Biber. Bobr. Castor Fiber, L.

Die Biber sind in Böhmen auch schon dem Ausstreben nahe und nur dem Pro-

tektorate des Fürsten Adolf Schwarzenberg hat man es zu verdanken, dass sie noch nicht

ausgerottet sind.

Einige Familien halten sich im südlichen Böhmen am sogenannten Neubach und
an der Luznic auf, und es ist ihre Schonung daselbst angeordnet.

Im Jahre 186.") errichteten die Biber bei Wohnuta am Neubache einen Bau. der

10 Fuss breit und 7 Fuss hoch war. Nach Beobachtung des Herrn von Frauenfeld

haben die Biber an der Luznic im Spätherbst desselben Jahres wegen sehr niedrigen

Wasserstandes unterhalb ihres Baues einen Verhau quer über den Fluss angelegt, wo-
durch das Wasser gestaut wurde.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



IV. 25

Vor etwa 20 Jahren wurde auch ein Biber bei Protivin erlegt und ein Schädel,

der von P. Martius an dem Egerufer in der Gegend von Saaz gefunden wurde, deutet

darauf hin, dass auch an diesem Flusse einst die Biber vorkamen.

50. Der Hase. Zajic. Lepus timidus, L.

Die Zahl der Hasen nimmt mit der Entwaldung und mit der Ausbreitung des

Feldbaues zu, was man deutlich aus nachstehenden Ziffern ersieht.

Auf der Herrschaft Frauenberg wurden erlegt:

1677 • . . 57 1810 ... 906

1732 ... 125 1820 ... 931

1768 ... 139 1830 ... 744

1780 ... 405 1840 . . . 1884

1792 . . 923 1869 . . . 7504

1800 ... 485

Auf allen Schwarzenbergischen Herrschaften wurden im Jahre 1869 22000 Stück

erlegt und die Schusslisten für ganz Böhmen weisen aus für das Jahr:

1857 .... 573.384 Stück

1854 .... 454.824 Stück.

In der Färbung kommen weisse, röthlich weisse, bläuliche und schwärzliche Hasen

hie und da vor. Bei Exemjjlaren, deren Nagezähne verschoben sind, dass sie sich nicht

wechselseitig abkauen, wachsen sie zu grossen Spiralen hervor, wie das an einem Exem-

plar unseres Museums zu sehen ist.

51. Das wilde Kaninchen. Kralik divoky. Lepus cmüculus, L.

Dieses Thier soll aus Südeuropa nach Böhmen gefliessentlich eingeführt worden

sein und hat sich in manchen Gegenden stark vermehrt, so dass in ganz Böhmen
jährlich an 7000 Stück erlegt werden.

Von wilden und zahmen Kaninchen kommen jährlich an 80.000 Stück in den Handel.

In Thiergärten und Fasangärten, wo man sie früher gefliessentlich eingesetzt hat,

kann man sie nicht leicht wieder los werden, wenn sie anfangen durch ihr Wühlen und

Nagen schädlich zu werden.

Auf den Schwarzenbergischen Herrschaften werden sie bloss auf einer Insel auf dem
Bestrewer Teiche gehegt.

Fünfte Ordnung. Wiederkäuer. Buminantia,

52. Der Edelhirsch. Jelen. Ccrvus Elaphus, L.

Der Edelhirsch kommt nur an sehr wenigen Stellen der böhmischen Wälder noch

im freien Zustande vor und Exemplare, die hie und da angetroffen worden, sind oft aus

Thiergärten entkommene. Vor Zeiten war es freilich anders und noch im Jahre 1732

hatte die Herrschaft Frauenberg einen freien Wildstand von circa 1400 Stück. Der

Schaden, den das Wild verursachte, w^urde mit Hirschfleisch ausgeglichen.

Jetzt werden in ganz Böhmen in den Thiergärten jährlich an Tausend Stück ge-

schossen. (1857 963, 1864 1106.)
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53. Der Damhirsch. Danek. Cervus Dama, L.

Gehört eigentlich zu den forstlichen Hausthieren, denn er kommt nur in ge-

schlossenen Thiergärten vor, aber ich konnte. nicht sicherstellen, wann er nach Böhmen
eingeführt wurde.

Schon im Jahre 1692 wurden beim Forstamte Frauenberg 2 Stück abgeliefert,

1732 ... 7 1820 ... 60

1787 ... 5 1830 ... 77

1800 ... 30 1840 ... 88
LslO ... 37 1869 ... 93.

In ganz Böhmen wurden im Jahre 1857 1498, im J. 1864 1855 Stück erlegt,

woraus hervorgeht, dass diese Wildart in geschlossenen Thiergärten sehr gut gedeiht.

54. Das Reh. Sriiee. Capreolus, Bl.

Trotz den grossen Verfolgungen und dem schonungslosen Wegschiessen der Geisse

auf kleinen Jagdkomplexen erhält sich der Stand der Rehe noch ziemlich gut. was man
hauptsächlich der Scheuheit und Klugheit der Rehe zuschreiben muss.

Aus nachstehenden Ziffern ist sogar eine Zunahme an Rehen zu bemerken.

Auf der Herrschaft Frauenberg wurden erlegt:

1697 ... 3 1810 ... 88
1732 ... 1 1830 ... 79

1768 ... 63 1840 ... 88

1780 ... 72 1869 ... 155

1800 ... 55

und der gegenwärtige Wildstand beträgt dort an 300 Stück. Es ist ein herrlicher An-

blick, wenn des Abends auf den Wiesen unterhalb Frauenberg 15—20 Stück im Freien

zum Vorschein kommen. In ganz Böhmen wurden im Jahre

1857 . . . 4917 Stück

1864 . . . 9784 Stück erlegt.

Weisse und auch schwärzliche Rehe kommen vor, wie man sie in unserem Museum
und in dem zu Frauenberg, ausgestopft sehen kann.

Sechste OrdauDg. Vielhufer. Multungula.

55. Das wilde Schwein. Kanec. Sus Scrofa.

Das Schwarzwild kam ursprünglicli im wilden Zustande besonders im südlichen

Böhmen vor, musste aber wegen des grossen Schadens, den es in Feldern anrichtete, aus-

gerottet und zum Theil in geschlossene Thiergärten getrieben werden.

Das letzte Stück wurde im Freien im Jahre 1801 erlegt.

Jetzt werden im Thiergärten zu Frauenberg jährlich circa 150 Stück geschossen

und in ganz Böhmen 3— 400 Stück.

Im Jahre 1765 brach dort unter dem Schwarzwild eine Seuche aus, der 207 zum
Opfer fielen.
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Die Vöael Böhmens.

Mit einem dicliten Schleier ist uns der Blick in die Vogelwelt der früheren

Schöpfungsperioden verhüllt.

Während man in Amerika riesige dreizehige Spuren aus der Triasperiode als

die von Vögeln zu deuten versucht, tindet man in Deutschland im lithographischen

Kalkmergel der Juraformation Reste befiederter Wesen, die aber noch manche

Kennzeichen von Eidechsen an sich tragen. Erst aus der Tertiärzeit kennt man

namentlich aus dem Gypse des Pariser Beckens Skelette wahrer Vögel, deren Vor-

finden man aber zu den äusserst seltenen Ereignissen zählen muss.

Bei diesen Verhältnissen darf es uns nicht wundern, wenn wir in Böhmen

auch keine Spur von dem einstigen Vorhandensein der Vogelwelt finden. Da wir

uns aber nicht recht z. B. die üppigen Wälder der Braunkohlen-Periode ohne alle

befiederten Geschöpfe vorstellen können, so müssen wir nach der Ursache fragen,

warum sich von Allem, was da fiog und sang, nichts in den Schichten der Erde

erhalten hat.

Eine theilweise Antwort finden wir in der Thatsache, dass wir auch heut-

zutage nur äusserst selten im Freien einen todten Vogel finden. Der sterbende

Vogel verkriecht sich in Schlupfwinkel von Felsen und Bäumen, um dort im

Trockenen zu vermodern, und selbst Wasservögel, wenn sie angeschossen sind oder

ihr Ende ahnen, eilen aus dem Wasser, und so bleiben ihre Skelette nicht im

Schlamme conservirt, sondern verschwinden am Trockenen bald zur Gänze.

Unsere Erfahrungen sind auch arm in Beziehung auf das etwaige Aussterben

der einzelnen Arten der Vögel, welche die jetzige Schöpfungsperiode angewiesen

hat, in Böhmen zu leben.

Nur unsicher sind unsere Vermuthungen, dass noch in den letzten Jahr-

hunderten die Pelikane und die Kormorane bei uns regelmässig vorkamen und

dass besonders die grossen Raubvögel sowohl der Zahl der Arten, als auch der

Individuen nach häufiger waren.

Heutzutage, wo uns schon seit einer Reihe von Jahren gemachte sichere

Beobachtungen zu Gebote stehen, sehen wir die Abnahme der Arten, wie auch

der Individuen deutlich. Namentlich ist seit der Trockenlegung zahlreicher Teiche

eine ziemliche Anzahl von Sumpf- und Wasservögeln aus dem Verzeichnisse der;
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Gäste und der Briitvögel zu streichen, denn keine grossen Wasserspiegel locken

die ersteren während des Zuges zum Einfallen und die letzteren finden ihre

früher mit Schilf und Weidengebüsch bewachsenen Lieblingsorte nicht mehr,

sondern an ihrer Stele fruchtbare Rübenfelder.

Ich will es jetzt versuchen, in einigen Bildern den jetzigen Stand des Vogel-

lebens in Böhmen zu schildern.

Wir wollen zuerst die fruchtbaren Niederungen der Hauptströme der Elbe

und der Moldau betrachten, um uns dann zu dem Treiben des Wassergeflügels auf

den Teichen zu wenden und nachdem wir auch den Wald der gebirgigen Gegenden

durchwandert, einen Besuch dem Riesengebirge und dem Böhmerwalde abzustatten.

Wandeln wir an einem warmen Frühlingstage an den üjjpigen Feldern vorbei,

die hauptsächlich dem Schwemmland der Elbe und der Moldau ihre Fruchtbarkeit

verdanken, so vibrirt förmlich die Luft von dem Gesänge der Lerchen, welche der

Zahl nach gewiss die häufigsten Vögel Böhmens sind.

An den Rändern tiefer Hohlwege heisst uns die zahme Schopflerche will-

kommen oder es flieht vor uns der Brachpieper. Schaaren von Saatkrähen fallen

auf die Felder ein, um sie vom schädlichen Ungeziefer zu reinigen. Ueber dem
Brachfelde rüttelt ein Thurmfalke, um eine Maus zu erspähen und die Schwalben

fliehen mit Geschrei vor dem nahenden Lerchenfalken. Im Gebüsch längs des

Waldrandes singen die Grasmücken, und der rothrückige Würger sitzt an einem

vorstehenden Aste und verräth durch sein Geschrei das Nahen von etwas unge-

wöhnlichem. Aus dem nahen Garten des Dorfes, dessen Bäume in der herrlichsten

Blüthe stehen, ertönt das eintönige: „kli, kli, kli, kli" des Wendehalses und der

muntere Schlag des Finken wechselt mit der gellenden Stimme des Grünlings.

Aus dem Gestrüpp, das die Dorfgärten umsäumt, hört man das Getreibe des

Hausspatzen, am Schornstein des Wohnhauses singt fleissig der Hausröthling sein

zwitscherndes Lied und die lebhafte Bachstelze läuft der Dachfirste entlang.

Im Stalle hat die Dorfschwalbe bereits ihr altes Nest gefunden und die

Stadtschwalbe klebt das ihrige fleissig an die Verzierungen irgend eines modernen

Gebäudes.

Der Weg führt uns an einer feuchten Wiese vorbei, wo die grosse unbehol-

fene Grauammer uns mit ihrem widerlichen Gezwitscher belästigt, und die gelbe

Bachstelze durch das prachtvolle Gelb ihrer Brust ergötzt. Eintönig erschallt der

kreischende Ruf des Wachtelkönigs und nnmter der Schlag der Wachtel ; aus der

Feme vernimmt man auch den Wiedehopf und den Kukuk.
' Ein eigenes Leben finden wir längs der Strassenalleen, gleich viel ob sie aus

kräftigen Obstbäunum oder aus schlanken ra])peln bestehen. Während der schwarz-

stirnige und rothköpfige Würger von einen) Baume zum anderen vor uns flieht,

lassen andere minder scheue Arten ruhig an sich herantreten und setzen ihren

Gesang auch fort, wenn man sie ruhig beobachtet. Zu diesen gehören namentlich

der Gartenrothschwanz und der braunkehlige Wiesenschmätzer, welche beide sich

auch mit den neumodischen Telegraphendrätlien ganz gut befreundet haben und

auf ihnen gleich vielen anderen kleinen Vögeln ihre Lieblingsorte sich wählen.

Wenden wir uns der Elbe zu, so trefl'en wir zuerst lange mit Weidengestrüpp

und Sumpfpflanzen umwachsene Wasserstrecken, welche nichts anderes sind als
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die alten Flussbeete, die entweder nach grossen Ueberscliwemmungen vom Haupt-

strom verlassen wurden oder dadurch entstanden, dass die Navigationsbauten sie

vom Flusse abgeschnitten haben. Hier bietet sich dem beobachtenden Ornitho-

logen ein reges Leben, besonders im Bereiche der Singvögel dar. Die unermüdlichen

Rohrsänger -sn iederholen fleissig ihren Gesang fast bei Tag und Nacht.

Wir kennen bisher nur den Sumpf- und Schilfrohrsänger, von da aber gewiss

wird man hier noch manche andere Art entdecken können, z. B. den Fluss-

rohrsänger.

Auf dem feuchten Boden unter dem Weidengebüsch hüpft das Blaukehlchen

und da wo die alten Flussbeete an niedere Gehölze anstossen — hier ist die

wahre Heimat der Nachtigall, die sich besonders längs der ganzen Elbe-

ufern von Brandeis über Elbekostelec bis nach Melnik hinzieht.

Der strömende Fluss hat auch seine steten Bewohner. Der prachtvolle Eis-

vogel rüttelt gleich einem blauen Sterne über dem Wasserspiegel, um ein Fischchen

zu erspähen; auf den sandigen und mit Gerolle bedeckten Ufern lassen die Fluss-

regenpfeifer und die Flussuferläufer besonders Früh und Abends ihre Stimme hören,

und zur Zugzeit ist es ausser manchen anderen Schnepfenarteu besonders der

helle Wasserläufer, der sich da bemerkbar macht

Die Lachmöve, deren wahre Heimat wir erst kennen lernen werden, treibt

sich in einzelnen Paaren längs der Flüsse und brütet auch an ruhig gelegenen

Inseln oder Ufern. Viel seltener erscheint da auch die Flussmeerschwalbe.

Auch der kleine Taucher wählt zuweilen ruhige Partien des strömenden

Flusses zu seinem Aufenthalte.

Ein ganz anderes Bild liefern die genannten Gegenden im Herbste. Die Sing-

vögel stellten bereits ihren Gesang ein und lassen nur noch ihre Lockstimmen ver-

nehmen. Viele zarten Grasmücken, der Baum- und Wiesenpieper, selbst Rohr-

sänger besuchen auf dem Zuge die Gemüse und Kartoffelfelder. Die Wander-

falken, die Habichte und zuweilen auch die Milane besuchen fleissig die Fasangärten

oder plündern die Remisen, während der letztere besonders gerne die Geflügel-

höfe besucht.

Der Finkensperber, dem seine Sommerwohnung im Walde nicht mehr gefällt,

decimirt die Sperlinge mit einer Dreistheit, die ihn selbst zuweilen in Gefahr ver-

setzt. Bei den Rebhühnerjagden trifft man die Sumpfohreule beim Mäusefangen

in Kartoft'elfeldern an, und vom geackerten Felde fliegen Gold- und Mornellen-

regenpfeifer auf oder es läuft der behende Triel dahin.

Des Abends auf dem Anstände meldet uns ein starkes Brausen das Nahen

eines Zuges von Saat- und Ackergänsen und hoch in der Luft pfeifen die Brach-

vögel; der Waldkauz überrascht uns durch sein geräuschloses Erscheinen und

während der Steinkauz sich von der alten Eiche hören lässt, hat auch schon die

Schleiereule ihren ruhigen Ort auf dem Kirchboden verlassen und spähet in der

Nähe des Dorfes nach Mäusen umher.

Ist aber der Winter mit seiner ganzen Strenge angerückt, wenn der Schnee

hochliegt und die meisten Gewässer zufroren, hat sich auch der Typus der Vogel-

welt ganz verändert. Mäuse-Bussarde verlassen den Wald und ziehen mit den

aus dem hohen Norden angekommenen Rauchfussbussarden über die Ebenen hin
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um ein jedes Mäuschen, das sich aus seinem Yerstocke wagt, zu erhaschen, oder

sich auch an Rebhühnern zu vergreifen. In Feldhölzern sitzen zusammengekauert

ganze Haufen von Ohreulen.

Die Krähen und Raben kommen auf die Strassen, um mit Goldammern und

Schopflerchen sich um die spärliche Nahrung, die ihnen der Pferdemist bietet

zu theilen. Schaaren von Schneeammern finden sich in manchen Jahren auch ein,

und die zierlichen Seidenschwänze beleben in manchen Wintern in Unzahl die

Strassenbäume.

In den Obstgärten stcibern Gesellschaften von verschiedenen Meisearten mit

Baumläufern und Goldhähnchen umher und dieser munteren Sippschaft gesellt sich

auch der kleine Buntspecht oder der Kleiber oft zu.

Erquickend ist zu dieser Zeit der Gesang des Zaunkönigs, den er von den

mit Reif bedeckten Gestrüppe der Gartenzäune ertönen lässt.

Lebhaft geht es an offenen Stellen der Ströme zu, wohin die verschiedenen

Entenarten einfallen. Man trifft hier von den einheimischen besonders die Pfeif-

ente, von den nordischen Gästen die Schellente, Bergente, Sammtente und die

Segerarten an, und als grosse Seltenheit fallen auch Eisenten und Trauerenten

ein. Während und nach dem Eisgange erscheinen die riesigen Eistaucher am

Flusse, um im Trüben zu fischen.

Wollen wir das Leben des Wassergeflügels recht kennen lernen, so müssen

wir jedenfalls nach dem südlichen Böhmen gehen und Frauenberg auf einige Zeit

zu unserem Hauptquartier machen, denn längst sind die herrlichen Teiche der

Herrschaft Pardubic trocken gelegt, die in früheren Zeiten an Artenreichthum die

Teiche der Budweiser Ebene bei weitem übertrafen.

Nähern wir uns im Mai der Gegend zwischen Strakonic und Protivin, so staunen

wir über die nach Hunderten zählenden Schaaren der Lachmöven, und der auf der

Wiese herschreitende Storch erinnert uns, dass wir in eine andere ornithologische

Region gekommen sind, von der sich etwa erwarten lässt, dass sie für einen im

mittleren Böhmen wohnhaften Naturforscher manches Neue bieten wird.

Am Ziele angelangt, haben wir an den mit riesigen Eichen bewachsenen

Dämmen der Teiche aus die herrlichste Gelegenheit zur Beobachtung der

Yogelwelt.

Zuerst fallen uns die zahlreichen Blassenten auf, die man überall und immer-

währe^fl sieht und hört; ihnen gesellen sich auch die Teichhühner an, während man

die Wasserralle und das kleine und gesprenkelte Sumpfhuhn nur bei Jagden zu

sehen bekommt. Auf den stärkeren Aesten der Weidengebüsche klettert behende

die kleine Iiohrdommel und der niedliche Gesang von Sumpfsängern untermischt

mit dem der Rohrammer, wird plötzlich durch das unbändige Geschrei des Drossel-

rohrsängers gestört.

Nur vorsichtig kommen aus dem Rohi'e und Schilfe die daselbst brütenden

Knack- und Krickenten und auf grösseren Teichen auch die Moorente, Spiessente

sowie die grossen Haubentaucher und die scheuen Ohrentaucher.

Man verwundert sich, dass alle diese Vögel gar keine Furcht vor dem Fluss-

adler zeigen, der eben einen Fisch am Teichrande erwischt hat, und wie alles mit Ge-

schrei flieht, taucht und rudert, sobald sich am Horizonte eine Rohrweihc gezeigt hat.
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Die schwarze Meerschwalbe fliegt emsig und gewandt ober dem jungen Schilf,

wo auch später ihre Brut zu finden sein wird, und zum Ermüden schwingt sich der

um sein Nest besorgte Kiebitz in der Luft hin und her mit lautem Geschrei. Das
Erscheinen einer Krähe bringt eine ganze Kolonie von brütenden Gambett-Wasser-

läufern in Aufregung, die dann mit kläglichem Gepfiffe über den lästigen Gast

einherfallen.

Im nahen Hochwalde brütet der Schreiadler und weiter entfernt zuweilen

der Seeadler, welcher sich auch sonst als Gast fast jedes Jahr einstellt Der

Reiher legt sein riesiges Nest auf Bäume und in seiner Nähe brüten die Staare,

um sich im Herbste in unzählbaren Schaaren versammelt, zur Nachtriüie auf die

mit Schilf bewachsenen Teiche zu stürzen.

Des Abends vernimmt man noch die Stimme mancher Vogelart, die während

des Tages unserer Beobachtung entgangen ist; dumpf brüllt die Rohrdommel aus

der Ferne. Die Stockenten fliegen von einem Teiche auf den anderen, und die

unermüdlichen Teichsänger singen immer noch, wenn wir schon gar nichts mehr

sehen und nur den grossen Chor der Frösche hören. Zur Zugzeit erkennt der

erfahrene Forscher besonders bei Tagesanbruch die Stimme manches seltenen Gastes

und besonders auf den schlannnigen Ufer der halb oder ganz abgelassenen Teiche

wimmelt es oft von Schaaren der kleinen Alpenstrandläufer, unter denen auch die

bogenschnäbligen Strandläufer vorkommen. Im Herbste laufen hier besonders die

dunklen Wasserläufer umher und die Kamphähne führen hier im Frühjahre ihre merk-

würdigen Kämpfe. Wo an solchen Stellen eine vereinzelte kleine Schnepfe sich

zeigt oder ein Pärchen, das mit den übrigen nichts halben will, da kann man über-

zeugt sein, dass es etwas seltenes ist.

Auf sumpfigen Wiesen fliegen im Herbste vor unseren Schritten zahlreiche

Moosschnepfen und gemeine Bekassine auf, aber nur selten eine vereinzelte grosse

Sumpfschnepfe die sogenannte Doppelbekassine, welche bald wieder einfällt. Zur

Nachtzeit sammeln sich im Oktober Hunderte von Wildgänsen auf manchen Teichen,

die sie besonders lieben, und wenn sie bei Anbruch des Tages den rothen Hund

gewahr werden, welcher auf einer kleinen Insel hin und herläuft, da kommen die

neugierigen Gänse ganz nahe heran, um von der tödtlichen Salve von 30 ver-

borgenen Schützen begrüsst zu werden.

Der Herbst und besonders der Winter, führt den Teichgegenden noch manchen

neuen Vogel zu als Ersatz für die, welche uns verlassen, um im Süden einen an-

genehmeren Aufenthalt zu finden.

Es kommen nordische Enten und Eistaucher, denen unser Winter noch ganz

erträglich erscheint. Sie begeben sich nach vollständigem Zufrieren der Teiche auf

die oftenen Stellen der Flüsse, wie wir schon weiter oben gesehen haben.

Einzelne Seemöven, die durch Stürme verschlagen den Weg zum Meere nicht

wieder finden können, treiben sich an den Teichen umher und die ganz ermattete

Raubmöve wird oft auf Feldern mit Steinen erschlagen.

Müde des Flachlandes und der einförmigen Wasserflächen, wenden wir uns

den bewaldeten gebirgigeren Gegenden unseres Vaterlandes zu.

Der Wespenbussard begrüsst uns in der Luft kreisend bei unserer Ankunft

im Walde mit seiner pfeifenden Stimme ; weit hin schallen die Lieder der Sing-
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drossel und der Schwarzdrossel von den Gipfeln hoher Bäume und im Unterwuchs

vernimmt man das bescheidene Rothkelchen,

Die Stille des tieferen Waldes wird an manchen Orten nur durch das sanfte

Zwitschern der Goldhähnchen unterbrochen und zu gewissen Stunden ziehen kleine

Haufen von Tannen- und Haubenmeisen von einem Baume zum anderen. Lässt sich

irgend wo etwas Schädliches sehen, sogleich lassen die Kleiber ihren hellen War-

nungston erschallen und aufgeschreckt flieht mit durchdringendem Geschrei der

Schwarzspecht vom verdorrten Gipfel der hohen Eiche. Eintönig hört sich der

Pfiff des Gimpels an und kreischend schallt durch den Wald die Stimme des

Nusshähers.

Am Gipfel einer felsigen Partie steht die Ruine eines alten Schlosses, und

statt der alten Ritter beleben jetzt das öde Mauerwerk die Dohlen und die Mauer-

schwalben, während zur Nachtzeit von da „die wilde Jagd", die Stimme des Uhu-

pärchens, die Schrecken der einsamen Waldpartie erhöht.

Auf der kahlen mit spärlicher Vegetation bedeckten Waldlehne lodelt die

Heidelerche ihr melodisches Lied, der schwarzköpiige Wiesenschmätzer sitzt am

Gipfel des Wachholderstrauches und der Baupieper singt in die Luft steigend mit

aller Kraft, um seinen Namen Waldkanari zu rechtfertigen.

Aus den dichten Heidelbeeren fliegt ein Birkhuhn auf und die ganze Lage

der Gegend erinnert uns, dass hier zur Balzzeit auch der Auerhahn sich wohl

einfinden mag.

Als wir wieder in den Wald treten, bäumt das Haselhuhn auf, um sich mit

gesträubtem Federbusche nach dem Störenfried umzusehen, weiter hin finden wir

an einer freundlichen Waldblösse die in ihrem Brutgeschäft gestörte Waldschnepfe,

wie sie uns mit ihrem grossen klugen Auge betrachtet.

Der rieselnde Bach, der in der steinigen Schlucht des Laubwaldes sich dahin

zieht, hat auch seine eigenthümliche Vogelwelt. Die Wasseramsel stürzt sich nach

einem Fische gegen den Strom ins Wasser, um weit vorne hin wieder zum Vor-

schein zu kommen, die Gebirgsbachstelze eilt von einem aus dem Wasser hervor-

ragenden Felsblock zum anderen.

An den Erlen des Bachufers vernimmt man die Lockstimmen und den Ge-

sang der kleinen Laubvögelarten. Zum Baden und zur Tränke finden sich hier

ausser vielen der bereits genannten Waldbewohner auch die Hohl- und Ringel-

taube, die Misteldrossel, die Sumpf- und Schwanzmeise ein.

Und ist der erste Herbsttag erschienen, da geht das Vogelstellen los: die

rothen Vogelbeeren zeigen uns im Walde die Spur des Dohnensteiges, in welchem

ausser den Wachholder- und Weindrosseln, auch mancher tleissige Sänger, die Sing-

drossel und die Amsel ihr trauriges Ende findet. Am Vogelherd fallen Hunderte von

Quäkern (Bergfinken) ein und von Flachsfinken mehr als dem Vogelsteller lieb ist.

Und selbst die nützlichen Meisen fallen massenhaft der Raubgier des

Menschen anheim, der wegen eines unbedeutenden augenblicklichen Genusses nicht

den unermesslichen Schaden sieht, den er durch Vertilgung von Hunderten der

emsigen Säuberer der Wälder anrichtet.

Am Rande eines alten Eichenbestaudes treffen wir ein paar Mandelkrähen
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und die schlaue Elster kehrt heiui von der Plünderung der Nester, in welchem

Geschäfte sie auch von der Nebelkrähe und ihrer schwarzen A.bart (die friiher

der gemeine Rabe genannt wurde) unterstützt wird.

Der Grünspecht fliegt laut schreiend von der einzeln stehenden Eiche dem

Walde zu, während der Buntspecht einen Baum nach dem andern durchmustert, wo-

bei er sich mehr durch sein Klopfen als durch die Stimme bemerkbar macht.

Von kleineren Vögeln können wir hier den grauen und schwarzköpfigen Fliegen-

schnäpper antreffen und an einer sonnigen mit Gebüsch bewachsenen Lehne auch

den schnarrenden Lockton der Sperbergrasmücke vernehmen.

Nur äusserst selten kann es uns gelingen, dass wir in einsamen Waldungen

den kurzzehigen Schlangenadler antreffen.

Die zahlreichen isolirt stehenden Basaltkuppen des INIittelgebirges haben einen

der schönsten Sänger aufzuweisen, die Steindrossel oder den einsamen Spatzen.

Er nistet daselbst z. B. am ]\Iileschauer, an den Bösigen und an ähnlichen Orten,

während er von den steilen INIoldauufern, die er selbst unweit Prag bewohnte, ganz

verschwunden zu sein scheint.

Von den unser Land umsäumenden Gebirgen hat der Böhmerwald nur eine

Eigenthümlichkeit aus der Vogelwelt und dies ist die daselbst brütende Habichts-

eule und sein ornithologisches Interesse dürfte bedeutend gewinnen, wenn es

gelingen möchte, daselbst den Tannenhäher brütend anzutreffen.

Während das böhmisch-mährische Gebirge sowie das Erzgebirge nichts Be-

sonderes aufzuweisen hat, was den Ornithologen anlocken könnte, ist es der hohe

Kamm des Biesengebirges, welcher in Mittel-Europa einer der interessantesten Punkte

für ornithologische Beobachtungen ist. Eine ganze Reihe von bewährten Fach-

männern, Gloger, Homeyer, Tschusi haben bereits wiederholt Reisen dahin unter-

nommen und unsere Kenntniss der dortigen Vogelwelt sehr vervollständigt.

Die auffallendste Thatsache ist. dass daselbst der Mornellen-Regenpfeifer (die

Bierschnepfe) brütet, was doch nirgend anderswo in Europa unter dem 67. Grade

nördlicher Breite geschieht, und man könnte dies mit manchen anderen Erschei-

nungen aus der Pflanzenwelt vergleichen, welche die Botaniker als Ueberbleibsel aus

der Eiszeit betrachten.

Die Alpenbraunelle und der Wasserpieper haben auch weit und breit keine

anderen Brutplätze aufzuweisen als hier, und unter der Region des Knieholzes

brütet auch die Ringdrossel, welche von da im Winter herabsteigt und sich hie

und da im Lande herumtreibt.

In den grossen Waldungen am Fusse des Riesengebirges brütete sonst auch

der Steinadler, aber es ist ihm jetzt auch da zu unruhig geworden und die Exem-

plare, welche hie und da in Böhmen erlegt werden, scheinen nur aus den Kar-

pathen auf Besuch gekommen zu sein.

Bevor ich diese Schilderung unseres Vogellebens schliesse, muss ich noch

einiger neuen Zukömmlinge Erwähnung thun, die in früheren Jahren entweder gar

nicht oder nur sehr selten bei uns vorkamen, aber jetzt immer häufiger werden

Es ist das der Hortolan, der im Sommer im Elbethale bei Melnik sowie im Eger-

thale in Obstbaumpflanzungen vorkommt und der Girlitz, der im östlichen Böhmen

3
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vom Riesengebivfio bis nnrli Rudweis liiii joilcs Jahr häufiper wirrl. aber bei Präs;

noch bisher fehlt.

Als Brutvögel bürgert sich l)ei uns iiiiiiier mehr mid mehr, auch die

Wachholderdrossel (Krouov(>t) ein. die fridier l)loss im holion Norden nistete und nur

auf dem Zuge zu uns kam.

Aus dieser freilich noch sehr lürkculiaften Schilderung ergibt sich, dass dem

beobachtenden Naturforscher sich überall und zu jeder Jahreszeit reichliche Ge-

legenheit bietet, das angenehme Studium der Ornithologie in Anwendung zu

bringen und es wäre zu wünschen, dass an recht zahlreichen Orten Böhmens gute

Beobachter des Vogellebens sich heianliilden möchten — dann wird mit der Zeit

nach Vereinigung von neu eingesammelten Erfahrungen eine neue Schilderung die

jetzt gelieferte bei weitem übertreffen.

Bei der Zusammenstellung des naclistelienden Verzeiclinisses der Vögel Böhmens

hatte ich mich viel zahlreicherer literarisclier Hilfsmittel zu erfreuen und konnte auch mehr

Sammlungen benützen, als dies bei den Säugethioren der Fall war.

Die ältesten Daten finden wir wieder bei Baibin Miscellanea regni Bohemiae, pag.

148-181. und es diirfte den Lesern ein kurzer Auszug aus dieser ornithologischeu Erst-

lingsarbeit willkommen sein.

Cap. 6'>. Ueber das Fangen von Adlern am Georgsberge bei Raudnitz. Von der

Vor^üglichkeit der böhmischen Jagdfalken. Trappen in Böhmen gefangen.

Cap. 66. Ueber den Zug der Zeisige, über Grasmücken, Drosseln, und andere

Vogelarten, die immer in 7 Jahren Böhmen besuchen. Von dem Zuge unserer Vögel

überhaupt,

Cap. 67. Vom Fange der Lerchen, und wie es möglich ist ihrer 800— 900 auf

einmal zu fangen ; dasselbe von Rebhühnern.

Cap 68. Von weissen Sperlingen, Lerchen, Schwalben und Dohlen. Ueber einige

Zugvögel. Ein kleiner Storch wurde gesehen und Wasserraben.

Cap, 69. Aufzählung von Vögeln, die bei uns geboren werden und bei uns leben.

Weisser Pfau, Auerhäbne, Papageien, Haselhühner, Drosseln, Staare. Schwäne, Gänse, Eis-

vögel, Sumpfschnepfen, Kreuzschnäbel u. s, w.

Cap. 70. Ueber Fasanen und Fasangärten in Böhmen. Von der Dummheit der

Fasanen, Auerhäbne und Birkhühner. Ueber Hühnerhunde.

Cop. 71. Ueber einen böhmischen Vogel, welchen die Deutschen Behemle oder

Böhmerle, Gessner aber Garrulum bohemicum, nennen, den wir aber Brkoslav, Aldro-

vandus jedoch Ampelis benennt.

In Cap. 72 werden mit besonderem Fleisse die sämmtlichenViigel Böhmens aufgezählt.

Hier zählt Balbüi etwa 130 Arten auf und die l)öhmischen Namen sind mit we-

nigen Ausnahmen heute noch beim Volke gebräuchlich. Die Fledermaus zählt Balbiu

auch noch zu den Vögeln und führt nur eine Art an.

Als ich bemerkte, dass in verschiedenen böhmischen naturhistorischen Werken
namentlich durch Prcsl und Amerling neugeformte Namen der einheimischen Vogel-

arton eingeführt worden, obzwar dieselben gute alte Benennungen im Volke haben,

sammelte ich die letzteren und veröffentlichte sie nüt ihren lateinischen und deutschen

Namen in der Museumszeitschrift 1851.

Bald darauf erschien: Systematische Uehersiclit der Vögel Böhmens, mit An-

gabe ihres Vorkommens, Strichzeit, Brütens, und einer lateinisch-deutschen und böhmischen

Synonyraie, von Dr. A. Palliardi Brunnenarzt in Franzensbad. (1852. Leitmeritz.

C. W. Medau.)
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Diese schätzenswerthe Arbeif enthält eine gute wissenschaftliche Aufzählung der

Vögel ßöhnieus und besonders genaue Angaben über das westliche Böhmen und meine

nachfolgende xVrlieit kann nur als eine Ergänzung derselben betrachtet werden, denn wo
die Beo])achtungen Palliardis enden, etwa im Jahre 1850, da begann ich meine ornitho-

logisohc Thätigkeit, die ich die nächsten 20 Jahre fortsetzte.

Die ersten Anfänge meiner Privatsammlung, die ich später unserem Museum zum
Geschenk machte, reichen bis in das Jalir 1844, wo ein Theil der Sammlung des Forst-

meisters Liebig von meinem Vater angekauft wurde. Seit der Zeit besuchte ich täglich

den Vogel- und Wildpretmarkt, erlernte aber das Ausstopfen erst im Jahre 1848, von
wo an ich auf das eifrigste sammelte, so dass meine Sammlung in wenigen Jahren auf

400 Stück anwuchs. Nach ihrer Uebertragung ins Museum sollte sie als Grundlage zur

selbständigen einheimischen Sammlung dienen, musste aber bald aus räumlichen und
finanziellen Gründen in die allgemeine Sammlung eingereiht werden.

Zu gleicher Zeit sammelte bei Prag und bei Rumburg mein Freund Em. Lokaj,

dem ich für eine lange Reihe werthvoller Mittheilungen zu besonderem Danke ver-

pflichtet bin.

Vielfaclie Belehrung boten mir einige Privatsammlungen und zwar

:

1. Die Sammlung des verstorbenen Herrn Joh. Wohofil (jetzt im Besitze des

H. Ant. Richter in Königsaal); sie entstand auf dem Landgute Klecan bei Prag und ent-

hält die prachtvollste Suite von Würgfalken, die je ein Museum aufzuweisen hatte, sowie

viele seltene im mittleren Böhmen erlegte Arten.

2. Die Sammlung des Obersten Feldegg. welche leider später durch stückweise

Veräusscrung zersplittert wurde und aus der ich nur einzelne Seltenheiten für unser

Museum retten konnte. Dieselbe enthielt manche kostbare Arten, die bei Karlsbad und
Franzensbad erlegt wurden.

3. Die Sammlung des Dr. Palliardl in Franzensbad, welche die Belege für die

meisten in seiner obigen Schrift aufgeführten Arten enthält.

4. Das Miiseuni des Fürsten Schwarzenherg auf dem Jagdschlösse Wolirad
hei Fraiienherg enthält eine überaus reiche durch die Meisterhand des H. Fasanjägers

Spatny ausgestopfte Sammlung der auf den fürstlich-schwarzenbergischen Herrschaften

erlegten Vögel (221 Arten in mehr als 2000 Exemplaren). Die Wichtigkeit dieser

Lokalsammlung, welche ein gutes Bild des südlichen Böhmens bietet, wird aus den

häufigen Berufungen in der nachstehenden Arbeit ersichtlich sein.

5. Die KahUkische Sammlung entstand in Hohenelbe hauptsächlich durch den

Eifer des Herrn Anton Fierlinger, welcher bereits im Jahre 18.32 zu sammeln begann

und auch wichtige Daten über Vorkommen und Brutorte sammelte und in dem Kataloge

der Sammlung, welche von der verstorbenen Frau Kablik dem Gymnasium zu Jicia ver-

macht wurde, niederlegte.

6. Die Sammlung des H. HromadJco, emeritirten Kreiswundarzt zu Pardubic,

enthält über 800 Stück meist auf den ehemaligen Teichen der Herrschaft Pardubic

erlegten Vögel in ausgezeichnet von ihm selbst ausgestopften Exemplaren. Der äusserst

sorgfältig geführte Katalog enthält genaue Angaben über Zeit und Ort der Erlegung,

was den Werth der Sammlung bedeutend erhöht.

7. Sammlung des Apothekers Mencik in Pardubic^ jetzt im Besitze der Real-

schule daselbst, zählt über 700 Stück in der Gegend von Pardubic erlegte Vögel.

8. Sammlung des Herrn Hugo Osterdal, Förster in Pohled bei Chrudim. Dieser

als der beste Schütze weit und breit bekannte eifrige Sammler lebte früher in der

Gegend von Pardubic und lieferte viele Seltenheiten dem H. Hromadko, jetzt versorgt

er besonders das hübsche Museum zu Chrudim.

9. Sammlung des Med. Dr. Schier in Jicin enthält über 300 in der Umgebung
erlegte Vögel, unter denen besonders die von den Teichen bei Kopidlno interessant sind.

10. Die Sammlung der Bealschide in Jicin enthält auch durch Herrn Professor
Kanhunda gesammelte, nett präparirte 300 Stücke aus derselben Region wie die Sammlung
des Dr. Schier.

3»
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11. Sammhmy des H. Zimmermann in Bensen enthält viele Seltenheiten aus

dem basaltischen Mittelgebirge und der böhmischen Schweiz.

12. Sammlung des H. Hoffmann, Gutsbesitzer in Podebrad, enthält meist an der

Elbe und ihren Niederungen erlegte Arten, deren auch im Nachstehenden mehrfach Er-

wähnung gethan werden wird.

13. Sammlung des H. J. M. Schary, Bräuereibesitzer in Prag, enthält über

200 meist in der Gegend von Prag und Pürglitz erlegte Exemplare.

14. Die Sammlung des Förster Sikes in Kost bei Sobotka, ging theilweise in

die Sammlung der Forstschule in Weisswasser über, wo sie durch Prof. Em. Purkyne
bereits bedeutend zunahm.

Vi. Sammlung des Pater Hypol. Kühnel, der als Mitglied des Kapuciner Kon-
vents in der Gegend von Melnik und im Erzgebirge eifrig sammelte.

Ausserdem untersuchte ich fast alle Sammlungen an den Realschulen und Gym-
nasien in Böhmen, sowie viele kleinere Privatsammlungen von Förstern. Gutbesitzern

und Apothekern.

Ich sage hiemit allen, die mich in dieser Beziehung gefördert haben, meinen

innigsten Dank.

Was die Beobachtungen im Freien anbelangt, so machte ich dieselben in den frü-

heren Jahren meist während den vielen Jagden, die ich besuchte und setzte dieselben in

der letzten Zeit auf den zahlreichen geologischen Wanderungen fort. Erst im verflossenen

Jahre habe ich im Auftrage des Durchforschungskomites einen Ausflug nach dem südlichen

Böhmen gemacht, um meine Erfahrungen vervollständigen, und die gegenwärtige Arbeit

zum Abschluss bringen zu können.

Von einschlägigen literarischen Hilfsmitteln sind noch zu erwähnen die zahlreichen

Artikel im Journal für Ornithologie, das seit dem Jahre 185,3 unter der trefflichen Re-

daktion des ür. J. Cabanis erscheint.

1. AI. v. Homeyer. Streifereien im bohmisch-schlesischen Gebirge. 1865 pag. 355.

2. AI, v. Homeyer, Zur Wanderung über das Riesengebirge. 1867 pag. 420.

3. Viktor Rit. v. Tschusi. Ornithologische Mittheilungen 1869. pag. 224,

4. Dr. A. Fritsch über Syrrhaptes aus Böhmen 1863. pag. 295.

5. Dr. A. Fritsch. Ornithologische Notizen aus Böhmen 1869. pag. 45,

6. Dr, A. Fritsch. Ueber die Verbreitung der Ortolans in Böhmen 1870. pag. 31.

Hinsichtlich der Bestimmung der böhmischen Vogelarten erlaube ich mir auf

mein Werk : Die Vögel Europas"^) aufmerksam zu machen ; ich habe aus Rücksicht

der allgemeinen Verbreitung desselben im nachstehenden Verzeichnisse bei jeder Art

dasselbe citirt, um so das Studium zu erleichteren.

*) Naturgeschichte der Vögel Europa's. Von Med. Dr. Anton Fritsch. Es
werden wohl wenige Freunde der Ornithologie im Stande sein, sich das grosse englische

Werk über Vögel Euro])a's von Gould um 740 fl., oder das über die Vögel Deutschlands
von Naumami um circa 300 fl. anschaffen zu können, und werden daher gewiss mit Freude
ein Werk begrüsseu, das zu einem sehr billigen Preise einen würdigen Ersatz für die

obgenannten Werke bietet. Die Möglichkeit der Herstellung so hilliger und zugleich aus-

gezeichneter Abbildungen wurde a])er mir durch die grossartige Vervollkommnung des litho-

graphischen Farbendruckes, mittelst dessen sie hergestellt sind, gegeben, und der Verfasser
benützte mit Freuden die Fortschritte der industriellen Kunst zur Förderung der natur-

wissenschaftlichen Kenninisse. — lu Auerkeuuuug des wahren wissenschaftlicheu
Werthes hat das hohe Miuisteriuni des Uutei'richtes mittelst Erlasses vom
26. März 18(>y dieses Werk aUeu Lehranstalteu empfohleu iiud zur Ausehaffuug
für die Bibliotheken der Gymnasien und Realschulen gerathen. — Das Werk
enthält auf ßl Foliotafeln 708 Abbildungen der summtliclieu Vögel Europa's in ihren ver-

schiedenen Farbenkleidern. Preis 72 tl. In Commissiou bei F. Tenipsky. Für österreichische

Lehr<in-;talten 40 ti. beim Verfasser im Museum zu Pra».
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Systematische Aufzählung der in Böhmen beobachteten

Vögel.

Erste Ordnung. Raubvögel.

1. Der weissköpfige Geier. Siip belohlavy. Gyps fulviis, Gray. (Vultur

fulvus, Gm.) PVitsch Vögel Europas Taf. 1. Fig. 3. pag. 2.

Der im südliciien Ungarn häufige Geier besucht Böhmen ziemlich regelmässig

immer nach Ablauf von einigen Jahren. Herr Hromäclko besitzt einen, der bei Pardu-

bic im Jahre 1841 am 8. Oktober erlegt wurde. 1843 2 Stück bei Brandeis. (Er-

wähnt Palliardi.) Das Exemplar des Frauenberger Museums wurde 1844 vom Förster

Lustig im Ponesicer Revier erlegt. Unser Museums besitzt ein Exemplar, welches im

Jahre 1847 in Bubenc, und ein zweites, das 1850 bei Kostelec an der Adler erlegt

wurde. 18G1 ein Exemplar bei Sezemic unweit Pfelouc (Ostrdal). im Jahre 1866

erscliien eine ganze Gesellschaft dieser Vögel am Schlachtfelde bei Sadova. woselbst ein

Exemplar von Dr. Schöbel, ein zweites vom Oberförster aus Miletin erlegt wurde. Diese

Erscheinung lässt sich dadurch erklären, dass die bei uns vorherrschenden Nordwest-

winde den Verwesungsgeruch bis in die Banäter Gegend brachten und so die Geier

anlockten.

2. Der graue Geier. Sup hiiedy. Vultur monachus. L. (Vultur cinereus.

Gm.) Fr. Vög. Eur. Taf. 1. Fig. 4. p. 4.

Der graue Geier wird äusserst selten in Böhmen angetroffen. Im Juni des Jahres

1833 wurde ein Exemplar vom Budiner Müller bei Königgrätz erlegt (Fierlinger); seit-

dein wurden nur einmal etwa im Jahre 1854 mehrere Exemplare durch einen starken

Gewittersturm zu uns verschlagen, von denen zweie am Georgsberg be' Raudnic erlegt

und einer bei Leitomischl lebend gefangen wurde.

3. Der Steinadler. Orel skaliii. A([mla chrysaetos, Pallas. (A(iuila fulva,

Mayer.) Fr. Vög. Eur. Taf. 7. Fig. 1, 2, 3. pag. 8.

Es werden jedes Jahr im Herbste meist junge Vögel erlegt, und zwar zuweilen

selbst in der Nähe der Stadt Prag (in Krc, Jarosch). Im Jahre 1835 brütete er im

Riesengebirge auf starken Bäumen im Bärengraben und zwar nach Mittheilungen des

Forsters Pacal bis zum Jahj-e 1864. (Fierlinger, V. Tschusi.)
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4. Der Königsadler. Orel krälovsky. Aquila heUaca?>si\. (Aq. imperialis

Cuv.) Fr. Vög. Eur. Tat". 8. Fig. 1, 2, 3. pag. 10.

Da man öfters angiebt, dass hie und da in Böhmen ein Königsadler geschossen

worden sei, die Bestimmung aber meist sehr unzuverlässig ist, so gebe ich hier die

Kennzeichen dieser Art. Füsse bis an die Zehen dunkelfarbig befiedert, die Mittelzehe

mit 5 grossen Schildern; Rachen bis hinter die kleinen, graugelben Augen gespalten.

Nasenlöcher querliegend \.," hoch, der obere Rand mit einem Einschnitt; Flügelspitze

bis an und über das Ende des geraden Scliwanzes ausreichend ; die schmalen Federn am
Nacken und Hinterhalse weisslich rostfarben ; die Schultern weiss gefleckt ; der Sclnvanz

aschgrau gewässert mit schwarzer Endbinde, am jungen Vogel einfarbig braun. Die

7 ersten Schwingen verengt.

5. Der Schreiadler. Orel kriklavy. Äquila naevia^ Er. (Aquila clanga,

Vieill. Fall.) Fr. Vög. Eur. Taf. 6. Fig. 3, Taf. 8. Fig. 8, pag. 11.

Von diesem kleinen Adler werden in Böhmen beide Hauptformen, sowohl die unge-

fleckte (naevia) als auch die grossgeflecktc (claugaj angetroffen. Er nistet im südlichen

Böhmen, namentlich im Velechviner und Zepper Revier bei Frauenberg. Exemplare

wurden erlegt 5. Juni 1847 bei Pardubic (Hromädko), bei Svijan 1849, Kopidlno 1850
(Fierlinger), Stodulek bei Prag und Kladrub 1863 (Lokaj), bei Jicin 1864 (Dr.

Schier) u. s. w.

6. Der Bonellischc Adler. Orel Bouellüv. Aquila Bonellü, Bp. (Falco

Bonelli, Temm.) Fr. Vög. Eur. Taf. 6. Fig. 4, 5, pag. 12.

Dieser in Griechenland heimische Adler wurde zur Ueberraschung aller böhmischen

Ornithologen bereits zweimal in Böhmen erlegt, und zwar nach Mittheilungen des Herrn

Hüttenbacher, Konservator des fürstenbergischen Museums in Lana, da=: eine im April

1862 im Maxhofer Revier bei Pürglitz, später ein zweites Exemplar bei Neustraschic.

Das ersterc Exemplar, das ich selbst zu besichtigen Gelegenheit hatte, war unten ein-

farbig rohtbraun mit ganz schwachen dunklem Schaftstrichen.

7. Der weissschwäiizige Seeadler. Orel moi'sky. Haliadus alhkilla,

L. (Falco ossifragus, Gm.) Fr. Vög. Eur. Taf. 7, Fig. 4, 5, pag. 15.

Dieser kräftige Raubvogel gehört in Böhmen zu den regelmässigen Erscheinungen.

Er nistete in früheren Jahren regelmässig im Velechviner und Zepper Revier bei Frauen-

berg. Am häutigsten werden Exemplare in der Gegend von Pardubic erlegt. Die pracht-

volle Sammlung des Flerrn Hromädko in Pardubic besitzt ein Exemplar, das vom

12. März 1840 im Hradeker Revier und ein anderes, das am 23. März desselben Jahres

im Raaber Revier erlegt wurde. Das Prager Museum, das Museum zu Frauenberg,

sowie fast jede grössere Privatsammluog besitzt in Böhmen erlegte Exemplare. Die von

Palliardi veröffentlichte Mittheilung des Försters Spatny, dass auch der weissköpfige

Seeadler (Haliaetus leucocephalus, Brisson) als böhmischer Vogel im Museum zu Frauen-

berg sich befinde, beruht bloss auf einer Verwechslung mit einem alten ausgefärbten

Männchen des weis^schwäuzigen Seeadlers.
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8. Der Flussadler. Orel i'iciii. Pamlion haliaetus, Cm. (Fak-u lialiaetus

L.) Fr. Vüg. Eur. Taf. 9. Fig. 1. pag. 18.

Der Flussadler nistet regelmässig an mehreren Orten in wasserreichen Gegenden

Böhmens, so beim Ki-esiocr Teiche bei Koitidliio, am Semtiner Teiche bei Pardubic, im

südlichen Böhmen auf der Herrschaft Kruraau im Xeuhofer Revier und Set. Thoma un-

weit der Ruine Wittingshausen. Exemplare wurden erlegt in Zävist bei Prag. Eule,

Podebrad, Jicin, Pürglitz, Rumburg, Zbirov (Lokaj), Hirschberg (Fierlinger), Pardubic,

(Osterdal) u. s. w.

•J. Der Sclilangeubussard oder Schlaugeiiadler. Orel krätkoprst^.
Circaetus (jalUcus^ Gm. (Falco brach\ dactylus Temm.) Fr. Vög. Eur. Taf.

6. Fig. 6. pag. 19.

Diese Art gehört zu den seltenste a Erscheinungen, denn es sind seit einer langen

Reihe \o-\ Jahren nur wenig Exemitlare beobachtet worden, trutzdem dieser Adler in

Böhmen brütet. Palliardi theilt bereits mit, dass Förster Koch den Schlangenadler bei

Karlsbad brütend angetroffen habe. Herr Lokaj erhielt einen alten und einen jungen

Vogel, beide im Sommer. Ausserdem sind mir nur noch 3 Exemplare aus Böhmen be-

kannt, eines das bei Roztok auf der Krähenhütte erlegt wurde, das andere von Kammer-
burg bei Sazau, und das dritte, welches Osterdal am 16. September 1864 im Seniiner

Revier bei Pfelouc erlegte. Sowohl der Kablikischen Sammlung als auch dem Museum
zu Frauenberg fehlt diese Art. Das Exemplar des Prager Museums ist von zweifel-

hafter Herkunft.

10. Der Rauchfussbussard. Kaue rousiiäk. Ärchibuteo lagopus, Brehm.

(Falco lagopus Brunn.) Fr. Vög. Eur, Taf. 5. Fig. 9. pag. 20.

Der Rauchfussbussard bei uns meistens Schneegeier genannt, tritft in Böhmen jeden

Winter in ziemlich grosser Anzahl ein und wird durch Abfangen einer grossen Menge
von Mäusen ungemein nützlich. Leider erfreut er sich nicht der gehörigen Schonung,

denn es werden jährlich gewiss mehr als 200 Exemplare erlegt. Herr Lokaj, welchem

in manchem Winter bis 60 Exemplare zum Ausstopfen eingesandt werden, bestätigt,

dass sie immer den Kropf mit P^eldmäusen gefüllt haben. Bloss gegen das Ende des

Winters und bei hohem Schnee findet man zuweilen üeberreste eines Rebhuhns darin.

Statt ihn an der Krähenhütte so massenhaft zu vertilgen, sollte man in die offenen

Felder Pfähle einschlagen, von denen aus er den Mäusen auflauern könnte. — Eine

ganz besonders schöne Sammlung der verschiedenen Farbenkleider dieses sehr variirenden

Vogels, findet man im Museum zu Frauenberg. Die Angaben, dass er auch in Böhmen
nistet, sind unsicher, da er dies, wie bisher bekannt, nur im hohen Norden thut.

11. Der Mäusebussard. Käue lesni. Butes cinereus, Bp. (Falco buteo L.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 5. Fig. 8. pag. 21.

Ein in Böhmen das ganze Jahr häufiger Vogel, der auch daselbst brütet. Er ist

ebenso wie der frühere durch Vertilgung der Feldmäuse nützlich ; doch findet man öfters

auch Vögel in seinem Kroi)fe. Zahlreiche ausgestO])fte Exemplare der verschiedenen

Farbenkleider findet man in den meisten Privatsammlungen und ganz besonders voll-

kommen und zahlreich wieder im Museum zu Fraueuberg.
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12. Der Wespenbussard. V^celojed. Pemis apivoms, Cuv. (Falco api-

vorus L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 5. Fig. Ö, 7. pag. 24.

Die Waldungen der Ebene besitzen diese Art der bei uns als ziemlich häufigen Brut-

vogel. Herr Lokaj, welchem jedes Jahr mehrere Exemplare sowohl alter als junger Vögel
eingesandt werden, fand in ihrem Magen meist nur Wespen und Wespenbrut, einmal auch
Frösche. Besonders häufig scheint der Wespenbussard in der Gegend zwischen Sobotka
und Königsstadt zu sein, von wo Herr Hromädko eine prachtvolle Reihe der verschiedenen

P'arbenkleider besitzt.

13. Der rothe Milan. Lunäk cerveiiy. Milviis regalis, Br. (Falco milvus L.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 6. Fig. 7. pag. 25.

Dieser schöne Raubvogel ist im mittleren Böhmen eine seltene Erscheinung; da-

gegen ist er häufig in der Gegend von Neuhaus und brütet im Altthiergarten und im
Ponesicer Revier bei Frauenberg. Er stellt sehr dem Hausgetlügel und den Fasanen nach.

14. Der schwarzbraune Milan. Lunäk linedy. Milvus niger Br. (Milvus
ater, Daud.) Fr. Vög. Eur. Taf. 9. Fig. 2. i)ag. 26.

Diese Art ist noch seltener als die vorige, und es wurden nur zuweilen Exemplare
bei Pardubic, Podebrad, Kundratic (Lokaj), Haidedörfel bei Nieraes (E. Purkyne) er-

legt. Das Museum zu Frauenberg besitzt ausser 2 erwachsenen Exemplaren auch ein

ganz junges, wornach es wahrscheinlich ist, dass diese Art wirklich bei uns brütet, wie

es auch einmal bei Pardubic hat vorkommen sollen,

15. Der Wanderfalke. Sokol obeeny. Falco communis, Br. et Gm.
(Falcu peregrinus Auct.) Fr. Vög. Eur, Taf. 2. hg. 8, 9. pag. 28.

Ein Brutvogel Böhmens, der wenn auch nicht häufig, doch überall und das ganze

Jahr hindurch vorkommt und grossen Schaden unter Tauben, Rebhühnern und Fasanen
anrichtet. Mehrere Jahre hindurch erschien er regelmässig an hellen Wiutertagen in

Prag zum Schrecken aller Taubenzüchter und verzehrte die gemachte Beute auf dem
Thurme der Set. Gallikirche, worauf er ganz regelmässig die Nachmittagsruhe auf der

Firste des Daohes der Frauziskanerkirche hielt.

16. Der Würgfalke. Raroli velky. Falco sacer, (Schlegel). (Falco lana-

rius V. d. Mühlen.) Fr. Vög. Eur. Taf. 2. Fig. 6, 7. pag. .'52,

Den Brutort dieses prachtvollen und seltenen Falken fand Voboi-il im J. 1842 an den

hohen Moldaufelsen in der Gegend von Moran, Letek und Vetrusic, (zwischen den Eisen-

bahnstationen Roztok und Libsic nördlich von Prag). Er nahm das Nest aus und er-

legte die Alten und eine Reihe von 7 Exemplaren aller Altersstufen bildet den Glanz-

punkt seiner Sammlung,

Eine ausführliche Beschreibung dieses Vorkonmiens veröffentlichte Vobofil im

1, Hefte der Zeitschrift Rhea, von wo ihn auch Palliardi in seine systematische Ueber-

sicht der Vögel Böhmens aufnahm. Seit dem Aufbau der Eisenbahn durch das Moldau-

thal verschwand der Würgfalke aus dieser Gegend, Im Jahre 1850 soll er an den

Felsen bei Kost unweit Münchengrätz vorgekummen sein. Die von Palliardi gebrachte

Mittheilung dass dieser Falke bei Frauenberg fast jedes Jahr im Herbst und Frühjahr

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



IV. 41

als Strichvogel vorkomme, beruht auf einem Irrthum: denn ich überzeugte mich im Mu-

seum zu Frauenberg, dass die daselbst als Würgfalken bestimmten Exemplare nichts

anderes als junge Wanderfalken sind. Im vorigen Jahre will ein alter Heger, der den

Vogel aus Vobofils Zeiten genau kennt, denselben wieder bei Moran beobachtet haben.

17. Der Lerchenfalke. Ostriz. Hypotriorchis subbuteo, L. (Falco sub-

buteo L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 3. Fig. 1, 2. pag. 37.

Der Lerchenfalke hält sich ziemlich selten den Sommer über bei uns auf und

nistet selbst unweit der Hauptstadt bei Kundratic, Bfezan und in der Särka (Lokaj).

Die grauflaumigen Nestvögel werden fast jedes Jahr auf den Prager Vogelmai'kt gebracht,

und Averden in der Gefangenschaft sehr zahm.

18. Der Zwergfalke. Dremlik. Hypotriorchis aesalon, Gm. (Falco ae-

salon Gm.) Fr. Vög. Eur. Taf. 3. Fig. 7. Taf. 4. Fig. 4. pag. 38.

Ist viel seltener als der Thurmfalke und erscheint meist nur auf dem Herbstzug.

Alte ausgefärbte Männchen gehören zu den Seltenheiten. Ich erhielt bloss eins im Jahre

1850, welches in der Gegend von Brandeis auf die Lockvögel eines Vogelherdes stiess

und sich in die Leimruthen verwickelte. Nach Gloger soll er am Kamm des Riesen

-

gebirges brüten, was er sonst nur im hohen Norden von Europa thut.

19. Der Rothfussfalke. Postolka rudouolia. Erythropus vespertinus^

Brehm. (Falco rutipes L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 3. Fig. S, 9. pag. 39.

Erscheint fast jedes Frühjahr in Böhmen und scheint Anstalten zum Brüten zu

machen, wird aber meist bald erlegt. Nach Fierlinger soll er im Jahre 1850 bei Par-

dubic gebrütet haben. Im Jahre 1848 wurde eiu Exemplar in Rosic bei Pardubic

im Mai erlegt. Im Frühling desselben Jahres erlegte der Förster Koch auf der Hadern-

berger Herrschaft ein Weibchen, das ein entwickeltes Ei im Leibe hatte (Palliardi).

Exemplare wurden ausserdem auch erlegt: bei Dobfis (Lokaj) 1862 3 Exemplare in

Ronsko bei Chotebof (Museum Chrudim); 21. April 1861 bei Merestadt unweit Bensen

(Zimmermann).

20. Der Thurmfalke. Postolka. Tinriunctdus alaudarius Br. (Falco

tinnunculus L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 4. Fig, 6, 7. pag. 41.

Während des Sommers der häutigste Falke im böhmischen Flach lande, wo er in

Feldhölzern und an steilen Uferfelsen brütet. Er wird durch das Vertilgen einer grossen

Menge von Mäusen sehr nützlich und sollte sehr geschont Averden. Nach Palliardi soll

er zuweilen bei uns überwintern.

21. Der Röthelfalke. Postolka jizni. Tinnunculus cenchris, Bp. (Falco

ccuchris. Nainii.j Fr. Vög. Eur. Taf. 4. Fig. 2. pag. 42.

Ein altes Männchen wurde im August 1867 im Picinarevier bei Frauenberg vom
Forstadjunkten Leiner erlegt und betindet sich jetzt im Museum zu Frauenberg.
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22. Der Hühnerhabicht. Jestnib. Jstnr pahimharius, Bechst. (Falco

palumbarius L.) Fr. Yüg. Eiir. Taf. 0. Fig. 3. Taf. 10. Fig. 4. pag. 43.

YAw. liäufiger Brutvogel der böhniisclieii Waldungen, besonders häufig in der Gegend

von Frauenberg und im Böhnierwalde. Er rielitct grosse Verheerungen in den Fasan-

garten an und wird deshalb von den Jägern stark verfolgt. Im Jahre 1864 erliielt Herr

Kazbunda 12 Exeniplaie aus dem Fasangarten von Kamenic bei Jici'n. In der Um-
gegend von Prpg ersehe nt er viel seltener als der Wanderfalke. Nach Beobachtungen

des Herrn Lokaj seheint er vor einigen Jahren zwischen Künigssaal und Vrau ge-

nistet zu haben.

23. Der Fiiikensperber. Krahulec. Accipiter nisns, Fall. (Falco nisus L.)

Fr. Yög. Eur. Taf. 4. Fig. 3, .'), pag. 44.

Ist nach dem Thurmfalken der häutigste Raubvogel Böhmens, der im Sommer in

den GebirgsWaldungen brütet und im Winter sich in der Ebene recht bemerkbar macht.

Er vei folgt hanjitsächlich die Si)erliugc und das sogar in den Gärten und llaupt-

strassen Prags. Seiner Dreistheit wegen geräth er oft lebend in Gefangenschaft und

fängt sich auf dem Vogelherde bei Verfolgung der Lockvögel.

24. Die Rohrweihe. Poehop. Circus aeruf/inosus, L. (Falco aeruginosus L.)

Fr. Yög- Eur. Taf. 9. Fig. 5. Taf. 10. Fig. 5. 6. 7, pag. 46.

Kommt häufig in den wasserreichen Gegenden Böhmens vor, und nistet namentlich

in der Gegend von Frauenberg, bei Pardubic und am Kfesicer Teiche bei Kopidlno.

Im übrigen Lande wird sie nur selten augetroffen. Heir Lokaj erhielt ein Exemplar

aus dem Sarkathal.

25. Die Kornweihe. Pilieli. Stri()iceps ci/aneus, Bp. (Falco cyaneus L.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 9. Fig. 6. Taf. 10. Fig. 8. pag. 47.

Die Kornweihe ist über ganz Böhmen verbreitet, kommt aber nicht sehr häufig

vor. Junge Vögel werden ölters erlegt, die alten dagegen sehr selten. Das Brüten bei

uns ist sehr wahrscheinlich, aber bisher nicht thatsächlich nachgewiesen.

26. Die AV^iesenweihe. Motäk. StrigicL'ps cuu^rascem^ Bi». (Falco cine-

rascens Montag.) Fr. Vög. Eur. Taf. 9. Fig. 7. Taf. 10. Fig. 3. pag. 48.

Ist häufiger als die vorige Art und c? werden besonders oft im Herbste die rost-

roth gefärbten Jungen erlegt. Ausgefärbte alte Vögel sind sehr selten. Nach Lokaj

brütete diese Weihe bei Rumburg.

27. Die blasse Weihe. Motäk jiziii. Striyiceps Sivaiiidoni. (Falco pal-

lidus Sykesj Fr. Vög. Eur. Tat! 9. Fig. 8. Taf. 10. Fig. 2. pag. 49.

Wurde bislicr nur 2mal in Böhmen beobai'htet. Einmal erhielt Herr Lokaj ein

altes Männchen und ein anderes befindet sich in der Sammlung des Ileri-n Hromädko bei

Parduljic. Da diese Art sehr schwer von den vorhergehenden zu unterscheiden ist und
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ihre Beschreibung in der ersten Ausgabe des Textes der Vögel Europas ausgelassen ist,

so Avill ich hier ihre Kennzeichen anführen.

Diese Art ist der vorangehenden sehr ähnlich, aber unterscheidet sich dadurch,

dass die Flügel nicht das Schwanzende erreichen; und dass die ganze Unterseite des

Körpers und der Flügel rein \Yeiss ist, ohne Flecken. Die Längenverhältnisse der grossen

Schwingen gleichen denen der Wie?enweihe.

28. Die Sperbereule. Sova krahujiii. Surnia nluli. Hp. (Strix ulula. I..

Str. nisoria, M. Fr. Vög. Eur. Taf. 11. Fig. 5. pag. 50.

Eine grössere Schaar dieser liochaordischen schönen Eulen erschien in den zwan-

ziger Jahren in Böhmen, doch gelang es mir nicht das Nähere darüber zu eruiren. Das

Exemplar der Kablikischeu Sammlung wurde bei Steiterhof erlegt.

Herr Bräuermeister Schary erhielt ein im Jahre 1863 in den Pürglitzer Waldungen

erlegtes Exemplar. Das Museum zu Frauenberg besitzt böhmische Exemplare ohne nä-

here Angabe des Ortes und der Zeit der Erlegung.

Die Angabe Palliardis, dass diese Eule in Böhmen brütet, beruht auf einer Ver-

wechslung mit der Habichtseule, Syrniura uralense, welche er gar nicht anführt.

29. Die Sclmeeeule. Sova siiezni. Nyctea nivea, Bp. (Strix nictca L.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 12. Fig. 4. pag. 51.

Ein Prachtexemplar dieser Eule, die sich aus dem hohen Norden zu uns v, r-

flogen hat, wurde gegen Ende März 186i? bei Jungbunzlau erlegt und von Dr. Rudolf

Taxis unserem Museum eingesendet. Ein zweites Exemplar erhielt der Gutsbesitzer

Hoffmann in Podebrad im Herbste 1864 von Hradisko bei Sadska.

30. Die Zwergeiile. Syc nejmeiisi. Glauciclium passeriniim, Boje. (Strix

passerina, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 13. Fig. 7. pag. 52.

Dieser niedliche Zwerg unter unseren Eulen ist bei uns eine seltene Erscheinung

und wenn die Art auch häutig übersehen worden sein mag, so scheint ihr Vorkommen

doch nur auf gewisse Gegenden beschränkt zu sein. Die meisten Exemplare in den

böhmischen Sammlungen rühren aus der Gegend von Neuhaus her. Herr Schary erhielt

ein Exemplar aas Pürglitz lebend und pflegte es durch 7 Jahre, während welcher Zeit

es aber wild blieb. In Oulibitz bei Jicin hat der Förster Bodenstein mehrere Exem-

plare in die Marderfallen gefangen. Ausserdem sind nachstehende Fundorte bekannt:

Radnic (Lokaj). Kuneticer Berg bei Pardubic, Königswerth und Nassaberg (Hromädko).

das Isergebirge (Dr. Lux in Warmbrunn).

31. Der Steinkauz. Syc obecny. Athene nodua, Bp. (Strix noctua Retz.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 11. Fig. 2. pag. 53.

Ein häutiger Vogel im flachen Lande, der sich gerne iu der Nähe der mensch-

liL-hen Wohnungen aufhält. Auch traf ich ihn in Steinbrüchen einmal zur Mittagszeit

während der grössten Sonnenhitze herumfliegen. Diese Art wird von Vogelstellern mit

gutem Erfolge zur Anlockung der Singvögel verwendet.

32. Die Zwersolireule. Yyreeek. Scops zorca. Sav. i^strix scops L.) Fr.

. Vög. Eur. Taf. lo. Fig. 5. pag. ö5.

Das einzige Exemplar, das mir von dieser kleinen Eule als sicher in Böhmen er-

legt vorkam, ist das in der Kablikischeu Sammlung, welches im Mai 1838 im Riesen-
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gebirge geschossen wunde. Die Angabc Palliardis. dass im Museum zu Frauenberg

fi Stück ausgestopft sind, ist wohl richtig, aber die Exemplare wurden von der schwar-

zenbergischen Herrschaft Murau in Steiermark eingesendet. Die Exemplare in der

Sammlung des H. Hromädko wurden demselben vom Vobofil zugesandt und dürften aus

Ungarn stammen. Im Verlaufe der letzten 25 Jahre kam weder mir, noch meinem

Freunde Lokaj ein Exemplar zu Gesicht.

33. Der Uhu. Vyr. Buho maximus^ Sibb. (Strix bubo L.) Fr. Vog. Eur.

Taf. 12. Fig. 5. pag. 56.

Ein regelmässiger Brutvogel Böhmens, der meistens an den steilen Uferfelscn der

Moldau sowie auf Ruinen sein Nest anlegt. Von den Brutorten will ich einige an-

führen : Stechovic (Lokaj), der Babafelsen im Altthiergarten bei Frauenberg, der Felsen

Karvanice im Burgholzrevier bei Frauenberg (Hojdar), die Ruine Krkavec bei Tfemosnic

(Ostrdal), die Sandfelsen bei Zar unweit Weisswasser (E. Purkyne), die Adersbacher

Felsen (Homeyer) und die böhmische Schweiz. Ein bei Benseu im Jahre 1868 erlegtes

Exemplar hatte den Magen ganz mit Maikäfern vollgepfropft. Die Schussliste vom Jahre

1857 führt an, dass in ganz Biihuien 202 Stück Uhu's erlegt wurden, welche Zahl mir

aber doch etwas bedenklich erscheint, obzwar dasselbe Verzeichniss die übrigen erlegten

Nachteulen mit der Zahl 867<» angibt. Die letztere Zahl ist aber auch sehr bedauerlich,

denn nimmt man an, das eine Eule täglich bloss 5 Mäuse vertilgt, so ergibt sich daraus,

dass man durch dieses Vorgehen der Eulenvertilgung in diesem Jahre 14,966.750 Stück

Klausen das Leben gerettet hat.

3-1. Die Waldohreule. Kalous. Otus vuhjaris. Flem, (Strix otus L.) Fr.

Vög. Eur. Taf. 11. Fig. 3. pag. 58.

Biütet in den Nadelwaldungen Böhmens, und zeigt sich im Winter häufig im flachen

liande, oft sogar in Gesellschaften von 20—30 Stück beisammen

35. Die Sumpfolireille. Pustovka. Bnichyotuf; palustris. Bp. (Strix bra-

chyotus Gm.) Fr. Vög. Eur. Taf. 11. Fig. 6. i)ag. 58.

Erscheint besonders häutig im Herbste, wo sie bei den Hühnerjagden auf den

Kartoffelfeldern aufgetrieben wird und ich hatte oft Gelegenheit den Unwillen der Land-
leute bei dem Erlegen dieses ihnen durch die Mäusevcrtilgung so nützlichen Vogels

zu beobachten.

3tt. Der Waldkauz. Sova obecuä. Syrnkim alueo. Sav. (Strix aluco L.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 11. Fig. S. pag. CO.

Kommt das ganze Jahr vor, aber nur einzeln. Sie brütet in hohlen Bäumen und
schadet verhältnissmässig unter allen kleineren Eulen am meisten der Vogelwelt. Junge
Exemplare im Dunenkleid werden alljährlich lebend auf den Prager Vogelmarkt gebracht.

37. Die Habiehtseule. Sova belava. Sijrnium uralensis. Gr. (Strix ura-

lensis. Pall.j Fi-. Vög. Eur. Taf. 12. Fig. 1, 2. pag 62.

Diese prachtvolle Eule ist ein Avahrer Stand- und Brntvogel des l>öhmerwaldes, wo
sie nach Mittheilnngen des H. Forstmeisters Hojdar in den Revieren Kusvarda, Fürsten-
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hut, Fercheiiliaid, Salnau und Tusset regelmässig vorkommt. Die jungen braungefärbten
Exemplare wurden vom Forstmeister Hejrovsky in einem Jagdjournale als neue Art
unter dem Namen Strix Schumavensis beschrieben und abgebildet. Das Museum zu

Frauenberg besitzt zahlreiche Exemplare der Habichtseule in den verschiedensten Farben-
kleidern, üass diese Art auch in anderen grösseren Waldungen Böhmens vorkommt,
geht daraus hervor, dass H. Hüttenbacher 2 Exemplare von Pürglitz erhielt.

38. Der Raiichfiisskaiiz. Sye rousiuik. NtjctaJe funerea. Bp. (Strix da-

sypus. Bechst.) Taf. 11. Fig. 1. Taf. 13. Fig. 8. pag. 63.

Gehört mehr den Gebirgswaldungen an, wo er auch nicht selten brütet. Im Riesen-

gebirge geht er nach Tschusi bis zur Eennerbaude ins Knieholz und ist daselbst unter

dem Namen Puppeneule bekannt. Nach E. Purkyne ist er auch häufig in den Kiefer-

wäldern bei Weisswasser. In der Umgegend von Prag ist diese Art sehr selten. Herr
Lokaj erhielt sie bloss dreimal. Für die Vogelsteller ist sie nicht so gut zu verwenden
wie der Steinkauz, da sie viel weniger lebliaft ist.

39. Die Schleiereule. Sova päleiut. Sfrix flammta, L. Fr. Vög. Eur.

Tai. 11. Fig. 4. ]>ag. 64.

Diese schön gefärbte Eule kommt nicht sehr häufig vor und hält sich meist auf

den Dächern grosser Gebäude und Kirchen auf; 'wird auch in Prag öfters lebend ge-

fangen, wo sie sich auch in die Taubenschläge verkriecht. An den Orten ihres Auf-

enthaltes findet man zahlreiche Gewölle, das heisst, Klumjien von Knochen und Haaren
der verzehrten Mäuse, welche diese Eule von Zeit zu Zeit ausspeit. Diese Gewölle

liefern reiches Material an Schädeln von Spitzmäusen, Mäusen und anderen kleinen

Säugethieren und helfen bei den Studien über die Verbreitung vieler Arten, die man
sonst in der Gegend gar nicht vermuthet hätte. Das Einsenden der Gewölle zur Unter-

suchung an das Museum ist sehr wünschenswerth.

Zweite OrdnuDg. Klettervögel.

40. Der Schwarzspecht. Datei ceruy. Pkus martius. L. (Dryocopus

martius, Boje.) Fr. Vög. Eur. Taf. 15. Fig. 10. pag. Q>Q.

Lebt als Standvogel in den grossen Waldungen Böhmens, wo er mit Vorliebe die

dürren Gipfel grosser Laubbäume besucht. Er wird öfters auf den Prager Vogelmarkt
gebracht und ich fand an einem Exemplar den Kropf ganz mit Ameisen erfüllt.

41. Der grosse Buntspecht. Datei velky. Plcus major. L. (Dendrocopus

major, Kaup.) Fr. Vög. Eur. Taf. lö. Fig. 4, 5 pag. 67.

Der häufigste unter den Buntspechten, der sich um die Säuberung der Obstgärten

und Parkanlagen grosse Verdienste erwirbt und daher sehr geschont zu werden verdient.

Er ist in ganz Böhmen häufig und wird auch oft auf den Prager Vogelmarkt gebracht.
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42. Der mittlere Buntspecht. Datei prostredui. Picus meditis, L.

(Dendrocopus medins, Kaup.) Fr. Vög. Eur. Taf. 15. Fig. 8.

Ist viel seltener als der grosse Buntspecht und wurde in der Umgegend von Prag

bloss zweimal vom H. Lokaj beobaclitet. Zimmermann erlegte einige Exemplare in der

Gegend von Chlumec und Dobf-enic. Bei Jicin soll er nach Dr. Schier ziemlich häufig

sein. Aufteilend wai- mir. dass auch im Museum zu Frauenberg nur 1 oder 2 Exem-
plare sich l)efanden und überhaupt die Buntspechte sehr schwacli vertreten waren. Man
erklärte mir diesen rmstand dadurch, dass das dortige Forstpersonale sehi- ungerne

diese nützlichen A^imel schiesst.

43. Der kleine Bnntspeeht. Datei nialy. Pic»s miuo)\ [.. (Picus pipra,

Fall.) Fr. Vög. Für. Taf. lö. Fig. 3. pag. 69.

Tsl nicht viel häutiger als der mittlere Buntspecht, aber ziemlich überall anzu-

treften. Fr besucht in Gesellschaft von Meisen, Kleibern und Baumläufern die Obst-

gärten. Ich bcobnchtete ihn im letzten Frülijahr(> liei Horazd'ovic und Frauenberg. Vor
Jahren einmal erlegte ich ein Exemplar hinter dem Strahöfer Thor auf dem Weingarten

Panenskä. II. Lokaj erhielt in 20 Jahren bloss 4 Exemplare aus der Umgebung Prags.

44. Der weissrückige Buntspecht. Datei bclohi'bety. Picus leueo-

noins^ Bechst. (Picus cirris; Pall.) Fr. Vog. Eur. Taf. 15. Fig. 6, 7. pag. 69.

Dieser grosse Buntspecht ist ein Bewohner des östlichen Europas und kommt schon

in Schlesien häutiger vor. In Bölimen wurde er bisher nur in den Pürglitzer Waldungen

erlegt, von wo H. Hüttenbacher mehrere Exemplare erhielt und auch eines unserem

Museum gütigst zukommen Hess.

45. Der dreizehige Specht. Datei triprsty. Apternus tridactylus, Sw.

(Picus tridactylus, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 15. Fig. 9. pag. 70.

Im Museum zu Frauenberg befindet sich bloss ein in Böhmen erlegtes Exemplar,

welches im Fleische vun der Herrschaft Wittingau eingeliefert wurde. Die übrigen zahl-

reichen Exemplare, die sowohl das genannte Museum, als auch die Privatsammlungen

des Forstpersonales aufweisen, stammen aus Murau in Steiermark.

46. Der (irünspecht. Zinna zelenii. P/cus viridis, L. (Gecinus viridis,

Boje.) Fr. Vög. Eur. Taf. 14. Fig. 10, 11. pag. 71.

Ist neben dem grossen Buntspecht die häufigste Art, die über ganz Böhmen ver-

breitet ist. Im Herbste geräth er oft in die Dohnensteige und wird dann häufig auf

den Prager Vogelmarkt gebracht.

47. Der (iranspecht. Zinna seda. P?Vms canns, Gm. (Gecinus canus, Boje.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 14. Fig. 9. pag. 72.

Ist in der Umgebung von Prag fast so häufig als der Grünspecht. Da der Vogel

häufig in den Ameisenhaufen herumhackt, so beschmutzt er sein Gefieder von dem Erd-
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reiche und ich erhielt aus der Gegend von Sohlan ein auf der Unterseite ganz roth

eingepudertes Exemplar, weil in dieser Gegend die Ackerkrume hellroth gefärbt ist.

48. Der Weiidolials. Kriitililav. Jt/nx for/juilhi. T.. Fr. Yog. Eur. Taf.

18. Fig. 14. pag. 73.

Ist iiherall häutig von April bis Ende August und macht sich besonders im Früh-

jahr mit seinem durchdringenden Geschrei, das dem des Thuimfalken ähnelt, überall

selbst in den Gärten der Stadt Prag bemerkbar.

49. Der gemeine Kiikuk. Kukacka obeeua. Curulus canorus, L. (Cu-

cnlus rufus. Bechst.) Fr. \'ög. Eur. Taf. 4. Fig. 8, 9. jtag. 75.

Ist während de^ Sommers überall häufig und geht nach Tschusi im Riesengebirge

bis in die Region des Knieholzes. Bei unserem Landvolke ist die Sage verbreitet, dass

sich der Kukuk im Winter in den Finkensperber verwandle (kukacka promeni se v zime

V krahulika). Dies ist dadurch zu erklären, dass nachdem der Kukuk im Herbste nach

dem Süden gezogen ist, der Finkensperber aus den Waldungen, wo er gebrütet hat. sich

mehr in die Ebene herabzieht.

Dritte Ordnung. SchreivÖgeL

50. Die Naehtscliwalbe. Lelek. Caprimulgus europaeus, L. Fr. Yög.

Eur. Taf. 13. Fig. 1. pag. 81.

Ist in Böhmen nicht selten, wird aber seiner nächtlichen Lebensweise wegen wenig

beobachtet. Er brütete schon im Zävistthal bei Prag, auch im Riesengebirge brütet er

nach. Fierlinger auf mit hohem Grase bewachsenen Schlägen. Er kommt im April und

zieht im Oktober wieder südlicher.

51. Der Mauersegler. Rorys. Cypselus apus, L. 111. (Hirundo apus, L.j

Fr. Vög. Eur. Taf. 13. Fig. 3. pag. 83.

Bildet im Sommer eine konstante Staffage aller grösseren Thürme, Ruinen und

schroffer Felspartien. In den Waldungen bei Frauenberg nistet er auch in den Ast-

höhlungen alter Buchenstämme. In Prag erscheint er gewöhnlich am ersten Mai und

bleibt bis Mitte August.

Später beobachtet man nur die aus dem Norden ziehenden. Vor einigen Jahren

(im August 1861) spiesste sich ein Exemplar auf den Blitzableiter des Museumsgebäudes

mitten durch den Brustkorb und zwar so fest, dass der Rumpf 3 Jahre lang daselbst

verblieb, bis ich ihn abnehmen Hess und der Museumssammlung einreihte.

Die Angaben Glogers, dass auch der Alpensegler (Cypselus melba) im Riesen-

gebirge vorkomme, haben sich seitdem nicht bestätigt.
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52. Der Wiedehopf. Dudek. Upupa epopfi. L. Fr. Vög. Eur. Taf. 13.

Fig. 11. pag. 84.

Der Wiedehopf ist niclit häufig in Bölimen, brütet jedoch selbst unweit Prag bei

Komoi-au und es werden fast alljährlicli die Nestjungeu sammt den Alten lebend auf den
Prager Yogelmarkt gebracht. Nach Palliardi soll der Wiedehopf früher in Böhmen
häufiger gewesen sein, und die Ursache seiner Verminderung darin liegen, dass das Vieh
jetzt weniger auf die Weide getrieben wird und er dabei- in seiner Losung weniger
Dungkäfer aufzufinden vermag.

53. Der Eisvogel. Lediiacek. Ahedo ispida, L. Fr. Vög. Enr. Taf. 14.

Fig. 1. pag. 8Ü.

Wird in ganz Bi)hmen sowohl an grössern Flüssen wie an Waldbächen angetroffen.

Er kommt auch an Teichen vor und schadet sehr der Fisclihrut. In Prag selbst hält

er sich das ganze Jahr auf den Moldauinseln auf.

54. Der Bieneiifresser. Vlha. Merops apiaster, L. Fr. Vög. Eur. Taf.

14. Fig. ;]. pag. SB.

Gehört zu den seltenen Gästen, welche von Zeit zu Zeit aus Ungarn kommen und
sogar schon bei uns gebrüfet haben sollen. Nach Angaben des Herrn Vobofil soll er

in einem Weingarten bei einem der Friedhöfe Prags gebrütet haben.

Auch Fierlinger behauptet, dass der Bienenfresser vor einigen Jahren auf der

Herrschuft Pardubic gebrütet hat. Exemplare wurden erlegt bei Rumburg (Lokaj), im

J. 1842 bei Prag (Palliardi), 1847 unter dem Kuneticer Berg, und beim Forsthause in

Raab (Hromädko).

55. Die Maudelkrähe. Mandelik. Coracias garrula. Fr. Vög. Eur. Taf.

14. Fig. 3. pag. 89.

In manchen Gegenden Böhmens ein häufiger Brutvogel ; es nisten bei Koväc un-

weit Jicin jährlich über 20 Paare in hohlen Eichen (Kazbunda). Ebenso bei Polißan

(Dr. Schöbl), bei Brandeis (Lokaj). Nestvögel sammt den auf Leimruthen gefangenen

Alten werden fast jährlich auf den Prager Vogelmarkt gebracht; es ist dies unstreitig

der am schönsten gefärbte Vogel Böhmens,

Vierte Ordnung. Singvögel.

56. Der Zaunkönig'. Strizlik. TrogJodytes europaeui^. Cuv. (Sylvia tro-

glodytes, Lath.) Fr. Vög. Eur. Taf. 22. Fig. 17 und 18, pag. 92.

Kommt das ganze Jahr hindurch vor, im Sommer an Waldbächen, im Winter im

Gestrüpp und selbst in den Gärten mitten in der Stadt Prag. Er ist ein vortrefflicher
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Singvogel luul wie er und die Singvögel übeiliaupt in der Gefangenschaft zu behandeln

seien, findet man in Friedrich's „Naturgeschichte der deutschen Zimmer-, Haus- und

Jagdvögel ", Stuttgart 1863, Preis etwa 5 fl.

57. Der gemeine Baumläufer. Soupälek. Certhia familiaris, L. (Certhia

brachydactyla, Brehm.) Fr. Vög. Eur. Taf. 25. Fig. 19, 20. pag. 93.

Kommt in Wäldern, Obstgärten und Baumalleen vor. Besonders häufig traf ich

diesen emsigen Säuberer der Baumrinden an den riesigen Eichen, welche die Dämme
der Teiche in der Umgebung Frauenbergs zieren. Ich traf einmal ein Nest bei Prag

in einem Zwischenräume einer Ziegelstellage am Weingarten Pauenskä hinter dem Stra-

hover Thore.

Es kommen in Böhmen beide Formen, sowohl die am Rücken rostfarbige als auch

die mehr graubraune vor. Die Länge der Krallen und des Schnabels variirt sehr.

58. Der rotliflü§eliis;e Mauerläufer. Soupälek zedui. Tichodroma mu-
raria, Illiger. (Certhia nuuaria, L.) Fr. Yög. Eur. Taf. 14. Fig. 5. Taf. 22.

Fig. 21. pag. 95.

Ein seltener Gast in Böhmen, welcher grosse Felsenpartien, Ruinen und alte

Kirchen besucht.

Es wurden schon Exemplare erlegt : in Beneschau im Innern einer Kirche mit einer

Windbüchse, bei Herrnkretschen (Schönbach) , bei Eger (Kablik), Tetschen und Mühl-

hausen (Palliardi).

50. Der gemeiue Kleiber. Briilik. Sitta cüsla. W. M. Fr. Yög. Eur.

Taf. "23. Fig. 21. pag. OG.

Das ganze Jahr häufig; im Sommer in grossen Waldungen, im Winter in Gesell-

schaft von Meisen und Baumläufern ; auch in Gärten und Parkanlagen. Verräth mit

seinem Geschrei das jiahende Schädliche: Füchse, Marder, Hunde u. s. w.

60. Die Kohlmeise. Sykora. Farus major, L. Fr. Vög. Eur. Taf. 17.

Fig. 21. pag. 99.

Ueberall häufig und nistend.

(Jl. Die Tanuenmeise. Uheluicek. Parusi ater, L. Fr. Vög Eur. Taf. 21.

Fig. 5. pag. 100.

Eine typische Erscheinung in allen Tannen und Fichtenwäldern. Leider werden
ihrer Tausende im Herbste gefangen, was wohl ganz einzustellen wäre.

62. Die Blaumeise. Modi'iuka. Pams rocruhus, L. Fr. Vög. Eur. Taf. 17.

Fig. 20. pag 1(»1.

Ueberall häutig das ganze Jahr hindurch und ein wesentlicher Bestandtheil der

Meisenzüge, die ausser ibr noch aus. Kohlmeisen, Kleibern und Baumläufern bestehen.

4
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G3. Die Lazur-Meise. Morti'iiika sibirskä. Parus cyanus, Fall. Fr. Vog.

Eur. Taf. 27. Fig. 7. pag. 102.

Palliardi tlicilt mit, dass diese dem liolicii Norden gehörige scliöuc Meise im Jahre

1S39 von Iläring unter einem Bündel anderer Meisen auf dem Prager MarlUc gefunden

•wurde. Ein zweitesmal soll sie H. Vobofil beobachtet haben.

64. Die Sumpfineise. Sykora luziii cili babka. Farus palustris, Auct.

(Poecilla palustris, Kaup.) Fr. Vög. Eur. Taf. 21. Fig. 17. pag. 103.

In gemischten Waldungen und gerne in der Nähe des Wassers, jedoch viel seltener

als die Kohl- und Blaumeise.

*

65. Die Haubenmeise. Pariikai'ka. Farns cristafus, L. Fr. Vög. Eur.

Taf. 24. Fig. G. pag. 105.

In Nadelwaldungen, doch viel seltener als die Tannenmeise.

66. Die Seliwaiizmeise. Mlyiiai'ik. rants ccmdahis, L. Fr. Vög. Eur.

Taf. 26. Fig. 9. pag 106.

Kommt in gemischten Waldungen vor und nistet selbst in der Nähe von Prag.

Herr Lokaj beobachtete im Zävistthale ein Nest mit Jungen, welche von 3 Alten ge-

füttert wurden und vermuthet, dass es ein Männchen und 2 Weibchen gewesen seien.

Auf dem Zuge hält sie sich meist auf Birken auf; ich (raf sie auch im Winter in den

Anlagen der Prager Schanzmauern.

67. Bartiueise. Sykora vousata. Calamophüui biarrnicus^ Leach, Parus

biarmicus, L. Fr. Vög. Eur. Taf. 26. Fig. 5 & 6. pag. 108.

Diese in den grossen Rohrwäldern Galiäens und Ungarns heimische Meise erschien

in Böhmen im Jahre 184!), wo ein Flug von melir als 100 Exemplaren auf dem

Teiche bei Stfedokluk erschien. Zwei davon erlegte Exemplare wurden Herrn Voboi'il

eingesendet.

Nach Pallinrdi wurde auch ein Pärchen in der Gegend von Graslitz aus einem

Zuge von Parus caudatus grschossen.

68. Die Beiitelmeise. Moiulivläeek. Aegitlialus pendulinus. Vig. (Parus

pendulinus, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 27. Fig. 8. pag. 109.

Soll nach Fierliuger im Jahre ISöO bei Kost unweit Münchengrätz vorgekommen

sein. Alle übrigen Angaben über das Vorkommen dieser Art in Böhmen sind unsicher.

69. Die Feldlerebe. Ski'ivnii poliii. Alamla aivensis, L. Fr. Vög. Eur.

Taf. 16. Fig. 11. pag. 110.

Der häutigste Vogel Böhmens, der ausserhalb des Waldes überall anzutrelfen ist.

Im Riesengebirge geht er nach Tschusi bis an die weisse Wiese und auf den Brunn-

berg. Nach Palliardi üljerwintern zuweilen einige bei uns.
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70. Die Haidelerclie. Skrivau lesni. Alauda arborea, L. Fr. Vög. Eur.

Tat'. 16. Fig. 3. pag. 112.

Vertritt die Lerche im Bereiche der Waldungen.

Bei Prag nistet sie schon im Zävistthale. Vom Voll<e wird sie „Liuduska"
genannt, mit welchem Namen aber dasselbe auch die Pieperarten bezeichnet.

71. Die Ilaiibeiilei'i'he. (iioehohms. Alauda cristata, L. (Galerida cri-

stata, Boie) Fr. Vög. Vaw. Tat'. IG. Fig. 16. pag. 113.

Das ganze Jahr hindurch ein häutiger Vogel längs der Strassen und Feldwege,

der in strengen Wintern selbst bis in das Innere der Hauptstadt kommt, um im Pferde-

mist nach Nahrung zu suchen. Seiner grossen Gelehrigkeit im Nachahmen vorgepfiffener

Meloelien wegen gehört er bei uns, besonders am Laude zu den beliebtesten Stubenvögeln.

72. Die Alpeiilerclie. Skrivau podlioriii. Alauda alpestris, L. Fr. Vög.

Eur. Taf. IG. Fig. 13. pag. 119.

Im Winter 18G8 wurde ein Exemplar bei Bensen gefangen (Zimmermann). Nach
Homeyer kommt sie jährlich im Winter zwischen Warnibrunn und Hirschberg vor. Ihr

regelmässiges Vorkommen auf dem Riesengebirge wird für zweifelhaft gehalten, weil die

dortigen Bewohner mit dem Namen Schneelcrche den W^asserpieper bezeichnen.

Die Angabe Palliardi's, dass das Museum zu Prag ein böhmisches Exemplar der

Calanderlerche (Alauda calandra) besitze, ist sehr unsicher, denn alle ähnliche Angaben,

welche von meinem Vorgänger Gustos Dormitzer herstammen, beruhen mehr auf Ver-

muthungen, als auf positiven Thatsachcn, denn ich fand weder an den Etiquetten noch

in einem Kataloge einen Anhaltspunkt dafür, dass diese Lerche wirklich in Böhmen
erlegt worden sei.

73. Der Braelipieper. Liuduska roliii. Antlms campestris, Bechst. Fr.

Vög. Eur. Taf. 16. Fig. 8. pag. 122.

Kommt auf kahlen Hutweiden vor, und ich fand mehrere Paare in der Umgebung
von Schlau und Laun lirütend. Herr Lokaj beobachtete diesen Vogel bei Rundjurg.

7i. Der Wasserpieper. Liuduska vodui. Antlms spinoletla, Bp. (Anthus

aquaticus, Bechst.) Fr. Vög. Eur. Taf. 16. Fig. 2. pag. 123.

Brütet im Riesengebirge, wo sie bis zur halben Höhe der Knieholzregion häufig ist

und unter dem Namen „Seh neeler che" bekannt ist. Junge Exemplare wurden auch

schon hie und da in Böhmen und selbst auch bei Prag erlegt.

75. Der Baumpieper, Liuduska lesui. Anthus arboreus, Bechst. Fr. Vög,

Eur. Taf. 10. Fig. 22. pag. 12.5.

Ein häutiger Vogel an offenen Waldstellen. Bei Frauenberg soll er in den letzten

Jahren sehr zugenommen haben. Im Riesengebirge kommt er nach Tschusi am häufigsten

4*
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am Heuschober und bei der Plauus^baude vor. Bei den Vogelstellern und Jägern ist er

unter dem Namen „Waldkanaric" bekannt.

76. Der Wieseiipioper. Liiidiiska lueiii. AntJms pratensis, Beclist. Fr.

Vög. Eur. Tal li). Fig. 20. pag. 12Ü.

In feuchten gemischten Waldungen während des Sommers überall häutig, im Herbste

trifft man sie während der Hühnerjagden in den Gemüse- und Kartoffelfeldern. Nach

Tschusi ist er im Riesengebirge am Heuschober und bei der Planusbaude häufig. Höher

hinauf wird er seltener und geht nicht so hoch als der Wasserpieper,

77. Der rothkelilige Pieper. Liiidiiska rurtokrka. AntJms cervinus,

K. et Bl. Fr. Vüg. Eur. Taf. 16. Fig. 5. pag. 127.

Dieser seltene Pieper, welcher lange Zeit mit dem alten Männchen des Wiesen-

piepers verwechselt wurde, wurde von Palliardi am 10. Mai 18-14 auf einer Mooswiese

bei Franzensbad erlegt.

78. Die gelbe Baolistelze. Koiiii)as zliity. Budtjtcs jlaviis, Cm. (Mota-

cilla Hava, K. et Bl.) Fr. Vög. Eur. Taf. 17. Fig. 17. und 18. pag. 128.

Kommt an den Wiesen längs der Elbe und M«ddau vor. Vor Jahren war sie

häufig zwischen Kuchelbad und Königsaal. Im Herbste erscheint diese x\rt in grösseren

Gesellschaften und hält sich gerne in der Nähe der Viehhecrden auf.

iJie Varietät Budytes cincreocapilla (Motacilla Feldegii, Mich.) Fr. Vög. Eur. Taf.

17. Fig. 16. wurde nach Palliardi schon mehrmal bei Franzensbad geschossen.

71>. Die liebirgs-Baclistelze. Kouipas li(»riii. Motacilla sidfurea, Bechst.

(Motacilla boarula, Auot.) Fr. Vög. Eur. Taf. 17. Fig. l;}. u. 14. pag. 130.

An Gebirgsbächen häutig, nistet schon !)ei Prag im Set. Prokoi)thale und in Zavist

(Lokaj). üebcrwintert bei uns, wenn nicht alle Bäche zidrieren.

80. Die weisse. Uachstelze. Konipas biiy. 3fotaciUa alba, L. Fr. Vög.

Eur. Taf. 21. Fig. 14. pag. 131.

Gehört zu den häutigsten und am weitesten verbreiteten Vögeln Böhmens, und wird

deshalb gerne gesehen, weil sie zu Aen ersten Verkündigern des Frühjahrs gehört. Sie

kommt bereits Anfangs März und bleibt bis Ende Oktober, und verlässt uns manchmal
in gelinden Wintern gar iiiclit.

81. Der AVasserseliAvätzer. Skoree. Chidus atjuaticns, Bechst. Fr. Vög.

Eur. Taf. 2(i. Fig. lU. Taf. 21. Fig. 22. ]»ag. 133.

Dieser interessante A'ogel, der bei uns meist „Wasseramsel" genannt wird, kommt
das ganze Jahr hindurch an Gebirgsbächen vor, wo er der Forellenbrut sehr nachtheilig

ist. Xacb Palliardi singt er zuweilen an sonnigen Tagen am Eise sitzend sehr angenehm.
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82. Die Misteldrossel. Bräviiik. Taräus viscivorus, L. Fr. Vög. Eur.

Taf. 18. Fig. 6. pag. 135.

Kommt das ganze Jahr aber spärlich in Nadehvakhmgen vor. Während des Winter-

zuges wird er liäiifig unter anderen Drosseln gefangen und auf den Prager Markt ge-

bracht, doch viel seltener als die übrigen Arten.

83. Die Waeliliolder-Drossel. Kvieala. Turdus pilaris, L. Fr. Vög. Eur.

Taf. 20. Fig. 17. pag. 136.

Die Wachholder-Drossel bei uns unter dem Namen „Krametsvogel" oder ,.Krono-

vet" bekannt, erscheint im Herbste in ungeheuren Scharen aus nördlicheren Gegenden

und wird in Unzahl auf den Vogellierden gefangen, von wo sie den ganzen Winter hin-

durch auf den Prager Wildpretmarkt kommt. Vor Jahren kannte man diese Art nur

als Brutvogel der hochnordischen Länder, aber seine Brutgrenze zieht sich von Jahr zu

Jahr südlicher. Fierlinger gibt an, dass die Wachholder-Drossel . seit 1840 in den

Kiefernwäldern Böhmens brütet. Nacli Ostrdal brütet sie seit 25 Jahren in den Laub-

bolzwäldern der Elbeniederungen bei Pardubic. Palliardi führt als einen besonderen

Fall an, dass im Jahre 1848 bei der Stöckermühle unweit Franzensbad 5 Paare gesell-

schaftlich auf niederen Kiefern und hohen Erlen gebrütet haben und am 31. Mai bereits

die Jungen flügge waren. Nach ihm sollen sie auch alljährlich bei Böhm. Leipa in

Stangenholz brüten. Ausserdem brüten sie auch bei Rumburg, Brandeis a. d. Elbe

(Lokaj), bei Bensen (Zimmermann) und aucli im südlichen Böhmen im Altthiergarten-

rcvier bei Frauenberg und in Blan bei Zahaj.

84. Die Singdrossel. Drozd obeciiy. Turdus musicus, L. Fr. Vög. Eur.

Taf. 18. Fig. 13. pag. 139.

Ist in ganz Böhmen in Wäldern, Parkanlagen und Gärten zu finden und erscheint

auch in Prag auf den Moldauinseln und selbst auf den Pappeln des Museumgartens.

85. Die Weindrossel. Cvrcala. Turdus ilincus, L. Fr. Vög. Eur. Taf. 18.

Fig. 5. pag. 142.

Ist bloss im Herbst und Frühjahrszuge bei uns zu treffen, wird aber alsdann

ziemlich häufig gefangen,

8G. Die blasse Drossel. Drozd plavy. Turdus ohscurus, Gm. (Turdus

pallidus, Tem.) Fr. Vög. Eur. Taf. 18. Fig. 11. pag. 143.

Dieser in Asien einheimische Vogel wurde nach Palliardi schon zweimal in Emeth-

Revier. Herrschaft Hardenberg, Elbogner Kreises in Dohnen vom Herrn Förster Koch

gefangen, Das eine Exemplar kam in die ornithologischc Sammlung des Fürsten von

Radzivill nach Berlin, das andere hat der Herr Förster in seiner schönen Vogelsaramlung

aufgestellt.

87. Die seliwarzkelilige Drossel. Drozd eernolirdly. Turdus atripu-

laris, Temm. (Turdus Bechsteinii.) Fr. Vög. Eur. Taf. 24. Fig. 19, 20,

21. pag. 144.

Von dieser seltenen asiatischen Art, welche bisher nur einigemal in Europa be-

obachtet wurde, fand Herr Lokaj ein junges Männchen auf dem Prager Vogelmarkte
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unter Wachholder-Drosseln. Das Exemplar ist auf Tafel 24. Fig. 21 abgebildet und

gelangte in die Sammlung des leider zu frülie verstorbenen Grafen Schlick.

88. Die Ringdrossel. Kos turecky. Turdus torquatus. Fr. Vög. Eur.

Taf. 15. Fig. 2.

Brütet im Riesengebirge und zwai' nach den neueren Beobachtungen von Homeyer
in der Region unterhalb des Knieholzes. Ilei'r Lokaj sah sie auch im Sommer am
Schneebeig bei Bodenbach. Im Zuge kommt sie als Seltenheit in verschiedenen Gegenden

Böhmens vor.

So kaufte ich am 16. Jänner 1850 ein Excmjilar am Präger Vogelmarkt. Palliardi

erhielt sie im Oktober bei Franzensbad. Ausserdem kamen Exemplare auch bei Krumau
und bei Pardubic vor.

89. Die Schwarzdrossel oder Amsel. Kos obeeiiy. Turdus meniJa.

Taf. 15. Fig. 1. Taf. 24. Fig. 10. jiag. 147.

Kommt in den Waldungen und Gärten von ganz Böhmen vor und überwintert auch.

Nach Ostrdal sollen aus seiner Gegend im Winter die Weibchen verschwinden, aber die

Männchen bleiben. Dieser in Waldungen so scheue Vogel scheint eine besondere Vor-

liebe für die Stadt Prag zu haben, in deren Mitte viele Paare brüten und im Frühjahre

ihren Gesang von den Schornsteinen und Dachlirsten ertönen lassen. Auf den Pappeln

des Museumsgartens brüten die Schwarzdrosseln regelmässig seit vieh'U Jahren und

kommen den ganzen Winter hindurch auf den Hofraum um Nahrung.

90. Der Drossel-Rolirsiiiis^er. Rakosiiik velky. Calanwdf/ta hirdoidcs,

M. W. (Sylvia tnrdoides'. M.) Fj-. V()g. Eur. Taf. 18. Fig. 7. 'pag. 150.

Ist nicht häufig in Böhmen und wird bloss im Sommer in schilfreichen Gegenden
angetroffen, wo er sich aber bald durch sein auffallendes Geschrei bemerkbar macht.

Ich erhielt ihn aus der Gegend von Elbekostelec und sah Exemplare in den Sammlungen
zu Pardubic und zu Frauenberg.

91. Der Teichrohrsäiiger. Rakosiiik obeeiiy. Ccdamodyta arundinacea,
M. W. (Sylvia arundinacea, Latham.) Fr. Vög. Eur. Taf. 18. Fig. 18.

pag. 151.

Der häufigsto unter allen Rohrsängern, von dem es in Rohr und Gebüsch grösserer

Teiche und auch an Flussufern oft im wahren Sinne des Wortes wiinmelt. Durch seinen

unaufliörlichen und e])en niclit sehr angenehmen Gesang, den er sowohl bei Tag als bei

Nacht erschallen lässt, wird er fast lästig.

92. Der Siuiipfrolirsäiiger. Rakosiiik baliiii. Calamodpta palustris,

Boie. Fr. Vög. Eur. Taf. 18. Fig. 8. i)ag. 152.

Dieser schön singende Rohrsänger ist nicht selten in Böhmen
;

er wird aber oft

mit dem Gartenlaubvogel (Ilyi)olais salicaria) verwechselt. Er liält sich im Weiden-
gebüsch von Teich- und Flussufern auf. Bei Prag erhielt ich ihn bloss einmal am
Vogelmarkte in Mai 1850.
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93. Der Schilffohrsäiiger. Rakosiiik meiisi. Calamodyta phragmüis, Bp.

(Sylvia phragmitis, Bechst.) Fr. Vög. Eiir. Taf. 18. Fig. 10. pag. 155.

Nistet häufig an den Teichen und Flussufern selbst in der Nähe von Prag. Ich

beobachtete ihn bei Königsaal und bei Kuchelbad und jedenfalls ist er im mittleren

Böhmen viel häufiger als der Binsenrohrsänger.

94. Der Biiiseu-Rolirsäuger. Rdkosiiik vodni. Calamoäyta aquatica

Bp. (Sylvia cariceti, Naum.) Fr. Vög. Eur. Taf. 18. Fig. 2. und 19,

pag. 166.

VoboHl erhielt zahlreiche Exemplare von dem Teiche bei Okof. Palliardi gibt an,

dass er der häufigste unter den Rohrsängern sei, was wohl für die Umgebung von

Franzensbad richtig sein mag, im übrigen ßühmen ist er aber viel seltener als der

Teichrohrsänger und der Schilfrohrsänger.

95. Der Biiselirohrsäiiger. Räkosiiik zeleiiy. Calamodyta locustella,

M. et W. (Sylvia locustella, Lath.) Fr. Vög. Eur. Taf. 18. Fig. 4.

pag. 157.

Ist selten in Böhmen und seiner versteckten Lebensweise wegen schwer zu

beobachten.

Am 11. September 1849 erhielt ich in Lidic bei Schlan ein Exemplar, das ein

Knabe mit einem Steine erschlagen hatte. Herr Lokaj fand 3 Stück lebende am Prager

Vogelraarkt. Das Museum zu Frauenberg besitzt ein einziges Exemplar,

96. Der Flussrolirsäuger. Rakosuik ricui. Calamoäyta fluvlatilis, M. W.
(Sylvia fluviatilis, Meyer.) Fr. Vög. Eur. Taf. 18. Fig. 1. pag. 159.

Soll nach Palliardi bereits in Böhmen beobachtet worden sein und es ist sehr

wahrscheinlich, dass er sich in den dicht bewachsenen Partien der Elbe und Moldau-

ufer aufhalten mag. Exemplare fand ich bisher in keiner Sammlung wie überhaupt die

Rohrsänger bisher von den Sammlern sehr wenig beachtet wurden.

97. Der Gartenlaubvogel. Sedmililasek. Hypolais salicaria, Bp. (Sylvia

hypolais, Durazzo.) Fr. Vög. Eur. Taf. 19. Fig. 16. pag. 161.

Dieser bei uns „Sprachmeister" genannte vorzügliche Sänger und Spottvogel

ist häufig in Gärten und an den Rändern von LaubholzWaldungen. Er ist ein beliebter

Stubenvogel, der aber sorgfältige Pflege verlangt. -

(Darüber siehe Friedrich's Naturgeschichte pag. 55.)

98. Der Fitis-Laiibvogel. Biidiiicek vetsi. Fhißlopneustc trocJiUus, Meyer.

(Sylvia fitis, Bechst.) Fr. Vög. Eur. Taf. 19. Fig. 8. pag. 164.

Ungemein häufig in allen unseren Waldungen, sowie in Parkanlagen und Gärten.

Im Riesengcl)irge kommt er nach Tschusi bis oberhalb der Petersbaude vor.
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99. Der Waldlaiibvogel. Sykavka. Phyllopneuste sihüafrix, Bp. (Sylvia

sibilatrix, Bcchst.) Fr. Vög. Eur. Taf. 19. Fig. 13. pag. 165.

Ist seltener als der Fitis-Laubvogcl, nistet schon bei Prag im Zavisttliale. HoiTie3'er

fand ihn in den Bnclicnwäldern am Sternberg bei Brannan.

Ich traf ihn bei Pardubic in den Weidengebüschpai'tien zwischen den grossen Teichen.

100. Der Weicleii-Laubvog,el. Budiiieek meiisi. PhyUopneuste mfa, L.

(Sylvia rufa, Lath.) Fr. Yög. Eur. Taf. li). Fig. 15. pag. 16G.

Ebenfalls seltener als der Fitis-Lanbvogel in den Laubholzwäldern. Im Riesen-

gebirge brütet er nach Tschusi in den Siebengründen.

101. Das gell)köi)fig?e (Äoldhähiicheii. Krälieek obeeiiy. Rfif/ulus cri-

status, Ray. Sylvia rcgulus, Lath. Fr. Vög. Eur. Tai". 19. Fig. 5, 6.

pag. 168.

Das ganze Jahr hindurch überall in Nadelwaldungeu anzutreffen. Soeben erhalte

ich von meinem Freunde Zimmermann aus Benst-n die Nacliricht, dass dort die Wuth
des Vogelfanges soweit geht, dass selbst die Goldhähnchen emsig gefangen und ge-

gessen werden.

102. Das feiiorköpfige (ioldhäliiiolieii. Krälioek oliiiivy. Reguhifi

ignicapillns, Cuv. (Sylvia ignicapilla, Br.) Fr. Vög. Eur. Taf. 19. Fig. 1. 2.

pag. 169.

Lebt ebenfalls in Nadelhölzern, aber viel seltener als das gelbköpfige Goldhähnchen.

Im Herbst- und FrUhjahrszuge ersclieint er auch in gemischten Waldungen, Parkanlagen

und Gärten. Ich erhielt einst eine grössere Anzahl von Exemplaren aus dem Zävist-

thale bei Prag.

103. Die Garteilgrasmücke. Peiiice slavikova. Sylvia Jwrtensis, M. et W.
(Curruca hortensis, Briss.) Fr. Vög. Eur. Taf. 24, Fig. 8. pag. 170.

Häufig in Gärten und niedrigen Laubholzwäldern. Ist ein beliebter Stubenvogel.

104. Die seliwarzkopfige Cirasmücke. Ceriiohlavek. Sylvia airicapilla,

Latli. (Curruca atricapiila, Br.) Fr. Vög. Eur. Taf. 24. Fig. 9, 18. pag. 171.

Häufig im Gebüscli an Bachufern, in Waldungen, Gärten und Parkanlagen. Auch
diese Art wird häutig wegen ihies vortrefflichen Gesanges im Käfige gehalten.

105. Die Doriigrasmüeke. Peiiiee popelava. Sylvia cinerea^ Lath. (Cur-

ruca cinerea, Gr.) Fr. Vög. Eur. Taf. 25. Fig. 7. Taf. 20. Fig. 1.

pag. 173.

Häufig in Gartenzäunen und an Waldrändern. Im Biesengebirgo fand sie Tschusi
bis bei Set. Peter in einem jungen Fichtenbestande. Die Vogelsteller nennen diese Art
bei uns „Spaliergrasmücke".
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lOti. Die Zauiigrasmücke. Peiiiee podkrovni. Sylvia cwmcn^ Lath. (Cur-

ruca yaiTula. Kocli.) Fr. Vüg. Eur. Taf. 20. Fig. 2. pag. 174.

Ueberall liäufig und selbst im einzeln stehenden Gestrüiip anzutreffen; nistet seit

Jalircn im Muscumsgarten am Stamme einer grossen Pappel 3 Schritt von der Thüre
meines Laboratoriums, so dass ich das Füttern der Jungen oft ganz gut bcol)ac]iten konnte.

107. Die SperbergT.ismüeko. Tlasska peiiice. Sylvia nisoria, Bechst,

(Adoi)honeus nisorius, Kauj).) Fr. Vüg. Eur. Taf. 24. Fig. 12. 14. pag. 177.

Ist die seltenste unter unseren Grasmücken und scheint nur in der Umgebung von

Prag besonders im Zavistthale etwas häufiger zu brüten. In den zahlreichen Sammlungen
am Lande traf ich nur sehr \venigo Exemplare dieser Art an. Jenes der Kablikischen

Sammlung war nicht aus dem Riesengebirge, sondern aus der Umgebung von Prag.

108. Die Alpeiibrauiielle. Peiiioe podlioriii. Accentor alpinus, Bechst.

(MotaccilhT alpina, Gm.) Fr. Yög. Eur. Taf. 20. Fig. 14. pag. 178.

Brütet im Riesengebirge und zwar nach Fierlinger an der Schneekoppe in dichten,

niederen Fichtenwäldern, nach anderen Angaben an den Felsen des Kesselberges. Nach
Tschusi ist sie in der neueren Zeit nur in den Schneegruben anzutreffen. Einzelne Exem-
plare werden hie und d;i im Winter auch in Flachlande geschossen. Herr Lokaj erhielt

welche von Bfezan bei Eule und von Brandeis a. d. Elbe.

109. Die Heckeii-Braiinelle. Peiiice moclrä. Accentor modiüaris, Cuv.

Fr. Yög. Eur. Taf. 25. Fig. 15. pag. 179.

Gehört zu den wonig gekannten Yogelarten. Bei Prag kommt sie nur selten vor,

Herr Lokaj fand sie bei Rumburg im Sommer häufig. Kablik erhielt sie bei Hohenelbe.

110. Der Sprosser. Slavik iihersky. Lusciola philomda, K. et Bl. (Sylvia

philomela, Bechst.) Fr. Yög. Eur. Taf. 22. Fig. 10. pag. 181.

Der Sprosser, auch ,,ungarische Nachtigall" genannt, kommt als Seltenheit in der

Umgebung von Prag vor, namentlich wurde er auf der Hetzinsel beobachtet. Ob er auch

in Böhmen brütet, ist bisher nicht sichergestellt.

111. Die Nachtigall. Slavik obeciiy. Lusciola Juscinia, K et Bl. (Sylvia

luscinia, Lath.) Fr. Yög. Eur. Taf. 22, Fig. 1 und 11. ]iag. 181.

Brütet häufig in der Gegend von Prag, besonders im Kanalischen und Kinsky'schen

Garten. Besonders zahlreich findet man sie längs des Elbestromes in der Gegend von

Brandeis und Elbekostelec, Auch in der Gegend von Laun kommt die Nachtigall

häufig vor. Yiel spärlicher scheint sie im südl. Böhmen vorzukommen und vermindert

sich daselbst ihre Zahl jährlich. Aus der Gegend von Frauenberg ist sie seit dem Jahre

1861 gänzlich verschwunden.

112. Das Rotlikelilclien. Cervenka. Lusciola rubectda, K. et Bl, (Sylvia

rubecula, Lath.) Fr. Yög. Eur. Taf. 25. Fig. 21. pag. 183.

Ueberall in schattigen Wäldern häufig von Ende März bis in den Oktober, Ist

der beliebteste Stubenvogel unseres Landvolkes, welchem die Aufgabe zufällt im Herbste
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die "VVolinstul)on von den zahlroichen Fliegen zu befreien und in den traurigen Winter-

tagen durcli seinen Gesang die Leute zu erheitern.

113. Das Blaukehlclu'ii. Modnik. Luficiola suecica. K. Bl. (Sylvia cyane-

cula, Meyer.) Fr. Yög. Für. Taf. 23. Fig. 6, 7, 8, 9. pag. 184.

Kommt häufig am Zuge im April, wo es sich im Gebüsch von Bach- und Fluss-

uferii aufhält. Im Herbste trifft man es in Kartoffel- und Gemüsefeldern. Ob es auch

in Böhmen nistet, ist mir nicht mit Sicherheit bekannt. Es kommen die Abarten ohne

weissen Stern (Wolffii) sowie die mit rostrothem Stern auf der Brust (dichrosterna) bei

uns vor.

114. Das Oarteii-Rothseliwäiizclieii. Rehck zaliradiii. Lnseiola phoeni-

cura, K. Bl. (Sylvia ]tliot"nicurus, Lath.) Fr. Vög. Für. Taf. 23. Fig. 15.

IG. pag. 1S6.

In ganz Böhmen ein häufiger Vogel, an Baumalleen, Gärten und in "Waldungen.

Kommt schon im April und zieht Ende September weg. Im Riesengebirge traf ihn Tsclmsi

am Tannenstein.

115. Das Haiis-Rotliselnväiizeheii. Reliek domäci. LuscioJa eri/thaca, Bp.

(Sylvia tithys, Scop.) Fr. Yög. Für. Taf. 2.3. Fig. 13, 14. pag. 187.

Häufig in Steinbrüchen. Felspartien, sowie an Häusern von Dörfern und Städten.

Wird von Jahr zu Jahr häufiger. Bei uns ist der Ilaus-Rotbschwanz einer der ersten

Verkündiger des Frühjahrs, der durcli sein auffallendes l>etragen und den originellen

zwitschernden Gesang Jedermann anffiilll. Im Riesengebirge ist er ebenfalls häufig und

wird daselbst „Hauswittlich" genannt.

110. Die Steiiidrossel. Drozd skalni. Petrocincia saxatilis, Vig. (Turdus

saxatilis, L.) Fr. Vög. Für. Taf. 23. Fig. 22, 23. pag. 189.

Brütet in Böhmen an den steilen Flussufern der Moldau und der Elbe sowie an

den isolirten Kuppen des basaltischen Mittelgebirges. Von ersteren Fällen sind mir

bekannt : Vorlik, Kucbelbad, Troja bei Prag und Schreckenstein bei Aussig, von letzteren

die Bösigberge, der Milleschauer, der Boi'en bei Bilin und die Lausche.

Nach Palliardi soll die Steindrossel, welche bei uns allgemein „einsamer Spatz"

genannt wird auch in Prag im Waldsteinischen Garten genistet haben. Vor Jahren brü-

tete sie auch an den Felsen bei Slichov unterhalb der Kirche und Kablik erhielt im

Jahre 1837 im Herbste ein bei Prag geschossenes Pärchen. In der neueren Zeit scheint

aber dieser Vogel aus der Umgebung von Prag ganz verschwunden zu sein. Die zahl-

reichen Exemplare, die man lebend bei den Vogelliebhabern antrifft, stammen aus süd-

lichen Gegenden, aus Ungarn, Krain u. s. w-.

117. Der bi'aiiiikeliliü;e AVieseiisehniätzer. Braiiibornieek liiiedy. Pra-
tincola ruhetra, Kaup. (Saxicola rubetra, Bechst.) Fr. Vög. Für. Taf. 25.

Fig. 2, 3. pag. 191.

Ziemlich häufig an den Strassenalleen, in Weingärten und Feldhölzern, im Herbste

in Kartuffelfeldern, wo er von einem Gii)fol der Stauden zum anderen fliegt. Bei Prag
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ist er an den Wiesen längs der Moldau häufig, ebenso in den Elbeniederungen, dann bei

Jicin, Lauu u. s. w,

118. Der sehwarzkehlisre Wiesensehmätzer. Brambornieek eeriio-

lllavy. Pratincola ruhicoJn. Kaup. (Saxicola rubicola, Beeilst.) Fr. Vög.

Eur. Taf. 25. Fig. 4. pag. 192.

Ist viel seltener als die vorige Art, hält sich an trockenen Hügeln, auf offenen

"Wald stellen auf.

Auf meinen Excursionen traf ich den Vogel fast in ganz Böhmen an ; nistend fand

ihn Lokaj im Zävistthale bei Prag, Kablik bei Sobotka u. s. w.

119. Der ^raue Steinschmätzer. Belorit obeciiy. Saxicola oenanthe.

Bechst. (Motacilla oenanthe, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 21. Fig. 20. Taf. 25.

Fig. 12. pag. 193.

Ein häufiger Vogel an trockenen Hügeln, in Steinbrüchen, an Hohlwegen und in

Felsengegenden. Im Riesengebirge nach Tschusi bis bei der Rennerbaude.

120. Der kleine Fliegenschnäpper. Lejsek maly. Muscicapa xmrva,

Bechst. (Erythrosterna parva, Bp.) Fr. Vög Eur. Taf. 25. Fig. 1. Taf. 24.

Fig. 15. pag. 196.

Palliardi führt an. dass diese Art am Fusse des Riesengebirges vorkommen soll

und dass im Museum zu Prag ein in Böhmen erlegtes Exemjilar sich befindet. Das

letztere ist in so fern wahr, dass wir aus älterer Zeit ein wahrscheinlich aus Böhmen
stammendes Exemplar besitzen, doch ist mir über seine Abstammung nichts Näheres

bekannt. Dieses kleine, dem Rothkehlchen ähnliche Vögelchen kann bisher leicht über-

sehen worden sein, weil es sich meist in den dürren Kronen hoher Bäame alter Gebirgs-

waldungen aufhält.

121. Der sclnvarzrückige Fliegenschnäpper. Lejsek cernohlavy. Mus-
cicaim atricapiUa, L. Fr. Vög. Eur. Taf. 21. Fig. 6. Taf. 24. Fig. 5.

pag. 197.

Kommt sparsam bei uns vor und wird namentlich im Frühjahr häufiger beobachtet.

Scheint bei Prag zu nisten, indem er öfters im Sommer lebend auf den Vogelmarkt

gebracht wird. Im Mai 1870 traf ich diese Art zahlreich in den schönen Eichenalleen

bei Frauenberg in Gesellschaft mit dem weisshalsigen Fliegenschnäpper.

122. Der weisshalsige Fliegenschnäpper. Lejsek belokrky. Muscicapa
albicollis. Temm. (IMusc. coUaris, Bechst.) Fr. Vög. Eur. Taf. 21. Fig. 10.

Taf. 24. Fig. 3. pag. 198.

Ist etwas seltener als die vorige Art, wird aber auch öfters lebend auf den Markt

gebracht. Herr Lokaj hatte ein Exemplar mehr als ein Jahr in Gefangenschaft.

123. Der grane Fliegenschnäpper. Lejsek sedivy. Muscicapa grisola, L.

(Butalis grisola Boie.) Fr. Vög. Eur. Taf. 24, Fig. 4. pag. 198.

Häufig in Laubholzwäldern und Gärten selbst auf den Mohlauinseln innerhalb Prag.

Im Riesengebirge fand ihn Tschusi bis oberhalb St. Peter im Vv'alde brütend.
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124- Der Scidoiisolnvaiiz. Brkoslav. Bomhicilla garnda, Tcmm. (Ampelis

gaiTuliis, L.) Fr. Vög. Eur, Taf. 27. Fig. 4, 5. pag. 200.

Kommt in kleinen Scliaaren in jedem Winter nach Bölimen, wo er vom November

l)is zum Ai)ril beobaelitet wird. In manclieii Jahren ersclieint er in grosser Menge, jedocli

niolit gerade immer in 7 Jahren, wie man es gewöhnlicli annimmt.

125. Die Dorfsohwalbe. Vlastovka olx'Ciia. Ilmmdo rustica, L. (Cecropis

rnstica, Boie). Fr. Vög. Eur. Taf. 2:5. Fig. 4. pag. 201.

Ueberall häutig und sicli der allgemeinen Schonung erfreuend. Ihre Zutrauchlich-

keit zum Menschen geht so weit, dass sie ihr Nest selbst in Städten auf die Vorhäuser

baut. So war ein Nest durch mehrere Jahre im ])hysiologischen Institute in Prag

oberhalb eines Glockenzugcs angebracht; und in Budweis fand ich eins an der Thür des

Bergamtes 5' von der Erde, so dass man bequem hätte hineingreifen können.

Im Riesengebirge fand sie Tschusi bloss bis zur Krausebaudcnmühle. Im Jahre

1845 spiesste sich eine DoiTschwalbc auf den Blitzableiter neben dem Uhrthurme auf

dem Klementinum.

126. Die Uferselnvalbe. Brelmle obecna. Cofplc rlparia, Boie. (Ilirundo

riparia, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 24. Fig. 1. 2. pag. 204.

Brütet kolonienweise an steilen Lehmufern, den Flussufern sowie in Hohlwegen

u. s. w. Ich kenne Kolonien von Uferschwalben. Am Moldauufer bei Komofan und bei

der Kaisermühle bei Pi'ag, im Eisenbahneinschnitt bei Weltrus, in den steilen Egerufern

bei liCnesic unweit Laun, in den hohen sandigen Ufern des Bestrever Teiches bei

Frauenberg u. s. w.

127. Die Stadtschwalbe. Jifieek. Chelidon nrhica, Boie. (Hirundo urbica, L.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 24. Fig. 5. pag 20().

Häufig in Städten und Din-fern. Kommt etwas später im Frühjahre zu uns als

die Dorfschwalbe. Ihre Nester an den Häusern werden häufig zerstint, weil man das

immerwährende Verunreinigen der Fensterscheiben nicht dulden will.

Im Ptiesenge])irge brüten nach Tschusi 50—60 Paare an der Spindelmühle, 7 Paare

an der Schlüsselbaude und sie brütet aucli an der Rennerbaude.

128. Der sprosse Würger. Tuhyk sedivy. Lantus excnhitor, L. (Lanius

major Pall.) Fr. Vög. Eur. Taf. 21. Fig. 'l2. pag. 207.

Ist nicht sehr häufig, aber über ganz Böhmen verbreitet. Nistet an isolirt im Felde

stehenden Bäumen, bei Frauenl)erg, Podebrad, Jirin u. s. w. Im Winter wird er öfter

unter Drosseln und anderen Vögeln auf den ])rager Wildpretmarkt gebracht.

129. Der sehwarzstirnige Würger. Tuhyk meiisi. Lanius minor, Gm.

(Lanius italicus, Lath.) Fr. Vög. Eur. Taf. 21. Fig. IG, 18. pag. 209.

Brütet in der Gegend zwischen Kopidlno, Jici'n und Tuinau häufig auf den Strassen-

bäumen. l»ei Prag selten an Waldrändci'n, auch bei Frauenberg. Sonst ist er viel sel-

tener als die vorige Art und l)leibt auch nicht über den Winter bei uns.
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130. Der rotliköpfige Würger. Tiiliyk rudohlavy. Lanius rufus, Buiss.

(Enneoctouus rutus, Bp.) Fr. Vüg. Eur. Taf. 24. Fig. 11. Taf. 25. Fig. 9.

pag. 209.

Kommt zugleich mit der vorigen Art und ebenfalls nicht häufig vor. Ich beobachtete

ihn bei Jicin und bei Tfedokluk.

131 Der rotlirüekige Würger. Tuliyk obecny. Lanins collurio, Boic.

Enneoctouus collurio, Boii\ Fr. Vüg. Eur. Tat'. 23. Fig. 12. Taf. 25. Fig. 8.

pag 211.

Uebcrall häufig in Gärten und an Waldrändern. Ist durch die Plünderung der

Nester kleiner Singvögel sehr schädlich und sollte nicht geschont werden. Er kommt An-

fangs Mai und zieht im September wieder südlicher.

132. Der Eichelhäher. Sojka. GarniJns glanäadiis, Bp. (Corvus glan-

darius, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 27. Fig. 10. pag. 21:5.

Ein häufiger Vogel unserer Waldungen, der uns auch im Winter nicht verlässt.

133. Die Elster. Straka. Pica caudata, Gessn. (Corvus pica L.) Fr. Vög.

Eur. Taf. 27. Fig. G. pag. 215.

In den meisten Gegenden Böhmens, gemein, bei Prag wegen der Entwaldung und

starker Verfolgung bereits selten.

131. Der Taniieuhäher. Oresilik. Nmifraya raryocatacks, Cnv. (Corvus

caryocatactcs, L.) Fr. Vög. Eur. Tai. 13. Fig. 10. pag. 217.

Erscheint in manchen Jahren in grosser Anzahl, so nach Paliianli im Jahre 1Ö14

und 1850 bei Franzensbad und an vielen Orten Böhmens immer nach 4— 5 Jahren.

Zimmermann erhielt bei Benscn im Oktober 1868 3 Exemplare, welche in dem

Magen bloss Wespen hatten.

Es ist sehr wahrscheinlich, dass dieser Vogel, dessen Nistweise erst in den letzten

Jahren bekannt wurde, auch bei uns in Böhmen brütet. Im Isergebirge wurden ganz

junge Vögel von einem Freunde des H. Lokaj beobachtet, und in der Gegend von Budi-

slav soll er häufig sein und daselbst wahrscheinlich brüten.

Besonders wäre der Böhmerwald in dieser Beziehung zu untersuchen.'

135. Die gemeine Dohle. Kavka obeciia. Corvun monedula. L. (Lycos

monedula, Boie.) Fr. Vög. Eur. Taf. 28. Fig. 2. pag. 218.

Eine angenehme Staffage des hundertthürmigcn Prags, wo man das Treiben dieser

klugen Vögel das ganze Jahr hindurch beobachten kann. Ausser auf Thürmen und Ruinen

trifft man sie auch in den Felsen z. B. bei Tetin, Karlstein und in hohlen Buchen, z. B.

bei Frauenberg nistend Auffallend regelmässig konnnen weisse Varietäten in der Gegend

von Policka vor, von wo Herr Hromädko mehrere Jahre hindurch Exemplare erhielt.

Die Dohlen der Stadt Prag übernachten daselbst nur sehr sparsam, denn sie ziehen

des Abends Schaarenweise in die Waldungen von Kundratic und Eule, wo sie auf grossen

isolirten Bäumen die Nachtrubc halten.
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13(>. Die Saatkrähe. Havraii poliii. Corvus fruf/ilegus, L. Fr. Vog. Eur.

Taf. 28. Fig. 7, 8. pag. 21'J.

Dieser unter dem ganzen Rabengesclileclit der Landwirtliscliaft nützlicli>te Vogel,

ist im mittleren B(')limen in manchen Gegenden in Unzahl anzutreffen. Die berühmteste

Colonie ist der Park von Weltrus, wo Tausende von Nestern zu finden sind und ayo

auch noch alljährlich das unsinnige Rabenschiesscn wiederholt wird.

Im südlichen Böhmen sind: der "Wald Öcrnohaj liei Libejic und dann der Wald
bei Lomic, die grösstcn Brutplätze. Seit etwa 10 Jahren entstand auf der Hetzinsel

bei Prag eine Colonie, die bereits an 100 Nester zählt.

Kleinere Brutplätze sind in Böhmen noch hie und da anzutreffen.

Die Art erfreut sich bereits zienüich der allgemeinen Schonung, während nuin sich

zur Duldung der grauen Winter-Krähe, welche durch die Plünderung der Rebhühner und

Singvögelnester sehr schadet, nicht entschliessen kann.

IM. Die ^raiie AViiiterkrähe. Vräua sedä Corons cornij\ L. Fr. Vög.

Eur. Taf. 28. Fig. 1.

Ucberall, selbst in der Nähe der Hauptstadt anzutreffen. Im mittleren Böhmen
vorherrschend, d. li. die folgende Art die nur für eine Varietät der grauen Winterkrähe

gehalten wird, kommt hier nicht oder nur selten vor.

Ucbergänge in der Färbung zwischen beiden Arten findet man in Sammlungen des

Museums, zu Prag, Frauenberg, Jicin u. s. w.

Die Angabe Palliardis, dass die graue Winterkrähe in ganz Böhmen seltener sei

als die schwarze (Corvus corone) dürfte wohl nur für das Gebirgsland des westlichen

Bölunens richtig sein.

138. Die selnvai'ze Wiiiterkrälie. Vriina eeriia. Corvus corone. Fr.

Vög. Eur. Taf. 28. Fig. ;5. pag. 221.

Ist liäufig in den Gebirgsgegenden Bidimcns, fehlt aber im Flachlandc und na-

mentlich der Umgebung Prags, von wo ich nie ein ]<]xemi)lar erhielt.

In Privatsammlungen fand ich oft die jungen Saatkrähen, welche noch das Gefieder

am Schnabel nicht abgestossen haben, als C. corone bestimmt. Diese haben aber mehr
violettes Gefieder und zerschlissene Fedei'n am Koiif, während mau bei den C. corone

die Conturen der Koi)ffedern untcrscheitlen kann und der Glanz des Gefieders mehr ins

grünliche geht.

Weil sich die schwarze Krähe mit der grauen i)aart, hält man sie beide nur für

eine Art.

loD. Der Kolkrabe. Krkavee. Corvus corax, L. Fr. Vög. Eur. Taf. 28.

Fig. 6. pag. 221.

Kam noch vor einigen Jahren auf den Herrschaften Krummau und Winterberg (bei

Kubani) vor, soll aber nach meinen in diesem Jahre eingesammelten Mittheilungen des

dortigen Forstpersonales nur mehr auf der gegen Ober()sterrcich abfallenden Seite des

Böhmerwaldes am Mihlfluss und Leichten vorkommen.
Das Museum zu Frauenberg besitzt bloss 2 böhm. PLvemidare von Krummau (die

übrigen sind von Murau). llionuldko in Pardubic besitzt ihn aus früheren Zeiten aus
dem Isergebirge und die Kal)likische Samndung hatte ein 1817 bei Konccchlum erlegtes

Exemplar.
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140. Der Pirol (Goldamsel). Zhiva. Onolus galhula, L. Fr. Vög. Eur.

Taf. M. Fig. 7, 8. pag. 224.

In Gärten und Laubholzwäldern besonders bei Prag bäufig und wegen des Schadens,

den er am Kirschobste macht, verlolgt. Er kommt Anfangs Mai und zieht schon An-

fangs August südlicher.

1-41. Der Staar. Hx)acek. Sturnus vulgaris. Fr. Vög. Eur. Taf. 27.

Fig. 1, 3. pag. 225.

Brütet in den Gebirgsgegenden sowolil in hohlen Bäumen als auch in den im

nördlichen Böhmen sehr gebräuchlichen Staarkästen.

Im mittleren Böhmen brütet er nur sparsam so z. B. bei Ouval, Brandeis a. d.

Elbe u. s. w. Im Juli sammeln sich bereits grosse Schaaren und erscheinen dann an

Teichen und nassen Wiesen, so z. B im Egerthal bei Laun, in der Pardubicer und

Frauenberger Gegend u. s. w. Sein massenhaftes Auftreten im Herbste verleitet noch

manchen Jagdlicbhaber zur Tödtung vieler dieser nützlichen Vögel, was wohl ganz auf-

hören sollte.

142. Die roseiifarbig^c Staaramsel. Spaeek riizovy. Pastor roscus, Temm.
(Turdus roseus, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 22. Fig. lO. 20. pag. 227.

Dieser dem südöstlichen Europa angehörige schöne Vogel erscheint von Zeit zu

Zeit in Böhmen meist in Gesellschaft des gemeinen Staares, und scheint auch bei uns

gebrütet zu haben, da er wiederholt im Sommer und mit entwickeltem Ei er-

legt wurde.

Exemplare wurden erlegt: Bei Prag 18o7 und 1838 (Voboiil), Stiahlau 1855,

(Ziva III. pag. 383), Sezemin bei Pardubic 1859, Sobotka 1862 (Fierlinger), Podebrad

1865 (Iloffmann), Rosendorf am Rosenberg bei Tetschcn 1. Juni 1868 (Zimmermann),

Dobrichovic bei Prag im Sommer (Lokaj), Wittingau (Mus. Frauenberg), Pardubic wieder-

holt (Ilromddko) u. s. w.

143. Die Sehueespornaiuiiier Snehule. Flcdrophanes nivalis, Meyer.

(Emberiza nivalis, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 25. Fig. 17, 18. pag. 228.

Erscheint in strengen Wintern in kleinen Schaaren, wo sie sich dann längs der

Strassen unter anderen Ammerarten herumtreibet. Ich erhielt ein Exemplar bei Prag

im Jänner 1850. Hoffmann bei Podebrad im Winter 1869. Dr. Sir bei Jicin im

Jänner 1870.

144. Die Grauammer. Pistek. (Baibin.) Emberiza miliaria, L. (Cynchra-

mus miliaria. Fr. Vög. Eur. Taf. 19. Fig. 21. pag. 230.

Häutig auf nassen Wiesen in den fruchtbaren Gegenden des mittleren Böhmens.

Fehlt auffallender Weise der Gegend von Frauenberg gänzlich, so dass die Exemplare

des dortigen Museums aus der Gegend von Laun angeschaft'c werden mussten.

Es scheint, dass diese Ammer erst jetzt von Jahr zu Jahr häufiger wird, denn sie

ist dem Landvolke fremd und dasselbe hat wirklich keinen besonderen Namen dafür.

Der von Pressl eingeführte Name Propaska scheint aus einer anderen slavischen Sprache

entnommen zu sein, aber bei Baibin steht: „Pistek vel Strnad vetsi" und damit mag

diese Art gemeint sein. Die deutschen Jäger nennen diese Ammer irrthümlich Hortolan.
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Im \ViiitL'i' bringt man diese Art unter anderen Ammern auf den prager Markt.

Herr llromadko in Pardubic besitzt ein Albino.

145. Die Roliraiumer. Striiad rakosiii. Emherka schoenichis. (Emberiza

arimdinacca Gm.) Fr. Vog. Eur. Taf. 20. Fig. 2, 5, 12. pag. 231.

An den Kändern grösserer Teiche, die mit Uolir und (lel)üsch bewachsen sind,

kommt die Rohrammer hi'uitig vor; so in der (legend von l'ardnbic, Frauenberg u. s.w.

8ie kommt Anfangs April und zieht eist im Dezember fort, überwintert aber aueh zu-

weilen bei uns.

14G. Die (iarteiiamiiit'r (Ortolaii). Striiad zaliradui. Eniber'Lza hortu-

lana, L, Fr. Vög, Enr. Taf. 17. Fig. 1, 2. pag. 232.

Ken n zei eh en. Sehnabel und Fiissc fleischfarbig; die Kehle, ein Streif ums
Auge strohgelb. Brust und Seiten gelblich rostfarben.

Gegenwärtig hilutig in dem Elbethalc zwischen Melnik und Leitmeritz und im Eger-

thale bis nach Kaaden, auf den mit Obstbäumen bepflanzten Hügeln in Hopfengärten,

Weingärten u. s. w. Sie kommt jetzt in Gegenden des mittleren Böhmens z. B. bei

Schlan vor, wo sie vor 20 Jahren gewiss nicht vorkam. (Näheres darüber in meinem
Artikel: Ueber die Verbreitung des Ortolan in Böhmen. Journal für Ornithologie 1871.

1. Heft pag. 31.)

Sonst kommt die Gartenammer nur sehr einzeln im übrigen Böhmen vor: Hohen-
elbe 1833 ein Exemplar als grosse Seltenheit von Kablik angeführt; bei Eger 1843 und
bei F'alkenau von Palliardi als einzelne Erscheinung erwähnt. Im Museum zu Frauen-
berg fand ich ein bei Wohrad geschossenes Exemplar, das Niemand kannte ! Zimmermann
beobachtete diese Ammer bei Bensen biütond. Südlich von Schlan in der Umgegend
von Prag, sowie bei Turnau, Jicin, Podebrad u. s. w. fehlt bisher diese Art sicher, wie

ich mich auf wiederholten im Jnni und Juli unternommenen Excursioncn überzeugte.

Die Landbewohner und selbst die Jäger kennen den Vogel nicht und hatten keinen

böhmischen Namen für denselben. Auch ])albin tührt nichts an, was auf diese Art be-

zogen werden könnte. Alles das deutet darauf hin, dass er erst in neuerer Zeit bei uns

häutiger wurde.

Im Winter zieht die Gartenammer nach dein Süden und es wäre interessant über
deren Ankunft und den Wegzug in Böhmen näheres zu erfahren. Der Gesang nach dem
man den Vogel erkennt, besteht aus vier gleich buhen tri tri tri tri und einem niedri-

geren traurig klingendem gezogenem träää.

117. Die Zipainmer. Striiad cia. Emberiza ^ia, L. (Emberiza barbata,

Scop.j Fr. Vög. Eur. Taf. 20. Fig. 18. Taf. 25. Fig. 11. pag. 233.

Palliardi führt an, dass Herr Häring diese Ammer öfters auf dem Frühlingszuge

beobachtete und behauptet, dass sie sogar in Biihmen brütet. Obzwar ich zweifle, dass

dieser dem Süden von Europa gehörige Vogel in Böhmen regelmässig erscheine, so will

ich doch seine Kennzeichen anführen, damit man auf ihn aufmerksam wird: Haupt-
farbe roströthlich ; Kehle hell aschgi'au oder weissgr au, die kleinen Flügei-
de ckfedern hell aschgrau gekantet.

Hält sich gerne in felsigen Gegenden in der Nähe von Quellen auf.
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148. Die Zauiiaminci'. Striiad cvrcivy. Emben'm cirlus, L. Fr. Vög.

Eur. Taf. 17. Fig. 3, 4. pag. 234.

Ein sehr seltener aus dem Süden Europas kommender Gast, den Herr Wobofil bei

Klecan unweit Prag aus einer Scliaar gewöhnlicher Ammerlinge herausschoss. Auch das

Exemplar unseres Museum soll in Böhmen erlegt worden sein. Da der Vogel leicht

übersehen werden kann, will ich seine Kennzeichen anführen.

Kopf, Hals und alle unteren T heile sind im Grunde hellgelb; der
Bürzel schmutzig olivengrün.

149. Die Goldammer. Strnad obeciiy. Emhcrisa citrinella, L. Fr. Vög.

Eur. Taf. 17. Fig. 7.

Einer der häufigsten Vögel Böhmens, der überall vorkommt mit Ausnahme des

Hochwaldes. Im Winter sammeln sich die Ammei'linge auf den Strassen und kommen
bei grossem Nahrungsmangel oft bis in die Stadt Prag (z. B, auf den Oberen Rossmarkt),

aber in den letzten Jahren haben sie sich etwas von der Stadt zurückgezogen und ver-

schwanden selbst aus der nächsten Umgebung.

150. Die Fichtenammer. Strnad sibirsky. Emhtrisa pifyornis. Fr. Vög.

Eur. Taf. 20. Fig. 7, 15. pag. 236.

Soll nach Gloger in Böhmen beobachtet w'orden sein. Sie gehört dem südöstlichen

Europa an und wurde schon öfters in Ungarn und Oberösterreich angetroffen. Tschusi

fand sie vor einiger Zeit auf dem Wiener Vogelmarkt lebend. Da sie leicht mit der

jungen Rohraramer verwechselt werden kann, will ich ihre Kennzeichen anführen:

Mitte des Scheitels, Wange und Gurgel weisslich, erstere beide mit schwärzlicher Ein-

fassung, der Bürzel rostfarbig, am Männchen die Kehle rostroth, am Weibchen weiss,

auf der Seite rostbraun gefleckt.

151. Die Kai)pammer. Strnad eernohlävy. Emherim melanocephala.

(Euspiza mclanocephala, Bp.) Fr. Vög. Eur. Taf. 17. Fig. 6. pag. 239.

Das einzige Exemplar dieser südeuropäischen Ammer, das in Böhmen erlegt worden

sein soll, befindet sich in der Kablikischen Sammlung (gegenwärtig am Gymnasium in

Jicin) mit der ausdrücklichen Bemerkung „aus dem Budweiser Kreise".

152. Der Kirselikernbeisser. Dlask. Coccothrmistes vulgaris, Br. (Friagilla

coccothraustes, Tem.) Fr. Vög. Eur. Taf. 27. Fig. 8. pag. 240.

Koramt das ganze Jahr hindurch ia Gärten und Parkanlagen, aber nicht sehr

häufig vor. Im Winter trifft man ihn längs der Strassenalleen auf den Vogelbeerbäumen.

153. Der Bnclifink. Penkava. FringiUa coelehs, L. Fr. Vög. Eur. Taf. 26.

Fig. 10, 11. pag. 241.

Einer der häufigsten Vögel in Gärten, an Bauraalleen, in Parkanlagen und Wäldern.

In den Gebirgsstädten, wie z. B. in Karlsbad ersetzt der Buchfink den dort fast ganz

fehlenden Sperling. In Prag nisten zahlreiche Paare in den grösseren Gärten.

5
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154. Der Berjjfiiik. Jikavec. Fringilla, woniifrivgilla, L. Fr. Vög. Eui,

Taf. 25. Fig. :i;3, 14. pag. 242.

Erscheint im Winter auf dem Zuge in grossen Scliaaren und wird in Unzahl auf

dem Vogellierde gefangen. Man vermuthet, dnss einzelne Paare auch bei uns brüten.

Fierlinger bcol)aclitcte ilm 1841 sclion im Monate Juli und auch Iläring gibt an, ihn

schon im Somn)er in I5()lniien beobachtet zu haben. Sonst nistet ei' bloss in Norwegen,

Lappland u. s. w.

155. Der IIaiissi)erliiig. Vrabec doinaei. Passer domesticus, Bp. (Fringilla

domestica, L.) (Pyrgitta domestica, Cuv.) Fr. Vög. Eur. Taf. 20. Fig. 16.

Taf. 24. Fig. 17. pag. 243.

Häufig in Dörfern und Städten. Die neueren Untersuchungen über die Frage, ob der

Sperling schädlich oder nützlich sei, wurden mit grosser Em-~igkeit geführt und die Körner

im Kröpfe der Sperlinge geziUdt, um den Schaden sicherzustellen und die Häute der

Raupen, um den Nutzen abschätzen zu können. Das Resultat war kein befriedigendes,

denn es lautete : „Der Sperling sei nicht ganz zu vertilgen, doch sei seine Zahl auf eine

massige zu beschränken."

150. Der Feldsx)erliiis;-. Vrabec x)oliii. Passer montamis, Aldrov. (Fringilla

montana, L.j Fr. Vög. Euv. Taf. 20. Fig. 13. pag. 24.5.

Hält sich mehr in Gärten, Strassenalleen und auf Waldrändern; ist nicht so häufig,

wie der vorige. Herr Hromädko in Pardubic besitzt 2 Albinos dieser Art.

157. Der Grünling'. Zvonek. Frimjüla chloris, Temm. (Chlorospiza chlo-

ris, Bp.) Fr. Vög. Eur. Taf. 17, Fig. 12. pag. 247.

Häufig in Gärten uiul in Baumalleen; im Winter ziehen sie haufenweise mit Finken

und Bergfinken und werden mit ihnen zugleich auch viel am Vogelherde gefangen.

158. Der Zeisig;. Cizek. Frimjilla spinus, L. (Chrysomitris spinus, Boie,)

Fr. Vög. Eur. Taf. 17. Fig. 10, 11. pag. 248.

Brütet in Nadelwäldern und bei Prag selbst im Zävistthal. Im Winter zieht er in

grossen Schaaren und wird massenhaft Beute der Vogelsteller. Er ist ein beliebter

Stubenvogel, welcher durc'h seinen fleissigen Gesang auch die anderen Stubenvögel

aufmuntert.

151). Der Stieglitz. Stelilik. Frhifp'/Ia cardneUs, L. (Carduelis elegans,

Steph.) Fr. Vög. Eur. Taf. 25. Fig. 7. pag. 250.

Häufig an kahlen mit Disteln bewachsenen Stellen. Auf den reifen Disteln wird

er im Herbste vermittelst mit Vogelleim angestriehener Schweinsborsten gefangen, um als

Stubenvogel zu dienen und mit Kanarienvögeln Bastarde zu erzeugen.

1(>0. Der (iirlitz. Zvonolilik. Fringilla scrrinus, Jj. (Serrinus flavescens,

Gould.) Fr. \og. Euv. Taf. 17. Fig.' 1). pag. 251.

War vor Jahren in Böhmen selten und wenig gekannt. In der Kablikischen

Sammlung ist er seit dem Jahre 1.S45 mit der r>emcrki]ng „selten". Bei Prag erhielt
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ich ein einziges Exemplar im Jahre 1849 und H. Lokaj ^.wei von Vysocan; er ist auch

bisher in der Umgegend der Hauptstadt nicht anzutreifen. Bei Bensen im nördl. Böhmen
erscliien er vor 20 Jahren, bei Budweis vor 15 Jahren. Gegenwärtig ist er im grössten

Theile der östl. Hälfte von Böhmen ganz gemein, bei Tumau, Jicin, Frauenberg, König-

grätz, Chotebof u. s. w. Auch im Riesengebirge wird er von Jahr zu Jahr häufiger und

brütet gegenwärtig an manchen Stellen, wo ihn im Jahre 1865 Horaeyer noch nicht an-

traf. Das Landvolk behauptet übereinstimmend, dass dieser kleine Vogel erst vor 15

bis 20 Jahren häufig wurde und schreiben diesen Umstand der Verbreitung des Raps-

baues zu. Sie nennen ihn „Semcnäcek".

161. Der Gimi)el. Hyl obecuy. FyrrJmla vulgaris, Fall. (Loxia pyrrhula L.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 22. Fig. 1, 2. pag. 253.

Brütet in unseren Gebirgswaldungen und zieht im Winter im Lande herum. Ausser

den einheimischen Gimi)eln pfiegen auch Zugvögel aus nordischen Gegenden einzutreffen,

welche viel stärker sind und zuweilen am Hinterhalse hinter der schwarzen Kopfkappe

noch etwas roth gefärbt sind. Es kommen schwarze Varietäten vor, die aber oft erst

in der Gefangenschaft entstehen. In einer Privatsammlung sah ich einen ganz schwarzen

Gimpel mit weisser Kopfplatte. In manchen Gegenden befassen sich die Bewohner

damit, die jungen Gimpel verschiedene Lieder pfeifen zu lehren,

162. Der Fichteiigimpel. Hyl oresnik. Cori/tlms enuclcator, Cuv. (Loxia

enucleator, L.)"Fr. Vög. Eur. Taf. 19. Fig. 13. Taf. 22. Fig. 14. pag. 254.

Erscheint als Seltenheit im Winter bei uns. Am 8. Dezember 1845 erhielt Kablik

3 alte Männchen bei Hohenelbe ; im Jahre 1846 waren diese schönen Gimpel bei Hohen-

elbc bereits im September und Oktober sehr häufig. Nach Palliardi sollen sie auch im

Jahre 1847 in Menge am Fusse des Riesengebirges geschossen worden sein. Herr Lokaj

fand einmal ein Exemplar auf dem Prager Vogelmarkte unter Kreuzschnäbeln.

163. Der Kiefernkreutzschuabel. Krivka bavorskä. Loxia pityopsit-

tacus, Bechst. (Curvirostra pinetorum, Meyer.) Fr. Vög. Eur. Taf. 19.

Fig. 10. Taf. 22. Fig. 9. pag 255.

Erscheint immer nach Ablauf einiger Jahre aber dann ziemlich häufig. So traf

ich sie im Oktober 1849 in grosser Anzahl am Vogelmarkte zu Prag.

161. Der Fichtenkreiitzsclmabel. Krivka obecuä. Loxia curvirostra, L.

(Crucirorstra abietum, Meyer.) Fr. Vög. Eur. Taf. 22. Fig. 8. pag. 256.

Hält sich das ganze Jahr in unseren Gebirgswäldern auf, wo sie im Sommer (Juni,

Juli) in grosser Anzahl auf Leimruthen, unter denen ein Lockvogel verborgen ist, gefangen

werden. In den langgezogenen Weberdörfern des nördlichen Böhmens sah ich fast bei

jedem Hause einen solchen kleinen Vogelherd, dem der bei seinem Stuhle arbeitende

Weber auflauerte.

(Abergläubische Leute hängen den Käfig mit diesem Vogel oberhalb der Kranken-

lager, damit er die Krankheit an sich zieht.)

165 Der weissbiudige KreutzscliiiabeL Krivka belokridla. Loxia

bifasciata. (Loxia ttcnioptcra Gloger.) Fr. Vög. Eur, Taf. 19. Fig. 11.

Taf. 22. Fig. 7.

Dieser dem Norden von Amerika angehörige und namentlich an der Hudsonsbai

häufige Vogel ez schien bereits wiederliolt im nordwestlichen Böhmen. 1841 wurden einige
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Exemplare bei Eger und im März 1845 mehrere bei Grasslitz gefangen und kamen aus

der Feldeggischen Sammlung in die unseres Museums. Palliardi erhielt sie auch in dem
letzterwähnten Jahre lebend von Wildstein.

IGfi. Der Schneefink. Peukava podhoriii. MontifringUla nivalis, Brehm.

(Fiingilla nivalis. L.) Fr. Yög. Eur. Taf. 24. Fig. 1.3. pag. 260.

Nur mit grossem Zweifel führe ich diesen Alpenbcwohner unter den böhmischen

Vögeln auf. Fierlinger gibt an, dass er bei Hohenelbc in strengen Wintern vorkomme.

Palliardi theilt mit, dass der Schneefink nach Forstmeister Lusek bei Diedova und

Planan auf der Herrschaft Richcnburg im Chrudimer Kreise alljährlich auf dem Durch-

zuge wahrscheinlich unter Bergfinken vorkomme. In beiden Fällen vermuthe ich eine Ver-

wechslung mit der Schneeammer. Die Exemplare des Frauenberger Museums stammen

aus Steiermark.

167. Der gemeine Hänfling. Jii'ice oheena, FringilJa cannaUna, Bp.

(Linota cannabina, Bp.) Fr. Vög. Eur. Taf. 20. Fig. 17. 18. pag. 260.

Ziemlich häufig an Waldrändern, in Weingärten, Feldhölzern und Obstgärten. Be-

sonders fand ich den Iläntiing häufig in der Gegend von Schlau und Laun. wo ich ihn

auch öfters in Steinbrüchen antraf und mich an seinem schönen Gesang ergötzte.

168. Der Bergliänfling. Jiriee liorni. FringiUa montium, Gm. (Linota mon-
tium, Bp.f Fr. Vög. Eur. Taf. 20. Fig. 19. pag. 262.

Kommt als Seltenheit im Winter sparsam nach Bi')hmen. Er ist nach dem gelben

Schnabel und nach dem bei dem Männchen karminroth angeflogenen Bürzel zu erkennen.

Ich fand ihn einigemal am Vogelmarkte und Palliardi bei Franzensbad.

169. Der Flaelisfink. Cecatka obecna. Frinf/iUa linaria, Tem. (Acanthis

linaria, Bp ) Fr. Vög. Eur. Taf. 26. Fig. 15, 10. pag. 262.

Kommt in manchen Jahren im Herl)ste in grossen Schaaren aus dem Norden ge-

zogen und kehrt erst im März dorthin, zurück. Es kommen beide Formen sowohl die

kleinere, röthlichere, (rufescens), als auch die grössere mehr graue (linariaj bei uns vor.

Fünfte OrdnuDg'. Tauben.

170. Die Hohltanbe. Doupnak. Columha ocnas, L. (Palumbaena oenas, Bp.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 29. Fig. 4. pag. 20 7.

Häufig in Waldungen, welche viele hohle Eaubholzbäumc haben. Sie fehlt daher
der nächsten Umgebung der Stadt Prag, und wird auch unter den böhmischen Wild-
tauben am seltensten auf den Pi'ager Vogelmarkt gebracht.
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171. Die Ringeltaube. Riviiäc. Columba pahimbus, L. (Columba torquata,

Peun.) Fr. Vög. Eur. Taf. 29. Fig. 3. pag. 268.

Bewohnt grosse Fichten- und Tannenwälder, sowie auch Laubholzwälder, die grosse

starke Bäume haben. Sie kommt bei uns Ende März an und legt ihr Nest nicht in

hohle Bäume, sondern auf starke Aeste. Sie wird öfters als die vorige Art auf den

Prager Vogelmarkt gebracht. Im Herbste sammeln sich die Ringeltauben zu kleinen

Schaaren und ziehen im Oktober nach dem Süden.

Unsere Haustaube stammt von keiner der bei uns einheimischen Wildtauben,

sondern von der im südlichen Europa häutigen Feldtaube, (Columba livia, Briss.), von
der man bei uns halbverwilderte Exemplare, mit weissem Bürzel und 2 schwarzen Streifen

über dem grauen Flügel sowohl in Städten, als auch am Lande, auf schroffen Feld-

partien antrifft.

172 Die Turteltaube. Hrdlicka tlivokä. Turtur auritus, Ray. (Columba
turtur, L.) Fr. Vög Eur. Taf. 29. Fig. 1. pag. 271.

Die häufigste unserer Wildtauben, welche in ganz Böhmen und selbst in der Nähe
der Hauptstadt vorkommt. Sie hält sich in gemischten Waldungen, die an Felder und
Wiesen grenzen. Sie kommt in der Mitte Aprils paarweise oder einzeln au und zieht

im September in Gesellschaften von 8—12 Stück wieder fort.

Die bei uns so beliebte zahme Lachtaube, (Columba risoria) ist in Asien und
Afrika zu Hause.

Sechste Ordnung. Hühner.

173. Das Fausthulm. Stepokur kirgisky, Syrrhaptes paradoxus^ Gr.

(Tetrao paradoxus, Pall.) Fr. Vög. Eur. Taf. 32. Fig. 12. pag. 276.

In den Jahren 1859—1864 machte das Erscheinen des kirgisischen Fausthuhns

grosses Aufsehen unter den Ornithologcn.

Aus bisher unbekannten Ursachen verliessen diese Vögel ihr Vaterland und er-

schienen in mehreren Hundert Exemplaren im nördlichen Europa. Auch in Böhmen
wurden zu dieser Zeit mehrere erlegt, und zwar das erste Exemplar bei Dobfis, von wo
es vom Forstmeister Fiskali nach Prag zum Ausstopfen geschickt wurde. Bald darauf

wurde ein Männchen vor einem Thore Prags gefunden, das sich an den Telegraphendrähten

erschlagen hatte, und sich jetzt im Museum zu Prag befindet. Im südlichen Böhmen
wurde ein Exemplar an dem sandigen Rande eines Teiches im Vytejicer Revier auf der

Herrschaft Libejic erlegt und befindet sich im Museum zu Frauenberg. Nach Mit-

theilungen des Dr. Seiner, wurden auch 2 Paar bei Chlumec erlegt. Näheres über diese

interessante ornithologische Erscheinung veröffentlichte ich im Journal für Ornithologie,

1863 pag. 295, und in der Zeitschrift Ziva 1864 pag. 264.

174. Das Haselhuliu. Jerabek. Bonasia sylvestris, Brehm, (Tetrao bona-

sia, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 31. Fig. 1, 2. pag. 280.

Ist über die Waldungen von ganz Böhmen verbreitet, wird aber von Jahr zu Jahr

seltener. So waren z. B. die Haselhühner noch vor 10 Jahren häufig im Ponesicer

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



70 IV.

Revier bei Frauenberg, von wo sie gegenwartig ganz verscliwuuden sind. Im Böhmer-

walde sind sie noch häufig.

Von Koketnic am Fusse des Riesengebirges steigen sie im Winter bis in die

Gegend von Jicin herab. Bei Weisswasser sollen sie im Revier Klokocka häutig sein.

Südlich von Prag trift't man sie zuerst bei Dobfichovic, wo ich vor einigen Jahren selbst

einige erlegte.

Die Schusslisteu von ganz Böhmen weisen im Jahre 1857 bloss 854 Stück, im

Jahre 1863 nur 556 Stück auf.

Es ist interessant zu vernehmen, dass Versuche zur Akklimatisation von Steinhühnern

(Perdix rubra) bereits im Jahre 1683 auf der Herrschaft Frauenberg gemacht wurden.

Vor etwa 10 Jahren wurden ähnliche Versuche vom Fürsten Fürstenberg in den

Pürglitzer Waldungen angestellt, führten aber zu keinem günstigen Resultate, da diese

südlichen Hühner unseren str'engen Winter nicht vertragen konnten.

175. Das Alierhiillil. Tetrev. Tetrao urogaUns. (Urogallus major, Br.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 36. Fig. 3, 4. pag. 288.

Ist häutig in den grossen Gebirgswaldungen und kommt bei Prag schon in den

Waldungen bei Dobfichovic vor. Im südlichen Böhmen balzen die Auerhähne der tiefer

gelegenen Waldungen um viele Wochen früher, als die der höchst gelegenen. Im Jahre

1857 wurden in ganz Böhmen 469 Stück erlegt, im Jahre 1864 363 Stück.

17G. Das Rackelhiilm. Tetrev prostredni. Tdrao medms, Auct. Fr. Vög.

Eur. Taf. 31. Fig. 5, 6. pag. 289.

Kommt äusserst selten und zwar nur an Stellen vor, wo das Auerwild und Birk-

vvild zugleich vorkommt ; denn es wird dieser Vogel nur für einen Bastard beider Arten

gehalten. Im Böhmerwalde, wo sich die Verbreitungsgrenzc des Birk- und Auerwildes

bisher nicht berühren, wurde noch kein Exemplar angetroffen und es fehlt dieser in-

teressante Vogel sogar dem Museum zu Frauenberg. Als sichere Fundorte sind mir

bekannt: Die böhmische Schweiz (Schönbach), Rozmitäl bei Pfibram (Lokaj), die Pürg-

litzer Waldungen (Ilüttenbacher), Maschendorf (Kablik). Ausserdem besitzt unser Mu-
seum ein Exemplar als Geschenk des Fürsten Rohan und auch die Vubofilische Sanmdung
hat eins aufzuweisen.

177. Das Birklmhll. Tetfivek. Tetrao tetrix., L. (Lyrurus tetrix, Sw.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 31. Fig. 4, 3. pag. 290.

Ist viel häufiger und hat einen viel grösseren Verbreitungsbezirk als der Auerhahn

und wird besonders auf dem Zuge in kleinen Feldhölzern angetroffen. Auch kommt er

bei uns bis in die Niederungen der Elbe bei Brandeis, wo ich ihn selbst im Herbste

aus Weidengestrüpp auffliegen sah. Bei Prag kommt er schon bei Kuchelbad und Ko-

mofan vor. Die Schusslisteu für uaiiz Bölimen weisen für das Jahr 1857 2300 Stück,

für das Jahr 1864 1336 auf. Wiederholt wurden schon weisse Varietäten erlegt, und

zwar sollen sie im Böhmerwaldc immer an einer gewissen Stelle vorkommen.
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Die bei uns eingebürgerten Fasanen nehmen aus verschiedenen meist socialen und

finanziellen Ursachen alljährlich ab. Es dürfte interessant sein, einige statistische Daten

darüber zu vernehmen. Auf der Schwarzenbergischen Herrschaft Frauenberg ^Yurden

abgeliefert

:

1732 ... 180 Stück 1810 . . . 351 Stück

1780 ... 175 „ 1820 ... 218 „

1787 ... 750 „ 1830 ... 367 „

1792 ... 421 „ 1840 ... 103 „

1800 . . . 1801 „ 1869 ... 144 „

Die sämmtlichen Schwarzenbergischen Herrschaften lieferten im Jahre 1869 1102

Stück Fasanen ab.

Die Schusslisten für ganz Böhmen weisen für das Jahr

1857 . . . 50609 Stück

1863 . . . 52028 „

1864 . . . 39296 ., aus.

Im Jahre 1852 waren nach Palliardi in Böhmen 214 Fasangärten, in denen 40000
gezogene und 20000 wilde Stück enthalten waren.

178. Das Rebhuhn. Koroptev. Starna perdix, Bp. (Tetrao perdix, L.)

Fr. Vög. Eur. Tal 30. Fig. 9. pag. 293.

Die Rebhühner nehmen im Ganzen mit fortschreitender Entwaldung zu. Ein Bei-

spiel davon bietet uns wieder die Herrschaft Frauenberg, wo ich durch Güte des Herrn

Forstmeisters Hojdar die folgenden interessanten Daten erhielt.

Es wurden bei dem genannten Forstamte abgeliefert:

1697 .. . 127 Stück

1732 . .
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17J). Die Wachtel. Ki'opelka. Cotumix communis, P.onnat. (Tetrao co-

turnix, L.) Yv. Vüg. Eur. Taf. 30. Fig. 7, 8. pag. 294.

Ein häufiger und in manchen Jahren sehr zahlreich vorkommender Vogel, der im

Mai gezogen kommt, und Ende Sei)tcmber wieder südlicher zieht. Die Schusslisten für

ganz Ilöhmen weisen jährlich beiläufig 10000 Stück erlegte Wachteln auf.

Siebente Ordnuno-, Sumpfvogel.

180. Die Wasserralle. Clirastal vodiii. Ilallus aquaticus, L. Fr. Vög.

Eur. Taf. 35. Fig. 8. pag. 297.

Erscheint bei uns im Mai, hält sich an sumi»tigen Wiesen auf und brütet an Teich-

rändern, die mit Binsengras bewachsen sind. Im Herbste bleibt sie sehr lange bei uns

und H. Lokaj erhielt schon Exemplare mitten im Winter.

181. Die Wiesenralle. Chi*astal poliii. Orti/f/otnefra crex, Gr. (Rallus

crex, L.) Fr. Vög. Eur. Taf, 32. Fig. 2, 6. pag. 298.

Häufig in Feldern fruchtbarer Gegenden, wo sie im Frühjahre ihre Anwesenheit

durch fleissiges Wiederholen ihres Geschreies kundgibt. Im Herbste wird sie während

der Hühnerjagden oft auf feuchten Wiesen angetroffen; im Oktober zieht sie wieder südlicher.

182. Das j;esi)reiikelte Siimpflmhn. Clirastal kropeiiaty. Vorzana
maruettd, Gr. (llallus porzana, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 32. Fig 1. pag. 299.

Ist häufig in wasserreiclien Gegenden, wo es bei uns von k\)Y\\ bis zum Oktober
anzutreffen ist. Iicsonders häufig soll es in der Gegend von Weisswasser sein. Auf
den Prager Wildpretmarkt kommen auch jeden Herbst zahlreiche P_]xemplare.

183. Das Zwer^siiiiipfhuhii Clirastal iiejmeiisi. Porzana pi/gmcra, Bp.

(Kallus Bailloni, Vicill.) Fr. Vög. Eur. Taf. 32. Fig. 3. pag. 301.

Palliardi führt an, dass diese Art bei Elbekostelec vom H. Häring erlegt wurde.
Da diese Art von der folgenden schwer zu unterscheiden ist und ich bisher kein Exem-
plar in den einheimischen Sammlungen gesehen habe, so dürfte es rathsam sein, eine

Bestätigung der obigen Angabe abzuwarten.

Die Kennzeichen sind: Oben olivenbraun, Rücken und Schultern auf sehwarzem
Grunde mit vielen feinen wc'ssen Zeichnmigen und Punkten; im xilter die Tragfedern
schwai'z mit weissen Bändern; die Füsse hellrüthlicligrau. Länge 17 cm.

184. Das kleine Snnipfhnhn. Clii'astal nialy. Porzaud minuta, Bp. (Ral-

lus minutus, Pall. Kallus pusillus. Gm.) Fr. Vög. Eur. Taf. 32. Fig. 3.

pag. 131.

Brütet auf den Teichen bei Fraueid)erg nicht selten und war auch früher bei Par-
<lubic am Ceperka-Teich und am Bohdanec anzutreffen, wie zahlreiche Excjnplare in den
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Saminlungeii zu Pardubic beweisen. Sonst scheint es im ganzen Tyande sehr selten zu

sein, denn Herr Lokaj erliielt es nur 2mal und ich sah nie ein frisch erlegtes

Exemi)lar.

Kennzeichen. Oben olivenbraun, die Mitte des Rückens schwarz mit wenigen

ovalen weissen Fleckchen ; die Tragfedern im Alter hcllschieferblau ; die Füssc schön-

grün. Länge 17—18 cm.

185. Das gemeine Teiclilmlm. Slipka vodiii. (raUinula cUoropus, Lath,

(Fulica Chloropus, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 35. Fig. 1, 2. pag. 304.

Ziemlich häufig an Teichen, Sümpfen und ruhigen Stellen der Flüsse ; zieht im

Herbste nach dem Süden und kehrt zurück, sobald die stehenden Gewässer vom Eise

befreit sind.

186. Das schwarze Wasserliulm (Blasseiite ) Lyska obeciia. Fnh'ca

atra, L. Fr. Vög. Eur. Taf. 35. Fig. 6. pag. 305.

Ueberal an Teichen häufig. So wurden z. B. im Jahre 1857 in ganz Böhmen
5.162 Stück Blassenten erlegt. Das Museum zu Frauenberg besitzt 2 Exemplare noch

nicht flügger Jungen, welche das Gefieder unten schön rosenfarbig gefärbt habeu. Die-

selben wurden am Teiche Nakfi bei einer grossen Blassentenjagd erlegt. Die ganze

Brut des einen Kestes soll so gefärbt gewesen sein. Wir Averdcn auf diese sonderbare

Färbung noch bei der Knäckente zu sprechen kommen.

187. Der j^eiiieine Kranich. Zorav obecny. Grus cinerea, Bechst. (Ardea

grus, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. -14. Fig. 4. pag. 307.

Der Kranich scheint früher bei uns nicht so selten gewesen zu sein, denn im

südlichen Böhmen war im Jahre 1G77 ein Schussgeld von 45 kr. auf ihn ausgesetzt.

Ich weiss nur von 2 sicher in Böhmen erlegten Exemplaren, die im Museum zu Frauen-

berg sich befinden.

Das eine wurde bei Frauenberg auf der Munitzer Wiese, im Jahre 1862 vom
Forstadjunkten Reiner erlegt, das zweite bei Krummau.

Palliardi sagt: ,,der Kranich kommt öfters auf feuchten Wiesen und Teichrändern

schon im März zu 5— 6 Stücken vor", führt aber keinen speziellen Fall für Böhmen an.

188. Die grosse Trappe. Drop velky. Of/'s tarda, L. Fr. Vög. Eur
Taf. 36. Fig. 5. i>ag. 311.

Kommt von Zeit zu Zeit aus Ungarn zu uns. Im Jahre 1848 wurde ein Exem-
plar bei Wittingau erlegt. Am 15. März 1850 bei Benütek, am 1. März 1850 bei

Sadskä, 1859 bei Sezemin unweit Pardubic.

189. Die Zwergtrai)i)e. Drop maly. Otts tdrax. Fr Vög. Eur. Taf. 36.

Fig. 1, 2. pag. 313.

Kommt ähnlich wie die vorige, zuweilen aus östlichen Gegenden zu uns und zwar

meist in jungen Exemplaren. Kablik erhielt im J. 1838 ein Exemplar aus der Gegend
von Prag, woselbst ich im J. 1850 auch ein junges Männchen am Wildp retmarkte
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kaufte. Ein altes Pcärcheu wurde nach E. Purkyne bei "Weisswasser erlegt, 1853 beim

Dorfe Gas bei Pardubic (Hromadko), 1860 im Herbste bei Borkovic. Einmal im Winter

ein Weibchen von Winterberg. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass diese kleinen Trappen

zuweilen in Böhmen nisten,

190. Der Triel. Dytik. Oedicnemus crepitans^ Temm. (Charadrius oedicne-

mus, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 36. Fig. 5. pag. 316.

Brütet nach Lokaj zwischen Modfan und Cholupic bei Prag. Es wurden daselbst

die Eier gefunden and ich erhielt noch nicht flügge Junge. Wahrscheinlich brütet er

auch bei Raudnitz und bei Laun, auf welchem letzteren Orte ich ihn im Sommer nach

dem Sclinitt wiederholt bei Malnitz und Priesen antraf. Im Zuge kommt er alljährlich

besonders im Herbste fast in ganz Böhmen, aber im Ganzen nicht häulig vor, so bei

Münchengrätz, Pardubic, Franzensbad, Frauenberg u. s. w.

11)1. Der Kiebitz. Cejka. Vanellus cristatus, M et W. (Tringa vanellus L.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 38. Fig. 3, 4, 5. pag. 317.

Brütet häufig auf nassen Wiesen, Teichrändern und an Sümpfen, selbst unweit

Prag bei Cholupic, Bechovic u. s. w. Im Herbste sammeln sich die Kiebitze in grossen

Schaaren um im Oktober nach dem Süden zu ziehen.

192. Der Goldregenpfeif'er. Kulik obeciiy. FhivinUs apricarius Bp.

(Charadrius auratus, Suck.) Fr. Vög. Eur. Taf. 37. Fig. 1, 3. pag. 322.

Erscheint alljährlich auf dem Herbstzuge in Böhmen, wo er aus dem Norden kommt
um an den Ufern des Mittelmeeres zu überwintern. Herr Lokaj erhielt im November

1850 zwei Exemplare von Hofovic, in deren Mägen er nachstehendes vorfand: Ueber

rU) Häute von Agrotis segctum, dann an 10() Käfer: Harpahis »neus, Amara, Sitones

lineatus, hispiduhis, Phytonomus variabilis, iiigrirostris Cleonus albidus, Opatrum sabu-

losura u. s. w.

Bei Hostoun unweit Prag traf ich im Herbste 1847 einen Schwärm von etwa

50 Stück an.

193. Der Kiebitzreg:eiii)feifer. Kiilik bledy. Squatarola helveUca, Cuv.

(Tringa helvetica, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 38. Fig. 7, 8. pug. 323.

Ist viel seltener in Böhmen als der Goldregenpfeifer. Ich fand ilin bloss einmal

am 13. September 1850 am Prager Wildi)retmarkte, wo ihn Herr Lokaj ebenfalls nur

einmal antraf.

Palliardi erwähnt auch eines Weibchens und in den schönen Sammlungen zu

Frauenberg und Pardubic fehlt er auch nicht.

191:. Der Moriiellregenpfeifer Kulik hiiedy. Eudromias motinellus

Boie. (Charadiius niorinellus, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 33. Fig. 16, 17.

pag. 325.

Das Brüten dieses nordischen Vogels in Böliiiicn gehört zu den interessantesten

ornithologischen Ereignissen. In ganz Europa brütet er nirgends südlicher als unter
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dorn 07*'; nur im Eiesengebirge trift't man ihn seit Jaluen in vielen Paaren brütend an.

Nach den neuesten Beobachtungen von Homayer und Tschusi, kam er nur noch auf der

weissen Wiese, dem Brumberge und auf der Koppenplane in einer Höhe von 4000 bis

4800' vor. Er ist daselbst unter dem Namen „Bierschnepfe" bekannt, scheint aber

wegen starker Verfolgung und Wegnahme der Eier in den letzten Jahren ganz aus-

geblieben zu sein.

Während des Zuges wird er im Herbste in ganz Böhmen auf Ackerfeldern ange-

troffen. So traf ich ihn im September 1851 bei Schlau an.

Herr Lokaj erhielt im Oktober 5 Exemplare von Slivenec bei Prag. Die pracht-

voll ausgefärbten alten Vögel, welche man in den Sammlungen des Herrn Hromädko in

Pardubic und des Dr. Schier in Jicin findet, wurden während der Brutzeit im Riesen-

gebirge erlegt.

195. Der Sandregeiipfoifer. Kulik i)iseciiy. Charadrius hiaticula, L.

(Aegialites hiaticula, L.) Fr. Yög. Eur. Tat". 38. Fig. 1, 5. pag. 327.

Erscheint selten auf dem Zuge, sowohl im Frühjahr als im Herbste. Ich erlegte

ein Exemplar an einem kleinen Teiche bei Bfezau. Herr Lokaj erhielt ihn einigemal

im Frühjahre. Palliardi erwähnt, dass dieser Vogel bei Franzensbad im Frühjahre selten,

im Herbste häutiger sei.

19G. Der Flussregenpfeifer. Kulik rieni. Charadrius curonicus, Bezeke.

(Charadrius tluviatilis, Bechst.) Fr. Vög. Eur. Taf. 33. Fig. 3, 4, 15.

pag. 32.S.

Brütet häufig an sandigen und mit Gerolle bedeckten üfein, sowohl der grösseren

als der kleineren Flüsse Böhmens. Selbst in Prag ist er an der Hetzinsel und bei

Liben häufig. Ausserdem traf ich ihn bei Laun, Horazdovic. Frauenberg, u. s. w.

Kablik führt ihn auch als bei Hohenelbe brütend an.

197. Der Seeregenpfeifer. Kulik nioi'sky. Charadrius cantianus, Lath.

Fr. Vög. Eur. Taf. 33. Fig. 2. i)ag. 329.

Das Vorkommen dieser Art in Böhmen ist noch nicht ganz sichergestellt. Die
Yermuthung dessen basirt sich auf 1 Exemplar unseres Museums, das in Böhmen erlegt

worden sein soll, was nicht ganz unwahrscheinlich ist, da dieser Vogel an den Land-
seen Ungaru's häufig ist.

198. Der Halsbaudgiarol. Ouliorlik obeeuy. Glareola pratincola, L.

(Glareola austriaca, Gm.) Fr. Vög. Eur. Taf. '33. Fig. 6, 8. pag. 332.

Wurde bisher nur einmal und zwar am Teiche Oplatil bei Pardubic am 16. Mai
1862 vom Förster Hugo Ostrdal aus einer Schaar schwarzer Seeschwall^en herabgeschossen.

199 Der europäische Austernfiseher. Üstricnik obeeuy. Haematopus
ostralegus, L. Fr. Vög. Eur. Taf. 43. Fig. 9. pag. 334.

Dieser dem Meeresstrande angehörige Vogel wurde schon einigemal in Böhmen er-

legt. Ein vor vielen Jahren bei Frauenberg erlegtes Exemplar kam in die Sammlung
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des Obersten Fcldegg. Seit der Zeit wurde in der dortigen Gegend nur ein Exemplar

im Ti-itener Revier beobachtet. Herr Hromädko besitzt ein Männchen, das im Jahre

1847 am Teiche Cepcrka bei Pardubic erlegt wurde. Ich erhielt ein junges Exemplar

am 24. September 1850 vom Präger Wildpretmarkt und Herr Vobofil sein Exemplar

von Elbekostclec,

200. Der MoriU'llsteiiiwälzcr. Üstriciiik iiialy. Strepsilas interpres, L
(Tringa intcri)res, L.) Fr. V(»g. Eur. Tat'. H4. Fig. 2, 8. pag. 335.

Die Exemplare der Feldeggischen Sammlung sollen in Böhmen erlegt worden sein.

Die Angabe Palliardi's, dass dieser Vogel nach Vobofil nicht selten in den höheren

Kegionen des Riesengebirges angetrofft n werde, beruht auf einem Irrthura und auf einer

Verwechslung mit dem „Mornellenrcgenpfeifer", der wahrscheinlich durch das deutsche

Synonym „Mornellen" veranlasst wurde.

Der Mornellensteinwälzer lebt an den Kisten des Meeres, wo er sandige und stei-

nige Stellen aufsucht und erscheint nur auf dem Zuge als Seltenheit im Innern von

Deutschland.

201. Der plattsehiiäblige AVassertreter. Lyskoiioh sedy. Fhalaropus

fuli(:ariii!>, r>p. (Phalaropus iilatyrhynchus, Temni.) Fr. Vög. Eur. Taf, 3l>.

Fig. 3. pag. ;!37.

Dieser hochnordische Vogel wurde als Seltenheit sclion omal in Böhmen erlegt und

zwar im Jahre 1843 bei Eger (in der Soos) und kam aus der Feldeggischen Sammlung
in die unseres Museums, bei Rumburg (Lokaj), bei Pardubic (Hromädko.)

202. Der selimalsclmäblise Wassertreter. Liskonoh üzkozoby. Lohipes

lijiperboreus, Cuv, (Phalaropus angustirostris, Kaum.) Fr. Vög. Eur. Taf. 39.

Fig. 5. pag. 338.

Lebt so wie der vorige im hohen Norden und besucht nur zuweilen das Innere

von Deutschland, wo er sich bis auf die schweizer Seen begiebt.

Im Jahre 1844 wurde ein Männchen am 6. November auf der Eger schwimmend
erlegt und kam ebenfalls aus der Feldeggischen Sammlung in unser Museum. Herr

Hromädko in Pardubic besitzt ein Exemplar, das am 18. September 1853 vom Hugo
Ostrdal am Teiche Oplalil geschossen wurde. Auch d''e Kablikische Sammlung enthielt

ein bölnnisches Exemplar. Herr Schary besitzt einen Jungen Vogel, der am 18. No-

vember 1854 bei Rumburg erlegt wurde.

203. Der Avosettsäbler. Teiikozobec oi)aeiiy. Rrcurvirostm avocetta, L.

Fr. Vög. Eur. Taf. 31. Fig. 7. pag. 340.

Diese sontUnliare Schnepfe mit aufwärtsgekriiinmtem Schnabel wurde bei Frauen-

berg erlegt und kam in die Feldeggische Sammlung. Auch l)ei Pardubic wurden bereits

solche erlegt.

204. Der jjraiisehwäiizi^e Stelzeiiläufer (Storelisebuepfe.) Teiiko-
zobec eäpoiiohy. Uiniantopus cdudidus^ Bon. Himantopus rutipes, Bechst.

Fr. Vög. Eur. Taf. 34. Fig. 5. pag. 341.

Als noch die Pardubicer Teiche bestanden, erschien daselbst die Storchschnepfe

ziendich regelmässig. Herr Hromädko besitzt sowohl alte als junge Exemplare, von
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denen die ersteien im Februar 1841 erlegt wurden. Im Mai desselben Jalires beobachtete

sie Palliardi an einem grossem Teiche bei Frauzensbad. Nach ihm \Yurden auch einige

bei Rozpalovic erlegt.

205. Die AValdsclmepfe. Sliika lesni- Scolopax rufiticoJa, L. Fr. Vög.

Eur. Taf. 37. Fig. 10. pag. 342.

Brütet in Böhmen auf Waldschlägen selbst unweit Prag, wo H. Lokaj Nestjunge

aus Kuchelbad erhielt. Im Frühjahrszuge wird sie in manchen Jahren in Menge ge-

schossen. Die Schussliste für ganz Böhmen im Jahre 1857 weisst 3575 Stück auf.

Palliardi führt an, dass im Jahre 1827 auf der Herrschaft Leitomischel 1.757 Stück

Waldschnepfen erlegt wurden. (Im Herbste beim Antreiben.)

206. Die grosse Siimpfseliiiepfe Sliika stfedui (Lezak)- Scolopnx

major. (Scolopax media Fr.) Fr. Vög. Eur. Taf. 37. Fjg. 7.

Diese Art wird bei uns auch Doppelschnepfe genannt, sie ist selten und kommt
immer nur einzeln vor. Sie wurde bereits bei Podebrad, Pardubic, Königgrätz (Lokaj),

Frauenberg u. s. w. erlegt. Auf dem Prager Wildpretmarkte habe ich sie nie an-

getroffen.

207. Die gemeine Sumpfsehiiepfe (Bekassine). Shika otavni. Galli-

nago scolopacinus, Bp. (Scolopax gallinago, L.) Fr. Viig. Eur. Taf. 37.

Fig. 8. pag. 345.

Brütet in Böhmen und bleibt lange bis in den Dezember bei uns, und kehrt im

März wieder zurück. Man trifft sie häufig auf nassen Wiesen und in Sümpfen. Im

Herbste in Kartoffelfeldern und im Gebüsch.

208. Die kleine Siinipfsehnepfe. Kozlik. Gallinago gallinula, Bp, (Sco-

lopax gallinula, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 37. Fig. 9. pag. 347.

Ist im Ganzen bei uns seltener als die vorige, aber brütet häufig in den Trof-

mooren des Böhmerwaldes. Sie bleibt oft bis spät in den Winter bei uns und Herr

Lokaj erhielt ein wohlgenährtes Exemplar zur Zeit, als schon alle Gewässer zu-

gefroren waren.

209. Der Ufersanderlins. Jespak piseeny. Calidris arenaria, Bp. (Tringa

arenaria, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 33. Fig' 7. pag. 349.

Als Bewohner des Meeresufers ist diese Schnepfe im Innern des Kontinentes über-

haupt eine seltene Erscheinung. Sie wurde bisher zweimal in Böhmen erlegt ; das eine

Exemplar wurde im Jahre 18G9 am Municer Teiche l)ei Frauenberg geschossen; das

andere besitzt Herr Bräuermeister Schary in Prag, das bei Bfezan unweit Prag am 9. No-

vember 1854 erlegt wurde.

210. Der kleine Strandlänfer. Jespäk nialy. VcTulna mimita, Cuv.

(Tringa minuta, Leissel.) Fr. Vög. Em: Taf. 39. Fig. I, 9. pag. 350.

Erscheint selten, aber dann in ziendich grosser Anzahl meist im Herbste. Ich er-

legte einst 3 Exemplare an einem kleinen Teich bei Cholui»ic unweit Prag. Nach Eier-
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liiiger waren sie im Jahre 1850 in Unzahl an den Pardubicer Teichen. Palliardi führt

sie auch aus der Gegend von Franzensbad an.

211 Der Teiiiiiiiiicksstraiidläutei'. Jespiik isedy. Tnnga Tcmminckii
(Leissl.) Fr. V^g. Eur. Taf. ?,H. Fig. 12. pag. 352.

Kommt viel seltener und sparsamer zu uns als die vorige Art. Herr Hromädko
erhielt sie bei Pardubic, Palliardi zweimal bei Franzensbad und Pater Hypolit Kühnel,

(Mitglied des Kapuzinerkonvents, der mehrere Jahre eifrig in der Gegend von Melnik

sammelte) bei Melnik.

212. Der AlpeiistraiulläiitVr. Jespäk obeciiy. Pelühm cinclus, Cuv.

(Tringa cinclus &. alpina, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 38., Fig. 14. Taf. 39.

Fig. 11. pag. 354.

Erscheint im Frühjahre einzeln, im Herbste in grösseren Schaaren an den schlam-

migen Ufern stehender Gewässer. Vor einigen Jahren wurde ein altes Männchen im

Sommer bei Bfezan unweit Prag erlegt, doch ist es unwahrscheinlich, dass diese Vögel

hier gebrütet hätten, da dies regelmässig bloss in der Nähe des Meeres geschieht,

213. Pelidna Sohiiizii.

Diese zweifelliafte Art, welche sich bloss durch geringere Grösse vom Alpenstrand-

läufer unterscheidet und mit ihm zugleich vorkommt, wurde auch von Palliardi in Böhmen
angetroffen.

214. Der !)ogeiise]mäblige Straiidläiifer. Jesi)ak krivozoby. Pelidna

suharquata, Cuv. (Tringa subar(iuata, Temm.) Fr. Vög. Eur. Taf. 38.

Fig. 10. und Taf. 3!». Fig. 4. pag. 35G.

Besucht Böhmen ähnlich wie der Alpcnstrandläufer auf dem Zuge in ziemlich

grossen Schaaren und ist in den meisten ornithologischen Sammlungen anzutreffen. In

frühereu Jahren wurde er auch öfters auf den Prager Wildprctmarkt gebracht.

215. Der kleine Siiiupfläufer Jespäk ploskozciby. Limicola injgmafn,

Koch Tringa platyrhinclia, Temm. P'r. Vög. Eur. Taf. 38. Fig. 1. pag. 357.

Dieser in ganz Europa nur sparsam vorkommende Vogel wurde am Ifi. Mai 1S53

von Hugo Osfrdal am Teiche Oplatil bei Pardubic geschossen. Das schöne Exemplar

ziert jetzt die Sammlung des llcrrii Iliumädko.

210. Der isländische Strandlänier. Jespäk islandsky, Tringa m-
nutus. L. (Tringa cinerea, Brunn. Tringa islandica, Gmcl) Fr. Vög. Eur.

Taf. 38. Fig. 9. Taf. 39. Fig. 2. pag. 358.

Wurde im August 1849 von Palliardi an einem schlammigen Teichrande erlegt.

Am 18. Sei)tember 1853 wurde diese Art abermals am Teiche P>olidaiici; bei Pardubic

geschossen (Hromädko). Auch die Exemplare der Feldeggische a Sammlung sollen in

Böhmen erlegt worden sein.
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217. Der vielfarbige Kampfläufer. Jespäk bojoviiy. Machetes pugnax,
Cuv. (Tiinga pugnax, L.) P>. Yög. Eur. Taf. 38.* Fig. 'l., Taf. 43. Fig. 4, 5.

pag. 360.

Brütet nacli Kablik einzeln an den grossen Teichen Böhmens, was auch dadurch

bestätigt wird, dass Herr Apotheker Khittl (nach Palliardi) im Juni 1838 ein "Weibchen

mit einem reifen Ei erlegte. "Während des Zuges erscheinen diese Schnepfen ziemlich

häufig an den grösseren Teichen, sowohl im Frühjahre als in Herbste.

218. Der Flussiiferläufer. Pisik podbily. Actitis hypoleums, Boie.

(Tringa hypoleucos, L.) Fr. Vüg. Eur. Taf. 33. Fig. 13. pag. 3G2.

Brütet hie und da an Flussufern, so z. B. an der Hetzinsel bei Prag (Lokaj) an

der "N'attava bei HorazcTovic, wo ich ihn im Mai vorigen Jahres antraf. "Während des

Zuges erscheint er auch an Teichrändern und Wassergräben.

219. Der Bruchwasserläufer. Vodous bahiii. Totanns (jlareola, Temm.
(Tringa glareola, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 38. Fig. 5. pag. 364.

Brütet wahrscheinlich in Böhmen, da er das ganze Jahr sich daselbst aufhält (Pal-

liardi). Ich glaube ihn auch in Mai d. J. an den Teichen bei Frauenberg beobachtet

zu haben. Zur Zug;zeit ist er der häufigste unter den Wasserläufern.

220. Der puiiktirte Wasserläufer. Vodous kropenaty. Totanus ochropus,

Temm. (Tringa ochropus, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 38. Fig. 2. pag. 365.

Ist etwas Aveniger zahlreich als der vorige und wird besonders im Herbste an

Wassergräben und Teichufern angetroffen. Es ist nicht wahrscheinlich, dass er in

Böhmen brütet, da er dies bloss vom nördl. Deutschland angefangen nach dem Norden
hin zu thun pflegt.

221. Der Ganibettwasserläufer. Vodous rudouohy. Totanus calidris,

Bechst. (Scolopax scalidris, L. Tringa gambetta, Gmel.) Fr. Vög. Eur.

Taf. 34. Fig. 4, 6. pag. 367.

Vor etwa 10 Jahren traf ich diesen Wasserläufer bei Pardubic häufig brütend an,

was wohl jetzt nach Al)lassung der Teiche kaum noch vorkommt. Dafür fand ich in

diesem Frühjahre am Zvolennver Teiche bei Frauonberg etwa 10 Paare an, die den

ganzen Tag mit grossem Geschrei die Krähen von ihren Brutplätzen zu verjagen trachteten.

Im südlichen BiHimen wird dieser Wasserläufer ,,die Kurierschnepfe" genannt.

222. Der dunkelfarbige Wasserläufer. Vodous tmavy. Totanus fuscus,

Leissl. (Scolopax fusca L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 34. Fig. 1, 3. pag. 369.

Erscheint auf dem Herbstzuge ziemlich häufig im September und Oktober auf den

Teichen bei Frauenberg und Pardubic; selten auf dem Frühjahrszuge nach seinen im

hohen ^'orden gelegenen Brutplätzen.
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223. Der liellfarhige Wassorläiifcr. Vodmis sody. Glottis eanescens Bp.

(Tütauus glotiis, Ikchst.) Fr. Vug. Eur. Tai. 3Ö. Fig. 13, 14. pag. 370.

Belebt die Inseln und Ufern der Elbe zwischen Molnik und Pardubic und ist na-

mentlich bei Elbekostelec und Elbeteinic schon gegen Ende Juli anzutreft'en, avo er durch

sein Geschrei die Aufmerksamkeit auf sich leitet.

Im Frülijahre wo er nach dem hohem Norden I)rüten geht ist er seltener.

Im übrigen Böhmen wird er ziemlich selten angetroffen.

224. Die scliwai'zscliwäiizij'c Uferschnepfe. Brehoiis eeriioocasy. Li-

mosa cf'(/oceph(d(i^ Bp. (Liiuosa mclanura, Temni.) Fr. Vüg. Eur. Taf. 39.

Fig. 6, 10. pag. 373.

Wurde wiederholt auf dem Zuge bei Opatovic (niirdlich von Pardubic) sowohl im

grauen als rothen Kleide erlegt und kam in die Sammlung des H. Hromädko und Kablik.

Auch im Museum zu Frauenberg sind in der dortigen Gegend erlegte Exemplare.

225. Die rostrotlie Uferschnepfe. Brehous rndy. Limosa rufa Br.

(Limosa Meyeri, Lcissl.) Fr. Vög. Eur. Taf. 39. Fig. 7, 12.

Bisher wurde bloss das bräunliche Herbstkleid, das früher als eigene Art unter

dem Namen L. Meyeri angeführt wurde, bei uns beobachtet. Paliiardi erhielt ein Exemplar

lK_'i Franzensbad am 22. September 1846 und ich fand eins am 12. September 1850

am Prager Wildpretmarkto. Ol) das rostrotlie Frühlingskleid auch in Böhmen beobachtet

wurde, weiss icli nicht.

22(». Der grosse Brachvogel. Koliha velka. Numenius arquatus, Lath.

(Scolopax arquata, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 40. Fig. 3. pag. 37G.

Kommt auf dem Zuge in Schaaren von 20—30 Stück schon im Juli und August.

Ob er in Böhmen nistet, weiss ich nicht sicher, aber in Frauenberg hörte ich seinen

flötenden Pfiff Abends etwa am 15. Mai.

227. Der Regen-Brachvogel. Koliha mala. Numcnius j^hrmpus, Lath.

(Scob)pax phii'opus, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 40. Fig. 2. pag. 377.

Ist selir selten in r>öhmen. Fierlinger erhielt ihn im Septoml)er 1839 bei Par-

dubic. IleiT Lokaj einmal von Rumburg, das anderemal von Badnic. Dem Museum zu

Frauenberg felilt diese Ai't.

228. Der dnnkelfarhige Sichler. Ibis hnedy. rief/adis falcinclhis, Kauj).

(Ibis falcinellus, Vieill.) Fr. Vög. Eur. Taf. 43. Fig. 3. pag. 378.

Von diesem in Süduiigarn häufigen Vogel wurden bereits einige Exemplare in

P>r)lniien ei'legt.

Im Jahre 1840 schoss der Hoijäger Adolf Feldegg ein Exemplar am Poficer Teiche

bei Frauenberg. Ostrdal beobachtete ihn im Jahre 1864 am Bohdanecer Teiche bei

Pardubic, Lokaj bei liumburg, Iläring bei Suaz.
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229. Der Fischreiher. Volavka obeciiä. Ardea cinerea, L, Fr. Vög.

Eur. Taf. 42. Fig. 3. und Taf. 44. Fig. 2. pag. 381.

Hält sich das ganze Jahr hindurch in Böhmen auf und brütet auf Bäumen,
Z. B. bei Gratzen unweit Frauenberg. Junge Vögel kommen im Herbste auch in Ge-

genden vor, wo keine grossen Teiche sind.

230. Der Piirpurreiher. Volavka cerveiia. Ardea purpurea, L. Fr. Vög.

Eur. Taf. 43. Fig. 1, 6.

Besucht Böhmen fast jährlich und scheint öfter daselbst zu brüten. Am merk-
würdigsten ist in dieser Beziehung das Jalir 1863, wo über Hundert Pur^turreiher in

der Gegend von Frauenberg erschienen und am Teiche „Gross Tissy" gebrütet haben.

Ausserdem wurden sie beobachtet: 1850 bei Brandeis a. d. Elbe, bei Königsaal (Lokaj),

1864 bei Parduuic in grosser Menge am Bohdanecer Teiche (Ostrdal); Königstädtl

(E. Purkyne) u. s. w.

231. Der Silberreiher. Volavka bila. Egretta alha^ Bp. (Ardea alba,

L., Ardea egretta, Bechst.) Fr. Vög. Eur. Taf. 42. Fig. 5. pag. 384.

Kommt aus Ungarn als grosse Seltenheit meist im Frühjahre zu uns. Am 20. April

1831 wurde ein Exemplar bei Frauenberg erlegt; 3. April 1849 bei Sichelsdorf unweit

Landskron (Hromädko), Weisswasser (Em. Purkyne), Podebrad (Hoffmann), Wittingau

und Bestrever Teich bei Frauenberg. Ausserden) wurde dieser schöne aber sehr scheue

Vogel mehrmals beobachtet, aber nicht erlegt.

232 Der Seideureiher. Volavka stribritä. Egretta garzetta, Bp. (Ardea

garzetta, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 42. Fig. 2. pag. 384.

Verirrt sich noch viel seltener als der vorige nach Böhmen. Im Jahre 1858
wurde ein Exemplar am Rosenberger Teiche erlegt und befindet sich im Museum zu

Frauenberg.

233. Der Schopfreiher. Volavka vlasata. Buphus raUoiäes, Bp. (Ardea

comata, Pall., Ardea ralloides, Scop.) Fr. Vög. Eur. Taf. 40, Fig. 3, 5.

pag. 386.

Erscheint in den letzten Jahren fast jedes Frühjahr bei uns. Ostrdal erlegte ihn

bereits im Jahre 1852 in Pardubic. Förster Sikesch erhielt ihn bei Kost im Jahre 1862.

Im September 1864 beobachtete Ostrdal 15 Stück am Bohdanecer Teiche bei Pardubic,

und erlegte 5 davon. Im selben Jahre wurden welche bei Kel unweit der Stefaner

Ueberfuhr geschossen; sodann an der ,,Skupice" bei Podebrad anfangs Mai 1866 (Hoff-

mann). Brandeis a. d. Adler 21. Mai 1867 (Hromädko) bei Kestfan unweit Protivin

eine Gruppe im Jahre 1869. Ich zweifle gar nicht daran, dass diese kleinen Reiher

bei uns in den Elbeniederungen nisten würden, wenn man sie in Ruhe Hesse.

234. Der Zwergreiher. Bukac maly. Ardeola minuta, Bp, (Ardea mi-

nuta, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 37. Fig. 3, 4, 5.pag. 387.

Ist die häufigste Reiherart in Böhmen, und nistet selbst unweit Prag. Er kommt
im April und zieht im September wieder fort.

6
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Vor gefangenen lebenden Exemplaren hat man sich sehr in Acht zu nehmen, da

sie uiclit bloss die Hände mit ihrem scharfen Schnabel leicht verwunden, sondern auch

den Augen gefährlich sind.

235. Die grosse Rohrdommel. Bukac velky. Botcmnis stellaris, Boie.

(Ardea stellaris, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 37. Fig. 6. pag. 389.

Brütet an den grösseren Teichen Böhmens bei Frauenberg und bei Kopidlno. Im

Herbste erscheint er in manchen Jahren häufig.

236. Der Naclitreilier. Bukae iioeiii. Nycticomx (jn'seus, Strickl. (Ardea

nycticorax, L. Nycticorax europaeus, btcph.) Fr. Yög. Eur. Taf. 10.

Fig. 6, 7. pag. 390.

Besucht uns fast alljährlich und soll sogar nach E. Purkyne bei Weisswasser ge-

brütet haben. Es wurden sowohl alte als junge Vögel erlegt: bei Pardubic (Ilromädko),

bei Podebrad (Iloffmann), bei Jiciu im Walde des Stflbrnitzer Reviers, am Zvolenover

Teiche bei Frauenberg und Grosstisi bei Wittingau.

237. Der uemeine Storch. Cap obecny. Ciconia alba, Belon. (Ardea

ciconia, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 41. Fig. 3. pag. 392.

Brütet bloss im südlichen Böhmen und ich will einige seit Jahren bekannte Brut-

plätzc anführen: Protivin, am Schornsteine des Schlosses und auf der Ruine Misenec, bei

Tfebäii auf Eichen, in Mazalov auf dem Dache eines Bauerngutes u. s. w. Vor etwa

20 Jahren brütete ein Paar bei Elbekostelec auf einer Pappel; da aber ihr Nest zer-

stört wurde, kehrten sie nicht wieder zurück. Während des Zuges kommen die Störche

in ganz Böhmen vor und fallen oft in kleine Feldhölzer ein, um Nachtruhe zu halten.

Es ist sehr zu bedauern, dass bei dieser Gelegenheit diese nützlichen Vögel oft von

eifrigen Schützen massenhaft getödtet werden.

238. Der schwarze Storch. €ap cerny. Ciconia nigra, Belon. (Ardea

nigra, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 41. Fig. 2. Taf. 44. Fig. 3. pag. 393.

Erscheint einzeln hie und da in Böhmen, so bei Turnau an den Iserwicscn, bei

Rumburg (Lokaj), bei Jicin (Dr. Scliier), bei Frauzcnsbad (Palliardi). In früheren Zeiten

nistete der schwarze Storch bei Wittingau, soll aber in den letzten Jahren nicht mehr

l)eobachtet worden sein.

239. Der weisse Löffler. Kolpik obecny. Flatalca IcucoroiUa, L.

Fr. Vög. Eur. Taf. 42. Fig. 6. pag. 394.

Kam bereits einzeln einigemal in Böhmen vor. Im Jahre 1828 erschienen 10 Stück

am Bestrever Teiche bei Frauenlierg; aber in dem oniitliologisch für Böhmen merkwür-

digen Jahre 1863 kamen über 100 Stück nach dem südl. Böhmen und hielten sich vom

Mai bis August auf den Inseln des Municer und Bestrever Teiches, ohne dass man

beol)achtet hatte, dass sie Anstnlten zum Brüten gemacht hätten. Grosser Wassermangel

in Ungarn soll diese Vögel nach Bidimen getrieben haben. Merkwürdig ist es, dass sie

bei diesem Aufenthalte im fremden Lande ihre Fortpflanzungsthätigkeit für dieses Jahr

suspendirt haben.
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Achte Ordnung. Wassermgel.

240. Der Singsohwaii. Labiit zpeviiji. Cygnus musicus^ Bechst. (Anas

cygiius, L.) Fr. Vüg. Eiir. Taf. 46. Fig. 3, 4. pag. 398.

Erscheint als Seltenlieit auf dem Zuge im Herbste und im Winter, und es wurden
bereits sowohl bräunliclie Junge als auch alte Exemplare erlegt, so am Sternteiche bei

Abtsdorf, an der Iser unweit Jung-Bunzlau, an der Elbe bei Podebrad, am Teiche bei

Blatuä, sodann bei Karlsbad, Nimburg, Frauenberg u. s. w.

241. Der Höckerschwaii. Labut velkä. Cygnus olor, Vieill. (Cygnus

mansuetus, Ray.) Fr. Vog. Eur. Taf. 46. Fig. 2. pag. 399.

Dieser bei uns häufig in Gefangenschaft gehaltene Vogel wurde auch bereits

zweimal im wilden Zustande erlegt.

Herr Lokaj erhielt ein Exemplar, das im Herbste bei Benatek erlegt wurde und
der Gutsbesitzer Dr. Hubert Wesely sandte unserem Museum ein im März dieses Jahres

bei Koufim erlegtes junges Weibchen. Bei beiden Vögeln waren weder an den Füssen noch
am Gefieder Spuren vorhergegangener Gefangenschaft vorhanden.

242. Die weisswangige Gans. Hiisa beloliei. Beniida leucopsis, Bechst.

Fr. Vög. Eur. Taf. 45. Fig. 1. pag. 401.

Das Exemplar unseres Museums soll nach Palliardi vom Forstmeister Feldegg als

eine auf den Frauenberger Teichen geschossene „Meergans" eingeliefert worden sein.

Nach H. Hromddko's Katalog wurde diese Gans im J. 1842 bei Liban erlegt, befindet

sich aber jetzt nicht mehr in seiner Sammlung.

243. Die Ringelgaiis. Hiisa Berneska. Bernicla hrenta, Steph. (Anas

bernicla. Gm.) Fr. Vög. Eur. Taf. 45. Fig. 2. pag. 402.

Diese an der Ost- und Nordsee häufige unter dem Namen „Rottgans" bekannte

Art kommt selten nach Böhmen. Palliardi beobachtete 1841 mehrere Stücke. Ich er-

hielt ein Exemplar am 6. März 1850 von P^isenberg, Herr Hronicädko ein Exemplar im
Oktober 1851 bei Pardubic. Herr Lokaj kaufte einst im Herbste 2 Stück am Prager

Wildpretmarkt. In's südliche Böhmen scheint sie gar nicht zu kommen, da sie dem
Museum zu Frauenberg fehlt.

244. Die Blässengans. Hnsa turkyne. Anser erythropus^ Steph. (Anser

albifrons, Bechst.) Fr. Vög. Eur. Taf. 45. Fig. 9. pag. 404.

Erscheint einzeln unter den Saatgänsen an den Teichen bei Frauenberg, wo sie

unter dem Namen „Lachgans" bekannt ist. Das Museum zu Frauenberg besitzt eine

prachtvolle Suite dieser Art. Sonst wurde sie meines Wissens in Böhmen nirgends erlegt.

245. Die Mittelgans. Hnsa stredni. Anser BrucJii, Brehm. (A. inter-

medius, N.) Fr. Vög. Eur. Taf. 45. Fig. o. pag. 405.

Unser Museum besitzt ein Exemplar, das bei Frauenberg erlegt wurde. Diese noch
unsichere Art mag wohl meist übersehen worden sein, da sie nichts auffallendes im
Gefieder hat.

6*
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246. Die Zwerp:gans. Hlisa mala. Anscr brevirostris, Koch. (Anser mi-

iiutus, Nauni.) Fr. Vög. Eur. Taf. 45. Fig. 3, 7. pag. 406.

Die in meinem Werke abgebildeten, unserem Museum angehörigen Exemplare er-

legte Feldegg bei Frauenberg etwa vor ;50 Jahren.

Herr Hromädko in Pardubic besitzt ein Prachtexemplar eines alten Weibchens,

das zwischen Zdanic und Bohdanec am 2. November 1863 erlegt wurde. Das Gefieder

ist schwärzlich, am Schnabel wenig weisse Federn, an der Drust schwarze Schaftstriche,

an den Flügeln ein weisses Band, über demselben ein schwarzer Spiegel, der Schnabel

gelb. Das Auge war rothbraun, die Nägel an den Zehen weisslich.

Im Museum zu Frauenberg fehlen diese und die vorhergehende Art, wesshalb ich

das dortige Forstpersonale aufmunterte auf diese wichtigen kleinen Gänse aufmerksam

zu sein, da überhaupt deren Studium noch nicht als beendet angesehen werden kann.

247. Die Saatg;ailS. Ilusa polili. Anser scgetum, Naum. (Anser brachyr-

hynchus, Thien.) Fr. Vög. Eur. Taf. 45. Fig. 6 ! nicht Fig. 4. pag. 406.

Erscheint auf dem Herbstzugo in grosser Menge und fällt auf Teiche ein, um
daselbst zu übernachten.

Bei solchen Gelegenheiten werden sie massenhaft erlegt, indem sie mittelst eines

rothen Hundes zu kleinen Inseln gelockt Averden und dann von verborgenen Jägern zu-

sammengeschossen werden.

Auf der Herrschaft Frauenberg wurden im Oktober 1861) am Teiche Blatec auf

diese Art auf 1 Feuer von 30 Schützen Flu Hundert und zehn Stück Wildgänse erlegt,

die meist dieser und der folgenden Art angehörten.

Kennzeichen: Der Schnabel von der Stirne bis zur Spitze viel kürzer als die

Innenzehe sammt Nagel, zweifarbig; schwarz mit einem orangefarbigen Kreise zwischen

ilen Nasenlijchern und dem schwarzen Nagel, Füssc safrangelb; der Bürzel aschgrau, die

Unterseite in jedem Alter ohne schwarze Flecke,

248. Die Ackergans. Hlisa rollli. Anscr arvmsis, Brehm. (Anser sylve-

stris, Briss.)"Fr. Vög. Eur. Taf. 45. Fig. 1. nicht Fig. 6! pag. 407.

Diese mit der vorigen zugleich vorkommende und von ihr schwer zu unterscheidende

Art scheint etwas weniger zahlreich zu sein. Ihre Kennzeichen sind: Der Schnabel

ziemlich lang von der Stirne bis zur Spitze so lang als die Innenzclie, orangefarbig, die

Ränder der Basis und der Nagel schwarz. Die Füssc safrangelb.

249. Die Graugans, llusa velkji. Anser cinercus, Meyer. (Anas anser. Gm.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 45. Fig. 8. pag. 408.

Die ehizige unter den Wildgänsen die in Biihmcn brütet. Vor 20 Jahren sah ich

noch Graugänse in der unmittelbaren Nähe des Jagdschlosses Wohrad bei Frauenberg

brüten und dieselben Hessen sich in einer Entfernung von lOO Schritt ruhig beobachten.

Jetzt sind sie aus dieser Gegend verschwunden aber brüteten noch vor einigen Jahren

im Cirnicer Revier bei Budweis, von wo sie das Aufstellen einer Militärscheibe in der

Nähe des Brutplatzes vertrieb. Es sollen noch welche auf der Herrschaft Wittingau

brüten. Vor der Auflassung der Pardubicer Teiche brüteten sie auch daselbst.
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250. Die Braiidtente. Kaehiia lisci. Tadoma vulpanser, Flem. (Anas

tadorna L.) Fr. Vi'.g. Eiir. Taf. 50. Fig. G. pag. 411.

Kommt äusserst selten nach Böhmen. Im April 184G erhielt Herr Hromddko ein

Männchen vom Ceperka-Teiche bei Pardubic, 1858 Herr Fierlinger von Hirschberg.

Nach Palliardi wurde die Brandente auch am Wildprettmarkte zu Prag vorgefunden.

251. Die Rosteilte. Kachiia rudä. Casarca rutüa, Bp. (Anas rutila, Pall.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 47. Fig. 9.

Diese prachtvolle Ente welche früher nur aus Versehen unter den Vögeln Böhmens
angeführt wurde, ist nun wirklich Anfangs August bei einer Entenjagd in Zirnau (Dfiten)

bei Frauen]»erg erlegt worden, und zwar ein Weibchen. Das Männchen, das auch da

war, wurde gefehlt.

Diese interessante Nachricht wurde mir von H. Förster Spatny mitgetheilt, der

seit der Zeit auch in Prag war und im Museum die Casarca rutilla als die Art er-

kannte, die bei Frauenberg erlegt wurde. Später bestättigte mir aucli Herr Forstmeister

Hoidar, der sie auch mit der Abbildung in meinem Vogelwerke zu vergleichen Gelegen-

heit hatte, dass es Avirklich die Rostente sei.

252. Die Pfeifeiite. Hvizdak. Marecea penelope, Bp. (Anas penelope, L.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 47. Fig. 4. Taf. 51. Fig. 3. pag. 413.

Brütet sparsamm in Böhmen, aber erscheint auf dem Zuge sowohl im Frühjahre

als im Herbste häufig, und wird ausser der Stockente am häufigsten auf den Prager

Wildprettmarkt gebracht.

253. Die SjJiessente. Ostralka. Dafda acuta, Leach. (Anas acuta L.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 47. Fig. G. Taf. 48. Fig. 2. pag. 414.

Brütet an den Teichen bei Kestfan und Nakfi unweit Frauenberg. Auf dem Zuge

erscheint sie viel seltener als die Pfeifente.

254. Die Mitteleiite. Kojjrivka. Chaulelasmus streperus, Gray. (Anas

strepera, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 49. Fig. 8. pag. 415.

Brütete früher am Judenteiche bei Wittingau und auch an anderen Teichen des

südlichen Biihmens, aber die Sanierung der Teiclie vertreibt sie nebst vielem anderen

Wassergeflügel von ihren ehemals beliebten Bruti)lätzen. Während des Zuges ist sie

nicht so häufig wie die Pfeifente.

255. Die Stockente. Kaehiia divokä. Anas boschas, L. Fr. Vög. Eur.

Taf. 51. Fig. 2, 10. pag. 416.

Die häufigste unserer Wildenten, welche aucli in manchen Jahren bei uns über-

wintert. Im Jahre 1857 wurden in ganz Böhmen G 34G Stück erlegt. In friiheren

Jahren scheint sie noch häufiger gewesen zu sein, denn nach Palliardi wurden im

Jahre 1507 bloss auf dem grossen Tissy-Teiche bei Wittingau 3.020 Stück erlegt.
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256. Die Sicheleiite. Cirka srpoperti. Querqucdula falcata, Bp. (Anas

falcata, Fall.) Fr. V()g. Eur. Taf. 51. Fig. 7. pag. 419.

Diese prachtvolle Ente, welche sich nur äusserst selten aus Asien nach Europa

verfliegt, soll nach Angaben des Konservators Hüttenbacher bei Skrej unweit Püi^glitz er-

legt worden sein. Er präparirte dieselbe für den Fürsten Fürstenberg, welcher sie später

dem Fürsten Hohenlohe nach Durino im Venetianischen sandte.

i 257. Die Krickente. Cürka obecmi. Querquedula crecca, Steph. (Anas

crecca, L.) Fr. Yüg. Eur. Taf. 47. Fig. 1, 8. pag. 419.

Brütet häufig in Böhmen und erscheint während des Zuges in grösseren Schaaren.

Sie kommt schon im April aus dem Süden und bleibt bis Mitte November, Ist nach

der Stockente die gemeinste Art.

258. Die Kiiäckente. Cirka modra. Querqucdula circia, Bp. (Anas quer-

quedula, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 47. Fig. 3, 5. pag. 421.

Ist fast ebenso häufig wie die vorige, brütet auch und zieht erst spät nach

dem Süden.

Das Museum zu Frauenberg besitzt ein vor 10 Jahren erlegtes Exemplar, das an

der Kehle einen schön rosenrothen Fleck hat; und vor 2 Jahren wurden am Puklitzer

Teiche bei Frauenberg 2 männliclie Knäckenten erlegt, die am ganzen Unterkörper das

Gefieder schön rosenroth (fast anilinroth) gefärbt hatten Der Flügel war rein aschgrau

uml der Spiegel nur nach hinten etwas roth.

Es ist dies ganz dieselbe Farbe, deren ich bei der „Blassente" (Fulica atra) Er-

wähnung that.

Ich untersuchte alle diese in verschiedenen Zeiträumen erlegten Exemplare sorg-

fältig und überzeugte mich, dass hier von einer künstlichen oder absichtlichen Färbung
nicht die Rede sein kann. Die genaue Untersuchung des Gefieders ist noch bevorstehend

• ;. 259. Die Löffelente. Lzieak. Bliynchaspis dypeata, Leach. (Anas cly-

peata. L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 51. Fig. 4. und 6. pag. 422.

Brütet an vielen Orten in Böhmen, so am Zvolenover und Tizziner Teiche bei

Frauenberg, bei Jicin und sogar auch bei Prag unweit Königssaal (Lokaj). Sie kommt
aus dem Norden zu Ende Oktober in grösserer Menge zu uns, und kehren diejenigen,

die nicht bei uns brüten wollen, im Februar und März wieder zurück.

2G0. Die Kolbenente. Kaelma zrzohlavä. Branta rtifina, Boie. (Anas
rufina, Pall.) Fr. Vög. Eur. Taf. 52. Fig. 3 und 7. pag. 424.

Brütete vor Jahren an den Pardubicer Teichen, von wo Exemplare in mehrere
Sammlungen gelangton. Herr L(dvaj kaufte ein altes Männchen im Frühjahre am Prager
Wildprettmarkte. Ein altes Weibchen erhielt er im Sonimcn- aus Neuhaus. Die von
Palliardi pag. 85 gebrachte Mittheilung des Försters Spatny, dass die Rostente (Anas
rutila) bei Frauenberg erlegt worden wäre, erwies sich als unrichtig, denn ich fand, dass

die unter diesem Namen im Frauenberger Museum aufgestellten Enten nichts andei'es als

Kolbenenten sind.
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261. Die Reihereiite. Kaclma cliocholata. FuUgula cristata^ Ray. (Anas

fuligula, L.) Fr. Vög. Euv. Taf. 48. Fig. 11., Taf. 51. Fig. 1. pag.'426.

Erscheint im Winter häufig auf ihrem Zuge aus nördlichen Gegenden. Im Jahre

18G9 traf sie in Unzahl auf den Teichen hei Frauenherg ein, und verblieb daselbst den

grössten Theil des Winters,

Nach Mittheilungeu des Prof. Kazbunda, soll sie in den letzten Jahren sicher bei

Jicin gebrütet haben.

262. Die Tafeleute. Polak velky. Aythia ferina, Gould. (Anas ferina, L.)

Fr. Vüg. Eur. Taf. 48. Fig. 3., Taf. 49. Fig. 9. pag. 427.

Brütet in wenigen Paaren auf den grösseren Teichen bei Frauenberg und Wittingau,

was früher auch in der Gegend von Pardubic der Fall war. Die meisten ziehen im

Oktober und November südlicher.

263. Die Bergeute. Kaliolka. Aythia onarila, Bp. (Anas marila L. Fuli-

gula marila, Steph.) Fr. Vüg. Eur. Taf. 48. Fig. 9. Taf. 51. Fig. 5. pag. 429.

Besucht uns auf dem Herbstzuge, viel seltener im Frühlinge. Ich erhielt ein schönes

Männchen am 30. Jänner 1850.

264. Die Mooreute. Poläk uialy. Nyroca leucophthalma, Flem. (Anas

nyroca, Güldenst.) Fr. Vög. Eur. Taf. 49. Fig. 2, 5. pag. 430.

Brütet sowohl auf grösseren als auf kleineren Teichen in Böhmen,. so z. B. nicht

selten auf den Teichen bei Frauenberg und Wittingau, und nach H. Lokaj auch auf einem

kleinen Teiche bei Littowic. Auf dem Zuge erscheint sie ziemlich häufig. Zieht im

Oktober nach dem Süden und kehrt anfangs März wieder zurück.

265. Die Sclielleute. Holiol. Claugula glaucion^ Boie. (Anas claugula, L.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 48. Fig. 4. Taf. 50. Fig. 5. pag. 431.

Kommt alljährlich im Winter in ziemlicher Anzahl aus dem Norden gezogen und

fällt auf offenstehende Gewässer ein. Palliardi behauptet, dass sie auch in Böhmen
nistet, was nicht ganz unwahrscheinlich ist, da sie auch zuweilen in Deutschland an

grösseren Seen brütet.

266. Die Eiseute. Kaclma ledui. Hardcla glacialis, Leach. (Anas gla-

cialis, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 48. Fig. 7. Taf. 49. Fig. 1. und. 3. pag. 434.

Diese nordische Ente besucht uns bloss in strengen Wintern. Im Jahre 1842

wurden mehrere Exemplare an den Teichen bei Chlumetz erlegt (Fierlinger).

Am 10. Dezember 1851 kaufte ich ein junges Männchen am Prager Wildpretmarkt.

Herr Lokaj erhielt 2 alte Männchen, die an der Moldau bei KuclieJbad erlegt wurden.

Am 3. März 1863 wurden nach Ostrdal mehrere Exemplare au der Elbe bei Königgrätz

-vom H. Moravek erlegt.
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267. Die Eiderente. Kahnjka obeciia. Somateria moUssimn, Leacl».

(Anas molissima, L.) Fr. Vög. Eur. Tai". 50. Fig. 7. Taf. 52. Fig. 8.

pag. 43G.

Ein junges Männchen dieser hochnordiscben Art wurde am 11. November 1S67

auf dem Teiche Podhrad, zwisclien dem Dorfe Stolan und der Stadt Chrudim erlegt und

befindet sich im Museum zu Clirudim. Für diese interessante Mittheilung bin ich gauz

besonders dem Herrn Hugo Ostrdal, gegenwärtig Förster in Pohled bei Chrudim zu Dank

verpflichtet und habe das Exemjjlar selbst im vorigen Jahre gesehen.

268. Die Trauerente. Kaclina eerna. Oidemia nigra, Flem. (Anas nigra, L.)

Fr. Vög. Eur. Taf. 48. Fig. 8., Taf. 50. Fig. 3. pag. 439.

Kommt äusserst selten und nur einzeln nach Böhmen. Sie wurde bisher erlegt:

Bei Franzensbad 1839 vom H. Apotheker Khittl (Palliardi), bei Hohenelbe im Dezember
1.S46 (Kablik), auf dem Mastiger Teiche, Herrschaft Arnau 17. April 1848 (Kablik), an

der Moldau bei Klecan unweit Frag (Vo])ofil.) Das Exemplar in der Realschule zu

Budweis Avurde vom dortigen Gerbermeister Bürger an der Moldau geschossen.

269. Die Samnitente. Kaelina hneda. Oidvmia fnsca, Flemm. (Anas

fusca, L.) Fr. Vög. Eui". Taf. 50. Fig. 1. Taf. 52. Fig. 6 pag. 440.

Erscheint häufiger als die Trauerente in BiWimen und befindet sich in den meisten

grösseren Sammlungen. Am 7. Fe])er 1850 erhielt ich ein i»rachtvolles altes Männchen,

und bald darauf Herr Lokaj ebenfals eines, das auf der Moldau nächst der Hetzinsel

erlegt wurde.

270. Der grosse Säger. Morcäk velky. Merganser castor, Bp. (Mergus
merganser, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 51. Fig. 9. Taf. 52. Fig. 2. pag. 442.

Dieser hochnordische Vogel kommt aus dem arktischen Kreise, innerhalb dessen er
brtitet, im Winter alljährlich zu uns. Es werden sowohl alte als junge Vögel erlegt.

271. Der mittlere Säger. Morcäk prosti-edni. Merganser serrator, Bp.
(Mergus serrator, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 52. Fig. 1. und 4. i)ag. 444.

Ist seltener bei uns anzutreffen als der vorige, und alte Männchen gehören zu den
grössten Seltenheiten. Herr Lokaj erhielt ein solches von Rumburg.

272. Der kleine Säger. Moreäk bily. Mergus albeUus, L. Fr. Vög. Eur.
Taf. 47. Fig. 2. und 13. pag. 445.

Auch bei diesem Säger, der uns, wie die vorhergehenden ans dem Norden besucht,
kommen alte Männchen nur selten vor. Eines wurde an dei' Moldau unweit der
Kohan'schen Insel erlegt, ein zweites bei Raudnic u. s. w. Junge Vögel und Wejbchen
kommen alljährlich auf den prager Wildpretmarkt.
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Aus alten Handschriften geht hervor, dass vor 2—300 Jahren auch Pelekane
in Böhmen vorgekommen sind. Man findet im Archive zu Wittingau auch dieselben

unter dem Namen „Nimmersatt" in dem Zeiträume von 1650—1750 angeführt: Der

„Nimmersatt" ist noch einmal so gross vom Leibe als der Schwan, und sein gelber

Kropf oder Sack unter dem Schnabel kann gar füglich einen sechspfündigen Karpfen in

sich verbergen, u. s. w.

Aus diesen Worten ist zu ersehen, dass das Wort „Nimmersatt" nicht auf den

Kormoran bezogen werden kann, der damals mit dem Namen „Wasserrabe " be-

zeichnet wurde.

273. Die Kormoraiiscliarbe. Kormoran obeciiy. Phalacrocorax carbo,

Dumoiit. (Carbo cormoranus, Meyer.) Fr. Vög. Eur. Taf. 53. Fig. 1.

und 5. pag. 450.

Es kommen jedes Frühjahr kleine Truppen dieser für die Fischerei sehr gefähr-

lichen Vögel nach Böhmen. In den Jahren 1836 und 1840 waren sie bei Pardubic

häufig und es ist gar nicht zu bezweifeln, dass sie sich bei uns heimisch niederlassen

würden, wenn man es zulassen würde. In alten Schusslisten ist auf sie unter dem Namen
„Wasserrabe" ein Schussgeld von 18 kr. ausgesetzt. Im Frühjahre 1863 erschienen

15 Stück bei Kamenic unweit Jiöin. Eine merkwürdige Begebenheit hat sich nach Mit-

theilungen des Herrn Lokaj vor 2 Jahren bei Rusin unweit Prag zugetragen. Im Herbste

entstand zur Nachtszeit eine Feuersbrunst im genannten Dorfe. Da erschienen 2 Kor-

morane, die wahrscheinlich im naheliegenden Sternthiergarten übernachtet liatten und

kreisten lange oberhalb des Feures Das eine Stück stürzte endlich in den Flammen-

herd, das andere fiel daneben und wurde lebend gefangen.

274. Die Fliissmeerscliwalbe. Rybak obecuy. Sterna hirundo, L. Fr.

Vög. Eur. Taf. 54. Fig. 4. pag. 458.

Brütet in einzelnen Paaren auf den Teichen bei Frauenberg und in dem Elbethale

bei Brandeis und bei Pardubic. Auch während des Zuges kommt sie nur sparsam vor,

275. Die weissbärtige Seeschwalbe. Rybak bahiii. Hydrochelidon liy-

brida, Bp. (Sterna liybrida, Pall.) Fr. v'ög. Eur. Taf. 54. Fig. 10. pag. 460.

Nach Mittheilungen des Herrn Ostrdal brütet diese dem südl. Ungarn angehörige

Meerschwalbe bei Pardubic, wo er sie an der Lokalität „Na pisku" beobachtete

und erlegte.

276. Die weissflügelige Seeschwalbe. Rybak biloki'idly. Hydrochelidon
leucoptera, Boie. (Sterna leucoptera, T.) Fr. Vög. Eur. Taf. 54. Fig, 7.

pag. 461.

Erschien früher als Seltenheit in der Gegend von Pardubic und es befinden sich

schöne böhmische Exemplare in der Sammlung des Herrn Hromädko. Nach Ostrdal soll

diese Art an derselben Lokalität brüten wie die vorige.

277. Die schwarze Seeschwalbe. Rybak cerny. Hydrochelidon fissipes, Bp.

(Sterna fissipes, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 54. Fig, 6. pag. 462.

Brütet häufig an den grossen Teichen bei Wittingau, so wie auch an kleineren

Teichen bei Okof, Schisnik bei Böhm.-Leipa, bei Podebrad u. s. w.
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Am 14. Mai d. J. sah ich in den Morgenstuden, wie sich in Stepänov (unweit

Wittingau) auf einem ganz Ivleinen Dorfteiche diese l<lcincn Seeschwalben paarten.

278. Die dreizehigje Möve. Raeek ti'iprsty. Rissa tridactyla, Leach.

(Larus tridactylus, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 56. Fig. 9. pag. 464.

Diese nordische Möve besucht uns nur selten im Winter. So wurden im Jänner

1848 viele Exemplare in und bei Prag beobachtet und erlegt. Prof. Kazbunda erhielt

ein Exemplar im Jahre 18G5 bei Jicin. Ein Exemjjlar. das H. Hromädko in Mai 1844

erhielt, mag wohl ein verirrtes und ermattetes gewesen sein, das nicht mehr die Kräfte

hatte, nach dem Norden zurückzukehren.

279. Die Zwergmöve. Raeek maly. Xema nünutum, Boie. (Larus mi-

nutus, Fall.) Fr. Vög. Eur. Taf. 54. Fig. 2, 3. pag. 46Ü.

Wurde wiederholt in Böhmen erlegt, so am 4. Mai 1844 am Öeperkateiche bei

Pardubic (Hromädko), von wo ich später auch ein junges Exemplar vom Herrn Gustav

Gregr erhielt. Dr. Schier erhielt ein junges Exemplar im Monate September vom Kfe-

sicer Teiche bei Jicin, Herr Lokaj im September ein altes Exemplar von Rusin bei

Prag. Nach Angaben Fierlingers soll diese, dem östl. Europa angehörige kleine Möve

sicher in Böhmen gebrütet haben.

280. Die Laehmöve. Raeek elieelitavy. (Kaue vodui.) Xema ridihun-

dum, Boie. (Larus ridibundus, L.) Fr.' Vög. Eur. Taf. 57. Fig. 7. Taf. 55.
">

Fig. 9. pag. 467.

An den Teichen des südlichen Böhmen brütet die Laehmöve massenhaft und ihre

Hauptbrntplätzc sind: der Weisshurker Teich, der Teich Blatec bei Cejkovic und der

Vlkover Teich. Von dem letzteren Teiche wurden früher jährlich über 3000 junge Vögel

erlegt und gegesen, wornach man sich einen Begriff von der jetzigen Zahl machen kann,

nachdem sie seit einer Reihe von Jahren streng geschont werden. Früher sammelte man

auch viele ihre Eier, was auch gegenwärtig verboten ist

Einzelne Paare brüten längs der Flüsse und selbst unweit Prag bei Bränik,

Roztok, u. s. w.

Es sind diess ähnlich wie die Saatkrähen für den Landwirth sehr nützliche Vögel,

die sich besonders durch fleissiges Auflesen der Engerlinge hinter dem pflügenden Land-

niann grosse Verdienste um die Vertilgung der Maikäfer sammeln, die sie auch im ent-

wickelten Zustande heftig verfolgen. So führt z. B. Herr Zinimerman einen Fall an. dass

im Mai L'^68 eine Scliaar von 100 Stück sich im Bolzenthaie bei Bensen gesammelt

hat. um die häutig fliegenden Maikäfer zu verfolgen.

281. Die Mantelmöve. Raeek mofsky. Larus man'nn.'i, L. (Dominicanus,

!. marinus, L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 55. Fig. 8. pag. 472.

Diese schöne grosse Möve verflog sich auch sclion einigemal nach Böhmen.

Dr. Schier in Jicin erhielt ein junges Exemplar im braunen Kleide, mit schwarzem

Sclniabel, welches im Jahre 1864 bei Brannä oberhalb Starkenbach (Jilemnic) ermattet

angetroffen und lebend gefangen wurde. Ein zweites ebenfalls junges Exemplar wurde

am 28. September 1870 bei Wittingau erlegt.
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282. Die Eismöve oder Bürgermeistermöve. Racek sedy. Larus

glaucns, Brunn. (Leucus glaucus, Kaup.) Fr. Vög Eur. Taf. 5G. Fig. 8.

pag. 473.

Ein in Böhmen erlegtes Exemplar befindet sich in der Wobofirschen Sammlung;

ein zweites erhielt ich lebend aus der Gegend von Beraun.

283. Die Silbermöve. Racek stribfity. Larus argentatus, Brunn. (La-

roides argentatus, Bruch.) Fr. Vög. Eur. Taf. 54. Fig. 12. pag. 474.

Kennzeichen: Am Flügel sind die Schäfte der beiden vordersten Schwingen

sammt Fahne fast ganz schwarz oder schwarzbraun, so auch die Enden der folgenden

Federn bis etwa zur zehnten.

Fierlinger und Palliardi führen diese Möve als in Böhmen erlegt an. Die sämmt-

lichen Exemplare die ich unter diesem Namen im Museum zu Frauenberg und in klei-

neren Sammlungen fand waren junge Iläringsmöven. Obzwar es nicht unwahrscheinlich

ist, dass die Silbermöve sich auch nach Böhmen verfliegt, so konnte ich bisher keinen

sicheren Beweis dafür vorfinden. Die Jugendkleider der einzelnen Mövenarten sind sehr

schwer zu unterscheiden.

284. Die Häriiigsmöve. Racek zlutouohy. Larus fuscus, L. (Clupeilarus

fuscus, Bp.) Fr. Vög. Eur. Taf. 56. Fig. 7. Taf. 58. Fig. 8. pag. 475.

Kennzeichen: Im Alter der Mantel schieferschwarz, die Füsse hellgelb, die

Schwingfedern schwarz, in der Jugend aber schwärzlich graubraun mit gelbgraulich weissen

Federkanten. Die Schwingen überragen den Schwanz um 2—4 Zoll.

Besucht uns von der Nord- und Ostsee aus nicht gar selten ; sowohl in jungen als

alten Exemplaren. Letzteren wurden erlegt: bei Daschic im Juni 1843 (Hromädko), am

Teiche Kobesny (Planer Revier) 19. Juli 1851, an der Moldau bei Krummau. Dieses

letztere Exemplar hat auf den schwarzen Schwingen bloss einen kleinen weissen Fleck.

285. Die Sturmmöve. Racek bourili. Larus canus, L. (L. cyanorhynchus,

M. et W.) Fr. Vög. Eur. Taf. 55. Fig. 7. Taf. 56. Fig. 5. pag. 476.

Kommt jedes Jahr im Herbste und im Winter; die Jungen häufiger, die Alten

seltener. Es wurden Exemplare erlegt: bei Pardubic, (Hromädko) bei Franzensbad.

(Palliardi) bei Frauenberg, bei Prag u s. w.

286. Die mittlere Raiibmöve. Chaluha pomoranskä. Lestris poma-

rina, Temm. (Larus pomarinns, M. et W.) Fr. Vög. Eur. Taf. 58. Fig. 5, 6.

pag. 478.

Wird im Herbste meist ganz ermattet auf den Feldern angetroffen und entweder

erschlagen oder lebend gefangen. Es sind diess gewöhnlich Junge Exemplare, doch

besitzen die Sammlungen von Frauenberg auch ausgefärbte alte Individuen.

287. Die Schmarotzer-Raubmöve. Chaluha obecna. Lestris para-

s?ta, Boie. (Larus parasiticus./L.) Fr. Vög. Eur. Taf. 58. Fig. 4. pag. 479.

Kommt viel seltener nach Böhmen als die L. pomarina. Herr Lokaj erhielt einst

im Herbste ein verhungertes Exemplar. Das Museum zu Frauenberg besitzt auch böh-

mische Exemplare. ' '
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288. Die kleine Raubmöve. Chaluha mala Lestris cephus, K. et Bl.

(Lestris I^uffoni, Boie.) Fr. Vög. Eur. Taf. 58. Fig. ;i. pag. 480.

Wurde narli Palliardi bei Millesen unweit Franzensbad im August 1841 ermattet

angetroffen und mit Steinen erscldagen. Auch das Museum zu Frauenberg besitzt junge

FiXemplare von Raubmiiven, die nach ihren kleinen Dimensionen zu dieser Art gehören

dürften. Die sicliere Bestimmung ' solcher Jugendexemplare ist bloss bei A'ergleichung

mit grösseren Reihen von Farbenkleidern dieser und der vorhergehenden Art möglich.

289. Die grosse Raubmöve. Chaluha velkä. Stercorarius cataracfes,

Vieill. (Lestris cataractes, III. Cataracta skua, Steph.) Fr. Vög. Eur, Taf. 58.

Fig. 7. pag. 481.

Ein Exemplar wurde an einem Teiche bei Sadova im September 1865 mit Steinen

erschlagen. Herr Karl Maixner, der die meisten Aquarelle für mein Vogelwerk verfertigte

und ein guter Vogelkenner ist, präparirte diese schöne Raubmöve für Herrn Siedek,

Assistenten der Zuckerfabrik.

290. Der Eis-Seetaucher Potäpliee ledni. Colymhus (ßacialis, L. (Eu-

dytes glacialis, Naum.) Fr. Vög. Eur. Taf. CO, Fig. 4, 5. pag. 498.

Ein altes Männchen wurde bei Hfensko erlegt (Lokaj), und junge Männchen wurden

im J. 1846 am prager Wildpretmarkte gesehen. Dieser Seetaucher ist in Böhmen der

seltenste seiner Gattung. Viele in Sammlungen z. B.* in Frauenberg als C. glacialis

bestimmte f'xemjdare erwiesen sich liei näherer Betrachtung als C. arcticus, was bei der

Schwierigkeit der Bestimmung von unausgefärbten Vögeln leicht erklärlich ist.

291. Der Polarseetaucher. Potaplice severui Colymhus arcticus, T..

(Eudytes arcticus, Naum.) Fr. Vög. Eur. Taf. 60. Fig. 2, 6,

Erscheint alljährlich während des Winters oft in zahlreichen Exemplaren von meist

jungen Vögeln in Böhmen. Ein auffallend kleines altes Weibchen wurde vor kurzem in

der Nähe von Prag auf einem kleinen Teiche lebend gefangen. Auch kommen kleine

Weibchen mit einfach schwarzem Oberkörper vor. Während des Eisganges wurden
auch schon Exemjjlare innerhalb Prag an der Moldan erlegt.

Im Oktober des Jahres 1843 sollen einige Hundert Exemplare am Bestrever Teiche
bei Frauenberg erschienen sein.

Im Jahre 1842 soll nach Fierlingcr dieser Seetaucher auf dem Grossteiche bei

Hirschberg gebrütet haben und Palliardi führt an, dass bei Pardubic ein Weibchen mit
reifem Ei erlegt wurde.

292. Der Nordseetaucher. Potaplice mala. Coli/mhus septentrionalifi, L
(Col. lutigularis, Meyer.) Vr. Vög. Eur. Taf. 60. Fig. 1, .3. i)ag. 500.

Brütete nach Fierlinger in den Jahren 1842 und 1850 auf den Teichen bei Par-
dubic, was sich auch in anderen Jahren wiederholt haben mag, denn Herr Hromädko
erhielt ein altes Männchen mit rother Kehle, das am 27. April 1843 erlegt wurde und
ein anderes Exemplar im Mai 1839 vom Ceperkateiche.

Junge Vögel werden fast jedes Jahr bei nns erlegt, aber bei weitem nicht so häufig
wie von der vorigen Art.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



IV. 93

293. Der Haubentaucher. Rohäc velky. Podiccps cristatus, Latb. (Co-

lymbus cristatus, L.) Fr. Vög. Eur. Tat. fil. Fig. 11, 14. pag. 501.

Brütet häutig an raittelgrossen und grossen Teichen nnd zieht im Winter südlicher.

Während des Zuges kommt er auch auf die Flüsse und wird zuweilen besonders während

des Eisganges in Fischernetze gefangen. Die silberglänzende Unterseite giebt eiu

gutes Pelzwerk.

294. Der rothlialsig:e Lappeutauclier. Rohac riidokrky. Podiceps sub-

cristatus, Jardin. (Podiceps rubricollis, Latb.) Fr. Yög. Eur. Taf. 61.

Fig. 6, t». pag. 502.

Brütet sparsam an den Teichen bei Koi)idlno, früher ziemlich häutig bei Par-

dubic. Im südlichen Böhmen scheint er zu fehlen, denn das Museum zu Frauenberg

besitzt die Art gar nicht. Vor kurzem wurden zwei junge Exemplare bei Rusin unweit

Prag erlegt.

295. Der schwarzhalsigc Lappeiitaueher. Rohäc cernokrky. Podiceps

nigricoUis, Sundev. (Pod. auritus, Lath.) Fr. Yög. Eur. Taf. 61. Fig. 7, 8.

pag. 503.

Brütet an den Teichen Böhmens aber nicht häufig: nach Palliardi aber zuweilen

in Gesellschaften bis zu 20 Paaren beisammen. Ich erhielt einst ein altes Pärchen, das

im Frühjahre lebend in Fiscliernetze gefangen wurde. Die Vögel waren sehr unbändig

und verwundeten bei den Fütterungsversuchen meine Hände mit den scharfen Schnäbeln.

Die Jungen sind schwer vor denen der folgenden Art zu unterscheiden, doch gelingt es

nach dem hier etwas aufwärts gebogenen Schnabel.

296. Der gehörnte Lapiientaucher. Rohäc zlutorohy. Podiceps auritus,

Sundev. (Podiceps cornutus Vieill. P. aroticus Boie.) Fr. Vög. Eur.

Taf. 61. Fig. 10. pag. 504.

Schon im Jahre 1838 soll ein Exemplar nach Häring bei Karlsbad erlegt worden

sein. Baron Neuberg erhielt vor etwa 10 Jahren ein altes Pärchen bei Melnik. Herr

Hofmann erlegte Ende März 1869 einige Exemplare zugleich mit der vorigen Art. Herr

Lokaj erhielt ein Männchen von Königgrätz und auch das dortige Gymnasium besitzt eins.

Junge Exemplare fand ich in manchen Sammlungen als zur vorigen Art gehörig bestimmt.

Das bei Melnik erlegte Paar stimmte in der Färbung mehr mit der nordischen als

P. arcticus beschriebenen Form überein.

297. Der kleine Lappentancher. Potäpka mala. Podiceps minor^ Lath.

(Sylbeocyclus minor, Bp.) Fr, Vög. Eur. Taf. 61. Fig. 12, 13. pag. 505.

Ist die häufigste Art unter den Lappentauchern, die selbst an kleineren Teichen,

wie auch an Flussufern vorkommt. So beleben nach Zimmermann einige Paare den

Bolzentluss bei Bensen. In der Nähe von Frauenberg soll diese Art am Moldautiusse

überwintern. Die meisten ziehen im November südlicher und kehren im März zurück.
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Nach vollendeter Aufzahlung der unser Vaterland bewohnenden oder nur

besuchenden Vogelarten wollen wir deren Verhältniss zu der übrigen Vogelwelt

betrachten.

Im Jahre 1S50 zählte Bonaparte 7450 beschriebene Arten auf der ganzen

Welt, doch ist seitdem diese Zahl durch neue Arbeiten bedeutend gewachsen.
Die Zahl der Vögel Europas beläuft sich nach meinem Werke auf 546 von

denen aber manche zweifelhaft sind und die neueste Zählung des Dr. Free weisst

bloss 4S2 wahre europäische Vögel und rechnet dann noch 71 als nur zufällige

Gäste an, somit zusammen 553
^'on diesen wurden bisher in Böhmen 201 beobachtet und zwar:

I. Wahre Standvögel, welche hier nisten und das ganze Jahr in Böhmen bleiben.

Aijuila chrysaetos.

Aquila naßvia.

Halifctus albicilla.

Pandion haliaetus.

Buteo cinereus.

Falco peregrinus.

Astur palumbarius.

Accipiter nisus.

Strigiceps cyaneus.

Strigiceps cinerascens.

Glaucidium passerinum.

Athene noctua.

Bubo maximus
Otus vulgaris.

Syrnium aluco.

Syrnium uralense.

Nyctale funerea.

Strix fiammea. •

Picus martius.

Picus major.

Picus medius.

Picus minor.

Picus viridis.

Picus canus.

Alcedo ispida.

Troglodytes europaus.
Certhia familiaris.

Sitta cjesia.

Parus major.

Parus ater.

Parus coeruleus

Parus palustris.

Parus cristatus.

Parus caudatus.

Alauda cristata.

Motacilla sulfui'ea.

< Indus aquaticus.

I'urdus viscivorus.

Turdus pilaris.

Turdus torcpiatus.

Turdus merula.
Rcgulus cristatus.

Ilegulus ignicapillus.

Der Steinadler.

Der Schreiadler.

Der Seeadler.

Der Flussadler.

Der Mäusebussard.
Der Wanderfalke.

Der Hühnerhabicht.

Der Finkensperber.

Die Kornweihe.
Die Wiesenweihe.
Die Zwergeule.

Der Steinkautz,

Der Uhu.
Die Waldohreule.

Der Waldkautz.
Die Habichtseule.

Der Rauchfusskautz,

Die Schleiereule.

Der Schwarzspecht.

Der grosse Buntspecht.

Der mittlere Buntspecht.

Der kleine Buntspecht.

Der Grünspecht.

Der Grauspecht.

Der Eisvogel.

Der Zaunkönig.

Der Baundäufer.

Der Kleiber.

Die KohlmeisCo

Die Tannenmeise.
Die Blaumeise.

Die Sumpfmeise.
Die Haubenmeise.
Die Schwanzmeise.
Die Schopflerche.

Die Gebirgsbachstelze.

Der Wasserschwätzer.

Die Misteldrossel.

Die Wacholderdrossel.

Die Ringdrossel.

Die Schwarzdrossel.

Das gelbköpfige Goldliähnchen.

Das feuerköplige Goldhänchen.
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Accentor alpinus.

Laiiius excubitor.

Garrulus glandariiis.

Pica caiidata.

Corviis monedula.
Corvus frugilegus.

Corvus cornix.

Corvus corone.

Corvus corax ?

Emberiza miliaria.

Emberiza schoenidus.

Emberiza citrinella.

Cocothraustes vulgaris.

Fringilla coelebs.

Passer domesticus.

Passer montauus.
Fringilla chloris.

Fringilla spinus.

Fringilla carduelis.

Pyrrhula vulgaris.

Loxia curvirostra.

Fringilla canabina.

ßonasia sylvestris.

Tetrao urogallus.

Tetrao medius.

Tetrao tetrix.

Starna perdix.

.Vnas bosclias.

Podiceps minor.

Hierher gehören auch zwei Seetaucher

eigentlich zu den uns regelmässig aus dem

Colymbus arcticus.

Colymbus septentrionalis.

Die Alpenbraunelle.

Der grosse Würger.
Der Eichelhäher (Nusshäher).

Die Elster.

Die Dohle.

Die Saatkrähe.

Die graue Winterkrähe.
Die schwarze Winterkrähe.

Der Kohlraab e.

Die Grauammer.
Die Rohrammer.
Die Goldammer.
Der Kirschkernbeisser.

Der Buchtink.

Der Haussperling.

Der Feldsperling.

Der Grünling.

Der Zeisig.

Der Stieglitz.

Der Gimpel.

Der Fichtenkreutzschnabel.

Der gemeine Hänfling.

Das Haselhuhn.

Das Auerhuhn.
Das Rackelhuhn.
Das Birkhuhn.

Das Rebhuhn.
Die Stockente.

Der kleine Lappentaucher.

. die aber bei uns nur Brutgäste sind und

Norden besuchenden Vögeln gehören.

Der Polarseetaucher.

Der Nordseetaucher.

iL Brutvögel, welche im Winter nach dem Süden ziehen.

Circaetus gallicus.

Pernis apivorus.

Milvus regalis.

Milvus niger.

Hypotriorchis subbuteo.

Tinunculus alaudarius.

Circus »ruginosus.

Brachiotus palustris

Jynx torquilla.

Cuculus canorus.

Caprimulgus europaius.

Cypselus apus.

Apupa epops.

Coracias garrula.

Alauda arvensis.

Alauda arborea.

Der Schlangenbussard.

Der Wespenbussard.
Der rothe INIilan.

Der schwarzbraune Milan.

Der Lerchenfalke.

Der Thurmtalke.

Die Rohrweihe.

Die Sumpfohreule.

Der Wendehals.

Der Kukuk.
Die Nachtschwalbe.

Der Mauersegler.

Der Wiedehopf.

Die Mandelkrähe.
Die Feldlerche.

Die Haidelerchc.
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Anthus oampestris.

Anthus spinoletta.

Autlius arboreus.

Anthus pratensis.

Budytes tlavus.

Motacilla alba.

Tiirdus niusicus.

Calaniodyta turdoites.

Calamodyta arimdinacea.

Calaniodyta palustris.

Calamodyta pliiagmitis.

Calamodyta aquatica.

Calamodyta locustclla.

Hypolais salicaria.

Phyllopiieuste trocliillus.

Pliyllopneuste sibilatrix.

PliyUopneuste rufa.

Sylvia hortensis.

Sylvia atricapilla.

Sylvia cinerea.

Sylvia curruca.

Sylvia nisoria.

Accentor modularis.

Lusciola luscinia.

Lusciola philomela.

Lusciola rubecula.

Lusciola succica V

Lusciola phoenicura.

Lusciola erythaca.

Petrocincla saxatilis.

Pratincola rubetra.

Pratincola rubicola.

Saxicola oenanthe.

Muscicupa atricapilla.

Muscicapa albicollis.

Muscicai)a ^risola.

Hirundo rustica. a>:

Cotyle riparia.

Chelidon urbica.

Lanius minor.

T^anius rufus.

Lanius collurio.

Oriolus galbula.

Sturnus vulpiris.

Emberiza hortulana..

Fringilla serinus.

Columba oenas.

Columba pahnnbus.
Turtur auritus.

Coturnix comnuuiis.

Hallus a(|uaticus.

Ortygometra crex.

Porzana nnu-uetta.

l'orzana pygniieaV

Der Brachpieper.

Der Wasserpieper.

Der Baumi)ieper.

Der Wiesenpieper.

Die gelbe Bachstelze.

Die weisse Bachstelze.

Die Singdrossel.

Der Drosselrohrsänger.

Der Teichrohrsänger.

Der Sumptiohrsänger.

Der Schilfrohi'sänger.

Der Binsenrohrsänger.

Der Buschrohrsänger.

Der Gartenlaubvogel.

Der Fitislaubvogel.

Der Waldlaubvogel.

Der Weidenlaubvogel.

Die Gartengrassmücke.

Die schwarzköphge Gr. M.
Die Dorngrassmücke.
Die Zaungrassmücke.
Die Sperbergrassmücke.

Die Heckenbraunelle.

Die Nachtigall.

Der Sprosser.

Das Rothkehlchen.

Das Blaukehlchen.

Das Gartenrothschwänzchen.

Das I lausrothschwänzchen.

Die Steindrossel.

Der braunkehlige Wiesenschmätzer.

Der schwarzkehlige Wiesenschmätzer.

Der graue Steinschmätzer.

Der schwarzrückige Fliegenschnäpper.

Der weisshalsige Fliegenschnäpper.

Der graue Fliegenschnäpper.

Die Dorlschwalbe.

Die Uferschwalbe.

Die Stadtschwalbe.

Der schwarzstirnige Würger.
Der rothköi)tige Würger.
Der rothrückige Würger.
Der Pirol (Goldamsel).

Der Staar.

Die Gartenannner.

Der Girlitz.

Die Hohltaube.

Die Ringeltaube.

Die Turteltaul)e.

Die Wachtel.

Die Wasserralle.

Die Wiesenralle.

Das gesprenkelte Sumpfhuhn.
Das Zwergsumpfhuhn.
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Porzana miuuta.

Gallinula cliloropus.

Fulica atra.

Oedicnemus crepitans.

Vauellus cristatus.

Eudromias morinelliis.

Charadrius curronicus.

Scolopax rusticola.

Gallinago scolopaciims.

Gallinago gallinula.

Machetes piignax.

Actitis hypoleucus.

Totauus glareola.

Totaiius ocliropus?

Totauus calidris.

Ardea cinerea.

Ardea purpurea.

Ardeola minuta.

Botaurus stellaris.

Ciconia alba.

Cicouia iiigi*a?

Anser cinereus.

Marecca penelope ?

Dafila acuta.

Chaulelasuius streperus.

Querquedula crecca.

Querquedula circia.

Rhyucliaspis clypeata.

Aytliia ferina.

Nyroca leucophthalma.

Sterna liirundo.

Hydrochelidon hybiida

?

Hydrochelidon leucoptera ?

Hydrochelidon tissipes.

Xema niinutum?
Xema ridibundum.

Podiceps cristatus.

Podiceps subcristatus.

Podiceps nigricoUis.

Das kleine Sumpfhuhn.
Das gemeine Teichhuhu.
Das schwarze Wasserhuhn.
Der Triel.

Der Kiebitz.

Der Mornellregenpfeifer.

Der Flussregenpfeifer.

Die Waldschnepfe.

Die gemeine Sumpfschnepfe.

Die kleine Sumpfschnepfe.

Der Kampflcäufer

Der Flussuferläufer.

Der Bruchwasserläufer.

Der punktirte Wasserläufer.

Der Gambettwasserläufer.

Der Fischreiher.

Der Purpurreiher.

Der Zwergreiher.

Die grosse Piohrdommel.

Der gemeine Storch.

Der schwarze Storch.

Die Graugans.

Die Pfeifeute.

Die Spiesseute.

Die Mittelente.

Die Kuickeute.

Die Knäckeute.

Die Löffelente.

Die Tafelente.

Die Moorente.

Die Flussmeerschwalbe.

Die weissbärtige Seeschwalbe.

Die weissflügelige Seeschwalbe.

Die schwarze Seeschwalbe.

Die Zwergmöve.
Die Lachmöve.

Der Haubentaucher.

Der rothhalsige Lappentaucher.
Der schwarzhalsige Lappentaucher.

Zugvögel, die aus dem Norden regelmässig nach Böhmen kommen und daselbst

den grössten Theil des Winters verbleiben.

Archibuteo lagopus.

Hypotriorchis aisalon.

Bombicilla garrula.

Nucifraga cariocatactes.

Plectrophanes nivalis.

Fringilla montifringilla.

Loxia pityopsittacus.

Fringilla linaria.

Fuligula cristata,

Aithia marilla.

Der Rauchfussbussard.

Der Zwergfalke.

Der Seidenschwanz.

Der Tannenhäher.

Die Schneespornamnier.

Der Bergfink.

Der Kiefernkreuzs chnabel.

Der Flachstink.

Die Reiherente.

Die Bergente.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



98 W.

Clangula glaucion.

Oidemia fusca.

Merganser castor,

Merganser serrator

Mergus albellus.

Larus canus.

Die Schellente.

Die Sammtente.
Der grosse Säger.

Der mittlere Säger,

Der kleine Säger.

Die Sturnimöve.

Durchzugsvögel, die aus dem Norden kommen und durch Böhmen in noch südlicher

gelegene Länder ziehen.

Turdus iliacus.

Pluvialis apricarius.

Squatarolla Helvetica.

Chnradrius hiaticula.

Gallin ago major.

Pelidna minuta.

Pelidna Temminckii.

Pelidna cinclus.

Pelidna Scliinzii.

Pelidna subarquaLa.

Totanus luscus.

Glottis canescens.

Limosa aegocephala.

Limosa rufa.

Numenius arqiiatus.

Numenius pliteoi)us.

Cygnus musicus.

Cygnus olor.

Anser erytliropus.

Anser Bruchi.

Anser brevirostris.

Anser segetum.

Anser arvensis.

Die Weindrossel.

Der Goldregenpfeifer.

Der nord. Kiebitzregenpfeifer.

Der Sandregenpfeifer.

Die grosse Sumpfschnepfe.

Der kleine Strandläufer.

Temniinckstrandläufer

.

Alpenstrandläufer.

Schinz'sstrandläufer.

bogenschnäblige Strandläufer.

dunkelfarbige Wasserläufer.

hellfarbige Wasserläufer.

schwarzschwänzige Uferschnepfe.

Die rostrothe Uferschnepfe.

Der grosse Brachvogel.

Regenbrachvogel.

Singschwan.

Höckerschwan.
Blässengans.

Die Mittelgans.

Die Zwerggans.

Die Saatgans.

Die Ackergans.

Der
Der
Der
Der
Der
Der
Die

Der
Der
Der
Die

Wir sehen, dass es namentlich die heikliclien 8chno])fenarten sind, welche die

Würmer als Nahrung lieben, und die Gänse welche grüne Saaten gerne beweiden, für die

unser Winter zu raub ist, und welche daher erst hinter den Alpen oder bis in Afrika

überwintern,

Gäste aus dem Norden.

Surnia ulula.

Nyctea nivea.

Parus cyaneus.

Alauda alpestris.

Corythus enucleator.

Loxia bifasciata.

Fringilla montium.
Charadrius cantianus

.

Hfcmatopus o stralegus

.

Strepsilas interpres.

Pli alaropus fulicarius.

Lobipcs hyperborous.

Die Spcrbereule.

Die Schnee-Eule

Die Lasurmcissc.

Die Alpenlerche.

Der Fichteiignnpel.

Der weissbindige Kreuzschnabel.

Der Berghänding.

Der Seeregenpfeifer.

Der Austernfischer.

Der Mornellcnsteinwälzer.

Der plattschnäblige Wassertreter.

Der schmalschnäi)lige Wassertreter.
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Calidris arenaria.

Tringa canutus.

Bernicla leucopsis.

Bernicla brenta.

Harelda glacialis.

Somateria molissima
Oidemia nigra.

Rissa tridactyla.

Larus marinus.

Larus glaucns.

Larus argentatus.

Larus fuscus.

Lestris poma^ina.
Lestris parasita

Lestris cephus.

Stercorarius cataractes.

Colymbus glacialis.

Podiceps auritus (Sundeval).

Der Ufersanderling.

Der isländische Strandläufer.

Die weisswangige Gans.

Die Ringelgans.

Die Eisente.

Die Eiderente.

Die Trauerente.

Die dreizehige Möve.
Die Mantelmöve.
Die Eismöve.

Die Silbermöve.

Die Häringsmöve.
Die mittlere Raubmöve.
Die Schmarotzerraubmöve.
Die kleine Raubmöve.
Die grosse Raubmöve.
Der Eisseetaucher.

Der gehörnte Lappentaucher.

Gäste aus dem Osten namentlich aus Galizien und Ungarn.

Gyps fulvus.

Vultur nionachus.

Aquila heliaca.

Falco sacer.

Erythropus vespertinus.

Strigiceps Swainsonii

.

Picus leuconotus.

Merops apiaster.

Calamophilus biarnncus.

Aegithalus pendulinus.

Anthus cervinus.

Turdus atrigularis.

Turdus obscurus.

Calamodyta fluviatilis.

Muscicapa parva.

Pastor roseus.

Emberiza cia.

Emberiza pityornis.

Syrrhaptes paradoxus.

Grus cinerea.

Otis tarda.

Otis tetrax.

Glareola pratincola.

Recurvirostra avocetta.

riimantopus candidus.

Limicola pygmaja.

Plegadis falcinellus.

Egretta alba.

EgTetta garzetta.

Buphus ralloides.

Nycticorax griseus.

Platalea leucorodia.

Tadorna vulpanser.

Der weissköptige Geier.

Der graue Geier.

Der Königsadler.

Der Würgfalke (Brutgast).

Der Rothfussfalke (Brutgast?).

Die blasse Weihe.

Der we'ssrückige Buntspecht (Brutgast?)

Der Bienenfresser (Brutgast?)

Die Bartmeise.

Die Beutelmeise.

Der rothkehlige Pieper.

Die schwarzkehlige Drossel.

Die blasse Drossel.

Der Flussrohrsänger?

Der kleine Fliegenschnäpper?

Die rosenfarbige Staaramsel.

Die Zipammer?
Die Fichtenammer.

Das Fausthuhn.

Der gemeine Kranich.

Die grosse Trappe.

Die Zwergtrappe.

Die Halsbandgiarol.

Der Avosettsäbler.

Der grauschwänzige Stelzenläufer.

Der kleine Sumpfläufer.

Der dunkelfarbige Sichler.

Der Silberreiher.

Der Seidenreiher.

Der Schopfreiher.

Der Nachtreiher (Brutgast?).

Der weisse Löffler.

Die Brandente.

7"
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Casarca rutila.

Querqucdula falcata.

Braiita riifiiia.

Phalacrocorax carbo.

Die Rostente.

Die Siclielente.

Die Kolbenentc.

Die Kormoranscharbe.

Gäste aus dem Süden, vorzüglich aus den Alpen.

Aquila Bonelli.

Tinimcullus cencliris.

Scops zorca.

Apternus tridactylus.

Ticliodroma muraria.

Emberiza melanocepliala.

Emberiza cirlus.

Montifrineilla nivalis.

Der Bonellische Adler.

Der Röthelfalke

Die Zwergohreule ?

Der dreizehige Specht.

Der Mauerläufer.

Die Kappannner.

Die Zaunamnicr.

Der Schneefink?

Somit ist das Verhältniss der bisher in Böhmen beobachteten Vögelarten

Standvögel 74

Brutvögel, die uns im Winter verlassen ..... 109

Zugvögel aus dem Norden 16

Durchzugsvögel 23

Gäste aus dem Norden 30

Gäste aus dem Osten 37

Gäste aus dem Süden 8

297.
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Die Amphibien Böhmens.

Unter den Tliieren dieser Klasse sind es besonders die vierfüssigen

eideclisenartigen Formen, deren Reste wir bereits in dem Priraär-Gebirge vorfinden.

Sie erschienen zwar etwas später als die Fische, aber in England hat man deren

Spuren schon in den devonischen Schichten, aber zahlreichere Eeste erst in der

Steinkohlenformation aufgefunden.

Die Schilderung der riesenhaften Formen, welche in dem genannten Lande in

späteren Formationsperioden erschienen sind, würde uns zu weit führen und ich

beschränke mich darauf, die Saurier von Elephantengrösse in Erinnerung zu bringen,

welche uns die Modelle im Garten des Krystallpalastes zu Sydenham darstellen.

Bei uns in Böhmen treffen wir die ersten deutlichen Spuren in der Perm-

formation. An den schlammigen Ufern der damaligen Seen und Flüssen krochen

träge Lurche und liefen behende Eidechsen ihren langen Schwanz nach sich

ziehend, so dass er im weichen Schlamm eine Furche hinterliess, zu deren beiden

Seiten man die Fährte des Thieres bemerkt.

Diese „Spuren" oder Fussstapfen im wahren Sinne des Wortes fand man

vor etwa 15 Jahren in Kalnä am Fusse des Riesengebirges als Eindrücke in einem

Thonschiefer und die wahrscheinlich dazu gehörigen Thiere fand man erst im

vorigen Jahre in der Brettelkohle bei Nyfan, nämlich das Skelett einer Eidechse

und das eines Salamanders. Diese Reste w^eisen nur auf etwa ein Fuss langes Thier

hin, aber unser Museum besitzt auch den Rumpf eines dem Krokodil ähnlichen Sau-

riers, der wenigstens 5 — 6' lang gewesen sein mochte. (Sphenosaurus Sternbergii)

und auch Kopffragmente, welche auf ähnliche Dimensionen hindeuten.

Das alles sind aber nur Zwerge gegen die Rieseneidechsen, welche zu der

Zeit des Kreidemeeres an seinem Ufer sich aufliielten und deren Reste aus der

Pläner des weissen Berges lieferte.

Erstaunt stehen wir vor den Haufen 4 - 5" langer Zähne und vor den an

Mamuthknochen erinnernden Skelettresten, die auf ein Thier hinweisen, dessen

Kopf mindestens 5' lang war und dessen Gesammtlänge wenigstens 40' betragen

haben muss. (Aptychodon cretaceus, Reuss.)

Auch Seeschildkröten kamen sparsam längs der Ufer vor, wie uns ebenfalls

die Reste aus dem weisseberger Pläner lehrten.

Die jüngeren Kreideschichten enthalten nichts mehr von Sauriern und lassen

unserer Fantasie freien Spielraum, darüber nachzudenken, was auf dem damaligen

Festlande von Amphibien gelebt haben mag.
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Auf wenige Punkte beschränkt sind auch die Reste aus der Braunkohlen zeit,

doch belehren sie uns, dass in den Tümpeln, welche sich in den kraterfürmigen

Mulden des basaltischen Mittelgebirges gebildet haben, es von Kröten gewimmelt

hat. Eine Braunkohlenschichte bei Freidenheim die vor etwa 15 Jahren aufge-

schlossen war, enthielt Hunderte von Skeletten des P a 1 ä o b a t r a c h u s G o 1 df u s s i,

unter denen auch ein Salamanderskelett erkannt wurde.

Auch die Opale der Gegend von Bilin lieferten einen prachtvollen Froschrest,

welcher aber mit unzähligen anderen einheimischen palaeontologischen Kostbarkeiten

(zur Schmach unseres Vaterlandes) gegenwärtig das Museum zu Pest (!) ziert.

Damit sind wir mit der Aufzählung der sparsamen Saurierreste Böhmens zu

Ende, denn die Ablagerungen der Diluvialzeit enthalten keine und wir können nun

zur Schilderung der Jetztzeit übergehen.

Die Amphibien zeigen wenig Zutrauchlichkeit zum IMenschen und suchen

auch nicht die Nähe seiner Wohnungen auf, als wenn sie wüsstcn, dass auch bei

ihm ein gewisser Abscheu gegen diese kalten Wesen angeboren ist.

In der That gehört zu der Beschäftigung mit Kröten und Giftschlangen ein

gewisser Grad von Abhärtung und der feste Wille eines Naturforschers, und ich

bin überzeugt, dass sogar manchen Leser schon bei deren Schilderung ein unheim-

liches Gefühl befallen wird.

Zum Glück ziehen sich die verschiedenen Arten in ihrer Lebensweise ziemlich

zurück und während einige nur zur Nachtzeit ihre Schlupfwinkel verlassen, leben

andere nur an entlegenen Orten im Gebüsch unter Steinen verkrochen oder ver-

bergen sich die meiste Zeit im Wasser.

Die alleinige Eidechse, die uns öfters auf Spaziergängen zur Sommerzeit zu

Gesicht kommt, und mit ihrem klugen freundlichen Auge ruhig betrachtet, erfreut

sich auch der Gunst des Volkes und wird geschont.

Viel ärger ergeht es der armen Blindschleiche, denn sobald sie sich an einem

Fussteige sehen lässt, wird ihr von unwissenden Leuten, die sie von einer Gift-

schlange nicht zu unterscheiden wissen, der Kopf zertreten.

Geht man nicht geflissentlich auf die Jagd nach derartigen Thieren, so wird

man zufällig nur noch irgend einem Grasfrosch begegnen und will man die ein-

heimischen Arten kennen lernen, muss man einige grössere Ausflüge zu ver-

schiedenen Zeiten unternehmen. Wir wollen da dem Laufe der Zeit vom Frühlinge

zum Herbste folgen.

An warmen Frühlingsabonden vernimmt man den grossen Chor der Frösche

und Kröten, die zur Verrichtung ihres Brutgeschäftes sich von nah und fern

in stehenden Gewässern versammeln, um ihre Koggen abzusetzen. Hier trifft man

nun eine ganze Reihe von Arten an, die man zu anderen Jahreszeiten nur zufällig

oder gar nicht zu Gesicht bekommt. Nicht nur der grüne Wasserfrosch und der

Grasfrosch tummeln sich hier paarweise herum, sondern auch die gemeine und

veränderliche Kröte oder auch die Kreuzkröte kommen aus ihren am Lande

befindlichen Verstecken, um am schhunmigen Ufer die langen Schnüre ihrer Koggen

zu legen und dann ihrem Schicksale zu überlassen.

In ungewöhnlich tiefen Tümpeln erscheint auch die Knoblauchkröte, die durch

den Hornnagel an der Ferse des Hinterfusses und nach ihrem ungewöhnlichen
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Knoblaucligestank zu erkennen ist. Später im Jahre bekommt man nur noch die

riesigen Quappen dieser Art zu Gesichte, die Alten sind spurlos verschwunden.

Kleine Lachen belebt die Feuerkröte gemeinschaftlich mit dem grossen und

gefleckten Wassermolch.

Etwas später im Frühjahre trifft man an reinen Gebirgsquellen den feuer-

bauchigen Wassermolch an, und an ruhigeren Stellen des Waldbaches setzt der

Feuersalamander seine Jungen ab und kehrt dann nach seinem Verstecke zurück,

das er nur nach warmen Gewitterregen zu verlassen pflegt, um die im Walde nach

Schwämmen suchenden Khider zu erschrecken.

Jetzt beginnt auch der bescheidene Laul)frosch seine Fortpflanzungsthätigkeit

auf der feuchten Wiese, und wird er dabei vom Menschen ertappt, dann wandert

er gewiss in ein Glas, in dem er mit Fliegen gefüttert wird, um dafür durch Auf-

und Absteigen auf der kleinen Leiter hübsches oder schlechtes Wetter an-

zuzeigen.

Die wärmeren sonnigen Tage locken auch die verschiedenen Schlangen aus

ihren Winterlagern: nahe am Wasser treffen wir auf Waldschlägen die Ringelnatter

oder auch die Würfelnatter in Knäule gewickelt mit dem Köpfchen aufwärts gegen

die Sonne gerichtet ; an kahlen felsigen Lehnen wird während brennender Sonnen-

hitze auch die glatte Xatter rege, welche Muth genug hat, um nach der Hand, die

sie erfasst, zu beissen, aber man kommt hier mit blossem Schrecken davon.

Anders wird es, wenn man mehr im Gebirge über sonnige Lehnen schreitet,

welche dicht mit niederem Gestrüpp verwachsen sind.

Hier hat man sich vor der Kreuzotter sehr in Acht zu nehmen, welche bei

Tage hie und da träge liegt, aber in der Dännnerung fleissig den Mäusen nach-

stellt. — In den Gebirgsgegenden besonders im Böhmerwalde trifft man auch die

kleine Bergeidechse und in dem jMoldauthale an gebüschreichen Lehnen die sehr

flinke, schöne grüne Eidechse.

Im Hochsommer während eines starken Gewitters „regnen plötzlich kleine

Frösche aus den Wolken, und hüpfen zu Hunderten auf den Strassen umher."

Schwer kann man die Landleute überzeugen, dass das nur scheinbar ist, denn

sie behaupten es gesehen zu haben und misstrauisch nehmen sie die nachstehende

Erklärung dieses räthselhaften Ereignisses auf:

Wenn im Frühjahr die Feuerkröte oder eine der grösseren Kröten ihre Brut

in die kleineu Waldtümpel und in die mit Wasser gefüllten Strassengiäben setzt,

so braucht es ziemliche Zeit, bevor aus der dem Ei entschlüpften Kaulquappe ein

entwickelter junger Frosch wird : und unterdessen als das geschieht, verliert sich

immer mehr das Wasser durch Verdunstung aus den Gräben und nicht selten

gehen bei anhaltender Dürre ganze Generationen der Kröten zu Grunde, bevor sie

Zeit hatten sich ganz zu entwickeln.

Diejenigen die endlich ihre 4 Füsse bekommen haben, sitzen nun traurig auf

dem trockenen Schlamme, werden von Staub ganz verdeckt und man hätte wirklich

Noth zu dieser Zeit auch eine einzige zu finden — da kommt ein erquickender

ausgiebiger Picgen — gleich hüpft es überall fröhlich auf, und ganze Schaaren

dieser kleinen regen Thierchen ziehen über die Strassen, um zu einem grösseren

Wassertümpel zu gelangen.
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Zur Herbstzeit kann man meist nur des Abends Beobachtungen machen, wenn

die trägen Kröten aus ihren Verstecken hervorkommen, um nach Insekten zu jagen,

und nach den ersten Frösten entschwindet alles Amphibienleben unseren Be-

obachtungen und nur an sehr sonnigen Tagen kommt noch hie und da eine

Eidechse zum Vorschein, um sich noch durch etwas Insekten Nahrung auf den

bevorstehenden Winterschlaf zu stärken.

Von literarischen Arbeiten, die ich in dieser Ordnung der "Wirbelthiere benützen

konnte, sind zu nennen.

Dr. Glückselig Sinopsis Beptilium et Amphihiorum 1832. Dissertatio inaugu-

ralis und Böhmens Reptilien und Amphibien. Lotes 1851.

Flazove a ohojzivehnci semr ceske. Sepsal F. K. Pracli. Ziva 1861.

Diese neuere Arbeit meines leider sehr früh verstorbenen Assistenten Prach entsand

über meine Anregung und mit Benützung der Museumssammlung, die ich seit der Zeit

besonders durch das auf den Excursioneu des Durchforschungskomites gesammelte Material

vervollständigt habe.

Ein Haupthilfsmittel zur Bestimmung der einheimischen Arten ist:

Deutschlands Friuna in Ahhildungen nach der Natur mit Beschreibungen

von Jacob Sturm III. Abtheilung: Amphibien. Nürnberg 1828.

Dieses leider sehr wenig verbreitete Werk enthält ausgezeichnete Abbildungen aller

unserer Arten, aber die Tafeln haben keine Nummern und diejenigen die ich citircn

werde, bind bloss die der nach einander erschienenen Tafeln, welche ich mir selbst in

ein gebundenes Exemi)lar vcrzeicimete.

Es wäre wünschenswerth, dass alle unsere Amphibien von neuem abgebildet und

in Farben gedruckt heran gegeben weiden möchten, damit der Unterricht in den Schulen

dadurch gefördert werden möchte.

Die Schlangen Deutschlands von F. Koch. Stuttgart 1862 enthält gute Ab-

bildungen in natürlicher Grösse, die in Farbendruek durchgeführt sind, und zu Demon-
strationen an Schulen sehr geeignet sind.
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Systematische Aufzählung der in Böhmen beobachteten

Amphibien.

1. Die g:emeiiie Eideclise. Jesterka obeeiia. Lacerta agilis. Sturm.
Deutschiands Fauna. Ampliibien. T. 18, 19. 50, 51, 52. Pracli. Ziva 18G1.
Str. 156.

Ist dio häufigste aller cinbeiniisclien Eidechsen, hält sich an Mauern und Stein-

haufen, sowie an hcwachsenen Feldrainen und Waldrändern auf. Die verschiedenen
Abänderungen in der Farbe wurden früher für verschiedene Arten gehalten, jetzt nimmt
man bei der Bestimmung bloss Rücksicht auf die Form und Zahl der Schildchen in der

Nasenhühlengegend.

Dr. Glückselig führt noch die mit einem rothbraunen Streifen über den Rücken
versehene Eidechse als eigene Art unter dem Namen Lacerta stellata vel sericea an.

2. Die grüne Eideclise. Jesterka zeleiiä. Lacerta viridis, Laur. Sturm.
Fauna Taf. 43. Frach. Ziva 1861 str. 158.

Bisher wurde diese schöne Eidechse hauptsächlich in der Umgegend Prags im
Zävist- und Scharkathale, bei Roztok und an mehreren anderen Orten augetroffen.

Es wäre zu wünschen, dass wir über die Verbreitung dieser Art in Böhmen etwas

näheres erfahren möchten. Sie hält sich besonders auf sonnigen Waldschlägen auf, ist

so scheu, dass es selten einer Person gelingt ihrer habhaft zu werden, aber treibt sie

ein zweiter aus dem Gebüsch, so kann sie der erste fangen.

3. Die Bergeidechse. Jesterka elilumni. Zootoca montana. Lacerta

montana, Mikem. Sturm. F. D, Taf. 41.

Ihre Kennzeichen sind : Mit quirlförraigem schuppigem Schwänze von mittlerer Länge.

Oben braun, mit schwarzen weiss ausgefüllten Augenfiecken besetzt, unten perlfarb bläulich.

Prach giebt noch an, dass diese Art im Halsband 11 bis 12 Schuppen hat, von

denen die mittelste eine herzförmige Form hat. die übrigen sind eiförmig. Dio Brust

und Bauchscliilder sind von ungleicher Grösse; an den Schenkeln 14 Drüsen. Länge 5—6".

Wurde von Mikau im Riesengebirge und im Böhmerwalde gefunden. Soll nur eine

Varietät der nachfolgenden Art sein.

4. Die gelbe Eidechse. Jesterka zivorodä. Zootoca vivipara. Lacerta

crocea, Wolf. Sturm. Fauna. Taf. 44, 45, 46. Prach. Ziva 1861 pag. 159.

Kennzeichen: Das Halsband besteht aus 9 Schuppen, von denen die mittlere

viereckig ist. Die Brust und Bauchschilder sind in 6 Längsreiheu, und sind fast alle

gleich gross. Am Schenkel 11—12 Drüsen, Länge 4—4'/2",
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Die gebirgigen Gegenden Böhmens liabeii diese kleine Eidechse fast überall auf-

zuweisen, besonders bekannt ist sie uns aus dem Böhmerwalde, aus dem Mittelgebirge

und aus der Gegend von Daubic.

Zu dieser Art gehört wahrscheinlich auch die von Mikan beschriebene L. montana.

5. Die schwarze Eidechse. Jesterka tmava. Podarcifi nigra. Lacerta

nigra, Sturm. F. D. Taf. 12. Prach Ziva 18G1 pag. 17.

Wurde zuerst in der Schweiz entdeckt und soll nach Angalien des Dr. Glückselig

auch im Böhnierwaldc vorkommen.

Ihre Kennzeichen sind: Oberleib schwarz; Unterleib etwas heller; Ilinterschenkel

auf der Unterseite ohne Kiel.

6. Die Blimlschleiche. Slepys oheciiy. Anqnis frngüis, U. Sturm Fauna

T. 35. .S6. Brach Ziva 1801 pag. IGl.

Ist häutig auf Wiesen, in Gärten und Wäldern, wo viel Moos wächst, und hält sich

am liebsten unter Steinen auf, wo man auch oft seine weisslichen mit einem schwarzen

Rlickenstreifen versehenen Jungen antrifft.

Dieselben werden lebend geboren und wurden früher als eigene Art A n q u i s

lincatus beschrieben.

Die Blindschleiche ist sehr nützlich durch Vertilgen von schädlichen Insekten und

Wurmen, wesshalb sie geschont werden sollte. Leider hält sie das Landvolk für

giftig und fürchtet sich besonders vor der Zunge, vernichtet daher überall dieses gut-

mütliige Thier, wo es dasselbe antrifft.

7. Die gemeine Ringelnatter, üzovka obecna Tropidonotus natria^ Kühl.

Sturm Fauna T. 34. Prach Ziva 18G1 str. 355.

Unsere häufigste Schlange die besonders in der Nähe des Wassers oder auf feuchten

Waldstellen vorkommt. Sic schwimmt auch gut und nährt sich von Fröschen, Salamandern

und Fischen.

Die steinigen Ufern der Moldau und Elbe (bei Elbeteinic) sind ihre Lieblingsorte,

auf denen sie auch von den Schlangenfängern aufgesucht wird, um zur Bereitung des

Schlangenfettes benutzt zu werden, das bei Augenkrankheiten in Verwendung kommt.

Die gelben Flecken hinter dem Kopfe haben die Veranlassung zur Fabel von der

Schlange mit der Krone gegeben.

Es wäre zu wünschen, dass auch diese Schlange mehr geschont werden möchte,

als es bisher der Fall ist, denn man findet am Lande gar oft dieselbe auf Wegen und

Fussteigen mit zetretenem Kopfe an.

8. Die Würfelnatter. Uzovka podplamata. Tropidonotus tesselatus.

Sturm Fauna Taf. 40. Prach Ziva 18G1 str. 357.

Diese Art wurde bereits im Jahre 1791 von Lindakei' in den Abhandlungen der

k. gelehrten Gesellschaft der Wissenschaften unter dem Namen 0. hydroi)liilus beschrieben

und erhielt später von Mikan den Namen Coluber tesselatus.

Sie ist im mittleren Böhmen fast eben so häufig wie der Trop. natrix, aber in den

nördlichen und westlichen Nachbarländern scheint sie schon selten vorzukommen.
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9. Die glatte Natter. Uzovka hladka. Coronella austriaca^ Laur. Sturm

Fauna Taf. 20, 21. Prach Ziva 1861 str. 358.

Ist viel seltener als die beiden vorigen Arten und hält sich nur an steinigen Berg-

abhängen und an Waldrändern auf. Sie beisst auch, aber ist nicht giftig. Bei Prag

trifft man sie nur einzeln auf den Felsen bei Roztok, Kuchelbad und im Zavistthale.

10. Die Kreuzotter. Zmije obecna. Fclias herus, Merr. (Coluber berus, Gm.
Pelias chersea. Pelias 'prester.) Sturm Fauna. Taf. 37. 38. 39. Prach.

Ziva 1861 Str. 360.

Die einzige Giftschlange Böhmens, dafür ist sie aber sehr verbreitet und richtet

durch ihren Biss alljährlich viel Unglück an.

Im allgemeinen sind es steinige mit niedrigen Gebüsch und Gestrüpp bewachsene,

der Mittagsseite zugewendete Berglehnen unserer Waldungen, welche die Kreuzotter

bergen. Als besonders gefährliche Lokalitäten wurden mir bezeichnet:

Der Thiergarten bei Schwarzkostelec, die Prachover Felsen und die Lorett bei

Jicin, die Torfmoore bei Borkovic (unweit Wesely), Hrädecek bei Wittingau, der Böhmer-

wald u. s. w.

Am nächsten bei Prag kommt sie jetzt nur bei Dobfichovic vor, früher fand sie

Dr. Glückselig im St. Prokopthale.

Die Zahl der von ihr gebissenen Menschen dürfte in ganz Böhmen jährlich nicht

viel weniger als Hundert betragen.

Todesfall in Folge des Bisses der Kreuzotter kommt selten vor, und das nur

bei Kindern oder bei vollkommener Verwahrlosung der Krankheit. In der Regel schwillt

die verletzte Extramität sehr an und es dauert 6— 8 Wochen, bevor der normale Stand

wiederkehrt.

Als Gegenmittel wird Ammoniak innerlich und äusserlich mit sehr gutem Erfolge

angewendet. (Siehe Casopis k'kafu ceskych. Dr. Spott 1870 c. 42.)

Alte Weibchen sind zuweilen besonders im Böhmerwalde schwarz gefäi'bt und nur

an der Kehle und an den Lippenschildern weiss, grau gefleckt. Dieselben wurden als

schwarze Natter Vipera prester beschrieben, sind aber keine selbstständige Art, denn

ihre Jungen gleichen denen der gewöhnlich gefärbten Kreuzotter.

Die sogenannte Kupferscblange, Vipera chersea, ist auch nur eine Farbeuvarietät

der gemeinen Kreuzotter.

11. Der Laubfrosch. Rosicka obecuä. Hyla viridis, Laur. Sturm Fauna,

Taf. 12. Prach Ziva 1861 str. 374.

Lebt auf Wiesen und bei kleinen Gewässern, macht sich aber wenig bemerkbar,

so dass man sie nicht so leicht zu Gesichte bekommt.

Im Ganzen ist sie bei uns viel seltener als die anderen Froscharten und wird als

ein sehr beliebtes Wesen in Gläsern in der Gefangenschaft gefüttert, wobei sie oft bis

11 Jahre aushält.

12. Der Wasserfroseli. Zaba zelena Rana esculenta, L. Sturm Fauna.

Taf. 10, 13. Prach Ziva 1861 str. 375.

Ist häutig in Teichen und längs der Bäche bis zu den Quellen hinauf. Auch die

ruhig stehenden Theile der Flüsse, die alten Strombeete und die hinter den Navigations-

strassen befindlichen Tümpel werden von ihnen bewohnt.
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Ihr Fleisch wird gegessen, wesshalb sie namentlich zur Fastenzeit auf den Prager

Markt gebracht werden. Wichtig ist auch ihre Verwendung zu fysiologischen Experi-

menten, zu denen sie sich ihrer besonderen Lebenszähigkeit wegen sehr gut eignen.

Durch Vertilgung von vielen Insekten sind sie zwar nützlich, aber schaden anderer-

seits sehr durch Aufzehren der Fischroggen.

Die EntWickelung des Wasserfrosches geht langsam vor sich, denn sie dauert

fünf Monate und erst "im Oktober verlassen die jungen Fröscbe das Wasser. Sie werden

erst im 5. Lebensjahre begattungsfähig.

13. Der Grasfroscli. Zaba liiieda. Rosnice. Rana temporaria. Sturm

Fauna. Taf. 8, 9, 11. Prach Ziva str. 377.

Der Grasfroscli hält sich nicht so unaufhörlich am Wasser wie die vorige Art,

sondern lebt im Sommer meist nur auf feuchten Wiesen, in Gärten, Wäldern u. s. w.

Pracb fand ihn im Riesengebirge bis oberhalb der Schneegruben. Im Winter vergrabt

er sich in den Schlamm von Teichen.
o i i i

In Prag werden ihrer Hunderte als Wasserfrosohe gegessen, indem ihre Schenkel,

wenn sie abgezogen sind, von diesen schwer zu unterscheiden sind.

Man unterscheidet nach der Form des Kopfes zwei Abarten des Grasfrosches,

nämlich eine mit schmalem Kopfe „Rana oxyrhinus" und eine mit breitem „Rana

platyrhinus.^' Die ersterc soll mehr das nördlichere Deutschland bewohnen.

14. Die Feiieikröte. Kiiiika cili zaba olmiva. Bomhivaiof howhimis, L.

Sturm Fauna. Taf. 5. Prach Ziva 1861 str. 370.

Ist häufig in kleinen stehenden un.l selbst trüben Wässern, die sie bloss Früh und

Abends verUisst. Ihr gehören meist die kleinen Fri-schchen an, die man im Sommer

nach starken Regengüssen auf den Strassen hüpfen sieht.

15 Die Wasserkröte. Ropiiclia. Zaba smrduta (cesnekova). Pelohates

fnsrus, Sturm Fauna Taf. 6, 7. Prach Ziva 18G1 str. 380.

Kommt in tiefen stehenden Gewässern vor, doch bekommt man sie bloss zur

Paarungszeit zu sehen. Viel häufiger trifft man die ihr zugelu.rigen riesigen Kaulquappen,

welche längere Zeit hindurch während des Sommers an die Oberfläche des Wassers

kommen und nach ihren Bewegungen leicht für Fische gehalten werden können. An

dieser Art erlebte ich es, wie man lange ein verborgen lebendes Ihier übersehen kann,

denn ich habe die alten ^Yasse^kr^,ten erst vor etwa 3 Jahreu aus der Nahe von Irag

kennen gelernt, während mir ihre Kaulquappen schon früher bekannt
_

waren.

Die Lokalitäten, die mir jetzt als Fundorte bei Prag bekannt sind, sind folgende
_:

Die Kaiserwiese bei Smichov, der Teich in Krc, die Tümpel in den Steinbrüchen bei

Nehwizd die tiefen Tümpel, welche an der Elbe bei Kolln hie und da stehen, bei Par-

dubic (Jezirko pod vinicl). Auf diesem letzt genannten Orte traf ich am 13 April ein

Männchen der Wasserkröte mit einem Weibchen der gemeinen Kröte gepaart und fing

beide in ein Schöpfnetz.

16. Die gemeine Kröte. Ropuclia obeciia cili hiietla. Bufo vulgaris.

Sturm Fauna Taf. 2, 3. Prach Ziva 1861 str. 381.

Ist nach der Feuerkröte die häufigste Art in Böhmen, die überall an schattigen

feuchten Orten vorkommt und sich in Wassergräben, in Löchern unter Steinen und in
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Kellern aufhält und nur in der Früh- und Abenddämmerung zum Vorschein kommt. —
Durch Vertilgung von vielen schädlichen Insekten ist sie besonders den Gemüsegarten

sehr nützlich und sollte sehr geschont werden.

17 Die veräuderliehe Kröte. Ropucha pestra (menivä). Bi>fo varia-

Mlis, Laur. Sturm Fauna Taf. 14, 15. Prach Ziva 1861 str. 383.

Diese Art traf ich öfters auf den geologischen Excursionen beim Aufheben grosser

Steine und auch in den Terrassen der Navigation und der Eisenbahn bei Kuchelbad und

Slichov halten sie sich des Tages über versteckt und kommen am Abende zum Yorscheni,

18. Die Kreuzkröte. Ropucha bacliratii. Bufo calamita, Laur. Sturm

Fauna Taf. 4. Prach Ziva 1861 str. 383.

Ueber die Verbreitung dieser Art in Böhmen wissen wir noch wenig. Ich fand sie

in der Gegend von Pfelauc und Elbeteinx einigemal und erhielt auch ein Exemplar

aus der Gegend von Pilsen.
i

• r i,

Dass diese Art nur eine Varietät der gemeinen Kröte wäre, ist kaum wahrscheinlich,

denn das ganze Aussehen des Thieres ist ein anderes.

19. Der Feuersalamander. Mlok obecuy. Salamandra maculosa, Laur.

Sturm Fauna Taf. 16. 17. Prach Ziva 1861 str. 385.

Die wahre Heimat des Feuersalamanders sind gebirgige Waldungen und bei Prag

kommt er schon im Zävisttliale vor. Einzelne Lokalitäten sind besondei^ reich an dieser

Art, so die Gegend von Tetschen und eine Partie des Eisengebirges bei Konov.

Die mit äusseren Kiemen versehenen Jungen werden lebend geboren und ähneln

auffallend den jungen Axolloten, welche bekanntlich auch nur ein Entwicklungsstadium

eines Erdsalamanders sind.

Ich traf solche Junge im Bache des Zävistthales und dann in einem mit klaren

Quellwasser gefüllten Bassin bei Königinhof.

20. Der grosse Wassermolch. Colek velky. Triton cristatus. Sturm

Fauna, Taf. 29, 30. Prach Ziva 1861 str. 386.

Kommt in Böhmen häufig in Teichen, Sümpfen und grösseren Tümpeln vor und

wird im Frühjahre in der Umgegend Prags viel gefangen, um in Aquarien gesetzt

zu werden.

Im Sommer und im Herbste findet man einzelne auch ausserhalb des Wassers an

feuchten Stellen unter Steinen, besonders Weibchen.

21. Der gefleckte Wassermolch, tolek teckovany. Triton taenia-

tus, Sehn. (Triton punctatus et cinereus.) Sturm Fauna Taf. 31, 32. oö.

Prach Ziva 1861 str. 387.

Lebt in Teichen und an grösseren sowie auch oft ganz kleineu Tümpeln z. B.

Strassengräben, und ist viel häufiger als der grosse Wassermolch.

Im Winter verlässt er das Wasser und verkriecht sich zwischen Moos, Steine oder

unter Baumrinde.
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22. Der feuerbauchige Wassermolch. Colek horni (alpsky). Triton

alpestris^ Laur. (Tr. igneus, Merr.) Sturm Fauna Taf, 56— 59. Prach Ziva

1861 p. 387.

Man trifft diese hübsche Art bei uns in reinen Gebirgsquellen. So fand ich sie

bei Böhm.-Kamnic, bei Neu-Paka, Sobotka, Adersbach und an vielen anderen Orten.

Besonders schön ist dieses Thierchen, wenn man es auf dem Trockenen zwischen

Steinen oder Moos findet, wo es eine sammtartig feine graublau und schwärzlich inarmo-

rirte Haut hat, von welcher Fiärbung der feurig orauggerothc Bauch auffallend absticht.

Bei Pardubic wurde ein Exemplar aus einem 4" tiefen Brunnen geschöpft.
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Die Fische Böhmens.

Die Gewässer, aus denen sich die Schichten der verschiedenen Formationen

abgelagert haben, waren sehr bald zur Aufnahme von Fischen geeignet, denn

während noch die Luft zum Athem für Vögel und Säugethiere kaum geeignet war,

konnten bereits zahlreiche Fische die Seen und Flüsse beleben.

Schon in der Silurformation Böhmens entdeckte Barrande die Reste von zwei

Fischen, von denen einer zu den gepanzerten Stören gehörte.

Unsere echten Steinkohlenablagerungen lieferten uns bisher keine Fische

sondern nur einige Gliederthiere, dafür entfaltet sich uns in der Permischen For-

mation ein intressantes Bild des Fischlebens in den Gewässern, an deren Ufern

sich die schwarzen Brandschiefer, und in deren Tiefen sich die bituminösen Kalke

abgelagert haben. Zahlreiche Arten von schmelzschuppigen Paläonisken, deren

wohlerhaltene Abdrücke wir in der Gegend von Semil, Kost'alov, Nyfan u. s. w.

linden, waren die häufigsten, lebten aber nicht in idyllischer Ruhe, sondern wurden

von einem grossen Raubfische (Xenacanthus Decheni) verfolgt, dessen Zähne und

Nackenstachel wir häufig, ganze Exemplare aber nur sehr selten finden. Ein zar-

terer Raubfisch (Acanthodes) nährte sich wahrscheinlich von niederen Thieren,

deren Spuren sich nicht erhalten haben. Grosse, sehr dünne, prachtvoll verzierte

Schuppen deuten darauf hin, dass auch grosse Knochenfische die pennischen Ge-

wässer belebten.

Zur Zeit der Kreideformation wurde es mit der Herrschaft der Fische in

Böhmen ganz ernst. In allen plänerigen, mergligen und kalkigen Ablagerungen

finden wir Zähne von verschiedenen Arten grosser und kleiner Haifische, sowie

viereckige gerippte Gaumenzähne, zu denen wir uns den Fisch gar nicht recht

vorzustellen vermögen.

Die Pläner des "Weissen Berges sowie die der Gegend zwischen Raudnitz und

Melnik liefern uns zahlreiche Beweise , dass schön geformte Barsche der Gattung

Beryx, die jetzt nur in den Meeren heisser Zone leben, einst in Böhmen eben

nicht selten waren. Ja sogar Thunfische, Lachse und Hechte hatten verwandte

Repräsentanten in den damaligen Meeren, die den ganzen nordöstlichen Theil

Böhmens bedeckten.

Von vielen Arten, die damals gewiss sehr häufig waren und den gi'ossen

Raubfischen zur Nahrung dienten, finden wir nur die zarten Schuppen oder hie

und da einen Wirbel.

Prof. Reuss führt bereits in seinem Werke über die böhmischen Kreidever-
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steineriingen 42 Arten Fische an und diese Zalil dürfte bedeutend gesteigert werden,

sobald das sämmtliclie, jetzt im Museum angeliäufte Material bearbeitet sein wird.

Nach Jahrtausenden änderte sich wieder das Bild: die Meere zogen sich zurück

und wir linden in dem diclit bewaldeten nördliclien Böhmen zur Zeit der Braun-

kohlenbildung nur kleine Süsswassertümpel von Fischen belebt, die wenig von

den jetzt in Böhmen lebenden Barschen und Weisstischen verschieden waren, aber

doch anderen Arten und einige auch anderen (rattungen angehörten. Die Polier-

schiefer von Kuclin bei Bilin und von Skalic bei Leitmeritz, der Süsswasserkalk

von Waltsch, sowie die Braunkohlenschiefer von Warnsdorf lieferten eine Ileihe

von 10 Arten, die in den Paläontogratica von Düker und Meyer (Cassel 1852.)

beschrieben und abgebildet sind.

Ob zur Diluvialzeit, deren Ablagerungen für uns noch so viel Räthselhaftes

enthalten, auch Fische in den trübwasserigen Strömen oder vermeintlichen Süss-

wasserseen gelebt haben, bleibt uns zweifelhaft, denn die gelben Ziegellehme

lieferten trotz ihres jungen Alters bisher niclits als ein Fragment eines Ilechtkiefers,

dessen Alter aber fraglich war.

Aus diesen Schilderungen ersehen wir, dass in der Geschichte unseres Landes

mehrere ganz verschiedenen Generationen von Fischen auf einander gefolgt

sind und dass unsere jetztige Fischfauna eigentlich die fünfte ist, die in Böhmen
zur Entwicklung kam.

Könnten wir unter Wasser wandelnd unsere Flüsse und Bäche durchstöbern,

würde sich ein ähnliches idyllisches Bild entwerfen lassen, wie wir es von den an-

deren Wirbelthierklassen zu geben versucht haben. Da diess aber nicht geht, so

mag hier die Schilderung der Vertheilung der Fische nach den Regionen des

Flussgebietes genügen.

Vertheilung der Fische Biihnieiis nach den Regionen des Fluss-

gehietes.

Sowie wir im Bereiche der A'ogelwelt gewisse Gruppen von Arten wahrnehmen,

welche dem Flacblande angehören, andere die den gebirgigen Theil des Landes

vorziehen, so hnden wir auch in unseren Flüssen andere Arten, im Gebirge andere,

wo der Fluss noch schwach ist und noch andere, wo er bereits den Namen eines

Stromes verdient.

Für manche Arten ist eine genaue Abgränzug ihrer A'erbreitungsbezirke

möglich und nach denen wollen wir die einzelnen Regionen bezeiclmen.

Beginnen wir an den Quellen der Gebirgswässer, so sind wir in der Region
der Forellen.

liier treffen wir ausser der Forelle noch die Elh'itze und die Bartgrundel,

die beide eine vortreffliche Nahrung der Forellen sind. Li manchen Gegenden
trifft man auch die Aesche an und die Aalrute ; der junge Aal und das kleine

Neunauge kommen hier auch unter Steinen zugleich mit der Koppe vor.

Diese Region ist aucli das Ziel des Lachsen, und ist es einem Pärchen ge-

lungen, alle zahlreichen Hindernisse zu überwinden, die ihm längst der ganzen
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Reise vom Meere iin AiKslaiul und Inland entgegen gestellt werden, so steigt es

fast bis zu den Quellen selbst und gar oft verrichten diese Fische an so seichten

Plätzen ihr Bi'utgeschäft. dass ihre Rückenflosse aus de]u AVasser hervoiTagt. '

Dieses Gebiet erstreckt sich an den Hauptflüssen Böhmens von den

Quellen an

:

An der Elbe bis Arnau?

,, der Wilden Adler bis Pottenstein.

„ „ Iscr bis Turnau.

„ „ Äloldau bis Krummau.

„ „ Wotava bis Horazdovic.

., „ Eger bis Falkenau?

In das stromabwärts gelegene Ende dieses Gebietes kommen manche Arten

des nächstfolgenden Distriktes entweder regelmässig oder zeitweilig vor.

Namentlich sind es: die Barl)e, der Kressling, der Altel, der Lauben, der

Kaulbarsch.

AVo das Wasser der Flüsse und Bäche weich v.ird, da beginnt der Bereich

der meisten karpfenartigen Fische: die Region der Barbe, oder Weiss-
fi seh eregion.

Von Raubtischen treffen wir hier den Hecht, den Flussbarsch, den Schieb

den Kaull)arscli ; von Weisshschen beiläutig der lläutigkcit nach geordnet: den

Gressling, die Laube, die Ikirbc, den Dielding, die /ärfhe, die Rothfeder, das

Rothauge, Iläsling, den Schied.

Von den übrigen Fischen ist nur noch die Flusslamprette. der Aal und am
Zuge der Lachs hier anzutreffen.

Kie trift't man hi(>r eine Forelle, und fängt man doch eine, so kam sie viel-

leicht durch Hochwasser hierher — oder es ist ein junger Lachs!

Der Karpfen, die Karausche und die Schleihe sind hier nur Gäste und gc-

rathen meist nur bei Ueberschwämmungen aus benachbarten stehenden Gewässern

hieher.

Ausser allen grossen Bächen und kleineren Flüssen, soweit sie nicht in dvn

Bereich der Forellen fallen, gehören hieher auch die Strecken der Elbe von Arnau

bis Pardubic und die IMoldau von Krummau bis Prag.

Die Region des Welses, in welche auch der Stör gezogen kommt, ist

durch manche Fischarten ausgezeichnet, die kaum je höher in die Region der

Weissfische steiuen. Es ist vor Allem die nur in dem Elbegebiete vorkommende

Oife, dann der Brachsen und der Blei, sowie die gestreifte Laube und der Bit-

terling, die nur sehr selten höher oben angetroffen werden. Auch die Seelamprette

wurde bisher nicht oberhalb diesei' Region beobachtet.

^[\t dem Lachsen kommt im Alai auch die Also gezogen, es ist mir aber

nicht l)ekannt, dass sie dem Lachse bis in die Forellenregion folgen sollte und

auch aus der Weissfischregion erhielt ich bisher kein Exemplar.

Ausserdem kommen in der Region des Welses auch alle Arten der Weiss-

tisch-Region vor, und selbst aus der Forellenregion sind es der Aal, die Koppe

Neunauge, die hier regelmässig angetroffen werden.

Die Region des Welses erstreckt sich an der Elbe von Elbeteinitz ström-
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abwärts bis zur Ausmündiing dieses Flusses bei Herrnkretschen und an der Äloldau

von Prag abwcärts bis Melnik.

4. Die Region der Sclileihe erstreckt sich auf die stehenden Gewässer

nämlich die todten Flussbeete und die Tümpel, welche sich nach Uebersclnvem-

mungen bilden. Man trifft hier ausser der SchhMhe am häufigsten die Karausche,

die PiOtlifedcr und das Piothauge, den Schlammbeisser und den Aal. Die Barsche

fehlen hier auch selten, al)er scheinen ähnlich wie Karpfen, Dieblinge und andere

Weissfische nur nach dem Abfallen des Wassers nach Frühjahrsiiberschwemmungeu

(buch Zufall zurückzubleiben.

5. Zur Region der Bartgrundel gehören alle kleinen Bäche des Flach-

landes, die sich wegen der Weichheit des Wassers und dem Mangel an Schatten

nicht für die Forellen eignen. Unter jedem Stein findet man hier die Bartgrundel,

hi(; und da die Koppe, im Schlamme junge Aale bis zur Dicke eines Feder-

kieles und das kleine Neunauge. Kaulbarsche und Hechte, Lauben, Gresslinge,

Dieblinge und Ilässlinge steigen aus der Region der Weissfische hierher, besonders

im Frühjahr und bei höherem Wasserstande.

Diese hier angeführten (iebiete sind in ihren TIauptumrissen positiven Be-

obachtungen entnommen, lassen sich a1)cr nicht scliarf abgränzen und sind auch

manchen Veränderungen je nach der Jahreszeit und dem Wasserstande unterworfen.

Was die Literatur l)etrifrt, so müssen wir wieder zuerst Baibin erwähnen, der in

seinen Miscellanea regni Bolicmiae sclion ein G;utes Vorzciclniiss gibt, das die bis lieute

gcbi-iiucldiclien Yolksnamcn ciitliält.

Die Titel der einzelnen über Fische liandelnden Capitel sind :

Cap. 1)2. Ucber die Fische Bülmiens und ihre grosse Verscliiedenheit. Von der

Ankunft der Lachse aus dem Meere und ihre Reise in den Flüssen Böhmens, lieber

junge Lachse, wo sie entstellen. Die Nimburger Karpfen die besten. Störe, kleine und
blinde Lampretten. Wann die Barben in Böbnien erscldenen sind, lieber Steinbeisser.

Cap. 63. Auf/äldiuig der Fisclie, welclie in unsere grösseren Flüsse, theils aus

dem Meere, theils aus kleineren Flüssen kommen.

I. Die aus dem Meere kommen.

Salmo. Lachs. fiOsos.

Sturio. Stoer. Jeseter.

Amia. Wels, Sum.
Lampreta. Lamprett. Lainiirlda.

Mustela levis, Neunauge. Nejnok, Okaticc.

Alausa. Zinget. Jcss.

Passer. Galbfiscli, Malky bozi ryba.

(Huzo. Hausen. Wizyna. Wyz.)

2. Einheimische Fische.

Trutla. Forellen. Pstruli.

Tbymallus. Aschen. Lijian.

Mustebi 1]ollonii. Olrupen. Mnik.
Gobio fluviatilis. Steiupeis. Hfiz.
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(Turdus.

(Acus.

Anguilla.

Cytharus.

Turdi Saxatiles.

Bdella.

Mustela varia.

Scorpiiis.

Aurata lacustris.

Smerling.

Sticliling.

Aal.

Müllen.

Steinschmerling.

Eidritz.

Beissker.

Schlein.

Laclisforelle.

Drozd raofsky.)

Jezdik.)

Ouhof.

Hlaväc mlady, Platejs.

Skalnaty blavac.

Stfelicky neb stfevlicky.

Piskof.

Lm.
Pstruli loso?OYV.

Ca^h 54. Ucbor die Häufigkeit von Forellen und Aescbcii in den Flüssen Böhmen??.

Aufzählung von 20 Arten von p]lbefischen.

Illavüc labsky.

Stika.

Kapr.

Kapr jalovy.

Vokoun.

Parma.

Mi-eii.

Majova ryba,

Zajicek vodni.

Tloust".

Prazma.

liin cerveny.

Beiice.

Karas.

Palec.

Ovesnicky.

Proudnik.

Sekavec.

Mihule.

Okatice.

Das zweite Verzeichniss der Fische Böhmens stammt aus dem vorigen Jahrhundert

und wurde von T. W. Schnüdt in der Sammlug physikalisch-ükonomischer Aufsätze 1795

veröffentlicht.

Derselbe führt die überraschend grosse Anzald von 59 Arten an, deren Vorkommen
in Bidimen sich später nur zum Theil bestätigt hat. Trotzdem dass H. Schmidt aus-

drücklich anführt, dass er die sämmtlichen Arten auf dem Präger Fischmarkte kaufte

und für das gräflich Canalische Naturalienkabinet wohl ausgestopft verfertigte, so haben

die neueren Beobachtungen dennoch sichergestellt, dass aus seinem Verzeichnisse nach-

stehende Arten zu streichen sind:

1.
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Blocliisclien Werke liiuziuialnii, so crreiclitc die Zahl der Arten, die in Böhmen vor-

konunon sollten, 62.

Ich -werde in nachstellendem bei den einzelnen Arten die Gründe anführen, welche

mich bewogen fast die Hälfte der von Amcrling angeführten Arten als nicht in Böhmen

vorkommend auszulassen.

Ein Aufsatz : „ Uehcr die Fische und ihr Lehen in den Waldbächen des Cen-

tralstoclces des Böhmcricaldes erschien von IL J. Woldfich in der Zeitschrift Lotes.

8ter Jahrgang 1858. und behandelt G Arten der Forellenregion angehöriger Fische.

So stand die Kenntniss der Fische Böhmens als ich dieselben zu studiren begann

und mich in dem Chaos der Balbinischen und Amerlingischen böhmischen Namcnklatur

einerseits, und der nicht weniger verworrenen lateinischen Synonymik von Bloch und

Yallancien andererseits zurecht zu finden trachtete.

Vom Jahre 1853 angefangen begann ich regelmässig jeden Freitag den Fischmarkt

in Prag zu besuchen und legte im Museum eine Sammlung von in Spiritus aufbewahrten

böhmischen Fischen an. (Früher waren nur ausgestopfte Exemplare in der Sammlung,

die kaum zu einer sicheren Artbestimmung tauglich sind). Dabei war ich bemüht, zu

den populären bithmischen Namen die wissenschaftlichen herauszufinden. Ich plagte mich

dui-ch mehrere Jahre mit dem Werke von Bloch: Oelonomische Naiurejesehichte der

Fische Dcnfschlands und mit Cuvier und VnUaneirn llistoire naturelle des

poissons ab und konnte nicht zurecht kommen. Diess ist dadurch erklärlich, dass in

den genannten Werken viel Verwirrung in der S}nonymik herrscht, welche erst neustens

durch Siebold gehörig geordnet wurde.

Als aber das herrliche Werk: Heckel und Knerr, die Süsswasserfische der Oester-

reichischen Monarchie 1S58. (Leipzig W. Engelmann) erschien, da wurde mir erst die

Sache klar und ich konnte zu einer neuen kritischen Bearbeitung der Fische Böhmens

schreiten. Ich veröffentlichle dann im J. 1859:

1. Ceskö ryby in der Zeitschrift Ziva und

2. Kritisches Verzeichniss der Fische Böhmens in der Zeitschrift Lotos.

Von neueren rnblikationen ist besonders hervorzuheben :

Die Süsswasserfische von Mitteleuropa von Siebold (Leipzig 18G3), welches

die böhmischen Fische mit berücksichtigt, und meine in dem kritischen Verzeichniss

der Fische Bidimens ausgesprochene Meinungen vielfach bestätigt.

Die Fische Bndsrhlandx uud der Selnnir: von J. C. Weber (München 1870)

2. Auflage. Ist ein nettes Buch in Taschenformat mit schön colorirten Abbildungen

aller deutschen Fische.

J)ia(/ranim der Fische FöJmuns von Di'. A. Fritsch. Ist eine tabellarische Zu-

sammenstellung der Ilccklischen Abbildungen der Fische Böhmens, we'che besonders zum

Authängen in Schulzimmeru geeignet ist.
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Systematische Aufzählung der in Böhmen beobachteten

Fische.

1. Der Barsch (Streifbäistling). Okoim. Ferca fluvlatilis, L. Heckol et Knerr.

pag. 3. Oeske ryby str. 44. Obr. 4G. Ziva 1859 str. 229. Siebold p. 44.

Ein häufiger Raubtisch, der in den meisten stehenden Gewässern vorkommt und in

den Flüssen und Bächen bis an das untere Ende der Forellenregion hineinreicht. Bei

der Teichwirth^chaft wird er nicht gepflegt, indem er als werthlos betrachtet wird. Die
Karpfen fürchten sich vor ihm und desshalb wird er von den Fischern nicht gerne ge-

sehen. Er wird bei uns selten 3 Pfund schwer. Aus den Schuppen grosser Exemplare
werden künstliche Blumen und verschiedene Verzierungen angefertigt.

2. Der Schiel. (Seebärstling, Zander, Amaul). Sil. (Candät, Lupicc, Moräk).
Luclopcrca Sandra, Cuv. (Perca lucioperca, L.) II. et Kn. pag. 8. Ceske
ryby str. 45. Obr. 47. Ziva 1859 str. 230. Siebold pag. 51.

Ausser den Lachsen und Forellen der geschätzteste Fisch Böhmens, von dem das

Pfund gewöhnlich um 75 kr. verkauft wird. Er kommt in den grösseren Flüssen nicht

häufig vor, wird aber in den Teichen des südlichen Böhmens mit besonderer Aufmerk-
samkeit gepflegt, so dass jährlich an 200 Centner von den Wittingauer Teichen in den

Handel kommen. In die Teiche mit sandigem Boden werden 5 bis 10 Procent ein-

gesetzt. Er ist ein sehr empfindlicher Fisch, der schwer zu fischen und zu versenden

ist und keine Verwundung besonders nicht im Herbste erträgt.

Gewöhnlich erreicht er in den Teichen eine Grösse von 3— G Pfund, als Seltenheit

wird er auch in Flüssen 16— 20 Pfund. In der Elbe bei Prosmik werden Exemplare
bis 13 Pfund gefangen.

3. Der Kaulbarscll. (Ptotzbärsche, Schroll). Jeztlik (sevcik). Acerina vul-

garis, Cuv. (Perca cernua, L.) IL et Kn. pag. 19, Ceske ryby str. 4(j.

Obr. 48. Ziva 1859 str. 231. Sicbold pag. 58.

Einer der häufigsten Fische Böhmens, der überall in stehenden und in flicssendeu

Gewässern bis in die Forellenregion hinauf vorkommt. Er hat höchstens das Gewicht
von ^'4 Pfd. und ist als Speise seiner vielen Gräten wegen fast werthlos.

Die Fischer behaupten, dass die durch ihn an Händen erlitteneu Verletzungen sehr

schwer heilen.

Er kommt mit Grässlingen, Lauben und Iiothaugen in Menge auf den Prager

Fischraarkt.

Acerina Scliraitzer. Diese dem Donaugebiete angehörige Art wurde von Heckel
als von Budweis herrührend angeführt, während W. Schmidt dieselbe als Bewohnerin,
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(k's Bühiiauwiikles aiifülirt. In beiden Fällen mag diese Angabe nur für solche Bäche

viclitig sein, Avelchc dem Donangebietc angehören. Im Gebiete der Moldau wurde sie

bisher nicht gefangen. Ihre Kennzeichen sind: Kr)r])er lang gestreckt; Schnauze ver-

längert, die ersten IS— l'J Kückentlussenstrahlen staclielturmig; die Farbe citroncngelb

mit drei bis vier schwärzlichen Längslienien an den Seiten des Kori)ers, der stachlige

Theil der Rückenflosse mit dunklen Fleckcnrcihen.

Aspro Zingel, Cuv. (Perca, Zingel) wurde von W. Schmidt unter den böhmischen

Fischen aufgezählt, ebenso die Perca Aspro. Beide Arten gehören bloss dem Donau-
gebieto an, und ich habe bereits 1859 in meinem kritischen Yerzeichniss der Fische

Böhmens darauf hingewiesen, dass beide Arten aus dem Verzeichnisse der böhm. Fische

gestrichen werden müssen, üie Angabe ,W. Schmidt's, dass er alle angeführten Arten

auf dem Prager Fischmarkt gesammelt hätte, dürfte für diese 2 Arten sicher nicht au-

Avendbar sein. Auch Siebolds neueste Untersuchungen zeigen, dass keine von den beiden

Arten im Elbeaebietc vorkommt.

4. Die KopiJC. (Kaulproksch, Groppe, Kaulkopf, Dickkopf.) Piilcc obeciiy.
Colins (johio, Cuv. II. et Kn. p. 27. Ceske ryby str. 49. Obr, 49. Ziva

1859 Str. 2;)3. Siebold pag. 62.

In Gcbirgsbächen ein häutiger Fisch, der nur 4—5" lang wird. Man trifft ihn

auch an den steinigen Ufern grösserer Flüsse, wenn das Wasser stark abfällt, z. B. an

der Hetzinsel bei Prag. Da sein Fleisch wegen der vielen starken Knochen kaum ge-

niessbar ist, und andererseits dieser kleine Räuber ziemlich den Roggen anderer Fische

besonders denen der Forellen nachstellt, so dürfte er zu den schädlichsten aller unserer

Fische gezählt werden.

Gastcr OS teils aculeatiis. Der Sticliling. IL et Kn. 38. Ceske

ryby pag. 49, Obr. 50. Siebold p. 66.

Der Stichling wurde zuerst von Amerling unter den Fischen Böhmens angeführt,

aber ohne Angabc eines speziellen Fundortes. Obzwar es sehr Avahrscheinlich ist, dass

eine in Sachsen vorkommende Art auch in Böhmen vorkommt, so ist es mir dennoch

trotz eifriger Nachforschung und Erkundigung bei Fischkeunern nicht gelungen, das

Vorkommen des Stichlings in Böhmen nachzuweisen. Weder Balbin noch Schmidt und
Pressel erwähnen dieses Fischchens, welches seiner auffallenden Form wegen kaum diesen

Forschern entgangen wäre, wenn es wirklich in Böhmen vorkäme.

Mit der lläntigkeit in Sachsen scheint es auch nicht so allgemein zu sein, denn

ich erfuhr kürzlich, dass er in der Umgegend von Dresden ziemlich selten sei.

5. Die Aali'iite. (Aalraupe, Quai)pe.) Miiik obcciiy. Lota vulgaris. (Gadus
Iota, L.) IL et Kn. pag. '61o. Ceske ryby str. 41. Obr. 44. Ziva 1869
Str. 226. Siebold p. 7:5.

Ein sehr verbreiteter Fisch, dci- sowohl in den grossen und' kleineren Flüssen als

aiicli in kleineren Bächen bis in die Forellenregion hinauf vorkommt.
So trifft man ihn z. B. in der IMoldau bis oberhalb Krummau V/^ Pfd., in der

wilden Adler noeh höher als Senftenberg.
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Auf dem Prager Fischmarkt erscheint er im Dezember am häufigsten und icli taud
schon Exemplare von 2 5 V.^" Länge und 2^/^ Pfd. Schwere. In den Tciclieu des südliclicu

Böhmens kommt er überall in den steinigen Ufern, unter IJaumstücken und dergleichen

vor. Es Averden nur V, ^ Prct. des Karpfensatzes eingesetzt und zuweilen wachsen sie bis

6 Pfund.

Ausser dem wohlschmeckenden Fleische ist besonders die Leber bei unserem Volke
sehr hoch geschätzt, da man das aus ihr au der Sonne ausgetröpfelte Oel allgemein
für gewisse Augenkrankheiten anwendet.

Dass die Streichzeit in den März falle, scheint mir desshalb wahrscheinlich, da ich

im Dezember die Roggen noch blass und nicht selir entwickelt vorfand.

P 1 a t e s s a F 1 e s s u s. Flunder. Siebold pag. 77.

Dieser Meeresfisch steigt in die Mündungen der Flüsse, so im Rhein zuweilen

bis Mainz, und wird von Siebold auch für das Stromgebiet der Elbe als „verirrt" an-

geführt. Ich würde dieser Art kaum Erwähnung gethan haben, wenn nicht eine Stelle

bei Baibin darauf hindeuten AAürde, dass vielleicht dieser Fisch aus dem Meere in frü-

heren Zeiten bis nach Böhmen sich verirrt hätte.

Baibin führt unter den aus dem Meere kommenden Arten, unter Nro. 7 an : Passer^
Galhfisch^ „3Iatky boli, ryha'^ und unter dem Namen Passer finden wir bei Aldro-
vandus (nach dem sich Balbiu meist richtete) auf Tafel XII, Fig. 10 eine Platcssa

abgebildet.

0. Der Wels. (Waller.) Siiinec. (Sum.) Sllurus glanls^ L. IL et Kn. p. o08.

Ceske ryby str. 39. Obr. 43. Ziva 1<S69 str. 224. Siebold p. 7'J.

Unser grösster Raubfisch, der aber nur in den grösseren Strömen anzutreffen ist.

Grössere Exemplare werden selten in der Moldau oberhalb Prag und in der Elbe ober-

halb Pardubic angetrofen.

In der Gegend von Elbeteinitz hält sich ein grosser Wels seit vielen Jahren in

einer mit grossen Felsblöcken bedeckten tiefen Stelle der Elbe auf und riss mehrmal
schon die Netze entzwei, in die er gerathen war.

Exemplare von 50— 150 Pfd. werden am ehesten in der Gegend von Melnik ge-

fangen. Anfangs März dieses Jahres wurde bei Ilcrrukretschen ein Stück von 04 Pfund
gefangen.

Bei Prosmik unweit Leitmeritz wurden früher viele gefangen, jetzt bekommen die

Fischer kaum 2

—

S grosse von 50— 80 Pfd. des Jahrs.

7. Der Karpfen. Kapr obeciiy. Cyjn-'mua carpio, L. IT. et Kn. pag. 54.

Ceske ryby str. 7. Obr. 1. Ziva 1869 str. :;0. Siebold pag. 84.

Der Karpfen wird in Grossem bei uns in Teichen gezogen und bildet einen wichtigen

Artikel des Exportes. Ueber die Zucht desselben finden wir ausführliche Belehrung in

der Schrift: „Die Teichwirthschaft" von W. Iloräk. (Prag 1869) und in „R/bnikäf^tvi"

von Fr. Spatny (Ziva 1870).

Die in Flüssen vorkommenden Karpfen sind nur aus Teichen entkommene.

8. Die Karauselie. (Schneiderkarpfen, Garcisscl.) Karas. (Kotaska.) Caras-
sius vulgaris^ Nils. (Cyprinus carassius, L.) IL et Kn, pag. 67. Ceske ryby

Str. 8, 'Ziva 1869 str. 41. Siebold pag. 98.

Gehört zu den charakteristischen Bewohnern stehender Gewässer, die er haupt-

sächlich in Gesellschaft mit der Schleihc bewohnt.
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So trifft mau ihn ausser iu Tcichcu und altcu Flussbcctcu auch in den kleinen

Tinnpeln, die nach Frühjahrsüberscliwänunungen stehen bleiben. Je kleiner der Tümpel,

desto verkümmerter bleibt dann die Karausche.

Sic hat einen dicken Kopf, schwachen Körper und zu jeder Seite des Körperendes

einen schwarzen Fleck. (Variatio humilis.) Solche Exemplare lisclite ich bei Laun in

Tümpeln, die von der Eger gebildet wurden.

IJei uns kommt die kurze hohe Form, der eigentliche Cyprinus carassius regel-

mässig vor, während mir die gestrecktere Form der Giebel bisher nur als Caiassius

oblongus vorkam, von dem wir weiter unten handeln werden.

In den Teichen des südlichen Böhmens erzeugt die Karausche mit dem Karpfen

Uastarde, welche aber nicht gerne gesehen werdeu, da sie nie über 3 Pfd. schwer werden.

9. Die Siiinpfkaraiische. Karas bahiii. Carassius oUongus, Heck et

Knerr. Iläckel et Kn. pog. 73. Ziva 1S(J3 str. 188. Siebold pag. 9'J.

Diese Art wird zwar von Siebold bloss als eine dcgeuerirte Form der Karausche

angesehen, ist aber in Böhmen eine constantc regelmässig Aviederkehrende Erscheinung.

Die Ilauptfundorte sind die alten Flussbeetc der Elbe zwischen Lisa, Brandeis und
Melnik.

Zuerst fand ich diesen Fisch den 27. März 1863 auf dem prager Fischmarkt,

wohin er aus der Gegend von Melnik gebracht wurde. Es waren einige Zentner von
3"—4" langen Exemplaren, unter denen nur einzelne G" hatten.

Das zweitemal wurde am 15. Dezember 1865 eine ganze Fuhre von 6'—9" grossen

Exemplaren aus der Gegend von Brandeis auf den Markt gebracht.

In beiden Fällen zeichneten sich diese Fische durch glänzend messinggelbe Farbe

aus. Das massenhafte Erscheinen am Markte erklärt sich dadurch, dass die Fischer nur

dann die von der Sumpfkarausche bewolinten stehenden Gewässer abiischen, wenn die

Flusstischerei wenig ergiebig ist und dann nach besonderen Vorbereitungen diese sonst

nicht gelischten Strecken gehörig vornehmen.

Einzelne Exemplare beobachtete ich nie unter anderen Fischen auf dem pragcr

Fischmarkte.

10. Die SclllcilR'. hin. Ti)i;/a vnhjaris. (Cyprinus tinca, L.) II. et Kn. pag. 75.

(jeske ryby str. 10. Übr. 9. Ziva 1869 str. 42. Siebold pag. 106.

Ist in Böhmen häutig in stellenden Gewässern sowie auch in Flüssen. In den

Teichen ist sie sehr nülzlich, da sie im Boden wühlt und nach Aussage der Teichwirthc

dem Karpfen die Nahrung vorbereitet; für die Hechte und Schiele bietet sie selbst

und ihre Brut gute Leckerbissen.

In Streckteichen wird die Schleihe nicht gedublet, weil sich ihre. Brut von der

Kar[)renbrut schwer sortiren lässt.

In den Flüssen kommt die Schleihe z. B. in der Moldau bis bei Kriimmau, und
in der wikUn Adler bis bei Senftenberg vor, immer aber sparsamer als in stehenden

(iewässern. Besonders häutig ist dieser Fisch in den stillstehenden durch die Bahn vom
llaupflhiss abgeschnittenen Schlingen der stillen Adler zwischen Wildenschwert und
Drandeis a. d. A.

11. Die Barbe. (Pamie.) Parma obeciui. lun-hm jluviatilis, Ag. (^Cyprinus,

barbus, L.) II. et Kn. png. 7!). Ooskfi i'yl»y str. 10. Ohr. 11. Ziva 1869
Str. 43. Siebold pag. 109.

Einer der häutigsten unserer karpfenartigen Weissiische, der aus der Moldau und
Elbe in grosser Menge auf den prager Fischmarkt gebracht wird. Sic kommt in den
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kleineren Flüssen und in Bächen bis an das untere Ende der Forellenregion vor, in

Teichen aber nur daini, wenn sie mit Flüssen oder Buchen in direkter Verbindung sind.

Balbln tulut an, dass die Barbe plötzlich im Jahre 13GG in grosser Menge in der

Moldau erschienen ist, wahrend sie früher ein unbekannter Fisch war.

In den letzten Jahren hat die Zahl dieser Fische auch sehr abgenommen und die

Fischer behaupten, dass sie durch die Kokelskörncr (Kebule) am meisten leiden, da sie

ihre Nahrung von der Erde aufnehmen und somit die von Fischdieben in das Wasser
geworfenen und zu Bodeu gesunkenen Giftstoffe mehr als andere Fische aufnehmen.

12. Der Oressliiig;. (Krassel, Gründling.) Rizck. (Hroust.) Gohio vuhjaris^ Cuv.

(Cypriuus gobio, L.) II. et Kn. pag. 'JO. Ceske ryby str. 11. Obr. 12. Ziva

1869 Str. 44. Siebold pag. 112.

Häutig in den Flüssen und Bächen Böhmens. Seines deutschen Namens Gnindlitifi

wegen wird er bei uns oft mit der Bartgrundel (Cobitis barbatul-a) verwechselt. Er
bildet einen Hauptbcstandtlieil der Forellennaliruiig und da er sich stark vermehrt, so

wird er auch in Teichen gerne gesehen, in welchen Barsche, Schiele und Forellen gross-

sezogen werden sollen.

13. Der Ditterliug. lloravka. (Tepka, Otravka.) Bhodeus amarus, Agas.

(Cyprinus amarus, Bl.) II et Kn. i)ag. 100. Ceske ryby str. 12. Obr. 13.

Ziva 1SG9 str. 44. Siebold pag. llü.

Den Verbreitungsbezirk dieses kleinen interessanten Fisches kennen wir noch nicht

genau, denn am Lande ist er noch wenig l)ckannt, weil er wahrscheinlich seiner geringen

Grösse wegen übersehen wird.

In der Moldau kommt er bei Prag vor, sowie in den kleinen Bächen des Loch-

kover und Prokopi-Tliales.

Auch aus der Elbe kommt er von Brandeis und Melnik auf den Prager Markt.

Im südlichen Böhmen kommt der Bitterling nur in Teichen vor, welche schlam-

migen Boden haben. Arme Leute die trotz der Bitterkeit dennoch diesen Fisch genossen

haben, bekamen starkes Erbrechen.

In Aquarien ist dieser Fisch ein sehr dankbares Objekt und die neueren Be-

obachtungen, nach denen er seine IJoggcn den Flnssmuscheln zum Ausbrüten einschiebt,

empfehlen ihn besonders der Aufmerksamkeit der Naturforscher.

11. Der Blei, (ßreitfisch, Brachsen, Plette.) Cejii velky. (Dlesec, Prazma.)

Abramis brama, CUiv. (Cyprinus brauia, L.) II. et Kn. pag. 104. Ceske

ryby str. 13. Obr. 15. Ziva 1859 str. 4G. Siebold pag. 121.

Das Vorkommen dieser Art ist auf die grösseren Ströme beschränkt, die weiches

"Wasser haben. Nach Krummau, Senftenberg, Ilorazdbvic gelangen sie nur sehr selten

und sparsam.

In Teichen, in welche sie nur zufällig gerathen, vermehren sie sich sclir rasch und
zum Nachtheil der Karpfen. Einmal wurden nach Ilordk bei der Abtischung eines

Karpfenteiches gegen 1000 Schock Bleie gefangen. Einzelne erreichen in den Teichen

des südlichen Böhmens bis G Pfd. Gewicht.

Au den Kiemen dieser Art fand ich regelmässig den merkwürdigen X förmigen

Wurm: Diplozoon paradoxum.
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15. Die ZärtllO. (Rlaunase, Russnase.) Podoiistev. CParoustev.) Abramis
viiiiba^ Cuv. (Cypriims vimba, L.) II. et Ku. pag. lO'J. Ceskß ryby str. 14.

Obr. 16. Ziva 1^51» btr. 47. Sieboki pag. 125.

Ein haiiHger l'"iscb in den Flüssen IJOhnicns. der etwas höher gegen die Forellen-

region aufsteigt als die vorige Art. lin Krnmnuui bei Senftenberg und Strakonic kommt

die Zärthe noch regelmässig vor. Ihr Fleisch wird von vielen mit dem der Forelle

vcrgliclien.

A b r a in i s m e 1 a n o p s, Häckel.

Diesen der Zärthe sehr ähnlichen Fisch, dessen Selbständigkeit als Art noch nicht

ganz festgestellt ist, fand ich auch auf dem Prager Fischmarkte. Häckel erhielt ihn

aus Budweis und Siebold bestätigt sein Vorkommen im Elbegebiete. Die Fischer

unterscheiden ihn nicht von der geAvöhnlichen Zärthe und nennen beide „Podoustev".

Häckel fühlt den Namen „Podoustev'* bei Chondrostoma nasus an, da aber dieser

Fisch noch nicht in Bidimeu gefangen wurde, so geschah diess nur aus Verwechslung.

Die Zärthe uennt er irrthümlich „Proudnik", welcher Name dem Squalius lepusculus

angehört,

Abramis pjallerus. Pleinzen, Zope. Häckel et Kn. pag. 113. Fig. 59.

Siebold pag. 130.

Dieser zu den Zärthen gehörige Fisch, welcher sich leicht durch die grosse An-

zahl von 36— 311 Strahlen in der Afterflosse erkennen lässt, gehört nach Siebold dem
Stromgebiete der Elbe an, denn er erhielt ihn aus Magdeburg.

Obzwar sich diese Art immer mehr an den Ausflüssen der grossen Ströme aufhält

und bislier in Bühnien nicht gefunden wurde, so wollte ich doch die Aufmerksamkeit

der einheimischen Fiscbfreunde auf dieselbe lenken, da es nicht unmöglich ist, dass sie

von Magdeburg sich auch bis nach Böhmen verstiege.

Abraiiiidopsis Leuckartii, II. H. et Kn. pag. 117. Siebold pag. 134.

Dieser Fisch, der nach Siebold wahrscheinlich nur ein Bastard zwischen den

(Jatlungen Abramis und Leuciscus ist, geliiu-t auch dem Stromgebiete der Elbe an. Ich

habe ihn bisher in Böhmen nicht gefunden, doch mag er auch bei uns vorkommen und bisher

übersehen wo)den sein.

Von dem Ptothauge und der Plötze, denen er ähnlich ist, unterscheidet sich dieser

Fisch durch 15— 18 Strahlen in der Afterflosse.

• P» 1 i (! p s i s obr a in o - r u t i 1 u s, Hol. Siebold pag. 142.

Diese Art, die für einen Bastard zwischen den Gattungen Abramis oder Blicca

einerseits, und Scardinius oder Leuciscus andererseits gehalten wird, wurde von Sicbold

schon in Magdeburg und sogar in Dresden gefunden, könnte daher auch in Böhmen
vorkommen.

Das Erkennen dei'artiger Bastarde ist äusserst schwierig und man kann die genaue

Bestimmung derselben kaum ohne Vergleichung der Werke von Häckel und Siebold

vornehmen.

Ueberhaupt ist die Bastardirung der Weisstische geeignet, den Bcstimmer der

Fische so zu vexiren, dass ihm dabei die Geduld ausgeht

.
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16. Die Blicke. (Güster, Zobelpleinzeii.) Cejii maly. (Kfinek.) Blicca

Bjürkna, L. (Blicca argyreolcuca, Häckl. C}piiiuis blicca, Bloch.) IL et Kii.

pag. 120. Ceske rjby str. 15. Obr. 18. Ziva 1859 str, 48, Siebold pag, 138,

Die Blicke wird bei uns gcwühiilich mit dem Blei verwechselt, und nur alte

Fischer und bessere Fischkenner treffen dieselbe von dem jungen Blei zu unterscheiden.

Da diese Art konstant kleiner bleibt als der Blei, so hat sie eine untergeordnete

Bedeutung in der Fischwirthschaft.

In ihrer Verbreitung im Flussgebiete stimmt sie mit dem Blei überein.

P e 1 e c u s c u 1 1 r a t II s. Sichling. Ziege.

Dieser dem Oder und Weichselgebiete angehörige Fisch wurde kurzlich unter den

Fischen Sachsens als in der Elbe bei Niederwarthe gefangen angeführt, wornach man
glauben könnte, dass er auch nach Böhmen kommen könne.

Herr Reibisch welcher in den Sitzungsberichten der Isis die Erfahrungen des ver-

storbenen II. Klocke veröffentlichte, behauiitet, dass diese Art sich hätte aus dem Oder-

gebiete durch den Friedrich Willielmskanal in die Elbe verirren können.

Siebold führt den Sichling nicht unter den Fischen der Elbe an, und ich glaube

nach den grossen von Klocke augeführten Dimensionen, dass da eine Verwechslung mit

dem Maitisch Alosa vulgaris stattfand, welcher ein Elbefisch ist, und den Klocke nicht

anführt. Der Sichling erreicht bloss die Grösse 6— 16', während der Maifisch über

24" lang Avird.

17. Die Laube. (Ukelei.) Ouklej obeeua. (Blyskavka, ßelice). Alhurnus

lucidus, Heck. (Cyprinus alburnus, L.) H. et Kn. pag. 131. Ceske ryby

Str. 16. Obr. 19, Ziva 1859 str. 1U8. Siebold pag. 154.

Ein häutiger Fisch in den Flüssen und Teichen Böhmens, der oft Centnerw-eise auf

den Markt gebracht wird, ohne mit anderen kleineu Fischen untermischt zu sein. Die

Lauben, welche im Bereiche der Stadt Prag gelangen werden, sind von den Kloaken-

ausflüssen gemästet, haben eine blasse wenig glänzende Farbe und gehen rasch in Ver-

wesung über. (Es wollte mir gar nicht gelingen derartige Exemplare in Spiritus auf-

zubewahren.)

IH. Die j^estreifte Laube. Ouklej yruhovaua. ^Corek.) Alburnus hipun-

ctaius, Heck. (Cyprinus bipunctatus, L) IL et Kn. pag. L35. Ceske ryby

Str. 17. Obr. 20, Ziva 1859 str. 109. Siebold pag, 163.

Ist viel seltener und weniger gekannt als die vorige Art und wird hauptsächlich

ausserhalb der Fortpflanzungszeit, wo der schwarze Doppelstreifeu an den Körperseiten

nicht entwickelt ist, regelmässig übersehen.

Auf dem Prager Fischmarkte traf ich immer nur einzelne Exemplare im November,

Dezember und im März. Unter den Landfischern fand ich sehr wenige, die den Fisch

zu unterscheiden verstanden.

Als sichere Lokalitäten kenne ich Holesovic bei Prag, Prosmik bei Leitmeritz

und Horazdovic,

Alburnus dolabratus, Hol Sicbold pag. 164. Fig. 23.

Dieser Fisch, der für einen Bastard zwischen der Laulje und dem Siiualius cephalus

gehalten wird, kommt auch nach Sieijüld im Stromgebiete der Elbe vor und könnte

daher in Böhmen angetroffen werden.
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Seine Koiinzeichen sind

:

Mundiirtnung endständig, Munds) )alte schief, das etwas verdickte Kinn wenig her-

vortretend, der hinggestreckte K(")rper auf dem Rücken abgerundet, hinter den Baucliflossen

zusanuiiengedrückt ; die Kronen der inneren /ahnreihen mehrnials gekerl)t ; die nach

liinten sehr wenig verjüngte Afterflosse hoch, 11— 16 weiclie gethcilte Strahlen enthaltend,

beginnt hinter dem Ende der Rückenflosse. Die Schuppen mit sehr deutlichen und er-

habenen Radien.

V,). Der Schied. (Rapfen.) Bolen. Aspiusrapax, Agass. (Cyprinus aspius, L.)

H. et K. pag. 112. Ceske rylty str. 18. Obr. 21. Ziva 1869 str. 110.

Siebold pag. 16!).

AYird in unseren grössiU'cn Flüssen fast ül)erall angetroffen und zwar zuweilen in

Kxera[ilarcn von 15—20 Pfd. Grosse Exemplare traf ich gewohnlich in der Mitte März

auf dem Prager P'ischmarkt. An den Kiemen eines im November gefangenen Schiedes

fand ich den kleinen Scliniai'otzerkrebs Lamproghena pulchella in grosser Menge.

Leue aspius deliueiitus. Siebold pag. 171. Abruptus Heck pag. 115.

Dieses kleine Fiscliclien, dessen Seitenlinie Idoss bis zur 12. oder 13. Schuppe

reicht, kihmte m(")glicherweisc auch in Böhmen vorgefunden werden, wenn man nur recht

darauf aufmerksam gemacht worden ist.

20. Der Ciällglilli;-. (Nerfling. Aland.) Jeseil, Jeziive. (Mäjovä ryba, Baibin.)

Idns melanotus, II. (Cyprinus idus et jesses, L.) II. et Kn. pag. 147.

Ceske ryby str. 19. Obr. 23. Ziva 1859 str. 111. Siebold pag. 176.

Bloss die Elbe besitzt diesen P'isch, und er wird auch nirgend anderswo im Lande

von den Fischern oder dem Landvolke gekannt. Schon Baibin führt ihn unter den

der Elbe eigenthünilichen Fischen unter dem Namen „Illaväc labsky" an. Ausser im

Frühjahre traf ich auch im Oktober und November Exemplare auf dem Prager Fisch-

niarkt, welche aber immer aus der Gegend von Melnik oder Lissa herstammten.

21. Das llotliauji'e. (Rothfeder, fälschlich Plötze.) Perliu. (Cervenopefice,

Seid<yrka, Zruka.) Scardiniiis enjtliropldhdlmus, Bon. (Cyprinus erythroph-

thalmus, L.) Bloch I. pag. 28. Taf. 1. H. et Kn. pag 153. Ceske ryby

Str. 20. Obr. 24. Ziva 1859 str. 112. Siebobl pag. 180.

^Yird zugleich mit der folgenden Art aus den alten Flussbeeten der Elbe und

Beraun (bei Kyiiigsaal) auf den l'rager Markt gebracht. Aus der Elbe erhielt ich im

Oktober 1865 ein 14'' langes Exemi)lar.

Im südlichen Böhmen wird sie von den Teichtischern „Cervenoperice" genainit und

gilt bei ihnen als Hauptnahrung für die Hechte, wesshalb sie bei dem Ausflsehen der

Teiche wieder in dieselben zurückgeworfen wird.

Das Rothauge kann man an der doppelten Reihe der Schlund '.ahne erkennen,

22. Die Plötze. (Fälschlich Rothauge.) Plotiee. Lenciscus riUäus, Heck.

(Cyprinus rutilus, L.) P.loch I. pag. 32. Taf. 2. H. et Kn. pag. 169. Ceske

ryby str. 21. Obr. 25. Ziva 1859 str. 113. Siebold pag. 184.

Von der Plötze gilt im Allgemeinen dasselbe, was wir bei dem Rothauge gesagt

haben. Sie wird regelmässig mit der vorigen Art verwechselt, kann aber darnach so-
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gleich erkannt werden, dass sie l)loss eine "Reihe von Sclilundzühnen besitzt. Sie kommt
häufiger als das Rothauge auf den Präger Fischmarkt aber meist nur G— 8" lang.

23. Der Dieblillg:. (Altel. Aitel. Dickkopf. Dübel.) Tloust. (Kiene.) SquaUus
dohula^ Heck. (Cypriuus cephalus, L.) Bloch- 1. pag, 253. Taf. 36. H. et Kn.

p. 181. Ceske ryby str. 22. Obr. 20. Ziva 1859 str. 114. Siebold p. 200.

Einer der häufigsten Fische Böhmens, der in den Flüssen sowie auch in kleinen

Bächen vorkommt. In die Teiche verirrt er sich nur zuweilen und wenn er daselbst

auch 4— 5 Pfd. gross wird, so ist sein Fleisch „schütter."

In der Wotawa bei Horazd'ovic wurden in früheren Zeiten Exemplare bis 8 Pfund

gefangen.

24. Der Häslillg-. (Hasel). Proudllik. (Jelec, Jelcik, Beiice, Zajicek vodni,

Bai bin!) Sqnalius Leucisciis, Siebold. Squalius lepusculus, H. et K.

(Cyprinus dobula, Bloch.) Bloch I. pag. 42. Taf. 5. II. et Kn. pag. 186.

Ceske ryby str. 22. Obr. 27. Ziva 18.59 str. 11 ö. Siebold pag. 20.3.

Ist viel seltener als der Diebliug und hält sich nur an stark strömenden Stellen

des Flusses auf. Er steigt ziemlich hoch im unteren Ende der Forellenregion hinauf,

denn er kommt bei Krummau, Senftenberg und bei Schüttenhofen vor.

25. Die Ellritze. (EKrschl, Pfrille.) Strevle. (Strelicka, Slunecnice.) Fho-

xinus IcEvis, Agass. (Cyprinus phoxinus, L.) Bloch. I. pag. 60. Taf. 8.

Fig. 5. H. et Kn. pag.' 210. Ceskö ryby pag. 24. Obr. 28. Ziva 1859

Str. 116. Siebold 222. Woldfich in Lotos 1858.

Eine typische Erscheinung der Gebirgsbäche Böhmens, in denen sie massenhaft

vorkommt und einen Ilauptbestandtheil der Forellennahrung bildet. Ueber ihre T>obens-

weise finden wir eine interessante Schilderung in Woldfichs Schrift über die Fische des

Böhmerwaldes.

Ich machte einst interessante Versuche mit allmäliligem Zusetzen von Chlorophorm

in das Wasser, in welchem ich auf einer Schüssel einige Ellritzen hatte.

Sie wurden zuerst sehr lebhaft, dann berauscht und verfielen endlich in Krämpfe;

dabei änderten sich die Farben des Körpers, indem sie bald intensiver bald schwächer

wurden, bis endlich der Fisch beim Absterben fast farblos erschien.

Chondrostoiua Nasiis, L. Die Nase.

Wurde wiederholt unter den Fischen Bijhmens und auch als in Sachsen vorkommend

angeführt, aber in beiden Fällen vermuthe ich bloss eine Verwechslung mit der Zärthe,

die wegen ihrer hervorragenden Schnauze auch Russnase oder „Nase" genannt wird.

Siebold führt sie zwar unter den Fischen der Elbe an, nennt aber keinen spe-

ziellen Fundort und ich glaube, dass er sich nur auf Klockes Angabe dabei verlassen

hat, der sie unter den Fischen Sachsens auftuhrt.

Falls die Nase wirklich in Sachsen vorkommt, so wäre festzustellen, ob sie nicht

nur aus solchen Gegenden auf den Markt nach Dresden gebracht wird, welche dem

Odergebiete angehören.

In Böhmen ist sie meines Wissens bisher nie vorgekomm.on. Pressel und Anier-

ling stellen zu dem von ihnen angeführten Namen Cypr. nasus den böhmischen „Podust",

woraus deutlich hervorgeht, dass darunter die Zärthe gemeint ist.
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C 1 r e g 11 US o x y r li y ii c li u s, L. Sc h u ä pol. Fauna Marcliica, Berlin 1845.

pag. 485,

Sclinlz Mieilt mit. dass sie in der Gegend von Stendal in der K11)e vorkommen.

Gcli(')rt zu den Fischen, welche aus dem Meere in die Ell)emündung aufsteigen,

aber nicht bis zu uns nach Böhmen gelangen. In Deutschland gelangen sie nach Sicbold

bis in die Magdeburger und Torgauer Gcüjend.

Co reg 011 US Marceua, B. Grosse Maräiie.

Wurde von Schmidt und Amerling unter den Fischen Böhmens mit angefidirt ohne

nähere Angabe des Fundortes, Es liegt neuerer Zeit auch nichts vor, was diese wahr-

scheinlich nur auf Vermuthung basirte Angabe Itestättigt hätte.

Corregonus Albuln, L. (Salmo albula). Die Weis sfor eile. Kleine

Maräiie.

Sclimidt sagt, dass sie in der Moldau vorkilmo, und Amerling fuhrt sie auch als

Wanderfisch der Moldau an, und fügt noch hinzu, dass sie in den Tiefen der Seen im

Riesengebirge und im Bi'ihmerwalde lebe, und verfroren ausgeführt wird. (Zamrzly

se vyväzi).

Beide diese sehr unwahrscheinlichen Angaben müsstcn erst neuerer Zeit bestätigt

werden, bevor man diesen Fisch unter die böhmischen wird zählen können.

Ich werde noch weiter unten darauf zurückkommen, dass ich aus den Seen des

Böhmerwaldcs nichts als die gemeine Forelle erhielt und dass die dortigen Bewohner
auch keinen anderen lachsartigen Fisch aus den Seen kennen,

26. Die Aesehe. Lipcil. (Smrdlan, Lipan). Thi/mnlus vexülifer, Agass.

(Salmo thymalus). Bloch I. pag. 158, Taf. 24, H. et Kn. pag. 242. Ceske

ryby str. 29. Ohr. 35. Ziva 1859 str. 181. Siebold pag. 2fi7.

Kommt viel seltener vor als die Forelle und hat auch eine kleinere Verbreitung.

Ich kenne sie aus der Iser, aus der wilden und stillen Adler, aus der Moldau l)ei

Krummau und aus der Gegend von Winterberg.

Auffallend ist, dass sie IL Woldfich unter den Fischen des Ccntralstockes des

Biihmerwaldes nicht anführt.

Die Acschc hat zwar auch ein sclimackhaftes Fleisch, hat aber hauptsächlich dess-

halb weniger Werth, dass sie sehr rasch in Fäulniss übergeht, wesshalb sie an der Iser

den Namen „Smrdlan" bekommen hat.

Als vor einigen Jahren im Sommer das niedrige Wasser der Iser sehr erwärmt
wurde, standen grosse Mengen der Aeschen ab und schwammen dann in der Gegend von
Kleinskai und Turnau todt stromabwärts.

Nach Baibin müssen die Aescben fiiilier in B(")limen viel häiiiiger gewesen sein, und
die künstliche Fischzucht hat da ein dankliares Feld, die befrucbleten Roggen wieder
in Gegenden zu versenden, wo die Art bereits ausgestorben ist.

s Hl e r u s e p er 1 a n u s. D e r S ti ii t.

Gehört dem Flussgebiete der Elbe an, denn er steigt bis Hamburg hinauf, kommt
aber sicher nicht bis nach Böhmen, ...

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



IV. 127

Schmidt führt ihn unter den Fischen Böhmens mit der Bemerkung an, dass er in

der Neisse bei Rcichenberg vorkomme. Dieser Fluss, der dem Odergebiete angehört und

nur eine kleine Strecke an der Gränze Böhmens verUiuft, gehört gewissermassen gar nicht

zu den böhmischen Flüssen.

Ich gab mir Mühe bei Friedland etwas über den Stint zu erfahren, aber niemand

wollte etwas von dem Fische wissen. Es wäre interessant zu konstatiren, ob diese einem

Weissfisch sehr ähnliche Forellenart wirklich in der Oder und Neisse so hoch aufsteigt,

um bis nach Böhmen zu gelangen. Nach den Erfahrungen an der Elbe ist dicss nicht

wahrscheinlich.

S a 1 m 0. S a 1 V c 1 i n u s. I) e v S a i 1) li n g.

Schmidt füln-t diesen Fisch im oben erwähnten Aufsätze mit der Bemerkung an :

Im Riesengebirge und Bairischen Gebirge bei Seejägern. Ueber mein Ansuchen erkundigte

sich Herr Em. Purkyne auf einer vor etwa 15 Jahren nach dem Böhmerwalde gemachten

Excursion genau bei dem an den Seen wohnenden Forstpersonale, ob ausser der

gemeinen Forelle noch andere Fische dieser Gattung dort vorkämen, konnte aber über

den Saibling, der doch eine sehr auffallende Erscheinung ist, nichts Näheres erfahren.

Bevor eine neue Bestätigung über das Vorkommen des Sail)lings in unseren

Gebirgsseen nicht eingelangt sein wird, darf man diese Art nicht unter den Fischen

Böhmens anführen.

(Durch die Brutanstalt in Salzburg kamen in neuerer Zeit viele junge Saiblinge

und deren Bastarde mit der Forelle nach Böhmen.)

27. Der Lachs. LOSOS. Tvutta Solar, Siebold. Salmo Salar, L. Bloch I.

pag. 128. Taf. 20. II. et Kn. pag. 273. Geske ryby pag. 30. Obr. 36.

Ziva 1S59 Str. 182. Sicbold pag. 292.

Indem ich wegen der näheren Angaben über den Lachs auf die weiter unten

folgende Abhandlung hinweise, will ich mich hier nur kurz fassen.

Der Lachs kommt im Frühjahre zu uns, verweilt bis zum Herbst, wo er dann

vom September bis zum Dezember an den seichten Stellen der Gebirgswässer laicht. Die

.Jungen schlüpfen im Feber aus, und werden bis Juni etwa 4— 5" lang, worauf sie nach

dem Meere ziehen, um nacli 1 Jahren wieder in den Fluss zu steigen, in dem sie

geboren wurden.

In ganz Böhmen werden jährlich etwa 500 Lachse gefangen.

Die alten Männchen, die bei uns überwintern und einen Hacken am Unterkiefer

haben, werden von den Fischern „tuläk" genannt. Dieselben wurden früher als selbst-

ständige Art unter dem Namen Salmo hamatus angeführt.

Salmo c se r ul e s c e n s. Kleiner Lachs.

Wurde von Schmidt als eine neue Art Lachsen angeführt, welche im Winter in

der Moldau vorkommen soll.

Diess waren wahrscheinlich junge Lachse, die auch jetzt zuweilen in Prag ge-

fangen werden.

So fing H. Podhorsk}' vor einigen Jahren unter den Mühlen an der Hetzinsel eine

grosse Menge von kleinen Fischen, die er für Forellen hielt, die aber sehr schlecht zu

essen waren.

Diess waren wahrscheinlich junge Lachse.
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Sa 1 1110 Trutta. Die Meerforelle. Laclisf or eil e. Siebold pag. 814.

Unter (lein Naiiicn l.aclisforellc versteht man in Böhmen nur grosse gemästete

Exemplare der gemeinen Bachforelle. Von dem Vorkommen der wahren Lachsforolle,

die aus dem Meere ähnlich wie der Lachs anfsteigt und sich durch eine andere Bildung

und Zahl der Zähne am Gaumenheine, sowie durch blaugrauen Rücken und silbiige, mit

sehr wenig schwarzen Flecken besetzte Seiten unterscheidet, konnte ich mich bisher in

Böhmen nicht überzeugen.

Schmidt führt zwar schon den Salmo Trulta unter den böhmischen Fischen an,

diess mag nur durch den deutschen Namen Lachsforelle veranlasst worden sein.

Im Rheine geht die echte Lachsforelle nach Sicbold auch nur etwa bis Mainz

liinnuf und soll nach ihm das Quellengebiet der Elbe nicht erreichen.

28. Die Forelle. (Lachsforelle, Bachforelle, Steinforellc etc.) Pstrull oheeuy.
Trutta fario, Sieb. (Salar Ausonii, Val. Salmo fario, L.) Bloch L p. 148.

Taf. 22. I. p. 157. Taf. 23. IIL p. 1.58. Tnf. 104. IL et Kn. p. 248.

Ceskc ryby sfr. 27. Obr. 34. Ziva 185Ü str. 180. Siebold p. 319.

Die Zahl der Forellen hat in den Bächen Böhmens in den letzten Jahren sehr

abgenommen und das hauptsächlich wegen des unsnmigen Wegfangens kleiner kaum

fingerlanger Fische und des Nichtschonens der alten Forellen zur Laichzeit.

Diess geschieht am meist(Mi in der Nähe von Badeorten oder in Gegenden, wo viele

Touristen liinkommen, die dann melir den Namen Forelle liezahlen, als dass sie wirklich

einen geniessbaren Fisch dafür erhalten möchten.

Die verschiedenen Ai'ten von Forellen, welche man nach der Farbe des Körpers

und des p'leisches untcischeiden will, als Bachforelle, S t e i n f o r e 1 1 e, Lachs-
forelle, sind in BiWimen, vom wissenschaftlichen Standpunkte aus, alles nur eine Art.

Die Verschiedenheit der Farbe des Körpers hängt von dem Aufenthaltsorte des

Fisches ab und die Farbe des Flei-"ches von der Nahrung und von der Laichzeit.

Nach Beobachtungen des IL Wacek bleiben manche Forellen auch im Herbste

geschlechtlich unentwickelt, und diese schmecken dann im Oktober eben so gut wie im

•Juni, während die geschlechtlich entwickelten nicht gut zu essen sind.

Solche steril bleibende Fische sollte man markiren und wieder in den Bach setzen,

um zu sehen, ob sie im nächsten Jahre laichen.

20. "Der Hecht. Stika. Esox luciuR, L. Bloch I. pag. 220. Taf. 32. IL et Kn.

].. 287. Ceskr lyby str. 35. Obr. 39. Ziva 18.^)9 str. 187. Siebold j.. 325.

Kommt sowohl in Teichen als auch in Flüssen und Bächen vor und erreicht zu-

weilen ein Gewicht von lf)-20 Pfd. In die Karpfenteiche wei'den TO Prct. Hechte

eingesetzt und der Rosenberger Teieli liefert z. I!. neben L5O0 Cenineni Karpfen auch

L')0 ('entner Hechte.

Im Wotava- Flusse sollen die Hechte in der Gegend von IIoraz(b)vic seit der Zeit

selten geworden sein, seit d(Mn die nahe liegenden Teich(> aufi-classcu wurdm.

Diess zeigt, dass ül)erliani)t die Teiche eine gute (^)uelle liir den Fischreiclithum

der Flüsse waren.

liO. l)«'r Maifisell. (Die Alse.) Plaekn. (rodmofanka.) Alausa vuJi/nrifi, Cuv.

(Ciupea alosn, L.) Bloch I. i>ag. 209. H. et Kn. i>ag 228. Öeske ryby

Str. 25. Ol)r. 31. Ziva str. 118 a 178. Siebold 328 -

Kommt im Juni zugleith mit den Lachsen in die Moldau bis nach Prag und in

die Elbe bis bei 01)ristvi. Sobald er sich gefangen hat, steht er schon unter Wasser ab.
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Das erste Exemplar erhielt ich von H. Podhorsky am 17. Juni 1859. Es wurde
bei Prag gefangeu uud hatte 20" Länge und beinahe 2 Pfd. Gewicht. Seit der Zeit

traf ich am Fischmarkt Exemplare: am 1. Juni 1865, am 26. Juni und 3. Juli 1868.
Die Fischer nennen ihn Podhofanka, Lososnice oder Placka, verachten sein Fleisch

welches aber ganz gut ist, wenn man nur den Fisch nicht salzt.

31. Der Schlammbeisser. (Wetterfisch.) Piskoi*. (Piskora.) Colitis fossilis, L.

Bloch I. pag. 216. Taf. 31. Fig. 1. H. et Kn. pag. 298. Ceskö ryby
Str. 37. Obr. 40. Ziva 1859 str. 189< Siebold pag. 335.

Kommt au schlammigon Stellen der grösseren Flüsse, ihrer Nebentümpeln und alten

Flussbeeten sowie in schlammigen Teichen vor. An letzt genannten Orten stellt er die

Hauptnahrung des Aales vor.

In Gewässern mit reinem Grund ist er eine Seltenheit und so geschah es, dass

mir im Sommer 1867 ein in der Moldau in Prag gefangenes Exemplar als grosse Ra-
rität nach dem Museum gebracht wurde. Auf den Fischmarkt kommen höchst selten

einige Exemplare und das meist nur aus der Gegend von Lysä.

Da dieser Fisch beim Nahen eines Gewitters unruhig wird, den Boden aufrührt

und sich hin und herwiudet, so wird er bei uns unter dem Namen Wetterfisch in Gläsern

gehalten, um als eine Art von Barometer zu fungiren.

32. Die BartgTundel. (Schmerle.) Mreiika. Cohitis barhatula, L. Bloch I.

pag. 224. Taf. 31. Fig. 3. H. et Kn. pag. 301. Ceskö ryby str. 38.

Obr. 41. Ziva str. 190. Siebold pag. 337.

Ein sehr häufiger Fiscli in allen kleineren Bächen sowohl mit weichem als auch
mit hartem Wasser. In grösseren Flüssen, wie z. B. in der Moldau bei Prag, kommt
er nicht vor und die den Prager Feinschmeckern bekannten Podoler Grundein sind aus

den Bächen der Umgegend Prags gefangene.

In den Teichen des südlichen Böhmens kommen sie auch vor, und in den Forellen-

bächen bilden sie ausser der Elleritze die Nahrung der Forellen.

Eine ausführliche Schilderung ihres Lebens im Böhmerwalde findet man in oben
angeführter Schrift von Woldfich.

33. Der Steinbeisser. (Dorngrundel.) Sekavec. (Sekavka.) Cohitis taenia, L.

(Cobitis aciileata, Gess.) Bloch I. pag. 221. Taf. 31. Fig. 2. H. et Kn.
pag. 303. Ceske ryby str. 38. Obr. 42. Ziva 1859 str. 190. Siebold p. 338.

Ist die seltenste Art unter den Grundein und nur in wenigen Gegenden bekannt.
Sie lebt in kleinen Tümpeln z. B. bei Brandeis, Elbeteinitz u. s. w. und auch in

Teichen; in fliessenden Gewässern ist sie noch seltener anzutreffen. Auf den Markt
kommt der Steinbeisser nie, aber man kann ihn in Prag zuweilen bei den Leuten sehen,

welche die Thiere für Aquarien verkaufen.

34. Der Aal. Ollhoi*. Anquilla vulgaris^ Flem. (Anquila fluviatilis, Agass.)

H. et Kn. pag. 319. Ceske ryby str. 43. Obr. 45. Ziva 1859 str. 228.
Siebold pag. 342.

Unsere Fischer unterscheiden zweierlei Aale. Die lichten nennen sie „Drfiäk" oder
„Rosäk", die dunklen „Volsäk"

; beide kommen an gleichen Orten vor und die Ursache
der Farbenverschiedenheit ist nicht gauz klar.

9
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Ueber die Fortpflanzung dieses Fisches konnte ich auch nicht die geringsten Bei-

träge einsammeln.

Bekanntlich erweisen sich alle Aale, die in Böhmen gefangen werden, bei mikro-

skopischer Untersuchung der Genitalien als Weibchen, und niemand sah bisher weder in

Böhmen noch anderswo ein Männchen mit reifen Saamenfäden.

Das Einwandern von jungen fadendünnen Aalen aus dem Meere, wie man dieselbe

am Anfang Februar an den Flüssen Italiens als am Ufer stromaufwärts ziehende Trü-

bung wahrnimmt, hat man bisher in Böhmen nicht direkt beobachtet und das Vorkommen

der Aale in Teichen, die mit keinem fliessendem Wasser in Verbindung stehen, wurde

bisher auch nicht aufgeklärt.

Eine interessante Schilderung der Lebensverhältnisse der Aale an den Mündungen

der italienischen Flüsse finden wir in „Beta Bewirthschaftung des Wassers" pag. 155,

Die Aalfänge an der Elbe in Lobkovic und Elbeteinitz versehen hauptsächlicli den

Prager Markt uiid es sind diese Elbeaale auch viel höher geschätzt als die, welche in

den schlammigen Teichen des südlichen Böhmens gefangen werden.

35. Der gemeine Stör. Jeseter obeeny. Acipenser sturio, L. H. et Kn.

pag. 362. Ceskö rjby str. 50. Obr. 51. Ziva 1859 str. 235. Siebold p. 363.

Erreicht Böhmen bei anhaltendem Hochwasser während des Frühlings ; es Averden

denn bei Leitmeritz, Melnik oder sogar bis bei Prag einzelne im Gewichte von 60 bis

150 Pfund gefangen.

Exemplare von deren Fang ich Kenntniss erhielt sind: 1858 an der Hetzinsel bei

Prag 120 Pfd., Prosmlk bei Leitmeritz 1860 100 Pfd., 1863 40 Pfd., 1870 150 Pf<l.

Der letzte bedeutendere Störfang an der Elbe ibt bei Magdeburg, wo die Störe

in den ruhiger fliessenden Arm der Elbe aufsteigen und vor einem aus Navigations-

rücksichten aufgeführlen Damm stehen bleiben. Ihr Fang wird nur mit Netzen betrieben

hat aber in letzter Zeit auch sehr abgenommen, denn während z. B. im Jahre 1834

b e i M a g de b u r g drei Tausend S t i) r e gefangen wurden, werden jetzt nur

40—100 Stück des Jahres gefangen. In Sachsen ist ihr Fang auch unbedeutend wie

in Böhmen.

36. Die Seelamprete. Milmle moi'ska. (Velkä Lamprida, Okatice.) Fetro-

mizon nmrinus, L. Bloch III. pag. 38. Taf. 77. II. et Kn. pag. 374.

Ceske ryby 53. Obr. 56. Ziva 1859 str, 238. Siebold pag. 368.

Einzelne Exemplare gelangen in die Elbe und in die Moldau bis in die Gegend

von Prag, wo sie in die zum Aalfang aufgestellten Körbe gefangen werden.

Ich erhielt nachstehende Exemplare:

1857 im Mai aus der Elbe bei Melnik.

1865 im Mai aus der Elbe bei Prosmlk.

1869 im Mai aus der Moldau bei Prag.

1869 3. Juni aus der Moldau in Prag unter der steinernen Brücke,

Auf dem Markte wird sie gewöiinlich nicht verkauft, da ihr hässlicher Mund dem
Publikum widerwärtig ist.

Das in Prag am 3. Juni gefangene Exemplar war ein Männchen, hatte entwickelte

lebhaft sich bewegende Spermatozoen. Die Exemplare die ich lebend erhielt, blieben

gewöhnlich 3 Tage in stehendem Wasser am Leben.

37. Das Fluss-Neimauge. (Pricke.) Milmle rieni. Petromyzon fluviatüis, L.

H. et Kn. pag. 377. Ceske ryby str. 53. Obr. 58. Ziva 1859 str. 239.

Siebold pag. 372.

Wird schon im März in einzelnen Exem])laren nach dem Prager Markt gebracht,

kommt meines Wissens in Böhmen nirgend so häufig vor, wie z. B. an der Mulde bei
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Dessau, wo Tausende gefangen weiden. Ich erhielt Exemplare meist aus der Gegend von
Melnik herstammend am

29. März 1866. 20. März 1868.

13. April 1866. 20. März 1870.

25. März 1871 u. s. w.

Das Flussneunauge steigt höber in die kleineren Flüsse und soll z. B. bei Tyniste

in der wilden Adler im Juni und Juli laichen.

38. Das kleine Neunauge. (Qucrder. Uhlen. Steinbeisser.) Mihule meiisi.
(Minoha.) Fetrotnyson Flaneri. (Petromyzon branchialis. Amnocoetes
branchialis.) H. et Kn. pag. 380 und 382. Ceske ryby str. 54. Obr. 59.

a 60. Ziva 239. Siebold pag. 375. Woldfich in Lotos 1858.

So lange ich mich bei der Bestimmung der kleinen Neunaugen an die Diagnose

des Hecklischen Werkes hielt, nach welcher im Unterkiefer 14 Zähne sein sollen, konnte

ich die Art nicht in Böhmen auffinden und hielt kleine Exemplare von Neunaugen nur

für Junge Flussneunaugen.

Seit dem aber Siebold ausdrücklich sagt und abbildet, dass Petrom. Planeri nur

7 stumpf abgerundete Zähne im Unterkiefer hat, erkannte ich in vielen in Böhmen ein-

gesammelten Exemplaren den Pctromizon Planeri, namentlich aus der Gegend von Leit-

meritz, Brandeis an der Adler, Leitomysl u. s. w.

Da die jungen Flussneunaugen sehr schwer von den kleinen Neunaugen zu unter-

scheiden sind, gebe ich hier im Auszuge ihre Kennzeichen:

Fetromyzun fluviatüis. In der hornigen Platte des Unterkiefers 7 sehr spitzige
Z ä h n e. Die zweite Rückenflosse ist von der ersten durch einen weiten Zwischen-

raum getrennt.

Fetromyzon PUoieri. In der hornigen Platte des Unterkiefers 7 s t u m p f

abgerundete Zähne. Die zweite Rückenflosse beginnt unmittelbar hinter der ersten

Rückenflosse.

Die kleinen Neunaugen halten sich meist unterhalb der Wehren auf, und auch

wurde mir der schlammige Budensatz der Fischbehälter als ihr Lieblingsaufenthalt

angeführt.

Die früher unter dem Namen Qucrder (Ammococtes branchialis) als eigene Art

angeführte Jugendform des kleinen Neunauges ist unserem Volke wohl bekannt und wird

z. B. bei Tynist „slepy jespäk" genannt und zum Ködern an die Angel gebraucht.

Auch Baibin erwähnt schon die blinde Lamprette (Cap. 52).

Von Brandeis an der stillen Adler erhielt ich im August eine Partie von Querdern,

unter denen ich eine ganze Reihe von Uebergängen hinsichtlich der Ausbildung der

Mundscheibe für die Museumssammlung aussuchen konnte.

as«:SJS».s--
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Uebersicht der Verbreitung und der

w
Ol
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Laichzeit der böhmischen Fische.

m
73

Laichzeit

April, Mai.

April, Mai.

April, Mai.

März, April.

IVIärz ?

Juni, Juli.

Mai, Juni.

Mai, Juni.

Mai? Juni?

Mai, Juni.

Mai, Juni.

Mai, Juni.

April, Mai.

Mai, Juni.

Mai, Juni.

Juni.

Mai, Juni.

Mai.

April, Mai.

April, Mai.

April, Mai.

April, Mai.

Mai, Juni.

Mai, Juni.

April, Mai.

März, April.

September, Oktober, November.

Oktober, November.

März.

Juni.

Mai?

Mai?

Mai?
•? ??
Mai, Juni ?

Juni

!

März.

März, April.

Da die Laichzeit je nach der Gegend sowie nach der Witterung sehr varirt, so wäre es

zur zukünftigen Zusammenstellung einer genauen Laichzeit-Tabelle für Böhmen wünschenswerth,

dass genaue Specialbeobachtungen dem Durchforschnngscomite eingesendet werden möchten-
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I. Klasse. Säugethiere.

Oriliiimg Fledermäuse.

Rhinolo])luis Hlpposideros .

Rhinoldiilms fommi equiinuii

Plecdtiis auritus . .

Synotus Harhastelliis

Vesperuud iioctula .

„ Leislori .

„ Pipistrollu

„ Nathiisii

„ discolor

„ Nilsoiiii

„ serotinus
Vespertilio murinus

,. Natereri

„ Daiibentonii

„ mystacinus

Die kleine Hufeisennase
. Die grosse Hnfeisennase
l)ie langohrige Fledermaus .

Die breitohrige Ji'lederniaus

Die frülifliegeude Mederniaus
Die rauharmige Fledermaus
Die Zwergfledermaus . . .

Die raulihäütige Fledermaus
r)ie zweifarbige „

Die nordische ,,

Die spätfliegende ^

Die gemeine „

Die gefransete ^

Die Wasserfledermaus . .

Die Bartfledermaus . . .

Onlmin*;- : Insektenfresser.

Seite

10

10

10

10
11

11

11

11

11

12
12

12

13

13

13

Talpa curopaea Der gemeine Maulwuif 13
Crossopus fodiens Die Wasserspitzmaus 14
Sorcx vulgaris Die Waldspitzmaus 14
Sorex pygmaeus T)ie Zwergspitzmaus 15
Crocidura leucodon Die FeUlspitzmaus 15

„ araneus Die llausspitzmaus . . . • 15
Erinaceus europaeus Der loel 16

Ordiuuiü: Raubtliiere.

Felix Lynx j)er Ludis
„ catus Die wilde Katze

f'anis LniMis Der Wolf . .

C'anis Vulpes Der Fuclis
Ursus arctos Der Bär
Meles Taxus Der
Mustcla martcs Der
Mustela ioina Der
Foetorius putorius Der

„ Krminoa Der
vulgaris Das

„ lutreola Der Nörz 19
Lutra vulgaris Der Fischotter 20

Dachs
Baumniiirder
Steinmarder
gemeine Iltis

Hermelin 19
Wiesel 19

16
16

17

17

18

18

IS

18

19
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Ordnung: Nagethiere.

Seite

Pteromys volans Das fliegende Eichhörnchen 20
Sciurus vulgaris Das Eichhörnchen 20
Spermophilus L'itillus Das Ziesel 20
Myoxus querciuus Der Garteuschläfer 21

„ glis Der Siebenschläfer 21

„ avellanarius Die Haselmaus 21
Cricetus frumentarius Der Hamster .21
Mus decumauus Die Wanderratte 21

„ musculus Die Hausmaus 22
„ silvaticus Die Waldmaus 23

Arvicola glareolus Die Waldwühlmaus 23
„ amphibius Die Wasserrate 23
„ arvalis Die Feldmaus 23

Castor Fiber Der Biber 24
Lepus timidu> Der Hase 25

„ cuniculus Das wilde Kaninchen 25

Ordnung : Wiederkäuer.

Cervus elaphus Der Edelhirsch 25
„ Dama Der Damhirsch 26
„ capreolus Das Reh 26

Ordnung : Vielhufer.

Sus scrofa Das wilde Schwein 26

II. Klasse. Vögel.

Ordnung : Raubvögel.

Gyps fulvus Der weissköpfige Geier 37
Vultur monachus Der graue Geier 37
Aquila chrysaetos Der Steinadler 37

„ heliaca Der Königsadler 38
„ naevia . Der Schreiadler 38
„ Bonellii . Der Bonellische Adler 38

Haliaetus albicilla Der weisschwänzise Seeadler 38
Pandion haliaetus Der Flussadler 39
Circaetus gallicus Der Sclilaugenbussard, Schlangenadler . . 39
Aixhibuteo lagopus Der Rauchfussbussai'd 39
Butes cinereus Der Mäusebussard 39
Pemis apivorus Der Wespenbussard 40
Milvus regalis Der rothe Milan 40

„ niger Der schwarzbraune Milan 40
Falco communis Der Wanderfalke 40

„ sacer Der Würgfalke 40
Hypotriorchis subbuteo Der Lerchenfalke 41

„ aesalon Der Zwergfalke 41
Erythropus vespertinus Der Rothfussfalke 41
Tinnuncu'us alaudarius Der Thurmfalke 41

„ cenchris Der Röthelfalke . . • 41
Astur palumbarius Der Hühnerhabicht 42
Accipiter nisus Der Finkeusperber 42
Circus aeruginosus Die Rohrweihe 42
Strigiceps cyaueus ..... ^ Die Kornweihe 42
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Seite

Strigiceps cinerascens Die Wiesenweihe 42
SwainsoDi Die blasse Weihe 42

Siirnia uhila Die Sperbereule 43
Nyctea nivoa Die Schneeeule 43
Glaucidium passerinuin Die Zwergeule 43
Athene noctua Der Steinkauz 43
Scops zorca Die Zwergohreule 43
Bubo maximus Der Tihu 44
Otus vulgaris Die Waldohreule 44
Ürachyotus ])alustris Die Sumpfnhreule 44
Syruium aluco Der ^^'aldkauz 44

„ uralensis Die Habichtseulo 44
Nyctale funerea Der Rauchfusskauz 45
Strvx flanimea Die Schleiereule 45

(3rdiiuim' Klettervügel.

Picus niartius Der Schwarzspecht 45
„ major Der grosse liuiitspecht 45

niedius Der mittlere liuntspecht 46
„ minor Der kleine Buntspecht 4G
., leuconotus Der weissrückige Buntspecht 46

Apternus tridactylus Der dreizehige Specht 46
Picus ^i^idis Der Grünspecht 46

r,
cainis Der Grauspecht 46

Jynx torquilla Der Wendehals 47
C'uculus canorus Der gemeine Kukuk 47

( )rdiiuiii>'

Caprimulgus euro])aeus

Cypselus apus ....
IIpu])a epo])s . . .

Alcedo isjiida ....
Mcrups apia.'^ter . . .

Goracias garrula . . .

Selireivögol

. Die Xachtscliwallie

. Der INIauersegler

. Der Wiedehopf .

. Der Eisvogel . .

. Der Bienenfresser

. Die Mandelkrähe .

47
48
48
48
48

Ordnung- : Siiii;vö^cl.

Troglodytes europaeus Der Zaunkönig . . .

Certhia familiaris Der gemeine ijaumiüufei
Tichodroma nniraria Der rothÜiigelige Mauerl
Sitta ciisia .... Der gemeine Kleiber
Parus major Die Kohlmeise . .

„ ater Di(! Tannennieise
„ coeruleus Die Blaumeise . .

^ cyaiHis I)ie Ijasurmeise . .

„ palustris Die Surapfmeise
„ cristatiis Die Haubenmeise .

„ caudatus Dii' Schwanzmeise .

('alamophilus l)iarmicus Die Bartmeise . .

Aegithahis jicn lulinns Die Beutelmeise
Alauda arvensis Die Feldlerche . .

arborea Die Ilaidelerche

„ cristata Die llaubeiderche .

alpestris Die .Mpenlerche
Antlins campestris Der Brach])ieper

,, spiiioletta Der Wasserjneper .

,, arboreus Der Baumpieper
„ pratensis Dei- Wiesenpieper .

cerviniis Der rotbkchligt! Pieper
Budytes tlavus Die gelbe ]{aclislelze .

Motacilla sult'urea Die Gebirgsbachstelze

uf

48
49
49
49
49
49
49
50
50
50
50
50
ö(t

50
51

51

51

51

51
51
52
52
52

52
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Seite

Motacilla alba Die weisse Bachstelze 52
Cinclus aquaticiis Der Wasserschwiltzer 52
Turdus viscivorus Die Misteldrossel 53

„ pilaris Die Wachholderdrossel -53
„ musicus Die Singdrossel -53
„ iliacus Die "Weindrossel 53

„ obscurus Die blasse Drossel 53

„ atrigularis Die scliwarzkehlige Drossel 53
„ torquatus Die Ringdrossel 54
„ meriila Die Schwarzdrossel, Amsel 54

Calaniodyta turdoides Der Drosselrohrsänger 54

„ arundinacea Der Teichrolirsanger 54

„ palustris Der Sumpfrohrsänger 54

„ phragmitis Der Schilfrohrsänger 55
„ aquatica .... Der Binsenrohrsänger 55
„ locustella Der Biischrohrsänger 55
^ fluviati'is Der Flussrohrsäng^er 55

Hypolais salicaria Der Gartenlauhvogel 55
Phyllopneuste trochilus Der Fitislaubvogel 55

„ sibilatrix Der Waldlaubvogel 56
n ruta Der Weidenlaubvogel 56

Regulas cristatus Das gelbköpfige (Goldhähnchen 56
ignicipillus Das feuerköpfige Goldhähnchen 56

Sylvia hortensis Die Gartengrasmücke 56
atricapilla Die schwarzköpfige Grasmücke 56

„ cinerea Die Dorngrasmücke 56
„ curraca Die Zaungrasmücke 57
„ nisoria Die Sperbergrasmücke 57

Accentor alpinus Die Alpenbraunelle 57
„ modularis Die Heckenbraunelle 57

Lusciola philomela Der Sprosser 57
„ lusciuia Die Nachtigall 57
„ rubecula Das Rothkehlchen 57
„ suecica Das Blaukehlchen 58
„ phoenicura Das Gartenrothschwänzchen 58
„ erythaca Das Hausrothschwänzchen 58

Petrociücla saxatilis Die Steindrossel 58
Pratincola rubctra •

. . Der braunkehlige Wiesenschmätzer ... 58
„ rubicola Der schwarzkehlige Wiesenschmätzer ... 59

Saxicola oenanthe Der graue Steinschmätzer 59
Muscicapa parva Der kleine Fliegenschnäpper 59

„ atricapilla Der schwarzrückige Fliegenschnäpper ... 59
„ albicollis Der weisshalsige Fliegenschnäpper .... 59

„ grisola Der graue Fliegenschnäpper 59
Bombicilla garrula Der Seidenschwanz 60
Hirundo rustica Die Dorfschwalbe 60
Cotyle riparia Die T'ferschwalbe 60
Chelidou urbica . . . . • Die Stadtschwalbe 60
Lanius excubitor Der grosse Würger 60

„ minor Der schwarzstiruige Würger 60
„ rufus Der rothköpfige Würger 61
„ coUurio Der rothrückige Würger 61

Garrnlus glandarius Der Eichelhäher 61
Rica caudata ... Die Elster 61
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Foetorius lutreola 19
Foetorius putorus 19
Foetorius vulgaris 19
Fringilla caelebs G5
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Merganser castor 88
Merganser serrator 88
Mergus albellus 88
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Milvus niger 40
Milvus regalis 40
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Motacilla alba 52

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



44 IV.

Motacilla sulfurea 52
Mus (lecumanus 21
Mus musculus 2;^

Mus silvaticus 23
Muscicapa albicollis 59
Muscicapa atricapilla 59
Muscicapa grisola 59
Muscicapa parva 53
Mustela I'oina 18
Mustela Martos 18
Myoxus avellauarius 21
Myoxus glis 21

Myoxus quercinus .21
Nucifraga caryocatactes 61
Is'iinieuius arquatus 80
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Oedicnemus civpitans 74
(.)ideniia lusca 88
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Oriolus galbula 63
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Otis tarda 73
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Pandion haliaetus 39
Parus aler 49
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! . .
49

Parus cristatus 50
Parus cyanus 50
Pai'us major 49
Parus palustris .......... 50
Passer domcsticus 66
Passer montanus
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Pastor roseus 63
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Pelidna miuuta .......... ''^

Pelidua Schinzii 78
Pclidaa subarquata

. . . . . . . .
'. 78

Pelobates luscus .......... lOS
Perca tiuviatilis . . .
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Pernis apivorus ......'"... 40
Petrociucla saxatilis 58
Petromyzon tiuviatilis 130
Petromyzou uiariiuis 130
Petromyzon Phmeri 131
Plialacrocorax carbo 89
Phalaropus fulicarius 76
Plioxinus lacvis 125
Pliyllopneustc rufa 56
Pbyllopneuste sibilatrix 56
Pliyllopneuste trocliilus 55
Pica caudata 61

Picu6 canus 46
Picus Icuconotus 46
Picus major 45
Picus martius 45
Picus medius 46
Picus minor 46
Picus viridis 46
Platalca Icucorodia 82

Plecotus auritus 10
Plectrophanes nivalis 63

Plegadis falcinellus .
' 80

Pluvialis apricarius 74
Podarcis nigra 106
Podiceps auritus 95
Podiceps cristatus 93
Podiceps minor 93
Podiceps uigricollis ... 93
Podiceps subcristatus 93
Porzana maruetta 72
Porzana rainuta 72
Porzana pygmaea 72

Pratincola rubetra 58
Pratincola rubicola 59
Pteromys volans 20
Pyrrhula vulgaris 67
Querquedula circia 86
Querquedula crecca 86
(Juerquedula ialcata 86
Kallus aquaticus 72

Rana esculenta 107
Rana temporaria 108
Recurvirostra avocetta 76
Regulus cristatus 56
Regulus ignicapillus 56
Rliinoloplius lerrum equinum 10
Kliinolophus Hipposideros 10

Rliudeus amarus 121

Rliynchaspis clypeata 86
Rissa tridactyla • . . 90
Salamandra maculosa 109
Salmo Salar 127
Saxicola oenanthe 59
Scardinius erytiiroplitluilmus 124
Scirurus vulgaris 20
Scolopax major 77

Scolopax rusticola 77
Scops zorca 43
Silurus glanis 119
>Sitta cäsia 49
Somateria mollissima 88
Öorex pygmaeus 15
Sorcx vulgaris 14
Npermophilus Citillus 20
Squalius dobula 125
Sciualius Leuciscus 125
S(iuatarola helvetica 74
Starna perdix 71
Stercorarius cataractes 93
Sterna liiruudo 89
Strepsilas interprcs 76
Strigiceps cinerascens 42
Strigiceps cyaneus 42
Strigiceps Svaiiisoni 44
Strix tiammea 45
Sturnus vulgaris 63
Surnia ulula 43
ISus Scrofa 26
Sylvia atricapilla 56
Sylvia cinerea 56
Sylvia curruca 67

Sylvia hortensis 56

Sylvia nisoria .... 57

Synotus Rarbastellus ........ 10

Syrnium uluco 44
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Syruiuin uralensis 44
SjTihaptes paradoxus 69
Tadorna vulpanser 85
Talpa europaea 13

Tetrao medius 70
Tetrao tetrix 70
Tetrao urogallus 70
Thyinalus vexillifer 126
Tichodroma muraria 49
Tinea vulgaris 120
Tinnunculus alaudarius 41
TiiinuBCulus cenchris 41
Totanus calidris 79

Totanus fuscus 79
Totanus glareola 79
Totanus ocliropus ...» 79
Tringa canutus 78
Tringa Temniinckii 78
Triton alpestris 110
Triton cristatus 109
Triton taeniatus 109
Troglodytes europaeus 48
Tropiilouotus uatrix 106
Tropidonotus tesselatus 106
Trutta fario 128
Turdui atrigularis 53
Turdus iliacus 53
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Turdus merula 53
Turdus musicus 54
Turdus obscurus 53
Turdus pilaris 53
Turdus torquatus 53
Turdus viscivorus 54
Turtur auritus 53
Upupa epops 69
Ursus Arctos 48
Vanellus cristatus 18
Vespertilio Daubentonii 74
Vespertilio murinus 13
Vespertilio mystacinus 12

Vespertilio Naterreri 13
Vesperugo discolor 13
Vesperugo Leisleri 11

Vesperugo Xathusii 11

Vesperugo Nilssonii 12

Vesperugo noctula 11

Vesperugo Pipistrellus 11

Vesperugo serotinus 12
Vultur monachus 37
Xema niinutum 90
Xema ridibunduni 90
Zootoca montana 105
Zootoca vivipara 105

10
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Aal dor 129
Aalnitc die 118
Ackoruaiis die 84
Adler d(>r Hdnellische 38
AlpriiltnuiiicUe die 57
Aliieulerclie die .")!

Alpenstrandläul'er der 78
Aesclie die . . 12(>

Auerhnlin das .... 7')

Austerntischer der europäisclie 7;'^

Avosettschiiäbler der 7t)

Baclistelze die jjelbe . . 52
Bachstelze die weisse r>2

Bär 18

Barbe die 120
Barsch der 117
Bartflederinaus l:;

Bartgrundel die 12ii

Bartmeise . . . . TjO

Baumläufer der jieineiue 49
Bauniniarder 18

Baumpieper der :">1

Bergeidechse ... 105
Bergente die Hl
Bergfink der ... «JC.

Berghänfiing der tix

Beutelmeise die 50
Biber 24
liienenfresser der .48
Hinst'uohrsänger der 55
Hirkluihn das 70
Bitterling der 121
Blässengans die 8^
Blaukehlchen das 58
Blaumeise die .... ..... 49
Blei der 121
Hlifke die -128
Blindsclileiche die Idtj

Brachpiejjer der 51
Brachvogel der grosse 80
Bnindcute die . . 85
Bnicli Wasserläufer der 79
Bnrhtiuk der er,

BuMts])echt der grosse 45
Buiitspeclit der kleine 4<;

Buiitsiiecht der mittleie 4()

Buntspcclit der weissrückige 4(3

Buschrohrsänger der 55
I)achs 18
Damhirsch -20
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Eidechse die griuie 105

Eidechse die schwarze IOC.

Eiderente die 8h

Eisente die 87

Eismove die 91

lusseetaucber der 92

Eisvogel der 48
Elritze die 125

Elster die Gl

l'austhuhn das 69
Feldlerche die 50
l'eldniaus 23
Feldsi)erling der GG
l'elds)>itzmaus 15

h'euerkröte die 108

Feuersalamander der 109

Fichtenammer G5
Fichtengimpel der 67
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Stieglitz ' 66
Stockente die 85
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Tannenhäher der 87
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Turteltaube die 74
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Waldschnepfe die 7?
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Wasserfrosch der 107
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Zaunammer 65
Zaungrasmücke die 57
Zaunkönig der 48
Zeisig der 66
Ziesel 20
Zipammer die . . • 64
Zwergeule die 43
Zwergfalke der 41
Zwergfledermaus die . • 11

Zwerggans dii^ 84
Zwergmöve die 90
Zwergohreule die 43
Zwergreiher der 81
Zwergspitzmaus 15

Zwergsumpfhuhn das 72

Zwergtrappe die 73

Alfabetisches Register der böhmischen Namen.

Strana
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Bramboruicek cernohlavy 59
Bram])orniöek hnedy 58
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Brhlik 49
Brkoslav 60
Bfehous cernoocasy 80
Bfehons rudy 80
Bfehule obecnä 6o
Budnicek mensi 56
Budnicek vetsi 55
Bukac maly 81

Bukac nocni 82

Bukac velky 82
Cejn malv 123
Cejn velky 121

Chaluha mala 92
Chalnlia oliecnä 91

Chalulia pomofanskä 91

Chaluha velkä 92
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Chramostyl 19

Chi'ästal kroppuaty 72

Chfästal inaly 72

Chfästal nejmensi 72
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Cvrcala 53
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Cäp cerny 82
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Cejka 74

Cemohlävek 56
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DitMiilik 41

Dudck 4,s

Pytik 74

Havran poliu ()2

Hohol 87

Hoiavka 121

Hrabos obecny -Jo

Ilrabos rudy . . 25
Hrabos vodni 23

Hidlicka divokii 61)

Ilusa beloli'ci 8;->

Husa Berneska 83
Husa mala 84
Husa polni 84
Husa rolni 84
Husa stredni 83
Husa turkyiie 83

Husa velkä 84
Hvizdäk 85
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Hyl ofesuik 67
Ibis hnedy 80
Jelen 25
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Jesterka zivoroda 105
Jestfäb 24
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Jozdik 117
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Jikavec GCt

Jifice horni (58

Jifice obecnä r>8
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Kaclina nulä 85
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Kolilia mala 80

Koliha velkä 80

K()l])ik obecny 8'2

Konijias bily G2
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Konipas zluty 52

Kojirivka obecnä .... 85

Kormoran obecny 89
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Krkavec •>2
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Kfecek 21

Krepelka . .
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Kfivka liavorskil -• . G7
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Kulik iiledy 74
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Kulik niofsky 75

Kulik obecny 74
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75
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Kunka 108
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Labnt velkä 83
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Lejsek maly .
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liejsek sedivy 59

Le'lek ... 47

Lin 120

Lindnska lesni .51
Linduska lucni •^'•^

Ijinduska rolni -"^l

Linduska rudid<rkä •'>-

];indnska vodni ^^

Lipon l'^6
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Losos 1-7
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Lunäk linedy lO

Lyska obcu'iiä 73

Lyskonnli sedy ... 7()
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L>.icäk ". 86

IMandelik 48
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]\lilnile mensi l'^l
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Miiiulc ficni 130

Mlük obecny 109
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Mlynärik 50
Mnik obecny . . . . lls

Modräk 58
Modiiiika 49
Modrinka sibirskä 50
Morcäk bily 8S

Morcäk i)rostrcdni 8<s

Morciik volky 8.s

Motäk 4-J

Motlik jizni 4-2

MoiulivUu'ck 50
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Netopyr pefesty 11

Netopyr pozdni li'

Netopyr fasnaty ];j
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Netopyr vetsi 11

Netopyr vodni i:i
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Norek lii

Okoun 117
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Ofesnik Ol

Ostralka 85

Ostfiz 41
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Parma nbecnä 120
T'arnkäfka 50
Peuice modrä 57
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Penice podkiovui 57
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Penice slavikovä 56
Penice vlasskä 57
Penkava 65
Penkava podliorni 68
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Pilich 42
Pisik podbily 79

Piskof 129

Pistek .63
Placka 128

Pich liskovy 21

Pich obecny 21

Pich zaüradni 21
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Pochop 42
Podoustev 122
Poläk maly 87
Poläk velkv 87
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Poletucha slovanska 20
PostolUa 41
Postolka jizni 41
Postolka rudonohd 41
Potäpka mala 93
Potäplice Icdni 92
Potäplice mahl 92
Potäplice sovcnii 92
Potkan 21
Proudnik 125
Pstnih ohocny 128
Pnlec oliocny ng
Pustovka . 44
Racek l)onfni 91
Eacek chechtavy 90
Racek maly 90
Racek morsky 90
Racek stribiity 91
Racek sedy 91
Racek th'iirsty 90
Racek zlutonohy 91
R:ikosnik bahni 54
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Räkosnik obecny 54
Räkosnik ficni 55
Räkosnik velky 54
Räkosnik vodni 55
Räkosnik zeleny 53
Raroh velky 40
Rehek domäci 53
Reheh zahradni 58
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Rejsok maly 15
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Rejsek polni 15
Rejsek vodni 14
Rohäö cernokrky 93
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Rybäk obecny 89
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Rivnäc 69
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Sekavec 129
Skorec 52
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Skfivan podliorni 51
Skfivan polni 50
Slavik obecny 57
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Slepys obecny 106
Slipka vodni 73
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Sojka 61
Sokol olipcny 40
Sova belavä 44
Sova krahujni 43
Sova obecna 44
Sova pälcn:^ 45
Sova snezni 43
Srnec Sß
Stehlik 66
Stepokur kirgisky 09
Straka 61

Strnad cia 64
Strnad cvrcivy 65
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Strnad olx'cny 65
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Sth'zlik 48
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Syc obpcny 43
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Sykora 49
Sykora luzni 50
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Sysel 20
Sil 117
Soupalek 49
Soiipälek zedni 49
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Stika 128
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*

70
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Tetfivek 70
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Tuhyk rndoblavy 61
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Vrabpc polni 66
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